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krkmnt ( ngland seinen lodseindl
Minister Inskip warnt vor Moskau

vedrohte Nüstung
London, 5. September.

Der britische Verteidigungsminister Sir
Thomas Inskip äußerte sich in einem Kreis
Interessierter über die großen, England
MWMWWWUMUWUUUMMUUMWMWWWMUMWU

Unsel lagssspiegel
Deutschland beteiligt sich am Neutralitiits-
ansschuß im Spanienkonflikt.
Die spanischen Nationalisten haben die Stadt
Talavera besetzt.
Die roten Mordbanden in Spanien haben
114 Augustinermönche erschossen.
Regierungsfeindliche Kundgebungen der
Marxisten in Paris haben zu einer Volks¬
frontkrise geführt.
Der britische Verteidigungsminister äußerte
sich über die bolschewistische Gefahr.
In Belgrad wurde ein deutsch-jugoslawisches
Luftfahrtabkommen unterzeichnet.
Zur Verordnung des Führers über die DAF.
bat Dr . Sey Ausfiihrungsbestimmungen er¬
lassen.
Die Opernspielzeit in Vremen hat mit einer
Festaufführung des „Nosenkavalier " begonnen.
Werder -Bremen konnt « Wacker 64-Berlin 3 :1
besiegen.

durch den Kommunismus erwachsenenGe¬
fahren. Der Verteidigungsministererklärte,
es sprächenAnzeichendafür, daß der Ver¬
such gemacht werde, die bolschewistische Ver¬
schwörung gegen die Freiheiten Englands
zu verstärken. Der Versuch würde nicht
allein nur darum unternommen, um sich der
Gewerkschaftsbewegung zu bemächtigen,
sondern er ziele auch daraus hin, der Re¬
gierung in ihrem Rüstungsprogramm
Schwierigkeiten zu bereiten. Er hoffe aber,
daß die,Arbeiterparteimit dieser Bedrohung
auf ihre Sicherheit und Freiheit fertig wer¬
den würde.

Auf die Unruhen in Palästina  ein¬
gehend , meinte Sir Thomas Inskip , daß es sich
im Augenblick gerade dort zeige, wie notwendig
es für Großbritannien sei, ausreichende Streit-
kräfte zu haben . Es liege auf der Hand . daß
britische Truppen eingesetzt werden
müßten,  um das britische Ansehen in
Palästina sicherzustellen. Das sei schon um so not¬
wendiger , als die britische Untsrsuchungskom-
mission erst ihre Arbeit beginnen könne, wenn
wieder Ordnung in Palästina herrsche.

Sir Thomas Inskip wies dann die Behauptung
zurück, daß das Wiederaufblühen des britischen
Handels von dem britischen Rüstungsprogramm
abhänge . Ein Problem in dieser Beziehung sei,
wieweit der Aufrüstung eine Vorherrschaft über
dem normalen Handel eingeräumt werden solle.
Seine sdes Ministers ) vordringlichste Aufgabe
bestehe in der Abwägung , wieweit die Hersteller
ihrem Ausfuhrhandel und ihren Aufträgen für
den heimischen Markt genügen könnten und wie
gleichzeitig binnen kürzester Frist das Rüstungs¬
programm des Landes durchgeführt werden
könne.

H

Es ist erfreulich, daß ein so einflußreicher
Staatsmann wie der britische Verteidigungs¬
minister die auch England von Moskau her
drohenden Gefahren so deutlich erkennt und
nicht minder deutlich ausspricht. Wir können
nur wünschen, daß auch diejenigen Mitglieder
des Londoner Kabinetts , die sich hinsichtlich
ihrer sowjetfreundlichen Haltung noch immer
nicht eines Besseren belehren lassen wollen,
den treffenden Ausführungen ihres Minister¬
kollegen besondere Beachtung schenken.

vestim in Menschengestalt. . .
vluttaten über Mullaten der Morbkommune In Spanien/ 114 pugustinermönche erschossen

London , S. September.
Das Londoner Blatt „Daily Mail " verössent-

licht einen Bericht eines in Spanien ansässigen
Engländers , der furchtbare Einzelheiten über die
viehischen Greueltaten spanischer Marxisten gegen¬
über Frauen und Kindern enthält . So haben die
Roten in Baona in Andalusien Hunderte von klei¬
nen Kindern ermordet , indem sie sie mit den
Köpfen nach unten an Balkönen aushängten.
Andere seien an Haustüren gekreuzigt worden.
Zahlreiche Frauen seien an Pferde gebunden und
von diesen durch die Straßen geschleift worden.
In Sän Roque bei Gibraltar hätten die Roten
die Frau und die Tochter des Earnisonskomman-
danten als Geiseln festgenommen . Ihre Leichen
seien später mit schrecklichen Verstümmelungen
ausgesnnden worden . Das Blatt veröffentlicht fer¬
ner einen Bericht , den eine finnische Firma in
Manchester aus Sevilla erhalten hat . Darin wer¬
den marxistische Greueltaten beschrieben , die vor
dem Siege der Nationalisten in der Provinz Se¬

villa begangen wurden . In Arahal schlössen die
Roten 47 Personen in einen kleinen Raum , über¬
gössen sie mit Benzin und verbrannten sie bei
lebendigem Leibe.

In Cazalia de la Sierra wurden 87 Personen
lebendig in eine tiefe Grube gestürzt , in die die
Marxisten alle drei Minuten eine Dynamitpatrone
warfen . Kurz nach der Erstürmung von Irun durch
die Nationalisten haben die Roten 81V Geiseln er¬
schossen. Unter ihnen befand sich der Erzbischof von
Valladolid . In Almeria haben die Kommunisten
den dort amtierenden 72 Jahre alten Bischof er¬
schossen.

Nach einem Bericht aus Hendaye  kam dort
ein aus Irun stammender Spanier namens
Valleso an , der aus dem Fort Euadalupe geflüch¬
tet ist, wo er als Geisel der Roten einen ganzen
Monat festgehalten worden war . Es war ihm ge¬
lungen . über die dreifache Stacheldrahtumzäunung
zu klettern , ohne von den anarchistischen Posten
bemerkt zu werden . Völlig erschöpft, mit zerschun-
denen Händen und Füßen kam der Mann in Hen¬
daye an und erzählte , daß im Fort Euadalupe

kin neuer Sieg Seneral francos
Me Stadt lalavera de 1a Nema nach hartem Kampf besetzt

Lissabon , 5. September.
Den spanischen nationalistischen Truppen ist es

gelungen , einen neuen beachtlichen Erfolg zu er¬
ringen . Die etwa 7V Kilometer westlich von
Toledo gelegene Stadt Talavera de la Reina
konnte am Sonnavendmittag nach zweitägigem er¬
bittertem Ringen von den Nationalisten besetzt
werden.

Ueber die Kämpfe , die zur Besetzung dieser
Stadt führten , berichtet der Sonderberichterstat¬
ter der Lissaboner „Seculo " aus Caceres u. a .,
daß die Nationalisten am Donnerstag in aller
Frühe unter Führung des Kommandanten Pague,
des Siegers von Badajoz , zum Angriff gegen
die Regierungstruppen vorgingen . Die Gesamt¬
stärke der Roten betrug etwa 3000 Mann , die sich
aus Zivilgarde , Zollbeamten , Sturmscharen und
Miliz zusammensetzten und mit Tanks und Pan¬
zerwagen ausgerüstet waren . Die Nationalisten
rückten über Calera , das am Tage zuvor besetzt
worden war , vor und eröffneten das Feuer
gegen die in Schützengräben verschanzten Roten.
Eine andere nationalistische Gruppe ging unter
Führung des Obersten Ascensto über Gemoral
vor und eine dritte aus Marokkanern bestehende
Gruppe griff von Nordwesten her an . Die letztere
Gruppe besetzte zunächst den Flugplatz von Tala¬
vera und anschließend die Bahnstation . Die Stadt
selbst wurde nach hartem Kampfe um 14 Uhr von
den Nationalisten eingenommen . Die Roten er¬
mordeten vor der Einnahme 200 national-
gesinnte Einwohner , raubten die Banken und die
Privatwohnungen aus und begingen die un¬
menschlichsten Greueltaten . Die Marxisten hinter¬
ließen etwa 1500 Tote . In den Straßen der Stadt
liegen Hunderte von Leichen. Kurz nach der Ein¬

nahme Lombardierten Regierungsflieger ,die er¬
oberte Stadt . Die nationalistische Gruppe Caste-
jon hat die Verfolgung der flüchtenden marxi¬
stischen Truppen aufgenommen.

Mit Matratzen auf Sem Nücken. . .
Front vor Irun , 5. September.

Die letzten Gruppen der Roten , die sich bei Irun
noch am Kopfende der internationalen Brücke be¬
fanden , wurden um die Mittagsstunde des Sonn¬
abends durch einen überraschenden Angriff der Na¬
tionalisten , die unerwartet von Norden her ver¬
brachen , nach einem kurzen , aber außerordentlich
heftigen Gefecht gezwungen , über die internatio¬
nale Brücke nach Hendaye zu flüchten . In den letz¬
ten fünf Minuten hatten sie an Verlusten 13 Tote.
Um 12.1V Uhr besetzten die Abteilungen der Mili¬
tärgruppe den spanischen Brückenkopf.

Der Sonderberichterstatter des DRV . befand sich
während des Gefechtes neben dem französischen
Grenzposten an der internationalen Brücke. Die
Geschosse zischten unaufhörlich die Brücke entlang
und schlugen links und rechts ein . Alles warf sich
nieder und versuchte , die schützenden Hauseingänge
zu erreichen . Ein Zivilist blieb liegen , er hatte
einen schweren Beinschuß erhalten , es gelang
aber , ihn in Sicherheit zu bringen . Als die Roten
erkennen mußten , daß jeder Widerstand vergeblich
war und ihre Verluste immer größer wurden , lie¬
fen sie in langen Sätzen über die internationale
Brücke, ständig bedroht von dem Feuer der Na¬
tionalisten . Einige ganz Vorsichtige hatten sich zum
Schutze Matratzen auf .den Rücken gebunden.

noch 160 Männer als Geiseln säßen,
die wahrscheinlich sämtlich erschos¬
sen weiden würden.

Die ersten Wächter , in der Mehrzahl baskische
Separatisten , seien am Freitag geflohen . An ihre
Stelle seien anarchistische Wächter getreten , die
sofort zwei Geiseln , den Monarchisten Honorio
Maura (Sohn des verstorbenen spanischen Mini¬
sterpräsidenten und Bruder des republikanischen
ehemaligen Ministers Miguel Maura ) und den
Abgeordneten von Navarra , Vounza , erschossen
hätten . Die Anarchisten hätten beabsichtigt , auch
alle anderen Geiseln zu erschießen, doch sei es
einigen baskischen Landsleuten gelungen , sie im
letzten Augenblick davon abzuhalten . Die Unmen¬
schen hätten daraus die „Angelegenheit " vertagt.

Wie der Pariser „Iour " aus Burgos meldet,
sind l14 Augustinermönche des Escorial von den
roten Milizen erschossen worden , ohne daß vorher
ein Urteil gefällt worden wäre . Dieses schreckliche
Drama habe sich trotz des formellen Versprechens
des Präsidenten der Republik , Azana , abgespielt,
der ein ehemaliger Schüler dieser Patres gewesen
ist. Azana hatte erklärt , so lange er an der Macht
sein würde , brauchten sie nichts zu befürchten . Wie
man sieht, ein leeres Versprechen , denn der Präsi¬
dent hatte nicht die Möglichkeit es zu halten.

VeteMgung Veutschlands am
Neulralltätsausschuß

Berlin,  5 . September.

Wie wir hören , ist die französische Regierung
und danach auch die britische Regierung vor kur¬
zem an die deutsche Regierung mit der Anregung
herangetreten , die an dem Waffenembargo gegen¬
über Spanien beteiligten Staaten möchten für
die weitere Behandlung dieser Fragen in London
ein Komitee bilden , das sich aus den dort beglau¬
bigten diplomatischen Vertretern zusammensetzen
könnte . Nachdem in den diplomatischen Unter¬
haltungen der letzten Tage die Aufgaben und die
Zuständigkeit dieses Komitees näher geklärt wor¬
den sind. hat sich die deutsche Regierung damit
einverstanden erklärt , daß ihr Geschäftsträger in
London an den Zusammenkünften des Komitees
teilnimmt.

Luftfatzrllinie verNn—velgrad
Deutsch-jugoslawisches Luftsahrtabkommen

Belgrad , 8. September.
Der jugoslawische Ministerpräsident und Außen¬

minister Stojadinowitsch einerseits sowie der deut¬
sche Gesandte von Heeren andererseits unterzeich¬
neten ein deutsch-jugoslawisches Luftsahrtabkom¬
men und ein Sonderabkommen über die Einrich¬
tung einer ständigen Luftfahrtlinie zwischen Ber¬
lin und Velgrad.

Dis diürvbsrgsr Tovgrolrballs im l7obiisvsllkmuolc (^ sltbilä)
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* Bremen,  6 . September.

Zum achten Male begeht die nationalsozia¬
listische Bewegung ihren Reichsparteitag.
Deutschland  weilt in diesen Tagen in
Nürnberg , Deutschland, von dem wir wissen,
daß es identisch ist mit der Partei , so wie
die Partei identischist mit Deutschland. „Pär-
tei heißen wir uns und sind doch Deutsch¬
land", sagte im Vorjahre der Führer in
Nürnberg . Deutschland in seiner Einigkeit,
Deutschland in seinem neuen Willen, Deutsch¬
land in seiner neuen Lebensauffassung und
auch in seiner neuen Tatkraft . Und weiter
setzte der Führer hinzu : „Partei heißen wir
uns , weil dieses Deutschland in dieser Be¬
wegung seinen geistigen und willensmäßigen
Mittelpunkt besitzt."

„Es ist gut, wenn wir uns so jedes Jahr
wieder einmal sehen können , ihr den Füh¬
rer und der Führer euch", sprach Adolf Hit¬
ler beim Appell der Hunderttausend Politi¬
schen Leiter und kennzeichnete so in der ihm
eigenen unübertrefflichen Anschaulichkeitden
Sinn und den Zweck der grandiosen Reichs¬
parteitage zu Nürnberg . Den Führer zu sehen
war noch immer ein unvergeßliches Erlebnis
für alle, die das Glück besaßen. Ihn in
Nürnberg  zu sehen und sprechen zu hören
vor derganzen  Partei , vor der ganzen
Bewegung , vor seiner  Bewegung , ist
ein erhabenes Ereignis . Nie kann der Kon¬
takt inniger sein zwischen dem Führer und
seinem Volke, als gerade in den Tagen, wo
er bei allen  seinen Getreuen weilt , wo er
zu Hunderttausenden spricht und wo in
Millionen Herzen eine Begeisterung glüht,
wie sie nie und niemals vorher ein Sterb¬
licher aus Erden erfuhr.

Diese Begeisterung zu sehen und immer
wieder zu erkennen , wie oer Führer seinem
Volke alles  ist , wie dieses Volk an ihm
hängt , ihm felsenfest vertraut , auf ihn
baut , ihn liebt und zu jedem Opfer
willig bereit  ist , das hinwiederum ist
für den Führer ein Erlebnis , woraus er
neuen Mut, neue Kraft und neue Stärke
schöpft für sein aufreibendes , aufopferndes
Schaffen, für sein unbändiges Wollen seinem
Volke das zu sein, was er diesem Volke ist
und was es in ihm in Ehrfurcht verehrt : den
großen, gottbegnadeten Retter  Deutsch¬
lands , den genialen Gestalter  eines
wundervoll neugeschaffenen Reiches, den
starken Schützer und Schirmer des Rechtes
nach innen und '.nach außen, den unbe¬
irrbar  sicheren . Führer der brut¬

schen Nation. „Alles was ihr seid, seid
ihr durch mich und alles was ich bin, bin ich
nur durch euch allein ", sprach der Führer bei
einer anderen Gelegenheit im vergangenen
Jahr , und wiederum in Nürnberg sprach er
zu seinen Getreuen : „Nicht einer  hat
Deutschland erobert , sondern alle  gemein¬
sam haben Deutschland erobert ."

Nichts war und nichts würde sein Deutsch¬
land ohne den Führer und von neuem müßte
der Führer beginnen, Deutschland zu er¬
obern ohne sein Volk. Darum ist es gerade¬
zu schicksalhafte Notwendigkeit,  daß
dieses Volk von Zeit zu Zeit seinen Führer
sieht, daß er zu ihm spricht, daß er mitten
unter ihm ist, daß — mit einem Wort sei
es gesagt — erneut der wunderbare Treu-
bund zwischen Führer und Volk
bekräftigt werde, der Treubund , der beruht
auf der ungeheuren Kraft des Glaubens von
achtundsechzigMillionen Menschen deutschen
Blutes an den Führer und auf dem unbe¬
grenzten Vertrauen dieses Führers in den
Anstand, in die Ehrliebe, in die Redlichkeit,
in die Treue dieses Volkes.

Aus den riesigen Schwierigkeiten , die
Deutschland Kraft dieses Treubundes schon
überwunden hat, erwuchs von selber und
mußte herauswachsen der unerschütterliche
Glaube dieses Volkes, daß es nichts, aber
auch gar nichts geben kann an Schwierig¬
keiten , was Führer und Volk im Augenblick
der Not nicht zu überwinden imstande
wären , solange das Volk stark im Glauben,
anständig in der Gesinnung und ehrliebend
im Herzen ist. Daß dieses Volk aber stark im
Glauben , anständig in der Gesinnung und
ehrliebend im Herzen bleibe, das zu bewir¬
ken ist die große staatspolitische Ausgabe
der Partei , als der weltanschaulichen Gestal-
terin und politischen Lenkerin des deutschen
Schicksals. Und daß die Partei diese ihre
große erhabene geschichtlicheAufgabe er¬
füllen kann und erfüllt , ist hinwiederum
Sinn und Zweck der unermüdlichen Arbeit
des Führers an der Partei , eine Arbeit , die
vor allem auf dem Reichsparteitage in
Nürnberg ihre Verwirklichung findet, wenn¬
gleich dort selbstverständlich auch neben der
Ausrichtung der inneren Fronten die Aus¬
richtung der Front nach außen hin Hand in
Hand geht.

Und wenn nun auch in diesem Jahre wie¬
der die ganze Welt nach Nürnberg schaut,
nachdem Kongreß und Aufmärsche längst ein
Symbol geworden sind, — ein Symbol von
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hoher Bedeutung für das Schicksal der Völ¬
ker Europas , so geschieht dies , weil die Welt
wohl instinktiv fühlt, , daß das Schicksal
Deutschlands am Ende auch das Schicksal
Europas entscheiden wird . Wenn Deutsch¬
land bisher imstande war , einen unübersteig-
baren Wall gegen das ungeheure bolschewi¬
stische Verderben in der Welt zu bilden , so
nur darum , weil der Führer durch seine
Partei Deutschland zu einem solchen Wall
ausgebaut hat.

Wenn Europa hofft , sich gegen den An¬
sturm des Bolschewismus von allen Seiten
her halten zu können , so sei ihm gesagt , daß
dies nur darum geschehen kann , weil Kraft
der Arbeit des Führers und seiner Partei
Deutschland sich vor dem Ansturm des Bol¬
schewismus erhalten hat.

Darum — so sollte man meinen — müßte
das Treffen der Bewegung in Nürnberg,
wenn es sich nun wiederum in unerhörtem
Erleben vollzieht , wenn es wiederum die in
der ganzen Weltgeschichte vordem nie ge¬
sehene Geschlossenheit und die unzerbrechliche
Einheit Deutschlands der Welt dartut , für
diese Welt nicht allein eine Einkehr der Be¬
wegung in sich selbst bedeuten , nicht allein
ein Kraftgewinn Deutschlands in Erkennt¬
nis seines tieferen Wesens , nicht allein ein
neuer Ansporn , ein neuer Appell an Wille
und Kraft des deutschen Volkes , sondern dar¬
über hinaus eine grandiose Mahnung an
Europa , gemäß dem vom deutschen Volke
vorgelebten Beispiel nun auch nach Ge¬
schlossenheit und Einheit zu trachten , in
Verteidigung der gemeinsamen europäischen
Kultur gegen bolschewistische Barbarei und
Bestialität .'

Aber wie immer Europa dies in Zukunft
halten mag : der Weg , den Deutschland geht,
wird Deutschland unbeirrt von allem , was
von außen her kommt , weitergehen . Und
es wird ihn gehen , geleitet vom Führer,
mit ihm und um ihn geschart ein Volk,
das nimmer von ihm läßt , so wie der Führer
nimmer läßt von seinem Volke . Davon kann
die Welt sich wieder einmal überzeugen bei
dem großen Wiedersehen mit dem Führer,
bei den größten Ehren - und Festtagen
Deutschlands , bei dem Reichspartei¬
tag in Nürnberg . TN . v.

Stabschef Lüfte in Nürnberg
Besichtigung der Neichspartcitagsanlagen

Berlin , 5. September.
Zur Besichtigung der Reichsparteitogsanlagen

hielt sich Stabschef Luße  in Nürnberg auf . Der
Stabschef überzeugte sich insbesondere von dem
Stand der Arbeiten , die dem Tag der SA . gelten.
Die Vorbereitungen , mit denen schon vor langer
Zeit begonnen wurde , sind zum größten Teil
abgeschlossen,  so daß der Aufmarsch der SA.
vor ihrem Obersten Führer dem diesjährigen
Parteitag das traditionelle Gepräge des marschie¬
renden politischen Soldatentums geben wird.

Luftwaffe nimmt freiwillige auf
Bekanntmachung des Reichsluftsahrtministeriums

Berlin,  8 . September.
Das Reichslustsahrtministerium gibt bekannt:
1. Im Frühjahr 1837 werden bei der Flieger¬

truppe und Lustnachrichtentruppe Freiwil¬
lige eingestellt.  Bewerber können sich schon
jetzt melden , und zwar bei jedem Truppenteil der
Fliegertruppe und der Nachrichtentruppe.

Auskunft über die sonstigen Bedingungen für
den Eintritt als Freiwilliger in die Luftwaffe
und über den vorher abzuleistenden Arbeitsdienst
erteilen die Truppenteile der Fliegertruppe und
Lustnachrichtentruppe , die Wehrbezirkskommandos
und die Wehrmeldeämter . Sie werden in der
Tagespresse und im Rundfunk wiederholt be¬
kanntgegeben.

2. Bei der Flakartillerie und beim Regiment
General Eöring werden im Frühjahr 1937 keine
Freiwilligen eingestellt.

3. Der Zeitpunkt für die Meldungen von Frei¬
willigen für die Herbsteinstellungen bei der Flie¬
gertruppe , Flakartillerie , Luftnachrichtentruppe
und beim Regiment General Eöring wird im
Lause des Monats September durch Presse und
Rundfunk bekanntgegeben.

1. Einstellungsanträge bei anderen militäri¬
schen oder staatlichen Dienststellen sind zwecklos.
Sie verzögern nur die Bearbeitung zum Nachteil
des Bewerbers.

Sie Neitftstagung der
Ausländsdeutschen

Erlangen , 5. September.
Beim Gau „Ausland " der NSDAP . der Aus-

landsorganisation gibt es einige Aemter , die die
Jnlandsgaue nicht haben . So besteht jeweils für
ein Land oder eine Ländergruppe ein besonderes
Amt , das die politischen Fragen regelt , die sich
mit den ihm unterstehenden Ländergruppen,
Landkreisen , Ortsgruppen und Stützpunkten er¬
geben . Im Verlauf der vierten Reichstagung der
Ausländsdeutschen in Erlangen fanden Be¬
sprechungen dieser Länderämter mit den Hoheits-
trägern und Politischen Leitern der Ausländs¬
deutschen,Gruppen statt , in denen zwischen der
Leitung der ÄO . und den Politischen Leitern die
Fragen behandelt wurden , die im Interesse der
Aufbauarbeit für ein einiges Deutschtum der
Klärung bedurften . Außerdem wurden in den
Besprechungen zwischen der DAF . und der AO.
Berufsfragsn behandelt , die für die Mitglieder
der Teutschen Arbeitsfront in den deutschen Aus-
landegruppen von großer Bedeutung sind.

„eustfalirtminlsttt tot, flugMge her!"
Negierungsfeindtttfte Kundgebung in Paris stiftete rur Volkssrontkrise

Paris , S. September.
Die heimliche Hetzarbsit der Moskauer

Agenten in Frankreich droht immer mehr
und mehr zu einer ernsten Spaltung in den
Reihen der französischen Volksfront zu
führen.

Die immer schärfer werdenden Drohungen der
Kommunisten und die offene Stellungnahme gegen
die Regierung B l î m s . um sie zu zwingen , aus
die Neutralität im spanischen Bürgerkrieg zu
verzichten , veranlassen jetzt auch die Linkspresse,
sich einmal eingehender mit der wahren Lage
und vor allem mit den wahren Absichten der
Moskauer Quertreiber zu beschäftigen.

Der neueste Schlager , den die kommunistischen
Drahtzieher herausgebracht haben , besteht in der
sogenannten „Französischen Front ". Unter dem
scheinheiligen Borwand , eine brüderliche Versöh¬
nung und Verständigung aller Franzosen ohne
Unterschied ihrer politischen oder religiösen Ein¬
stellung herbeizuführen , versuchen die Kommu¬
nisten , eine antifaschistische Abwehrfront zu bil¬
den , die in allererster Linie gegen Deutschland
gerichtet sein soll.

Die sozialistische Partei , der die wahren Ab¬
sichten der Kommunisten nicht entgangen sind, hat
bereits entschieden gegen die Bildung einer
„Französischen Front " Stellung genommen . Jean
Piot,  der Chefredakteur des „Oeuvre " , der
sicherlich keiner besonders deutschfreundlichen
Einstellung verdächtig ist. setzt sich in seinem
Blatt ausführlich mit diesen kommunistischen
Machenschaften auseinander . Eine nationale Wie-
derversöhnung , so meint Piot , „die angesichts der
äußeren Gefahren " zu begrüßen wäre , könne als

Berlin , 8. September.
Durch das Eingreifen deutscher Kriegsschiffe

in den spanischen Gewässern können erneut in
verschiedenen Fällen deutsche in harter Bedräng¬
nis befindliche Volksgenossen gerettet werden.
Verhandlungen des Kommandanten des Kreu¬
zers „Leipzig " mit beiden Parteien führten zu
dem Erfolg , daß ihm freier Abzug der deutsche»
und anderer nicht spanischer Flüchtlinge aus der
durch Regierungstruppen eingeschlossenen Stadt
Oviedo  zugesagt wurde.

Am Sonntag sollen diese Deutschen in der Ha¬
fenstadt Eijon aus D . „Nessel" eingeschifft und
unter dem Schuh des Kreuzers „Leipzig " ab¬
transportiert werden . In Portugalet«  war
die Tochter eines Deutschen seit 11 Tagen we¬
gen faschistischer Gesinnung im Ge¬
fängnis.  Durch persönliches Eingreifen des
Kommandanten des Torpedobootes „Jaguar"
wurde jedoch ihre Freilassung erreicht.

Bremerhaven , 8. September.
Der Ruf wn -alle deutschen Volksgenossen zum

Hilfswerk für die durch die spanischen Wirren in
Not geratenen Brllder und Schwestern hat bei
unseren Seeleuten stärksten Wider-

Grundpfeiler nur die aus der
Volksfront h e r v o r g e g a n g e n e Re¬
gierung haben.  Die letzten Kundgebungen
der Roten seien aber gegen die Politik dieser
Regierung gerichtet gewesen.

In Paris fand auf dem Republikplatz eine
Kundgebung der französischen Volksfront für die
spanischen Marxisten statt . Das Blatt „Ami du
Peuple " hebt hervor , daß die Demonstration den
Charakter einer „Demonstration gegen die Re¬
gierung und die Neutralität " angenommen habe.
Die royalistische „Action Francarse " schreibt , daß
die Veranstaltung unter den Rufen stattgefunden
habe:

Die Sowjets überall ! Kanonen für Spanien!
Keine Reden , sondern Taten ! Lustsahrtminister
Pierre Cot , Flugzeuge her !". "Ferner seien Pla¬
kate in dem Umzug mitgetragen worden , aus
denen drei nachgebildete bluttriefende Häupter zu
sehen gewesen seien. Darüber hätten drei Namen
gestanden : Oueipo de Llano , Cabanellas
und F r a n c o.

Die Straßen von und zum Republikplah , fährt
das Blatt fort , hätten noch bis spät in die Nacht
hinein von dem Geschrei der Kundgeber wider¬
hallt , die . in Mietkraftwagen fahrend , die Inter¬
nationale und andere revolutionäre Lieder ge¬
sungen und Rufe ausgestoßen hätten : „Die
Faschisten an den Pfahl !" Die „Action
Francaise " schließt ihren Bericht : „Die Regierung
hat die Freunde , die sie verdient !"

Der „Quotidien " ist noch deutlicher . Wenn die
Kommunisten , so schreibt das Blatt , die Einigung
aller Franzosen forderten , so müsse man auch an
die letzte Kundgebung in St . Lloud  erinnern,
die einen Teil dieser Franzosen mit Recht beun¬
ruhigt habe.

hall gefunden.  Auf hoher See sprachen in
einer Versammlung der Ortsgruppe D . „Europa"
der NSDAP . der Kapitän des Schiffes , Pg . O.
Scharf,  und der Ortsgruppenleiter , Pg . Schü -
m e r . über die Lage in Spanien und über das
Schicksal der Ausländsdeutschen.

„Wir , die wir durch des Führers Werk vor
solcher Unbill geschützt sind, wollen freudig die
Pslicht erfüllen , die wir als große deutsche Volks¬
gemeinschaft unseren Blutsbrudern jenseits der
Grenzen zu erfüllen schuldig sind. Das Schicksal
der Spanien -Dei, ^ chen, die ihr Hab und Gut ver¬
lassen muhten , soll für uns eine beilig zu lösende
volksverbundene Ausgabe sein . Gerade der See¬
mann . der Gelegenheit hat , in aller Welt deutsche
Volksgenossen auf fremder Erde zu treffen , weih,
wie es heute um jene steht , die fern der Heimat
aus irgendeinem Posten ihre Pflicht erfüllen.
Darum ist er hilfsbereit , wo es oilt , ihr Los zu
erleichtern !" ^

Die Ausrichtigkeit dieser Wort « bewies das
stolze Sammelergebnis der Besatzung des D.
„Europa ", das den Betrag von 161k,80 Mark
ergab.

In der Winterradrennbahn habe die Menge
mit erhobener Faust „Einigung gegen Hitler"
geschrien. Es handle sich also um eine » Zu-
sammenschluh gegen Deutschland für Sowjet-
ruhland.

Das Organ des französischen Ministerpräsiden¬
ten . der „Populaire " , wirft der Kommunistischen
Partei ganz offen vor . daß sie nicht für eine An¬
näherung an Deutschland arbeite , sondern im
Gegenteil alle Anstrengungen mache, um Span¬
nung und Feindschaft zwischen den beiden Nach¬
barländern zu unterhalten.

franrößskfter waffentransport
abgesongen

Lissabon , 8. September.
Nach Meldungen des Senders Parede haben

die spanischen Nationalisten bei Einnahme von
Jrun einen französischen Waffentransport abge¬
fangen , der ihnen hochwertiges modernes Kriegs¬
material mit der entsprechenden Munition lie¬
ferte.

Ins Wasser gesottener Spanien - flug
Paris , 8. Sept.

Auf der Flugzeugbasis der französischen Marine-
fliegerei in Rochefort wurde in letzter Minute
ein Fluchtversuch von vier französischen Fliegern
vereitelt , die sich an Bord eines dreimotorigen
Bombenflugzeuges nach Spanien begeben wollten,
nm sich der Madrider Regierung zur Verfügung zu
stellen . Die Untersuchung hat ' ergeben , daß die
vier Marineflieger ihren Plan in allen Einzel¬
heiten vorbereitet hatten . Es ist nur einem Zufall
zu verdanken , daß er in letzter Minute vereitelt
werden konnte . Die vier Soldaten wurden ver¬
haftet und ins Militärgefängnis eingeliefert.

Nach berühmtem Muster
Kommunistische Spionagezentrale in Ceuta

Gibaltar,  8 . September.
Der Sender Tetuan meldet , dah in Ceuta eiue

kommunistische Spionagezentrale aufgedeckt worden
sei, die mit den Kriegsschissen der Volkssrontler
in Verbindung stand . Der Leiter des Büros und
mehrere seiner Mitarbeiter , insgesamt 18 Per
Ionen , seien verhaftet worden . Sie dürsten vom
Kriegsgericht zum Tode verurteilt und erschossen
werden . Durch Keheimzeichen erhielten die
Kriegsschisse von der Küste aus durch diese Kom¬
munisten Mitteilungen über Truppenbewegungen
der Nationalisten . Man überraschte einige der
Spione gerade bei der Durchgabe solcher Nach¬
richten . Die sie empfangenden Kriegsschiffe wur¬
den durch drei Flugzeuge der Militärgruppe zur
Flucht gezwungen.

I00 Todesopfer der Negierungs-
truppen bei Pomplono

London , 8. September.
Nach einer Meldung aus Rabat haben am

Sonnabend in der Gegend von Pamplona heftige
Kämpfe stattgefunden , bei denen die Truppen der
roten Madrider Regierung 300 Tote und über
100 Verwundete «erkoren haben.

Nettungsarbeit deutscher Kriegsschiffe
Sie Vesoftung der .Europa " lpendete 1616 MN für die geftüchteten Ueutstften

Sie wachen über Sie' ' "
das Sanilätswesen auf dem

Berlin , S. September.
Von großer Wichtigkeit bei solch gewaltigen

Menschenansammlungen , wie sie der Reichspartet-
tag in Nürnberg bringt , ist das Sanitäts¬
wesen.  Im vorigen Jahr hatte man das ge¬
samte Sanitätswesen sämtlicher Formationen
erstmalig zentralisiert,  eine Maßnahme , die
in diesem Jahre wegen des guten Erfolges
wiederholt wird . Leiter des gesamten Sanitäts-
wesens am Retchsparteitag 1838 ist Reichsärzte-
sührer Dr . Wagner,  der den SA .-Brigade - '
führ » Dr . Arnulf Streck,  mit seiner Stellver¬
tretung beauftragte . Eine umfangreiche allge¬
meine Dienstanweisung regelt sür die betreffenden
Stellen did sanitären Fragen.

Die Fürsorge der Gesamtleitung des Sanitäts-
wesene beginnt mit dem Zeitpunkt , zu dem die
Fahrtteilnehmer das reichsbahneigene Gelände
vom Vestimmungsbahnhos verlassen . Sie endigt,
sobald die Teilnehmer vor Abfahrt de« heimkeh¬
renden Transportzuges das reichsbahneigene Ge¬
lände wieder betreten . Es ist selbstverständlich,
dah die Kameraden aller Gliederungen auch
während ihrer Fahrt von und zum Parteitag
ärztlich betreut werden , jedoch ist nach gesetzlichen
Bestimmungen in entscheidenden Frage » immer
die Reichsbahn selbst zuständig . Sofern es sich um
Sonderzüge der Politischen Leiter handelt , die
an sich keine Sanitätsabteilungen besitzen, stellt
die zuständige SA .-Gruppe Aerzte und Feldscher»
zur Versügung , die ihren Kameraden behilflich
sein werden.

Auf der Rückseite der offiziellen Teilnehmer¬
karte des Reichsparteitages 1836 sind die genauen
Personal angaben mit amtlicher Bestätigung der
Anspruchsberechtigung auf Kran¬
kenversorgung  verzeichnet . Treten beim Zug-
transport schwierige Fälle ein , so muß der Sarn-

Neichsparteitag - Jeder leilnelimer i
tätsführer , falls «r die Krankenhausbediirftiakeit
feststellt , den Patienten den Aerzten der Deutschen
Reichsbahn übergeben , die für eine ordnungs¬
mäßige Weiterleitunq in ein Krankenhaus Sorge
tragen , In Nürnberg selbst werden dann die
Aerzte und Sanitäter den einzelnen Revieren
zugeteilt , von denen es 73 in den Massenguar-
tieren der Stadt gibt . Der Dienst in den Revieren
beginnt 24 Stunden vor dem Einzug der Teil¬
nehmer in die Massenquartiere und endigt mit
dem Abzug der Fahrtteilnehmer . Vor der Be¬
legung muß genau Umschau gehalten werden,
ob alles Sanitätsmaterial vorhan.
den ist und ob die hygienischen Er¬
fordernisse überall restlos erfüllt
sind,

Die Zeltlager der SA ., SS ., HJ . ui>d des NS .-
KK , verschiedener politischer Gaue usw, haben je
ein besonderes Revier , in dem sich die einzelnen
Aerzte der Formationen durchaus selbständig um
die Gesundheit ihrer Kameraden bemühen . Für
Ehrengäste  stehen Aerzte auf telephonischen
Anruf zur Verfügung , Als Dolmetscher¬
innen  für englisch , französisch und italienisch
werden NS, - Schwestern  bereit gehalten.

Alle Reviere in der Stadt und in den Lagern
werden mit den aus alter Erfahrung heraus für
notwendig befundenen Sanitätsmaterialien aus
dem in Nürnberg befindlichen Zentral -Sanitäts-
depot beliefert . Jede Gruppe der SA . hat im
Lager Langwasser ein Zelt , das für leichte Er¬
krankungen eingerichtet ist. Bettlägerig kranke
SA .-MLnner aber kommen ins Hauptzelt des
Lagers Langwasser , das neben einem mit modern¬
sten Mitteln ausgestatteten Behandlungsraum 150
Betten enthält , Fachärzte sämtlicher Gat¬
tungen der Medizin  halten sich bereit zum
sofortigen Einsatz.

Sollten ab » schwere oder vielleicht gar opera-
tionsbedürftige Fälle auftreten , oder sich un¬

ter bester Seitlicher Aussicht
steckende Krankheiten bemerkbar mache«, dann
folgt sofort Ueberweisung in eines der frei gehal¬
tenen Krankenhäuser der Stadt Nürnberg selbst.
Tag und Nacht stehen zu diesem Zweck Sanitäts¬
wagen im Zeltlager bereit.

Wie es eben für die SA . geschildert wurde , so
fehlt auch in allen anderen Zeltlagern nicht das
geringste in der Vorsorge sür Krankheitsfälle und
ihre einwandfreie Behandlung . Eine neue Ein¬
richtung  gegenüber dem Vorjahre ist die Teil¬
nahme von 780 NS .-Schwestern , deren Hauptauf¬
gabe die ärztliche Versorgung der Frauen -Massen-
quartiere ist. Daneben sind diese hilfreichen
Krauen , die man in Nürnberg gemeinsam unter¬
brachte , ebenfalls zuständig sür die Frauenprivat-
guartiere , sowie für den Kongreß , und Tribünen-
dienst während aller Veranstaltungen.

Alle Aus - und Abmarschstreckcn sind durch Sani-
tätrposten und Sanitätszelte gesichert. Omnibusse
nehmen Fuß - und sonstige Kranke aus , damit ein
Herumsitzen und Herumliegen von kranken Mar¬
schierern aus jeden Fall vermieden wird.

Zu bemerken ist noch, daß die Organisations¬
leitung eine eigene Kraftwagenzen¬
trale von über 30 Krankenwagen  in
Nürnberg unterhält , ganz abgesehen von den
Wagen des Roten Kreuzes , das sich in echter
Kameradschaft zur Aufmarschsicherung und sani¬
tären Versorgung der Zivilbevölkerung beim
Volksfest und am Tag der Wehrmacht bereit
erklärte . Wenn auch der Gesamtleitung des Sani-
tätswesens eine letzte Kontrolle .über die sani¬
tären und hygienischen Fragen zusteht , so wird
den Formationen in dieser Beziehung weitester
Spielraum gelassen . Tag und Nacht sind die
Fachärzte , Feldscher » uno Sanitäter auf dem
Posten , bereit , einzugreifen , zu helfen und zu
pflegen , wenn ihr « Kameraden sie benötigen,
wenn im besten Sinne des Wortes einem Kame¬
raden „der Schuh drückt" ! —a—

Schaukongreft für den„frieden"
verdächtiger Uebereiser der „Sosialisten" und Kommunisten

Brüssel , 5. September.
Die belgische Hauptstadt ist gegenwärtig Gast-

stadt eines „Weltkongresses für den Frieden " ,
eine Veranstaltung , die in ihrem vorbereitenden
Stadium erhebliches Mißtrauen erweckte. Der
Grund war der Uebereifer , den Sozia-
listen und Kommunisten zeigten.

E » tauchte die Vermutung auf , daß der Kon¬
greß nichts anderes als eine unter der Leitung
Moskaus stehende Bolkssrontveranstaltung großen
Stiles werden solle mit der Taktik , durch Hinzu¬
ziehung der Kirche , der Frontkämpferverbände
und anderer Organismen , die mit dem Bolsche¬
wismus nichts zu tun haben , dem Ganzen ein
unverfängliches Aussehen zu geben.

Deutschland  ist ebenso wie Italien und
Polen,  das zuerst eine Zusage gegeben hatte,
in Brüssel nicht vertreten . Die FJDAC ., der

interalliierte Frontkämpferverband , der in diesen
Tagen in Warschau versammelt ist, hat ebenfalls
seine Zusage zurückgezogen , desgleichen taten dies
die katholischen Organisationen.

Das Treffen , zu dem in der Tat , wie sich
zeigt , Bolksfrontanhänger in großen Mengen
erschienen sind, kann also nicht sür sich in
Anspruch nehmen , universell zu sein.

Doch wird eine Anzahl führender Vertreter
nach Brüssel kommen , namentlich aus Frankreich
und England . Wenn aus Frankreich das Volks¬
frontelement kommt , mit Pierre Lot,  Edouard
Herriot  und Lösn Iouhaux  an der Spitze,
so entsendet England seine Völkerbundsfreunde,
vor allem Lord Cecil,  der mit Pierre Cot den
Vorsitz innehat , und Lord Dickinson  von dtr
Kirchenallianz , Die belgische  Regierung hat
offiziell den Kongreß nicht begrüßt . Unter den
vielen Rednern erregte Evouard Herriot beson¬
dere Aufmerksamkeit.

Sank des Neichskriegsministers
Berlin , 8. September.

Der Reichskriegsministsr und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht , Generalfeldmarschall v. VIam¬
be rg  hat zu seinem Geburtstage so zahlreiche
Glückwünsche erhalten , daß es ihm leider nicht
möglich ist, alle Schreiben persönlich zu beant¬
worten . Lr bittet , seinen Dank aus diesem Wege
entgegenzunehmen.

KommunistischeTaktik
London , 5. September.

Der am Montag in London zusammentretende
englische Gewerkschaftskongreß wird sich u. a . mit
den wiederholten Bemühungen der kommunisti¬
schen Partei Englands befassen müssen , eine
„Einheitsfront"  zwischen der Arbeiterpar¬
tei und den Gewerkschaften sowie den Kommu¬
nisten herstellen . Es besteht kein Zweifel , daß
die Annäherungsversuchs der Kommunisten auch
in diesem Jahre wieder abgelehnt  werden.

Die „Times " weist in ihrem Leitaussatz aus die
Kejahr der kommunistischen Machenschaften hin.
Ein neues Sturmgebiet verbreite sich von Mos¬
kau aus . Der Kommunismus wolle sich mit dem

Sozialismus verbinden , um das politisch « System
de, Faschismus zu stürzen . Dabei rechne der
Kommunismus jedoch damit , daß er in abseh¬
barer Zeit den Sozialismus vernichte « und die
„Führung " des Proletariats antreten werde.

Kobinettorat in Varis
Paris , 5. September.

Am Sonnabend trat das französische Kabinett
unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Vlum
zusammen . Am Schluß der Sitzung wurde folgen¬
der Bericht ausgegeben : „Der Ministerpräsident
hat , nachdem er dem Innenminister Salengro die
Solidarität des Ministerrats angesichts der per¬
sönlichen Angriffe zum Ausdruck gebracht hat , die
gegen den Innenminister gerichtet worden sind,
die Maßnahmen bekanntgegeben , die für die
Durchführung der 40-Stunden -Woche und des Ar¬
beitsbeschaffungsprogramms ergriffen worden
sind. Der Rat hat hieraus im einzelnen die durch
die Ereignisse in Spanien und die Einfüh¬
rung der zweisährigen Dienstzeit in
Deutschland  geschaffene Lage geprüft . Auf
Vorschlag des Außenministers , des Kolonialmini-
sters und Innenministers soll das Hohe Komitee
des Mittelmseres möglichst bald einberufenwerden ."

Nandbemerkung
Die Bemühungen , in der Pa.

I liistina -Frage einen Kompromiß
rn Palastina . herbeizuführen , haben , noch b«,
vor sie recht in Gang gekommen sind, Schifsbruch
erlitten . Der Londoner Kabinettsrat , der sich
eben eingehend mit der Palästina -Angelegenheit
beschäftigte , ist zu dem Entschluß gekommen, dem
Konflikt nur mit energischen , neuen militärischen
Maßnahmen ein Ende zu bereiten . Für diese
Wendung der Dinge scheint in erster Linie die
Befürchtung maßgebend zu sein , daß ein zögern¬
des Verhalten der britischen Mandatsregierung
und vor allem ein Eingehen auf die arabischen
Schlichtungsvorschläge in den Kreisen der ara¬
bischen Bevölkerung Palästinas nur als Schwäch«
ausgelegt worden wäre . Daß es der Londoner
Regierung ernst ist mit diesen Beschlüssen, wird
durch die aufsehenerregende Nachricht bestätigt,
auf Befehl des englischen Kriegsministeriums
seien die Manöver der ersten Armeedivision plötz¬
lich abgebrochen worden . Es heißt , daß dies«
Truppen sofort aus dem Manöver heraus zur
Verstärkung der englischen Militärkräfte i»
Palästina eingesetzt werden sollen . Zweifellos ist
das ein Beweis dafür , daß England gewillt ist,
mit allen Mitteln seine Machtstellung in
Palästina zu behaupten . Nach dem schroffen Ab¬
bruch der Schlichtungsverhandlungen durch Lon¬
don ist mit neuen , größeren Unruhen in Palästina
zu rechnen . In diesem Falle dürfte aber England
nicht mehr davor zurückschrecken, den Kriegs.
zustand über Palästina zu verhängen . Wahr¬
scheinlich wird das schon geschehen, sobald die
militärischen Verstärkungen — 10 000 Mann ! —
dort eingetroffen sind. Bisher stehen 10 Bataillone
in Palästina . Wie die Erfahrungen der vergan¬
genen Monate bewiesen haben , genügen diese
Streitkräfte aber keineswegs , um Herr der Lage
zu werden . Es wird abzuwarten sein , welche
weiteren Folgen die neue Entwicklung haben
wird . Zweifellos bedeutet der Abbruch der
Schlichtungsverhandlungen , daß es nunmehr in
Palästina hart auf hart gehen wird , zumal der
Druck der jüdischen Kräfte sich in letzter Zeit auf-

stelst den deutschen Spamen-
sliichllingen!

Durch den blutigen Bürgerkrieg in Spanien
sind Tausende von deutschen Volksgenossen ge¬
zwungen , fluchtartig ihr Gastland zu verlassen.
Viele tausend Deutsche sind schon unter dem
Schutz unserer Kriegsschiffe auf reichsdeutsche na»
italienische Dampser gebracht worden und i» die
Heimat zurückgekehrt . Fast täglich laufen aber in
der Hauptstadt der Bewegung »och Sonderzüge
mit Flüchtlingen ein . Das nationalsozialistische
Deutschland bereitet diese« unglücklichen Volks¬
genossen einen herzliche « Empfang . Es gilt , viel
unverschuldete Not zu linder » .

Der Hilssausschuß sür Spaniendeutsche unter
der Leitung von Gauleiter Bohle der Auslands¬
organisation der NSDAP . hat die ehrenvolle
Aufgabe übernommen , die Flüchtlinge zu be¬
treuen.

Deutsche Volksgenossen ! Helft unseren Brüdern
in ihrer Not ! Spendet für unsere Flüchtlinge
aus Spanien ! Spenden sind zu richten an de»
Hilssausschuß für Spaniendeutsche in der Lei¬
tung der Auslandsorganisation der NSDAP .,
Berlin W . 38, Tiergartenstraße 4 s . Konto : Ber¬
liner Stadtbank , Girokonto 2408 0 , Hilfsaus-
schuß für Spaniendeutsche . Außerdem nehme»
sämtliche Spar - und Eirokassen und auch die
Kasse der „Bremer Zeitung " Zahlungen ent¬
gegen.

Slvckwvnsche des fvftrers
Zum Geburtstag des Königs von Jugoslawien

Berlin , 8. September
Der Führer und Reichskanzler hat dem Prinz-

regenten von Jugoslawien zum jugoslawischen
Nationalfeiertag , dem Geburtstag des Königs,
herzliche Glückwünsche telegraphisch übermittelt
und zugleich seine besten Wünsche für das Wohl¬
ergehen des Königs zum Ausdruck gebracht.

Die Polnischen Bischöfe warnen in einem Hirtenbrief
eindringlich vor BoIschewi?muS und „Polkrsrimt' -
Dcstrcbungcn.

Sltatürk bei König Eduard VIII . T«r tückisch«
Staatspräsident Ataturk begab sich auf Einladung des
Königs von England an Bord der königlichenJacht
„Nahlin ".

7« êtLtee
fronen gegen den Kommunismus

Gens , 8. September.
„ Die schweizerische Presse berichtet ausführlich
über eine soeben stattgefunden « Tagung des
Eeneralkomitees des „Weltbundes der Frauen
gegen Bolschewismus und Krieg " . Das Komitee
erläßt an alle Frauen der Welt einen Aufruf , in
dem es u . a . heißt : „Mit tiefer Trauer sehen wir
in dem unglücklichen Spanien dieselben Kräfte
entfesselt , die Rußland in den Abgrund gestürzt
haben und überall am Werke sind, um die Reli¬
gion und die Familienbande zu zerstören . Mehr
als 12 Millionen rote Soldaten stehen bereit , mit
ihren Bajonetten den Aufrührern zu Hilfezu kom¬
men , die in der ganzen Welt im Solde Moskaus
blutige Revolutionen und Ausstände vorbereiten
und durchführen.

Der internationale Weltbund der Frauen gegen
Bolschewismus und Krieg erklärt sich für den
Frieden , das Vaterland , die Kultur und die
Religion . Wir rufen alle Frauen der Welt aus,
uns rn unserem Kampf zu unterstützen und sich ge¬
schlossen hinter uns zu stellen ."

Ungarn erläßt waffenousfuftroerbot
Budapest , 5. September.

Die ungarische Regierung hat sowohl die Lie¬
ferung wie den Durchgangsverkehr von Waffen
und Kriegsmaterial nach Spanien und seinenKolonien verboten.
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Frolisinn unter Kameraden
Volksabend des Sfl.-SturmbannesI 75 in den centralffallen

Die Sturmabteilungen des S A. - S t u r m -
bann  es 1/78 veranstalteten gestern abend in
sämtlichen Räumen der Centralhallen
einen Volksabend,  der sich riesigen Zu¬
laufes erfreute und an dem eine Fülle von künst¬
lerischen Genüssen geboten wurde . Der Zeitpunkt
des Zusammenseins , zwischen dem Erlebnis der
Olympischen Spiele und den kommenden Tagen
in Nürnberg , hätte kein glücklicherer sein kön¬
nen , und die Zusammengehörigkeit aller sprach
sich in einer beglückenden Selbstverständlichkeit
aus.

Nach langer Zeit wieder , so sagte Obersturm¬
führer Harmling  in seiner Begrüßungsan¬
sprache, bei der er besonders die Kameraden des
Arbeitsdienstes und der Wehrmacht willkommen
hieß und den drei Kapellen , die sich uneigennützig
zur Verfügung gestellt hatten , seinen Dank aüs-
sprach, veranstaltet der Sturmbann einen solchen
Volksabend , und er begrüße die Kameraden und
Gäste auch im Namen des bereits in Nürnberg
weilenden Sturmbannführers Stark,  der ein
Telegramm zu diesem Abend sandte , auf das
herzlichste.

Dolksabend!  Welcher Sinn liegt darin?
Hier findet sich alles zusammen ! Aber warum und
wozu ? Damit alle  den Geist der Kameradschaft
kennenlernen , der die SA , beseelt ! Es soll ersicht¬
lich werden , daß der SA, -Mann nicht nur Dienst
macht, sondern auch herzlich fröhlich sein
kann , wenn es darauf ankommt . Es kann auch
heute noch geschehen, daß gewisse Leute bei den
Märschen der SA . mitleidig lächeln . Einmal wird
ihnen dieses Lächeln vergehen ! Auch sie werden
verstehen , daß die Pflichterfüllung der SA , not¬
wendig ist für die Idee ! Die SÄ .-Männer mar¬
schieren, weil sie es müssen ! Und einmal wird auch
der heute noch Lächelnde wissen, daß esDeutsch -
land  ist , wofür wir marschieren , für den Führer
und seine Idee ! Und er wird  zu uns kommen.
Wenn wir ihn haben,  dann beginnt die Er¬
ziehung der SA . ! Ueber alle aber , die uns nicht
begreifen wollen , wird eines Tages der Marsch¬
tritt der braunen Bataillone hinweggehen.

Die Vortragsfolge , die in beiden Sälen dauernd
wechselte, sah reiche Darbietungen vor . Die Ka¬
pellen der Straßenbahn wie der Atlas-
Werke und des Schlachthofes  hatten sich
zur Verfügung gestellt und spielten Schlag aus
Schlag , daß es eine wahre Lust war . Jede in
anderer Weise , und es ist schon erstaunlich , wie
in so wenigen Jahren derartig fein eingespielte

Die allwöchentlich von feiten des Reichsmi -
nisters des Innern  zur Veröffentlichung
gelangenden Zahlen über die sich im Straßenver¬
kehr ereignenden Verkehrsunfälle  lassen
mit erschreckender Deutlichkeit stets von neuem die
großen Gefahren erkennen , die wertvollem Volks¬
gut von dieser Seite her droht . Die Tatsache des
ständigen Steigens der Unfälle läßt die Notwen¬
digkeit einer verstärkten Bekämpfung
der Gefahrenquellen  unabweisbar wer¬
den . Unermüdlich sind denn auch die zuständigen
Behörden bemüht , durch entsprechende Aufklärung
sämtliche Verkehrsteilnehmer zu erziehen gemäß
dem Grundsatz , daß Vorbeugen wichtiger ist als
alles andere.

'-" Jn ' der September -Nummer der Monatsblätter
»M " Vchadenverhütuirg „Kampf der Gefahr"
wird nun die Frage aufgeworfen , ob Ver¬
kehrsstrafen ehrenrührig  sind . Wenn
sich diese Frage auch ganz allgemein weder bejahend
noch verneinend beantworten läßt , so wirft sie doch
eine Reihe von Gesichtspunkten aus , die der ernst¬
haftesten Beachtung roert sind. An die Feststellung,
daß sich die tödlichen Verkehrsunfälle in Deutsch-
lam > in erschreckender Weise häufen , knüpft sich
logischer- und betrüblicherweise die Folgerung,
daß alle vom Staat diesbezüglich verhängten
Strafen wenig oder nichts nützen . In diesem Zu¬
sammenhange muß unumstößlich weiter gefolgert
werden , daß die heute herrschende Verkehrs¬
moral  auf einer Stufe stxht, die zu dem Auf¬
schwung, den der Straßenverkehr genommen hat,
in gar keinem Verhältnis ' steht , Eine wirksame
und auf die Dauer anhaltende Hebung der
Verkehrsmoral  ist aber nur möglich durch
einen dringenden , jeden Tag wiederholten Appell
an das Ehrgefühl und an das Pflicht¬
bewußtsein jedes Straßenbenutzers.

Ein Mann , der die Straße überquert , ohne
links und rechts zu blicken und ohne auf den Ver¬
kehrsposten zu achten , gefährdet Leben und Ge¬
sundheit anderer Volksgenossen , wenn wir schon
von dem Unheil , das ihn selber treffen kann , ab¬
sehen. Damit begeht er einen ebenso schweren
Verstoß gegen die Verkehrsmoral,
wie ein anderer , der sich mit seinem Motorrad
auf eine belebte Straße begibt , ohne die Maschine
selbst fest in der Gewalt zu haben . Nicht besser
ist der Radfahrer , der mit einem Rad ohne
Bremse den Verkehr gefährdet . Zum Autofahren
gehört als erste Voraussetzung ein Wagen , der
allen Anforderungen der Verkehrssicherheit ent¬
spricht . Eine gesteigerte Verkehrsmoral wird es
einmal überhaupt unmöglich machen , einen nicht
verkehrssicheren Wagen in Gang zu setzen.

Der hier in Rede stehend« lesenswert « Aufsatz
behandelt ferner Redensarten,  die sich heute
hei uns eingewurzelt haben und die nichts weiter
sind, als Beschönigungsversuche von
Unfällen.  Dies « auszurotten , wird als ein
Ziel bezeichnet , das es zu erreichen gilt , wenn wir
«ine Hebung der Verkehrsmoral erreichen wollen.
Erst wenn dies gelungen ist, , wird es müßig sein,
zu fragen , ob eine vom Gericht verhängte Strafe
wegen der Herbeiführunq eines Verkehrsunfalls
ehrenrührig ist oder nicht . Der Derkehrsunfall
wird niemals ganz auszurotten sein , schon weil
manchmal Gründe mitwirken , die außerhalb des
menschlichen Machtbereiches liegen . Es ist aber
Aufgabe aller Verkehrsteilnehmer , alles daran¬
zusetzen. um die Verkehrsmoral zu heben , nicht
durch unfruchtbare Diskussionen , sondern durch
täglich « Tat zum Nutzen der Volksgesamtheit.

Ein außerordentlich wertvoller Beitrag zur Be¬
kämpfung des Jnsektenschadens  ist sodann
der Aufsatz „Singvogelyege und Nist¬
kastenkontrolle " , der in fesselnder Dar¬
stellung Fingerzeige für eine sachgemäße „und
damit erfolgsichere Behandlung der Nistkästen
gibt . Wenn man bedenkt , daß der jährliche
Schaden , den die Insekten unserer Wirtschaft zu¬
fügen , sich aus 2,8 Milliarden Reichsmark beläuft
und daß darüber hinaus noch die Landwirtschaft
mit ebnem löprozentigen Ernteausfall durch Un-

Musikerschaften zusammenfinden konnten , der Ge¬
meinschaft wie der eigenen Schaffensfreude die¬
nend und immer einsatzbereit ! Besondere Freude
bereitete auch das Harmonika - Orchester
des E .-Werkes , das außerordentlich gute Leistun¬
gen zeigte . Kamerad Vogler  sang - - ein¬
mal „Heinrich der Vogler " , dann die Falstaff-
Arie aus den „Lustigen Weibern " und endlich,
dazu stürmisch aufgefordert , die Torero -Arie aus
„Carmen ". Nach Abschluß der Vortragsfolge spielte
der Musikzug der Standarte 78  in beiden
Sälen zum fröhlichen Tanz auf , —ch.

Her Hasen ist kein Spielpiah
Man beobachtet häufig , daß sich Kinder im

Hafengebiet herumtreiben , ohne zu wissen, wie
sehr sie sich dabei unter Umständen Gefahren
aussetzen . Wie leicht kann es z. B . vorkommen,
daß ein Kind , das im Hafengebiet spielt oder sich
dort nutzlos herumtreibt , beim Löschen oder Be¬
laden der Schiffe durch herabfallende Gegenstände
verletzt wird , oder daß es auf den Straßen des
Hafengebiets von plötzlich auftauchenden Last¬
wagen überfahren wird . Das Betreten des Hafen¬
gebiets ist, was vielleicht nicht allgemein bekannt
ist, Kinder unter 14 Jahren ohne Begleitung Er¬
wachsener verboten . Unter dieses Verbot fällt auch
das Betreten des Hafengebiets zur Erreichung
einer Abkürzung des Weges.

Die Polizei sieht sich genötigt , mit allen Mit¬
teln gegen Kinder die sich im Hafen verbots¬
widrig aufhalten , auch gegen deren Eltern , vor¬
zugehen , um die den Kindern drohenden sittlichen
und körperlichen Gefahren abzuwenden.

Keine Vevisenschwierigkeitenbei den
Herb st-7Nit»elmeerfalirten

Entgegen anderslautenden Mitteilungen erfah¬
ren wir vom Norddeutschen Lloyd , Bremen , daß
irgendwelche Dsvisenschwierigkeiten bei den deut¬
schen Herbst -Mittelmeerfahrtcn nicht bestehen . Um
die Kosten für die Eisenbahnfahrt nach dem Ein¬
schiffungshafen Genua für die Teilnahme an der
dort am 8. Oktober beginnenden 2. Herbst -Mittel¬

kraut rechnet , so kann man die Wichtigkeit dieses
Themas ermessen.

Auch die Gefahren , die von nicht in Ordnung
befindlichen bzw. nicht sachgemäß aufgestellten
Leitern  heraufbeschworen werden , erfahren
eine anschauliche Schilderung und dürsten sicherlich
eingehende Beachtung aller derer finden , die es
angeht . Und dann das Kapitel Kinder
und Neugier.  Um nur einiges herauszu¬
greifen : Medizinflaschen gehören nicht auf den
Schrank , Aspirintabletten sind kein Spielzeug für
Kinder , die Flasche mit Salzsäure soll nicht auf
dem Fußboden stehenbleiben ! Diese Reihe ließe
sich schier unerschöpflich fortsetzen.

Des weiteren wird die Gefahr des Easaus-
strömens  behandelt , die durch lleberkochen
entsteht . Nahezu 600 Todesfälle ereignen sich
jährlich in Deutschland durch Easunsälle und eine
ganze Anzahl hiervon dürfte durch Explosions¬
und Vergiftungsgefahr hervorgerufen sein . die
durch das Ueberkochen heraufbeschworen wird.
Zur Vermeidung dieser Gefahren wird das Auf¬
setzen einer entsprechenden Schutzvorrichtung auf
den Brenner empfohlen.

Eindrucksvoll ist ferner eine Bildseite „Ge¬
fahrenquellen im Freihafen " , die ge¬
rade bei uns in Bremen besonderes Interesse fin¬
den dürfte . Der weitere Inhalt des auch dieses
Mal wieder reich und anschaulich bebilderten
Heftes behandelt die Themen „Ordnung " ,
„Abzahlungsgeschäft e" , „Ehrgei z" und
„Das Mädchen im Walde " , die samt und
sonders Aufklärung über die Vermeidung von
Gefahren geben . Hi.

Seit in Deutschland der große volkswirtschaft¬
liche Nutzen des Seidenbaues wieder erkannt und
von staatlicher Seite nachdrücklich gefördert wird,

ibt es auch wieder deutsche Seidenbaue ! und Sei-
enraupenzüchter . Es liegt in der Natur des Sei¬

denbaues begründet , daß er nicht von heute auf
morgen im vollen , wünschenswerten ' Umfang be¬
trieben werden kann ; dazu fehlt es vor allen Din¬
gen, auch wenn sich der Gedanke schon allgemein
durchgesetzt hätte , an der ersten Vorbedingung : an
den Maulbeeranpflanzungen . Die Bäume oder
Sträucher der weißen Maulbeere , von deren Laub
die Seidenraupe ausschließlich lebt , brauchen eine
gewisse Wachstnmszeit , ehe sie einen ausreichenden
Laubertrag liefern . Wenn sie aber so weit sind,
dann wird dank der umfassenden Aufklärungs¬
tätigkeit der beteiligten Stellen auch der deutsche
Seidenbau wieder blühen und uns von der aus¬
ländischen Rohstoffeinfuhr weitgehend befreien.
Es gilt deshalb vor allem , das Interesse unserer
Jugend  für die Seidenraupenzucht zu wecken
und zu fördern , damit sie einst das von unserer
Generation Begonnene fortführen und ausbauen
kann , es gilt weiter , die Lehrerschaft  mit den
Fragen des Seidenbaues vollkommen vertraut zu
machen, damit sie im Sinne des Erlasses des
Reichserziehungsministers Rüst die Fragen des
Seidenbaues im Naturkundeunterricht behandeln
und praktisch auswerten kann.

Mit wieviel Begeisterung unsere Jugend diese
Fragen aufgreift , wie tief ein solcher praktischer
Anschauungsunterricht die Kenntnis des Seiden¬
baues in ihr wurzeln und festigen läßt , hat die
Schule in Borgfeld bewiesen . Lehrer Krähn,
der selbst seit 1918 Seidenraupenzucht betreibt,
hat mit seinen Schülern und Schülerinnen in
Vorgfeld seit langem eine Dersuchszucht von
etwa 3800 Raupen eingerichtet . Es bedeutet eine
Anerkennung seiner hingebenden und nützlichen
Lehrtätigkeit , wenn er jetzt von der Landesschul-
behörde den Auftrag erhielt , eine Ausstellung
über Seidenraupenzucht für die Bremer Bevölke-

meerfahrt des Dampfers „General von Steuben"
möglichst zu verringern unh einen reibungslosen
Ablauf entsprechend den Devisengesetzen zu
erzielen , veranstaltet der Norddeutsche Lloyd Zu-
bringergesellschaftssahrten von Frankfurt a . M.
(am 4. Oktober ) und München (am 3. Oktober ) ,
sowie Anschlußsahrten von Berlin nach Frank¬
furt a . M . und München . Der Fahrpreis kann
in deutscher Währung bezahlt werden und schließt
alle Kosten des Transportes , der Verpflegung
und Unterbringung , auch die Hotelkosten in
Genua . ein.

Für die Reisenden , die sich an diesen Eesell-
schastsfahrten nicht beteiligen , sorgt die Agentur
des Norddeutschen Lloyd in Italien durch Be¬
zahlung der Hotelkosten etc. bis zu 88 RM . die
vom Bordakkreditiv abgesetzt werden . Nähere
Auskunft erteilen der Norddeutsche Lloyd und
seine Vertretungen.

Kirchenmusik in 3t. flnsgarii
Organist Wilhelm Hoyermann  bleibt auch

nach der kürzlichsn Feier seines 76. Geburtstages
unermüdlich tätig . Wenn er auch nach 43jähriger
Wirksamkeit demnächst die Orgelbank für immer
verläßt , so bleibt er doch nicht nur als Musik¬
lehrer , sondern auch im Dienste der Kirchenmusik
dem Musikleben Bremens eng verbunden . Am
Freitagabend fand das 288. der von ihm ins
Leben gerufenen Kirchenkonzerte in St . Ansgarft
statt , zu dem sich ein stattlicher Hörerkreis einge-
funden batte . Die Vortragsfolge war auch diesmal
mit feiner Sorgfalt zusammengestellt und die Zu¬
hörerschaft folgte den Darbietungen in andäch¬
tiger Hingegebenheit.

Lavally Schnitz spielte die Sonate für die
Orgel von G. A. Ritter (1811—1888) , ebenso wie
das Präludium und Fuge über Bach von Franz
Liszt (1811—1886) ganz vortrefflich . In Erna
Earberding -Ottcrsberg lernte man eine Sängerin
kennen , die mit einem guten stimmlichen Material
seelenvollen Vortrag zu verbinden weiß.

Bei Luise Midding  erkennt man unschwer
die ausgezeichnete Schulung . Ihr Strich ist kraft¬
voll und sicher, mitunter möchte man ihm noch
etwas mehr von der Weichheit und Zartheit der
Cantilens wünschen . Ihr Vortrag des Adagio für
Violine von E . Raphael op. 9 (1868—1904) war
von ansprechender Schönheit.

In der oft und immer wieder bewährten Mit¬
wirkung von Luise Lampe  war den Solisten eine
Begleitung gegeben , die sich in vornehmer Weise
dem Ganzen einfügte . So hinterließ auch dieser
kirchenmusikalische Abend einen wertvollen Ein¬
druck. Wie wir erfahren wird Wilhelm Hoyer¬
mann im Laufe dieses Monats noch drei Kirchen¬
konzerte in St . Ansgarii veranstalten und dann
nicht mehr öffentlich spielen . 6k.

Zusammenstoß zwischen Lastzug und Personen¬
wagen . Auf der Landstraße Verben —Bremen,
kur'z hinter Et eisen,  ereignete sich ein Zusam¬
menstoß zwischen einem Lastzug und einem Per¬
sonenwagen . Beim Ueberholen einer unbeleuch¬
teten Dreschmaschine mußte der Lastzug dem ent¬
gegenkommenden Personenkraftwagen scharf aus¬
weichen. Dabei geriet er ins Schleudern , fuhr
eine Böschung hinauf und stürzte um . Der Anhän¬
ger wurde gegen den Personenkraftwagen ge¬
schleudert und riß diesem das linke Vorderrad
weg. Alle Personen kamen wie durch ein Wun¬
der mit leichten Verletzungen davon . Der Sach¬
schaden ist erheblich.

Veranstaltungskaiender des
Neichslustschutzbundes

Montag,  den 7. Sept ., Reviergruppe  7:
20.30 Uhr, Versammlung sämtlicher Amtsträgcr in der
Qbcrreolschul« Neustadt. —Reviergruppe Huch -
ting:  28 .15 Uhr , Amtsträgerappell im Lokal Wws.
Mahlftsbt , Kirchhuchting. — Dienstag ., 8. Sept ..
Rcviergruppe 1S:  Versammlung sämtlicher
Amtsträger in der Schule an der Telmestr. (20.30 Uhr).
— Mittwoch, 8. Sept ., Reviergruppe 6:
19.38 Uhr, Besprechung mit den Amtsträgern in der
Geschäftsstelle Martinischule . — R e v i e r g r u p pe
1 7 : 20 Uhr Monotsversammlung der Amttzträger im
Polizeibüro 17, Zimmer 17. — Donnerstag.
tO. Sept ., Revierarup .pe  5 : 19.45 Uhr, Doll-
itbnng in der Luftschutz-Gemeinschaft Nr . 53. —
Sonnabend,  12 . Sept .. Reviergrnppel:
20 Uhr Kameradschaftsabend im Restaurant Richter.
Nordftr . 51, oberer Saal.

rung und insbesondere für die bremische Lehrer¬
schaft AU veranstalten . Mit Unterstützung der
Staatlichen Pslanzenschutzstelle Bremen und der
Reichsfachgruppe Seidenöauer in Teile ist die
Ausstellung zu einer vorbildlich unterrichtenden
und klar gegliederten Lehrschau geworden , die oas
stärkste Interesse aller derer verdient , die sich
ein eingehendes Bild von Handhabung , Ertrag
und Verwertung der Seidenraupenzucht machen
wollen.

Diesem Zweck entsprechend ist die Ausstellung
in vier Teile gegliedert : 1. Das Leben des Mauk-
beerspinners . 2. die Arbeit des Züchters , 3. die
Arbeit der Sammelstelle und der Industrie und
4. der Maulbeerbaum und feine Lebensbedingun¬
gen . Seidenraupenzucht ist wirklich kinderleicht —
das beweist die Lehrschau . Die staatliche Zentral¬
stelle für den deutschen Seidenbau in Celle liefert
die Eier . aus denen die Raupen auskriechen und
gleichzeitig eine ausführliche Beschreibung der
notwendigen Geräte und der Raupsnbehcmdlung.
Der Raupenzüchter braucht nur eine Anzahl Hür¬
den , einen lustigen , nicht zu kleinen Raum , die nö¬
tigen Spinnrahmen und im übrigen Maulbeer-
laub ; tausend Raupen fressen während ihrer Le¬
bensdauer einen halben Zentner Laub . Hat dann
die Raupe ihre dreimalige Häutung hinter sich,
hat sie sich verpuppt und in den Kokon ein¬
gesponnen , dann bleibt dem Züchter nur noch die
Sammlung und Absendung dieser Seidenkokons
nach Gelle . Man kann mit Recht behaupten , daß
beim Seidenbau die Anstalt in Teile denkt , der
Züchter lenkt.

Das kurz aus der Theorie des Seidenbaues . Die
Praxis — Entwicklung der Raupen , Fütterung,
Unterbringung und alles andere zeigt die Aus¬
stellung anschaulicher , als es beschrieben werden
kann . Sie ist von heute bis einschließlich Mittwoch,
dem 9. September , täglich von 10 bis 16 Uhr ge¬
öffnet und für alle Volksgenossen zugänglich . Der
Eintritt ist frei . rel.

Sind Verkelirsstrafen ehrenrührig
Hebung der verkekrsmorat— Immer wieder: Kampf der kefaffr!

Seidenraupenzucht ? - Natürlich!
wertvolle celzraussteüung in der Nembertlschule

Der Mein Meßt ci-ieck Aceme«

Mein Freund Ludwig ist ganz aus dem Häus¬
chen. Er gehört nämlich zu denjenigen Leuten,
die nicht eher ihr Tagewerk beginnen , als bis sie
die Zeitung von vorn bis hinten buchstäblich
durchgelesen haben . Man kann sich ungefähr aus¬
malen . wann die 228 Pfund Lebendgewicht da
ihre Koje verlassen müssen. Um Mißverständ¬
nissen wegen der „Koje " vorzubeugen : Ludwig ist
kein Seemann ! Er beruft sich bei jeder passenden
und unpassenden Gelegenheit vielmehr darauf,
daß Wasser keine Balken habe und bleibt auch
trotz aller Beteuerungen , daß Fett doch oben
schwimme, dabei!

Also : Ludwig ist aus dem Häuschen wegen des
Festes der deuischen Traube und des Weins , das
vom 19. bis 26. ds . Mts . in ganz Deutschland
steigen wird . Er hat mich sofort angerufen und
die bestimmte Erwartung ausgesprochen , daß ich
mir die sämtlichen Abende während dieser Zeit
für ihn frei halte.

Ich bin beinahe vom Stuhl gefallen.
„Erlaube mal , mein Lieber " habe ich einzu¬

wenden gewagt . ..wenn ich nicht ganz als Süß¬
holz von dir ausgeraspelt werden soll. muß ich
aber doch bemerken , daß Erdbeeren mit Schlag¬
sahne deine große Leidenschaft sind."

„Quatsch doch nicht so dumm " , fauchte der Gute
durch den Apparat . „Man merkt , daß du in der
Landwirtschaft auch noch nicht deine Sporen ver¬
dient hast ! Erdbeeren mit Schlagsahne ! Um
diese Jahreszeit ! Du bist es ja gewesen , der mich
beim Wein auf den Geschmack gebracht hat . An¬
gefangen beim Mosel , von wegen der schlanken
Linie , bis zu anderen edlen Gewächsen ."

Ja . da war nichts zu machen . Das ließ sich
nicht leugnen . Jetzt sah Ludwig die Gelegenheit
gekommen , einmal unter Beweis zu stellen , was
er in der Zwischenzeit alles „gelernt " habe.

Abends beim Schoppen verbreitete er sich aus¬
führlicher über das Thema.

„Ich habe mir das schon alles genau ausge¬
knobelt " , begann er sein Rede . „Wir lassen uns
im Ratskeller für die ganze Woche zwei Plätze an
einem der Tische vor dem Eingang zum Bacchus-
Saal reservieren ."

.Warum denn gerade da ?" konnte ich mich nicht
enthalten , zu fragen.

„Man merkt , du bist Anfänger und weißt nicht
so recht Bescheid" , antwortete Ludwig gering¬
schätzig. Dort gibt es nämlich nicht nur was für
den Magen , sondern auch für 's Herz !"

Das ist typisch für Ludwig . Kaum . daß er den
Aerger mit der Dollarprinzessin aus Hollywood
überwunden hat . stürzt er sich in ein neues Aben¬
teuer . Seine erste Begeisterung kennt dann ge¬
wöhnlich keine Grenzen und nachher ist die Ent¬
täuschung um so größer . „Strohfeuer " nennt man
so etwas ja wohl . . .

Na . also Ludwig malte weiter die herrlichsten
Bilder an die Wand . Er baute Luftschlösser , von
denen ich nur wünschen mag , daß sie ihn nicht aus
allen Wolken fallen lassen . Er würde sonst gar
nicht mehr zu sich selber kommen nn das Wichtigste
während der ganzen Weinwerbewoche überhaupt
vergessen : das ' Trinken!

Vier Patenschaften hat unser herrliches Bremen
in diesem Jahre übernommen ! Wenn das kein

Beweis ist für die Trinkfreudigkeit der Wasier-
kantler ! Unsere Winzer werden sich über unsern
Mut nicht schlecht gewundert haben . Denn man
braucht ja nur etwas südlicher zu kommen und
zu verraten , daß man aus Bremen stammt , dann
wird als Ausdruck des Vegreifens fast immer die
Antwort laut : . . . .

„Aha ! Bremen ! Die Stadt , wo es die steilen
Grogs gibt !" < -r, ^

Wir gelten nun einmal als der rauhe Norden
und damit ist auch der Begriff des Grogtrmkens
unabänderlich verbunden ! Als ob wir es nötig
hätten . unser Temperament mit solchen Drinks

Aber ich muß ehrlich sagen : auch ich freue mich
darauf , nun bald mit beweisen helfen zu können,
daß Bremen kein schlechter Pate ist. Die Aus¬
wahl wird ja ein so vielfältige und köstliche fern.
daß ich beinahe fürchte , eine Woche wird gar nicht
reichen , um durch den Wald der Flaschen hin-
durchzusteigen.

Kinder , das wird wirklich ein Fest werden!
Wenn dann noch die Bürgermeister unserer Pa¬
tenorte mit Trachtengruppen aus ihrer schönen
Heimat nach hier kommen , dann werden ii»
Ratskeller nicht nur die Kater , sondern auch die
Mäuse auf dem Tisch tanzen ! Und unser guter
Wilhelm Hauff wird aus seinem Grabe aufstehen,
Freund Bacchus und Balthasar sowie die Jungfer
Rose zu neuem Leben erwecken und mit ihnen
und mit uns fröhlich den Becher schwingen!

Aber es wird selbstverständlich nicht nur im
Ratskeller hoch bergehen . Ganz Bremen wird
widerhallen , von Frohsinn und Freude und wenn
immer du , mein lieber Freund , deinen Fuß setzest
über die gastlichen Schwellen unserer alten Hanse¬
stadt , so wirst du finden , daß sich überall der Drei¬
klang „Wein , Weib und Gesang " zu harmonischem
Festesklang vereinigt!

Wir haben ja ohnehin etwas zu berichtigen.
Nämlich den Ruf , daß wir so s-teif seien . Ich bin
nun dafür , wir nehmen die günstige Gelegenheit
wahr und beweisen ein für allemal , welch
Temperamentes Kind wir eigentlich sind ! Ein
Mägdlein an der Seite , ein Lied auf den Lippen
und — einen gefüllten Becher in der Hand ! Es
braucht sich keiner zu genieren ! Dann sollen un¬
sere auswärtigen Gäste nur kommen , sich ver¬
wundert die Augen reiben und im ersten Augen¬
blick glauben , daß sie sich verlaufen haben ! Sie
werden schon bald merken , wo sie sich befinden : in
der Freien und Hansestadt Bremen , in der Froh¬
sinn und Freude genau so gut eine Heimstätte
haben wie Strebsamkeit und Arbeit.

Und wenn nun der neunzehnte herangekommen
ist, laß euch nicht erst lange nötigen . Am andern
Morgen könnt ihr ausschlafen ! Ich gehe abends
auf sie Reise durch sämtliche Lokale , um zu sehen,
ob ihr mich auch nicht blamiert . Ueberall , wo ich
hinkomme , sollen die Becher klingen , soll ein fröh¬
lich Lied erschallen , sollen Frohsinn und Freude
Trumpf sein ! Ich möchte nirgends einen anderen
Eindruck gewinnen als den:

Der Rhein fließt durch Bremen ! Und wenn
auch nur für eine Woche.

vor roten Mördern bewcchrt
Motorschiff..Lulda" rettet Spanienslüchtlinge— siuszug aus einem Schiffstagebuch

Aus dem Tagebuch des Motorschiffes „Fulda ",
das am 3. September nach abgeschlossenerHilfe¬
leistung an der spanischen Küste in Hamburg
eintraft entnehmen wir nachstehende interessante
Einzelheiten:

Am 27. Juli lief das von Ostasien heimkehrende
Motorschiff „Fulda " des Norddeutschen Lloyd in
Genua ein und begann sofort mit der Entlöschung
der für diesen Hafen bestimmten Ladung . Am
Nachmittag desselben Tages erhielt das Schiff
Befehl , die Ladungsarboiten abzubrechen und so¬
fort nach Valencia zu dampfen , um dort einen
Transport deutscher Flüchtlinge an Bord zu
nehmen.

Am 30. Juli erreichte das Schiff Valencia , wo
141 deutsche Rückwanderer eingeschifft wurden . Da
MS . „Fulda " nur zur Aufnahme von 24 Fahr-
gästen eingerichtet ist, mußten umfassende Maß¬
nahmen getroffen werden , um die große Anzahl
der in Not geratenen Teutschen aufzunehmen.
Ohne einen Befehl abzuwarten , hatte die Be¬
satzung ihre Kammern geräumt und auf Luke 3
ihr Nachtlager aufgeschlagen , so daß für alle
Frauen eine Unterbringungsmöglichkeit unter
Deck geschaffen war . Die Männer brachten die
Nacht auf dem Promenadendeck zu, das durch
Segeltuchverkleidung gegen Wind und Regen ge¬
schützt war.

Am 1. August verließ MS . „Fulda " den Hafen
und traf am Morgen des 3. August in Genua ein,
wo die Flüchtlinge dankbaren Herzens das Schiff
verließen . Das folgende , an das Kommando des
Schiffes gerichtete Dankschreiben der
Rückwanderer  läßt am besten erkennen , was
die aus ihrer Existenz vertriebenen Ausländs¬
deutschen während des Rücktransportes emp¬
fanden:

„Ehe wir in Genua dieses Schiff verlassen,
möchten wir nicht versäujnen , dein Kapitän , Of¬
fizieren und Mannschaften der „Fulda " unseren
allerherzlichsten Dank auszusprechen für die so
außerordentlich liebevolle und aufopfernde Auf¬
nahme . die wir als Flüchtlinge vor dem in unserer
zweiten Heimat Spanien drohenden Erbfeind des
internationalen Kommunismus auf diesem Schiff
gefunden haben.

Viele unserer Kameraden sind mit verständlicher
innerer Wehmut aus ihrem bisherigen Wirkungs¬
kreis als Ausländsdeutsche auf diesen Dampfer
gestiegen , aber uns allen ist die „Fulda " das erste
Stück deutscher Heimat gewesen , die uns nun bald
winkt und tief dankbar für all das Gute , das sie
an uns getan haben , verabschieden wir uns heute
von diesen braven deutschen Brudern und See¬
leuten ."

linge zu erhalten , löschte MS . „Fulda " nunmehr
die für Genua und Marseille bestimmte Ladung.
In beiden Häfen wurde beschleunigt gearbeitet , so
daß das Schiff bereits am 6. August wieder vor
Barcelona vor Anker gehen konnte.

Da um diese Zeit ein großer Transport Flücht¬
linge aus Madrid erwartet wurde , sollte das
Schiff als Wohnschiff eingerichtet werden . Um
diesem Befehl nachzukommen war es notwendig,
das Zwischendeck eines Laderaumes völlig zu
räumen . Die Besatzung arbeitete Tag und Nacht,
um die in dem Deck verladenen 213 Tonnen Erd¬
nüsse. Mais und Hanf in andere Laderäume zu
stauen . In dieser Arbeit wurden die Handels¬
schiffsleute tatkräftig von den Kameraden der
Kriegsmarine unterstützt , die am Morgen des
folgenden Tages mit einem 20 Mann starken Ar-
bsitskommando erschienen , um die „Fulda "-Be-
satzung abzulösen . Nach etwa 36stllndiger Arbeit
war das Zwischendeck geräumt und mit 200 Ma¬
tratzen zu einer sauberen Schlafstelle umgewandelt.

Der erwartete Flüchtlinqstransport aus Madrid
traf jedoch nicht , wie man erwartet hatte , in
Barcelona ein , denn die Anarchisten hatten in¬
zwischen die Bahnlinie nach diesem Hafen besetzt.
Dennoch war die geleistete Arbeit nicht umsonst.
Am 12. August traf ein anderer . 271 Personen
starker iplüchtlingstransport aus Nordspanien in
Barcelona ein und wurde auf MS . „Fulda " ein-
geschisft. Trotz der schwachen Bcsatzungszahl wik-
kelte srch die Unterbringung und Verpflegung der
271 Rückwanderer , unter denen sich neben Teut¬
schen zahlreiche Spanier und Angehörige aller
anderen Nationen befanden , reibungslos ab.
Jeder hatte einen ausreichenden Schlafplatz , wo
er die erste Erholung nach den Tagen des Schrek-
kens fand . Ein kräftiges Eintopfgericht wurde
dreimal hintereinander in allen im Schiff befind¬
lichen Spefteraumen gereicht.

Am 13. August um 20 Uhr traf MS . „Fulda"
wieder in Genua ein und landete die Rückwan¬
derer am Morgen des folgenden Tages Damit
war der Hilfsdienst des Schiffes beendet . Nach¬
dem noch einmal Barcelona und Alicante mit Volt
angelaufen wurde , konnte MS . „Fulda " in die
Heimat weiterfahren . U. v. Lüder.

7— ZUiammenNoft yvil
einem Radfahrer und einem Personenkraftwagen.
Zusammenstoß soll von nrehreren Personen beoba
worden sein. Diese iverden zivecks Aufklärung drirn
als Zeugen gesucht und gebeten, sich an einer Rei
Polizeiwache oder Kim Unfall -Tezernat , Polizeih
Zimmer 333, zu melden.

Nehmen Sie Persil allein und in der richtigen Menge , dann
haben Sie immer eine herrlich schäumende Waschlauge!
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Sie Organisation Ver schaffenden deutschen
örundfätziiche flnweisungen Vc. Lê s ;u den Verordnungen des 7Ulfrers über die Vflf. vom 24. 1V. und 11. 11. 1SZ4

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat soeben
Erläuterungen zu der Verordnung des Führers
vom 24. Oktober und 11. November 1934 heraus¬
gegeben . Sie sind nur soweit kommentiert worden,
als es sich um Bestimmungen handelt , die den
eigentlichen Aufgaben kreis  der Deutschen
Arbeitsfront betreffen . Die sonstigen Bestimmungen
der Verordnung (Vermögensverwaltung , Kasse
usw.) werden ohne Kommentar wiedergegeben.

8 1
Die Deutsche Arbeitsfront ist die Organisation

der schaffenden Deutschen der Stirn und der
Faust.

In ihr sind insbesondere die Angehörigen der
ehemaligen Gewerkschaften , der ehemaligen An¬
gestelltenverbände und der ehemaligen Unter-
nehmervereinigungcn als berechtigte Mitglieder
zusammengeschlossen.

Die Mitgliedschaft bei der Deutschen Arbeits¬
front wird durch die Mitgliedschaft bei einer bc-
ruslichen , sozialpolitischen , wirtschaftlichen oder
weltanschaulichen Organisation nicht erseht . Der
Reichskanzler kann bestimmen , daß gesetzlich an¬
erkannte ständischen Organisationen der Deutschen
Arbeitsfront korporativ angehören.

Dieser Paragraph , ebenso wie die folgenden
§8 2 und 3, ist mit der Ueberschrift „Wesen und
Ziel " der Deutschen Arbeitsfront versehen . Der
Inhalt des 8 1 besagt hierzu , daß die DAF . aus
ihrem sozialpolitischen Gebiet im Sinne der Ge¬
meinschaft einen Totalitätsanspruch
übertragen erhält . Die DAF . ist die Organisa¬
tion des schaffenden Deutschen . Sie ist also nicht
eine von vielen Organisationen , sondern die Auf¬
gaben , die ihr vom Führer zugewiesen werden,
hat sie allein  auszuführen . Falls hierfür die
sonstigen gesetzlichen Vorschriften noch nicht aus¬
reichen oder dem entgegenstehen , muß verlangt
werden , daß sie von den zuständigen Regierungs¬
stellen , also insonderheit vom Reichsarbeits - und
vom Reichswirtschaftsministerium , geschaffen wer¬
den . Die Deutsche Arbeitsfront hat als Gesamt-
organisation des schaffenden Deutschtums auch
ein Primat vor den sonstigen Organisationen be¬
ruflicher oder wirtschaftlicher Art . Es heißt im
Absatz 3 des 8 1 ausdrücklich , daß die Mitglied¬
schaft bei der DAF . durch die Mitgliedschaft bei
einer beruflichen oder wirtschaftlichen Organisa¬
tion nicht ersetzt wird . Dies ist nicht so aufzu¬
fassen, als wenn es sich hierbei allein um die
Mitgliedschaft als solche handelt , vielmehr soll
damit zum Ausdruck gebracht werden , daß die
DAF . im Rahmen ihrer Aufgaben die allein zu¬
ständige Organisation ist. Dies kommt auch in
dem letzten Satz des Absatzes 3 zum Ausdruck , in
welchem vorgesehen ist, daß die ständischen Or¬
ganisationen der DAF . angeschlossen werden kön¬
nen . Die korporative Eingliederung derartiger
wirtschaftlicher Organisationen kann jedoch sich
nicht darin erschöpfen, daß sie eine organisa¬
torische Maßnahme mit der alleinigen Pflicht der
Beitragszahlung darstellt.

8 2
Das Ziel der Deutschen Arbeitsfront ist die

Bildung einer wirklichen Volks - und Leistungs¬
gemeinschaft aller Deutschen.

Sie hat dafür zu sorgen , daß jeder einzelne
seinen Platz im wirtschaftlichen Leben der Na¬
tion in der geistigen und körperlichen Verfassung
einnehmen kann , die ihn zur höchsten Leistung
befähigt und damit den größten Nutzen für die
Volksgemeinschaft gewährleistet.

Dieser Paragraph behandelt das Ziel der
DAF ., das in der Bildung einer wirklichen Volks¬
und Leistungsgemeinschaft aller Deutschen liegt.
Auch hier ist 'der Totalitätsanspruch der DAF.
klar zum Ausdruck gebracht worden . Man kann
nicht einer Organisation die Zielsetzung der Bil¬
dung einer allgemeinen Volks - und Leistungs¬
gemeinschaft aller Deutschen auferlegen , wenn
nicht allein diese  Organisation für die Er¬
reichung dieses Zieles zuständig ist. Hierbei sei
noch besonders darauf hingewiesen , daß die DAF.
sich nicht z. V . mit der Leistungsgemeinschaft ein¬
zelner Gruppen von Deutschen , wie der Industrie¬
arbeiter , zu befassen hat , vielmehr ist ausdrücklich
die Rede von der Leistungsgemeinschaft aller
Deutschen , also auch des Handwerks , Handels
usw.

2m übrigen bestimmt der Absatz 2, daß die
DAF . dafür zu sorgen hat , daß jeder Deutsche die
geistige und körperliche Verfassung
erhält , die ihn zur höchsten Leistung befähigt.
Hierunter fallen alle Gebiete der sozialpolitischen
Betreuung und beruflichen Weiterbildung der
Deutschen in den wirtschaftlichen Betrieben,
gleichgültig , ob es sich um Unternehmer oder Ge¬
folgschaftsmitglieder , um Handel oder Industrie,
um Landwirtschaft oder Handwerk handelt.

Der Begriff „geistige und körperliche Ver¬
fassung " betrifft sowohl die weltanschauliche als
auch die berufstechnische wie auch die hygienische
Betreuung der arbeitenden Volksgenossen . Hier¬
unter fällt also auch die weltanschauliche Schu¬
lung , die Verufserziehung und die gesundheitliche
Betreuung der arbeitenden Menschen in - und
außerhalb des Betriebes . Der Ausdruck „Sie hat
dafür zu sorgen . . bedeutet im Rahmen der
sonstigen Bestimmungen der Verordnung nicht , ,

daß die DAF . neben  anderen Organisationen
die Betreuung durchzuführen hat . Dies ergibt sich
aus dem oben dargelegten Totalitätsanspruch der
DAF . innerhalb ihres Aufgabengebietes.

8 3.
Die Deutsche Arbeitsfront ist eine Gliederung

der NSDAP . im Sinne des Gesetzes zur Siche¬
rung der Einheit von Partei und Staat vom
1. Dezember 1933.

Das heißt , die DAF . ist ein Instrument der
Partei und wird von der Partei geführt.

Dieser Paragraph unterstreicht deshalb noch
einmal den Totalitätsanspruch der DAF . sowohl
gegenüber den sonstigen Organisationen als auch
gegenüber den behördlichen Stellen . Er ist im
Sinne der Forderung des Führers auszuwerten,
nach welcher die Partei dem Staat befiehlt . Dar¬
aus folgert gleichzeitig die Rechtmäßigkeit der
Forderung der DAF . gegenüber den staatlichen
Institutionen , ihr bei der Durchführung ihrer
Aufgaben behilflich zu sein und gegebenenfalls
die hierfür notwendigen gesetzlichen Maßnahmen
zu treffen.

8 4.
Die Führung der Deutschen Arbeitsfront hat

die NSDAP . Der Reichsorganisationsleiter der
NSDAP . führt die Deutsche Arbeitsfront . Er
wird vom Führer und Reichskanzler ernannt.

Er ernennt und enthebt die übrigen Führer
der Deutschen Arbeitsfront.

Zu solchen sollen in erster Linie Mitglieder
der in der NSDAP . vorhandenen Gliederungen
der NSBO . und der NS .-Hago , des weiteren An¬
gehörige der SA . und der SS . ernannt werden.

8 S
Die gebietliche Gliederung der Deutschen Ar¬

beitsfront entspricht derjenige » der NSDAP.
Für die fachliche Gliederung der Deutschen Ar¬

beitsfront ist das im Programm der NSDAP.
aufgestellte Ziel einer organischen Ordnung maß¬
gebend.

Die gebietliche und fachliche Gliederung der
Deutschen Arbeitsfront wird vom Reichsorgani¬
sationsleiter der NSDAP . bestimmt und im
Dienstbuch der Deutschen Arbeitsfront veröffent¬
licht.

Er entscheidet über die Zugehörigkeit und die
Aufnahme in die Deutsche Arbeitsfront.

8 6
Die Kassenführung der Deutschen Arbeitsfront

untersteht im Sinne der Ersten Durchführungs¬
verordnung zum Gesetz zur Sicherung der Einheit
von Partei und Staat vom 23. März 1934 der
Kontrolle des Schatzmeisters der NSDAP.

8 7
Die Deutsche Arbeitsfront hat den Arbeitsfrie¬

den dadurch zu sichern, daß bei den Vetriebssüh-
rern das Pcrständnis für die berechtigten An¬
sprüche ihrer Gefolgschaft , bei den Gefolgschaften
das Verständnis für die Lage und die Möglich¬
keiten ihres Betriebes geschaffen wird.

Die Deutsche Arbeitsfront hat die Aufgabe,
zwischen den berechtigten Interessen aller Beteilig¬
ten jenen Ausgleich zu finden , der den national¬
sozialistischen Grundsätzen entspricht und die An¬
zahl der Fälle einschränkt , die nach dem Gesetz
vom 29. Januar 1934 zur Entscheidung allein
zuständigen staatlichen Organen zu überweisen
sind.

Die für diesen Ausgleich notwendige Vertre¬
tung aller Beteiligten ist ausschließlich Sache der
Deutschen Arbeitsfront . Die Bildung anderer
Organisationen oder ihre Vetätigung auf diesem
Gebiet ist unzulässig.

In diesem und den folgenden Paragraphen sind
die Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront in
großen Zügen umrissen . 8 7 stellt also eine Er¬
gänzung zu 88 1 und 2 dar . 8 7 umfaßt vor
allem die erzieherischen und sozial¬
rechtlichen  Aufgaben . Die DAF . hat die Un¬
ternehmer und die Eefolgschaftsmitglisder zu ge¬
genseitigem Verständnis zu erziehen . Sie hat fer¬
ner zwischen den berechtigten Interessen aller Be¬
teiligten einen Ausgleich nach nationalsozialisti¬
schen Grundsätzen herbeizuführen.

Der Sinn des Absatz 2 kann nur der sein , daß
grundsätzlich die Behandlung sozialrechtlicher Fra¬
gen nur der TAF . zusteht . Erst dann , wenn un¬
ter Führung der DAF . eine Einigung in den
Betrieben und Eewerbezweigen nicht möglich ist,
soll der Treuhänder der Arbeit als oberster So-
zialrichter seines Bezirkes eingreifen . Demgemäß
liegt die Gestaltung des sozialen Lebens (Lohn¬
fragen , Urlaubsfragen , Regelung der Kündi¬
gungsfrist usw .) an erster Stelle bei der Deut¬
schen Arbeitsfront , sei es , daß es sich um betrieb¬
liche Regelungen handelt oder aber um Rege¬
lung im Rahmen der sozialen Selbstverantwor¬
tung (Arbeitsausschüsse , Verechnungsstellen,
Rechtsberatungsstellen usw. der DAF .) .

2m übrigen kommt auch in diesem Paragra¬
phen der Totalitätsanspruch der DAF . im Absatz
3 erneut klar zum Ausdruck.

8 8
Die Deutsche Arbeitsfront ist die Trägerin der

nationalsozialistischen Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude ".

an der Nordsee
ooo „kds ."- Urlauber auf den ostfriesischen Inseln

Seit Gründung der N2G . „Kraft durch Freude"
gehören auch die ostfriesischen Inseln zu den gern
aufgesuchten llrlaubsgebieten unserer Volks¬
genossen aus dem Vinnenlande . Sie wissen, daß
sie hier oben an der Nordsee bei dem Stamm der
Friesen eine freundliche Aufnahme finden , die
notwendig ist, um die Ürlaubstage zu bleibenden
Erinnerungen zu gestalten . 22 Gaue haben in
diesem Jahre mit ihren Urlaubcrzügcn die weite
Reise nach Norddeich und Emden angetreten , um
dann von hier aus mit modern eingerichteten
Dampfern der Reedereien Frisia -Norden von
Norddeich nach Iuist und Norderney oder mit
der A.-G./Ems aus nach Vorkum zu fahren.
Rund 86 000 „KdF ." - Urlauber  haben
von Ende Mai bis Anfang September unsere
Inseln besucht und haben hier jene Ausspannung
von der Arbeit gefunden , die Urlaubstage ver¬
mitteln sollen. Tausende sind von hier aus weiter¬
gefahren in Tagesfahrten nach der am weitesten
vörgelagerten Insel Helgoland oder haben der

großen Vogelkolonie Memmert einen Besuch ab¬
gestattet und hier einen Einblick dieser großen
naturwissenschaftlichen Arbeit erhalten.

Und die Bewohner auf den Inseln , sie freuten
sich auf das Kommen der „KdF ."-Urlauber . Mag
auch mancher anfangs da ; Eindringen der NS <§.
„Kraft durch Freude " auf den Inseln nicht gerne
gesehen haben . Heute wissen wir , daß die Ein¬
wohnerschaft ohne „Kraft durch Freude " sich nicht
mehr wohl fühlt und auch vom wirtschaftlichen
Standpunkt durch die Urlauber jene Unterstützung
erhält , die notwendig ist, um die schweren Win¬
termonate durchholten zu können.

Die ostfriesischen Inseln als Urlaubsgebiet sind
innerhalb der NSE . „Kraft durch Freude " zu
einem bleibenden Ziel geworden . Sie hierfür
erschlossen und den Volksgenossen Freude und
Erholung vermittelt zu haben , ist dem Gau
Weser -Ems der größte Dank für seine Mühe¬
waltung.

Die Deutsche Arbeitsfront hat für die Berufs¬
schulung Sorge zu tragen.

Sie hat ferner die Ausgaben zu erfüllen , die
ihr durch das Gesetz vom 29. Januar 1934 über¬
tragen wurden.

In diesem Paragraphen sind noch weitere Ein¬
zelheiten der DAF . ausdrücklich vorbehalten . Die¬
ser wivd die Feierabendgestaltung , die
Gestaltung des Betriebes und des
Arbeitsplatzes  usw . übertragen und die
Berufs fchulung  auferlegt.

Wenn es im Absatz 3 heißt , daß die DAF.
für die Berufsschulung „Sorge zu tragen " hat
so ist diese Fassung dadurch begründet , daß bei
dem Erlaß der Verordnung ein einheitliches Be¬
rufsschulwesen im Sinne des Nationalsozialismus
nicht bestand . Mit dieser Vorschrift wird der
DAF . jedoch gleichfalls im Sinne der gesamten
Verordnung ein Totalitätsanfpruch erteilt . Es
wird damit der DAF . zur Aufgabe gemacht , die
Berufsfchulung von sich aus in die Hand zu neh¬
men . Unter Herufsschulung wird man , dem To¬
talitätsgedanken entsprechend , nicht allein die
berufsschulmäßige Ausbildung zu verstehen haben,
sondern alles , was erforderlich ist, um den Ar-
heitsmenschen zu befähigen , seinen Arbeitsplatz
im Sinne der Leistungsgemeinschaft und der Lei¬
stungsförderung auszufüllen . Insbesondere wird
also hierher auch zu rechnen sein neben der fach¬
lichen Ausbildung die weltanschauliche , charakter¬
lich« und betriebstechnisch -wirtschaftliche Ver¬
vollkommnung eines jeden Berufstätigen.

Ferner werden der DAF . einzelne Sonder¬
ausgaben  zur Pflicht gemacht , die sich aus dem
Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit  ergeben (Ausstellung von Vorschlags¬
listen für die Treuhänder -Sachverständiaenbei-
räte , für die Beisitzer in den Sozialen Ehren¬
gerichten und für die Arbeitsgerichtsbeisitzer so¬
wie die Mitwirkung bei der Berufung der Ver¬
trauensräte ) .

8 9
Das Vermögen der im 8 1 dieser Verordnung

genannten früheren Organisationen einschließlich
ihrer Hilss - und Ersatzorganisationen , Vermö¬
gensverwaltungen und wirtschaftlichen Unterneh¬
mungen bildet das Vermögen der Deutschen Ar¬
beitsfront . Dieses Vermögen ist der Grundstock
für die Selbsthilfe -Einrichtung der Deutschen Ar¬
beitsfront.

Durch die Selbsthilfe -Einrichtung der Deut¬
schen Arbeitsfront soll jedem ihrer Mitglieder die

Erhaltung seiner Existenz im Falle der Not ge¬
währleistet werden , um den besahigsten Volks¬
genossen den Aufstieg zu ebnen oder ihnen zu
einer selbständigen Existenz , wenn möglich auf
eignem Grund und Boden zu verhelfen.

Im Absatz 2 wird der DAF . als weitere Aus¬
gabe die Förderung der wirtschaftlichen Belange
ihrer Mitglieder auf dem Wege von Selbst¬
hilfe - Einrichtungen  erteilt . Gleichzeitig
wird hiermit der Weg zu der allgemeinen Al¬
tersversorgung  des deutschen Volkes iin
Rahmen der DAF . gewiesen . Der DAF wird
außerdem die Aufgabe zugewiesen , den Gedanken
großzügiger Stammarbeitersiedlun-
gen  in die Tat umzusetzen.

8 10
Diese Verordnung tritt mit dem Tag ihrer Ver¬

kündigung in Kraft.
Berlin , den 24. Oktober 1934.

Der Führer und Reichskanzler:
gez. Adolf Hitler.

In Ergänzung dieses Kommentars möchte ich
noch die Stellung des Betriebsfiihrers und Be¬
triebsobmannes dartun:

Friedrich Wilhelm I . schuf zum erstenmal den
Begriff des etatsmäßigen Feldwebels Dieser
etatsmäßige Feldwebel war als der Fürsprecher
der Mannschaft beim Kompanieführer gedacht,
und so bildeten sich bis auf den heutigen Tag die
Begriffe des „Vaters der Kompanie " für den
Kompaniesührer und der „Mutter der Kompanie"
für den etatsmäßigen Feldwebel.

Genau so wenig , wie in der Familie die Mutter
dem Vater oder umgekehrt die Verantwortung
abnehmen kann , kann auch der etatsmäßige Feld¬
webel dem Kompaniesührer nicht die Verant¬
wortung für die Fürsorge seiner Mannschaft ab¬
nehmen.

Und genau so wenig wie die Begriffe Vater
und Mutter in der Abgrenzung ihrer Fürsorge
und ihrer Stellung verstandesmäßig definiert
werden können , ist dies auch hier möglich.

Gewiß untersteht der etatsmäßige Feldwebel
dem Kompaniesührer disziplinär und befehls-
mäßia — wie es ebenso in der Familie nur ein
Oberhaupt geben kann —, und doch nimmt er
eine Sonderstellung ein , genau wie die Mutter
dem Vater gegenüber.

So möchte ich das Verhältnis des Vetriebs-
obmanns zum Betriebssichrer angesehen haben.

Betriebsführer ist der Kompanie¬
führer des Betriebes,

Betriebsobmann ist der „Etats¬
mäßige " des Betriebes.

Es ist ganz selbstverständlich , daß einem Be¬
triebsobmann aus seiner Fürsorgepflicht gegen¬
über der Gefolgschaft nicht gekündigt werden
kann . Ebenso geht aus der Verordnung des
Führers eindeutig und klar hervor , daß auch
einem Eefolgschaftsmitglied nicht gekündigt wer¬
den kann , wenn es sich an die DAF . oder ihre
Vertreter im Gau usw. bzw. an den Betriehs-
obmann wendet.

2m 8 7 ist die DAF . ausdrücklich als alleinige
Vertreterin der Interessen der schaffenden Men¬
schen bestimmt.

gez. : Dr . Robert Ley.

Sicherheit und Schnelligkeit
Neue Maßnahmen in der verufserjieliungder verkehrswerker

Die RVE . Verkehr und öffentliche Betriebe,
Abteilung Berufserziehung , Berlin SXV 48, Alte
Jakobstraße 148—185, hat soeben einen neuen
Erundplan zur Berufserziehung am deutschen
Verkehrswerker herausgebracht , der gegenüber
dem ersten Plan wesentlich erweitert worden ist.
Dieser Erundplan , der einen interessanten Ein¬
blick in die Vielgestaltigkeit der zu leistenden Ve-
rufserziehungsarbeit gibt , will mit dem sorg¬
fältig durchgearbeiteten Material für die Er¬
ziehungsarbeit aller Gruppen der Verkehrs¬
bediensteten die Durchführung von Schulungs¬
kursen , Arbeitsgemeinschaften , Wochenendkursen,
Förderlehrgängen , Vortragsreihen usw. leichter
möglich machen und auf diese Weise auch bei den
Verkehrsberufen eine gewisse Systematik in der
Berufserziehungsarbeit zu erreichen.

Die beiden Grundbedingungen , Sicherheit und
Schnelligkeit , die an die Verkehrsabwicklung ge¬
stellt werden , sind nur zu erfüllen , wenn alle im
Verkehr Tätigen über gründliche Kenntnisse des
Verkehrsbetriebes und der einzelnen Betriebs-
zweige verfügen . Leider ist es nun so, daß es für
die Verkehrswerker eine berufliche Laufbahn im
Sinne einer handwerklichen Lehre und Fortbil¬

dung gar nicht gibt . Ein großer Teil der Vei>
kehrswerker ist ungelernt oder bestenfalls ange¬
lernt und durch eine Prüfung als zur Arbeit be¬
fähigt befunden .- In Anbetracht der hohen Ver¬
antwortung aller im Verkehr Tätigen ist daher
eine systematische Berufserziehungsarbeit sehr
notwendig . Sie ist vor allem auf Vertiefung und
Erweiterung der Berufstechnik und aus Sicher¬
heit , Disziplin und Schnelligkeit im Betrieh aus¬
zurichten.

Die ganze Erundplanbearbeitung ist hierauf
abgestellt worden . So enthält der Grundplan
eine umfassende Lehrstofsverteilung für Reichs¬
bahn - und Postwerker , für die Transport - und
Lagerwerker , für Berufskraftfahrer und für die
Straßen - und Gemeindewerker . Die Deutsche Ar¬
beitsfront will aber , wie der Plan noch erkennen
läßt , nicht nur technisches und fachliches Wissen
vermitteln , sie will auch dem Verkehrswerker eine
richtige Vorstellung von der Bedeutung der Ver¬
kehrswirtschaft für das gesamte Leben unseres
Volkes geben . Das kleinste Teilgebiet ist dabei
von größter Wichtigkeit . Sie will in jedem den
Berufsstolz und das Selbstbewußtsein wecken und
damit den Weg frei machen für Leistungssteige¬
rung und Einsatzbereitschaft.

flchtung, Nückstande aufholen!
Neue Beitragsmarken der Deutschen Arbeitsstil

Das Schatzamt der Teutschen Arbeitsfront teil«
mit , daß ab 1. Oktober 1936 neue DAF .-Beitraoz,
marken erscheinen . Ende September werden daher
die bisher verwendeten Beitragsmarken aus dem
Verkehr gezogen , und soweit diese nicht in tu»
Mitgliedsbüchern für die Beitragsmarke bst
September 1936 verklebt wurden , zum 39.
tember 1936 für ungültig erklärt.

Die Möglichkeit des Klebens der zum Einzug
gelangenden Beitragsmarken besteht folglich
noch bis Ende September 1936. Die Verwendung
neuer Beitragsmarken ab 1. Oktober 1938 für
etwaige Rückstände ist nicht statthaft , weil dies,
Beitragsmarken erst mit dem 1. Oktober igzg
Gültigkeit haben . Damit in keiner Weise dst
erworbenen Anwartschaften der Mitglieder der
Teutschen Arbeitsfront infolge etwa bestehender
Beitragsrückstände gefährdet werden , wird den
Mitgliedern der Deutschen Arbeitsfront von,
Schatzamt geraten , sofort mit der Aufholung der
Rückstände zu beginnen , spätestens jedoch in,
September 1936 ihre Zahlungen für Beitrags,
rückstände zu leisten , damit noch die bis zun,
39. September 1936 gültigen Beitragsmarken ver.
wendet werden können . Das Schatzamt der Deut.
schen Arbeitsfront weist in diesem Zusammen,
hange noch einmal auf die Bestimmung hin , Latz
eine durch mehr als zweimonatigen Beitrags,
rllckstand hervorgerufene Mitgliödschaftsunter,
brechung den Verlust sämtlicher bei der Deutsche,
Arbeitsfront erworbenen Anwartschaften naj
sich ziehen kann.

Einberufung;um Militär und MW.
Alle Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront , die

zum Militär oder Arbeitsdienst eingezogen wer,
den , haben sich vorher bei ihrer zuständigen Orts,
gruppe oder rm Haus der Arbeit , Nordstr . th,
Zimmer Nr . 194, unter Angabe ihrer genauer
Formation abzumelden.

Das Mitgliedsbuch bleibt im Besitz der Mit.
glieder.

Während der Dienstzeit ruht die Veitragspflicht.
Nach Beendigung der Dienstzeit haben sich die

Mitglieder innerhalb 4 Wochen mit den nötige«
Unterlagen zwecks Eintragung der Dienstzeit in
das Mitgliedsbuch im Haus der Arbeit , Nord-
straße 45, Kartei , Zimmer Nr . 194 zu melde ».

„vules ticht— gute fiedelt"
Eine Ausstellung in Bremen geplant

Die im vorigen Jahr mit außerordentlich
gutem Erfolg seitens des Reichsamtes „Schön¬
heit der Arbeit " durchgeführte Aktion .Mutes
Licht — gute Arbeit " die auch im Gau Weser-
Ems ein recht erfreuliches Ergebnis gezeitigt
hatte , steht wiederum im Mittelpunkt der Arbeit
des Amtes.

Es ist daher zu begrüßen , daß bereits jetzt
diese Aktion , die am 25. September ihren An¬
fang nehmen soll, die notwendige Vorbereitung
erfährt.

In einer gemeinsamen Arbeitstagung des Eau-
amtes „Schönheit der Arbeit " im Hotel „Reichz-
hof " in Oldenburg , der an der Aktion interessier¬
ten Wirtschaftskreisen , gab Eaureferent Pg.
Steinmeyer  nach kurzen Begrüßungswollen
einen lleberblick über die Erfolge der vorjähri¬
gen Aktion im Gau und im Reich . Anschließend
verbreitete sich Dipl .-Jng . Meisselb  ach - Han-
nover über die in diesem Jahre bei der Durch¬
führung der Aktion einzuschlagenden Wege . In
der sich anschließenden Aussprache zeigte sich, daß
alle Kreise mit großem Interesse der Aktion
„Gutes Licht — gute Arbeit " gegenüberstehen.
In Bremen ist eine Ausstellung ge¬
plant  und auch die Berichte aus den anderen
Städten zeigten , daß die Elektrizitätswirtschaft
zusammen mit dem Handwerk alles aufbieten
werden , um den Erfolg des Vorjahres zu über¬
treffen.

Betriebsseier der Bremer Wach- und Schließ-
gesellschast. Zu einer praktischen Betriebsseier
hatte die Direktion der Bremer Wach- und
Schließgesellschaft die Eefolgschaftsmitglieder ein¬
geladen . Mit dem, für den Betrieb notwendigen
periodischen Uebungsschießen wurde ein Preis-
Schießen mit nachfolgender Kaffee -Tafel im Gar¬
ten des Flughafenrestaurants verbunden . In sei¬
ner Ansprache hob Vetriebsführer Pfalz  her¬
vor , daß er mit diesem Fest den Wünschen der
Gefolgschaft als auch seinen eigenen Wünschen
gefolgt sei, und daß gerade der männliche Schieß¬
sport in Verbindung mit einer Preisverteilimg
geeignet sei, den persönlichen Kontakt zwischen
Vetriebsführer und Gefolgschaft zu verMen,
Mit kurzen Worten des Dankes und einem drei¬
fachen „Sieg -Heil " auf den -Führer schloß Be-
triebszellenobmann Stürmer  die Feier.

Veutsche flrbeilssronl
Kreiswaltung Bremen

Sonntag , 6. Sept.
Ortsgruppe Neustadt-Süd . Stob - und Hauptzellen-

Walter-Sitzung um 19 llhr in der Geschäftsstelle.
Montag , 7. Sept.

Ortsgruppe Gröpclingcn . Propagandawatter -Sitzung
der Zellen 1 bis 19 um 29.39 Uhr in der Geschäfts¬
stelle.

Ortsgruppe Stcintor . Orlsbetriebsgei ». 18, Spar¬
ten sitzn„g der Sparte Klempner um 29.39 llhr bei
Eeidenberger , B. d. Steintor.

Ortsgruppe Walle. Sitzung der Spartenivalter der
NBE . 18, um 29.39 Uhr bei Pg. Barchei, Waller
Heerstraße.

Ortsgruppe Hastcdt. Zellenwalter -Sitzung um 29.39
Uhr in der Geschäftsstelle.

RBG . 18, Handwerk. Versammlung der Betriebs¬
führer und Gefolgschaft der Sparte Kürschner um
29.39 Uhr im Magdeburger Hos.

RBG . 18, Handwerk. Sitzung der FachgruppeiNonltec
und Stellvertreter um 29.39 Uhr im Hause der DAF .,
Zimmer 255, Nordstr . 45.

Dienstag , 8. Sept.
Ortsgruppe Gröpclingcn . Organisationswalier-

Sitznng der Zellen 1 bis 19 um 29.39 Uhr in. Lokal
Schlüier.

Ortsgruppe Osten. Zellenwalter -Sitzung um 21 Uhrin der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Lstcrholz. Arbeitstagung sämtlicher

DAF .-Walter um 29.39 llhr im Lokal von Frl . Schu¬
macher. Osterholzer -Heerstr. 189.

Ortsgruppe Hastcdt. Sitzung der BZO. und Be¬
triebswalter um 29.39 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Hauptzelle -V
um 29.39 Uhr in der Erlenstube.

Mittwoch , 9. Sept.
Ortsgruppe Findorss. Mitgliederversammlung um

29.39 Uhr im Hotel Washinglon , Walsroder Straße.
Redner Pg. Hicher.

Ortsgruppe Stcintor . Bezirk Humboldt und Bis-
marck, Arbeitstagung um 29.39 Uhr bei Bade, St.
Jürgenstraße.

Arbcitsdank. Mitgliedschaft Hasledt. Kameradschasts-
abend um 29.39 Uhr bei Paul IWischmann, Hastedter
Heerstr. 315.

Ortsgruppe Burg . DAF .-Walter -Sttzung um 29 Uhrbei Pg . Busch.
RBG . 18, Handwerk. Fachgruppe V, Sitzung um

29.39 Uhr der Kreisfachschastswalier und Krrissparten-
walter mit Stellvertreter um 29.39 Uhr Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Hauptzclle L
um 29.39 Uhr bei Schünemann.

Kreissachgruppc Hausgehilfin . 29.39 Uhr Heimabend
oller Helme im großen Kassee des Hauses der Teut¬
schen Arbeitsfront , Bremen, Nordstr . 45.

Donnerstag , 10. Sept.
Ortsgruppe Osten. Sitzung der BZO . um 20.39 Uhrin der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Walle. Sitzung der Zellen 7 bis g um

29 Uhr in der Geschäftsstelle.
RBG. 18, Handwerk. Fachgruppe VI, Sitzung der

Kreisfachfchaflswalter und Kreisfpartcnwalter mit
Stellvertreter um 29.30 Uhr im Lokal Senator , Fedel-
hören 7.

Freitag , 11. Sept.
Ortsgruppe Stcintor . Arbeitsgemeinschaft bei Pape,

um 20.30 Uhr , Lüneburger Straße 14.
Ortsgruppe Walle. Sitzung der Zellen 19 bis 12 um

29 Uhr in der Geschäftsstelle.

Leilspruch der flrbelt
„Man fordere Opfer und Mut , Tapferkeit,

Treue , Glauben und Heroismus und melden wird
sich der Teil des Volkes , der diese Tugenden
sein eigen nennt . Diese waren zu allen
Zeiten jener Faktor , der Geschichte machte ."

Adols Hitler.

RBG . 18, Handwerk. Fachgruppe I, Sitzung der
Kreisfachschaftswalter und Krcisspartenwalter mit
Stellvertreter um 29.39 Uhr Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Hauptzelle 8
um 29.39 Uhr in der Erlenstube.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurse am Sonntag wird hingewiesen:
Ncichssportabzcichen. Training im Freien von 19 bis

12 Uhr Bremer Kampfbahn.
Wichtig!  Alle Kindcr-Ghmnastik- und -Tchwimm-

kursc sallcn bis aus weiteres aus.
Achtung, Rollschuhkursus! Nachdem das Reichssport¬

amt nunmehr die „KdF."-Rollschuhe geschossenhat , be¬
ginnen Ansang Oktober die Rvllschuhkurse. Interessen¬
ten werden gebeten, ihre Airmeldung zu diesem Kur¬
sus rechtzeitig auszugeben, da das Interesse sehr groß
ist. Rollschuhe werden gestellt, jedoch steht es jeden,
frei, eigene Rollschulp: mitzubringen.

Kurse für Nachtarbcitcr. Volksgenossen(innen ), die
des Nachts tätig sind. haben Gelegenheit, jeden Mon¬
tag und Donnerstag von 19—11 Uhr aus dem Platzan der Bure »strotze Erholung zu suchen.

flnzeigen der Deutschen flrbeitsfront
(INv d!er kolxeoäen LUtteUvnxev xeLLreo

ram ^ nrvlxeotell !)
NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Achtungl Unsere letzte diesjährige Hclgolandsahrt
findet am 29. September statt . Gesamtpreis einschließ¬
lich Eisenbahnfahrt Bremen—Bremerhaven und zurück
und Ausbootung 6,59 RM. — Abfahrt ab Bremei-
haven 9.30 Uhr, Ankunft in Helgoland 12.39 Uhr, Ab¬
fahrt von Helgoland 16.39 Uhr, Ankunft in Bremer¬
haven 19.15 Uhr . Die Fahrzeiten ab Bremen weiden
noch bekanntgegeben.

Urlanbsfahrten
Zur Mosel vom 12. bis 24. September. Eesamtpreis

einschließlich Verpflegung und Unterkunft 46 RM.
Zum Rhein vöm 3. bis 11. Oktober. Eesamtpreis

einschließlich Verpflegung und Unterkunft 32,59 RM.Nach Berlin vom 16. bis 23. Oktober. Gesa int drei?
einschließlich Unterkunft mit Frühstück (für Mittag-
„nd Slbendessenmüssen die Teilnehmer selbst sorgen)
26 RM. Nur Fahrt 9,79 RM.

Noch einmal in diesem Jahre zur Mosel, und zwar
zur Weinkirmes . Eesamtpreis einschließlich Verpfle¬gung und Unterkunft 49,59 RM.

Tagesfahrten
Dienstag , 8. September , Fahrt zur Walkmühle.

Fahrpreis 2,75 NA!. M'sahrt 9 Uhr ab Llohdbahichof.
Mittwoch, 9. September , Fahrt nach Bad Lchnhau-

scn über Porta . Fahrpreis 4.65 RM. Abfahrt 7 Uhrob Llvhdbohnhof.
Donnerstag , 19. September . Fahrt zur Lüneburgkl

Heide über Fallingbostel . Fahrpreis 3.19 RM. Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof.

Freitag , II . Sepiember , Fahrt ins Blaue. Gesamt-
Preis einschließlich Mittagessen. Kaftce und Kucken
und Abendessen 4,59 RM. Abfahrt 19 Uhr ob Llvyb-bahnhos.

Sonntag , 13. September , Fahrt in die Lünebmgcr
Heide über Müden , Hcrmaniisburg . Sieden Steinhäu¬
ser, - olian , Fallingbostel. Fahrpreis 4.35 RM. Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof.

Sonntag , 13. September , fährt ein Sondcrzng »ach
Homburg. Fahrpreis 3.69 RM. Die Fahrtzeitcn ivcr-den noch bekanntgegeben.

Sonntag . 13. September . Fahrt nach Bad Mun¬
den . iwhrpveis 4.49 RM. Mittagessen 9.99 RM. Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Llohdbahiihos.

Loyntag . 13. Septeniber . Fahrt auf der neuen Reichs¬
autobahn . Fahrpreis 4,59 RM. Abfahrt 8 Uhr abLloydbahnhof.
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1Z0jäliriger Heiratet Backfisch
Istanbul , 5. September.

Wie aus Beyrut gemeldet wird , hat sich dort
ein gewisser Jussuf Sahinim  Alter von 130 Jah¬
ren mit einem jungen Mädchen von 18 Jahren
verheiratet . Sahin wird von den türkischen Blat¬
tern als Nachfolger des berühmten Zaro Agha be¬
zeichnet, der ein Alter von über ISO Jahren er¬
reichte.

Lin gefährlicher Koffer
Athen , S. September.

„ Seit einigen Tagen sucht die Athener Polizei
fieberhaft einen Koffer , der in einem staatlichen
chemischen Laboratorium entwendet wurde und
eine große Menge Eist enthält , die genügt , um
10 000 Menschen zu töten . Es handelt sich um eins
Eiftmischung , die in 17 Kistchcn verpackt ist und
sich unter dem Schreibtisch des Leiters des Labo¬
ratoriums befand . Dort muß der gefährliche Koffer
von einem Besucher gestohlen worden sein , der
offenbar der Ansicht war , daß sich in dem Koffer
Wertgegenstände befinden . Da das entwendete
Gift das Aussehen von Zucker hat , befürchtet die
Polizei , daß das Gift unter der Bevölkerung ab¬
gesetzt wird und eine Massenvergiftung verurjacht
Daher hat auch die Athener Polizei dem Dieb
Straffreiheit zugesichert, wenn er den Koffer mit
seinem Inhalt zurückerstattet.

flberglaube wütet in Sofia
Sofia , 5. September.

Im Armenviertel von Sofia , in der sogenannten
Konjevica,  spielte sich ein furchtbarer Vor¬
gang ab . Dort hatte eine Bettlerin einer Miß¬
geburt das Leben gegeben , einem Kinde , daß drei
Arme und nur ein Auge hat . Die abergläubischen
Nachbarn , die von der Mißgeburt hörten , behaup¬
teten , daß es sich um ein Kind des Teufels handele
und daß die Mutter eine Hexe sei. Sie beschlossen,
„den Teufel auszuräuchern " und zündeten die
Wohnhütte der Bettlerin an . Als die unglückliche
Frau den Brand entdeckte, versuchte sie, sich unter
Aufbietung aller Kräfte von ihrem Lager zu er¬
heben und ins Freie zu fliehen . Die wütende
Menge ergriff jedoch die Frau und warf sie wieder
ins Feuer . Nur unter großen Schwierigkeiten ge¬
lang es der sofort herbeigerufenen Polizei , die
Aermste aus dem Feuer zu retten und sie mit
lebensgefährlichen Brandwunden ins Kranken¬
haus zu transportieren.

„Thron des Jupiter"
Athen , 5. September.

Der griechische Ilnterrichtsminister Georga-
copulos  hat dem Plan zugestimmt , auf dem
höchsten Gipfel des Olymp (2917 Meter ) einen

uszuhauen . Dieser Eipfel
Namen „Thron des

zupiterkopf im Felsen auszuhallen . Dieser Eipfel
wird in Zukunft den
Jupiter"  erhalten.

Zigeuner werden heiratslustig
Budapest , 5. September.

In der ungarischen Gemeinde Siklos  im
Komitate Baranya wurden 33 Zigeunerpaare , die
bisher in wilder Ehe miteinander lebten , standes¬
amtlich und kirchlich getraut . Die örtlichen , staat¬
lichen und kirchlichen Behörden bemühen sich schon
seit längerer Zeit , die Zigeuner an ein auch im
rechtlichen Sinne geordnetes Leben zu gewöhnen.
Der Erfolg ist die Mässentrauung , die letzt statt¬
gefunden hat.

jugendliche auf dem elektrischen Stuhl
Newyork , 5. September.

Nach amerikanischen Blättermeldungen nimmt
die Kriminalität bei Jugendlichen in USA . in er¬
schreckendem Maße zu. Nicht weniger als 9 von
2S zum Tode Verurteilten , die demnächst in Sing-
Sing auf den elektrischen Stuhl kommen, sind
durchschnittlich nicht älter als 17 Jahre , während
die übrigen Verurteilten ein Alter von durch¬
schnittlich 22 Jahren haben . In Chicago wurde
ein ISjähriger Schüler festgenommen , der bei der
Vernehmung gestand , eine 20jährige sehr wohl¬
habende Witwe , für die er hin und wieder Be¬
sorgungen ausführte , ermordet zu haben , um ihre
Juwelen zu rauben.

Im Lüneburg er„Vienen-Lxpreß
ZD Blillionen Zahrgäste in einem Zug — Königinnen im Süterwagen

Lüneburg 5. September.
Die Deutsche Reichsbahn hat in diesem Jahr

erstmals einen eigenen Sonderzug zusammen¬
gestellt , mit dem über 30 Millionen Bienen
zur Weide in die blühende Heide verschickt
wurden.

Wäre der Stationsvorsteher von S 0 ltau,  dem
kleinen , schmuckenStädtchen im Herzen der Lllne-
burger Heide , nicht ein alter , erfahrener Beamter
gewesen, der schon seit einer Reihe von Jahren
treu und redlich seinen verantwortungsvollen
Dienst vorsteht , dann hätte er vielleicht fassungs¬
los den Telephonhörer vom Ohr genommen , als
ihm von seiner Diengstelle Hannover kurz un¬
bändig gemeldet wurde : „Bereitet alles vor für
Sonderzug mit 3 0 Millionen Heide-
gästen !"

Nun ist Soltau aber eine Stadt , die nicht mehr
als 0000 Einwohner zählt und die sich vornehmlich
von den Produkten der unermeßlichen Heideflächen
ernährt . Man handelt hier mit Honig , verkauft
und verarbeitet Heidschnuckenfelle, versteht sich auf
die Herstellung von Filz , Bettfedern und Zinn¬
geräten — eine Beschäftigung , die wohl viel
Mühe , aber nicht gerade reicht macht- Aber die
Soltauer sind zufrieden und ihre Tage gehen ohne
Hast und Aufregung dahin . Gewiß , man kann sich
dort auch nicht über einen schlechten Fremdenver¬
kehr beklagen , denn es gibt genug Leute aus der
großen Stadt , die gerade die verträumte Stille
und Einsamkeit der Heidelandschaft für ihren Ur¬
laub bevorzugen . Besonders in diesen Tagen , da
die Kräuter in leuchtender , duftender Blüte stehen,
sind die Züge nach Soltau oder Lüneburg gui
besetzt.

Aber 30 Millionen Fremde auf einmal , das
wäre gar nicht auszudcnken gewesen ! Also mußte
der geheimnisvolle Telefonanruf anders zu deu¬
ten sein . Und als schließlich an einem sonnigen
Tag tatsächlich der Sonderzug in den Bahnhof Sol¬

tau einlief , da knatterten keine Fahnen am Mast,
schmetterte keine Musikkapelle einen Begrllßungs-
marsch, und selbst von den Honorationen der
Stadt war niemand zu sehen.

Und doch hatte Soltau seinen großen Tag , denn
zum erstenmal durften — kleine summende,
stachelbewohrtc Bienen mit einem langen Extra¬
zug in die „Sommerfrische " fahren . Dreißig
Millionen dieser fleißigen Honigsammler wurden
in ganz Mitteldeutschland zu einer Ee metri¬
sch aftsreise  nach der blühenden LUneburger
Heide zusammengeholt , wo sie nun nach Herzens¬
lust den süßen Nektar schlürfen können , den ihnen
die duftenden Kräuter in Ueberfülle liefern . In
dem kleinen , einsamen Bahnhof Pretzier  wurde
dieser seltsame Zug zusammengestellt , den nur
Bienen besetzen durften . Das war ein Brum¬
men und Summen in den unzähligen Körben,
die von Imkern und Bahnbeamten in die Güter¬
wagen geladen wurden — man hätte am liebsten
vori lauten Urlaubsfreuden des Bienenvolkes
gesprochen, wenn man nicht vom Gegenteil über¬
zeugt worden wäre . Denn Bienen reisen nicht
gerne , wenigstens nicht in polternden Zügen
Aber die Aufregung in ihren Gemächern legt sich
bald , als sich nachts der „Bienenexpreß " in Be¬
wegung setzt.

Mnn hat im Passagier -Veg'leitwagen Muße ge¬
nug , sich mit den Betreuern der stacheligen Fahr-
gäste zu unterhalten . Es sind Imker aus allen
Teilen Mitteldeutschlands , die uns ihre Sorgen
und Wünsche unterbreiten . „Unsere Bienen hätten
uns in diesem Jahre zu armen Menschen gemacht,
wenn wir sie nicht in Urlaub hätten schickenkön¬
nen . Akazien und Linden standen Heuer kläglich
in Blüte , und die Bienen hielten sich einfach da¬
durch schadlos, daß sie den bisher in ihren Waben
aufgesammelten Honig kurzerhand selbst auf¬
fraßen . So mußten wir uns vorerst damit be¬
helfen , sie von früh bis spät mit Zucker zu füttern.

eine teuere Angelegenheit , denn Bienen sind un¬
ersättlich und räumen mit dieser Süßigkeit rasch
auf ." . . . , .

So war man hocherfreut , als die Reichsbahn-
direktion Hannover auf den glücklichen Einfall
kam, zur Erleichterung des Vienen -Transoortes
in das Weideland der LUneburger Heide Bie-
nengüterzllge  einzusetzen , die den früher
oft langwierigen und umständlichen Transport
mit Fuhrwerken vereinfachen sollten.

Als der „Nachtexpreß " mit seinen 30 Millionen
Sommerfrischlern in die Station Soltau einlief,
wartete schon eine lange Reihe von Fuhrwerken
aus die eigenartigen Sommergäste , die sie in die
blühende Heide bringen sollte In einen dichten
Schleier gehüllt und mit einer Pfeife im Mund,
in der ein Tobak qualmte , daß die Luft im gan¬
zen Umkreis verpestet wurde , gingen die Imker
ans Werk , ihre Schützlinge sorgsam auszuladen.
Diese Schutzmaßnahmen waren wirklich notwen¬
dig , denn Tausende von Bienen hatten während
der Nacht irgendwie den Weg aus ihrer Behau¬
sung gefunden und bedankten sich nun für die
goldene Freiheit damit , daß sie wild auf jeden
losstachen , der ihnen in die Quer « kam. Aber die
Imker scheinen gegen solche Unarten ihrer Schütz¬
linge immun zu sein, und ein Bienenzüchter er¬
zählte uns , daß er schon mindestens 10 000 Stiche
abbekommen habe . „Das ist die beste Medizin,"
meinte er lachend , „denn ich bin dadurch ein
altes rheumatisches Leiden losgeworden ."

In einigen Stunden war der ganze Sonder¬
zug von seiner summenden Last befreit , die
Imker , die nun einige Wochen in der Lllnebur-
ger Heide verbringen , nahmen auf dem Kutscher-
bock Platz , und mit fröhlichem Peitschenschlag
ging es nach allen Richtungen in die blühende
Heide , wo nun viele Tausende von Bienenvöl¬
kern in unermüdlicher Arbeit Milligramm um
Milligramm Honig zur Bereicherung unseres
Frühstücks zusammentragen.

Was kritzeln sie am leleplion?
Jeder Mensch„zeichnet" Lesteimnisse— KesLkrliche Kringel und Speere— Künstler find ironisch

Tb . London , 5. September.
Vier Beamte von Scotland Park » haben

eine sogenannte „Kritzellehre " zusammen¬
gestellt , in der sie enthüllen , weshalb
Menschen am Telephon und in der Kon¬
ferenz oder beim Verhör zeichnen, und
was sie dabei gedankenlos verraten.

Die Reimnachefrauen in Konferenzsälen , Te¬
lephonkabinen und Redaktionen könnten ein Lied
von der „Kritzel -Leidenschaft " der Menschen sin¬
gen . Doch meist pflegen diese Vertreterinnen der
Sauberkeit nur entrüstet den Kopf zu schütteln
über die unsinnige Papierverschwendung . Jene
vier Spezialbeamten von Scotland Pari » aber
machten sich 20 Jahre hindurch auf die Jagd nach
derartigen bekritzelten Papieren , stellten sie in
einem großen Album zusammen und suchten und
fanden die Erklärung , den Seelen -Hintergrund zu
jeder , auch der unsinnigsten Kritzelei.

Bei Wirtschaftskonferenzen oder geschäftlichen
.Telephongesprächen wird keine. Figur häufiger ge¬
zeichnet als eine Schachtel , eine Kiste aus mehr
oder weniger guter Perspektive . Die Fachleute
Scotland Pards behaupten nun , daß Bankiers,
Buchhalter , erfolgreiche Chemiker . Mathematiker,
in jedem Fall aber Leute , die äußerst exakt in
ihren Geschäften sind, derartige Schachteln zeich¬
nen . Die Dose an sich bedeutet nach dem Urteil
der Psychologen den Wunsch des Zeichners , mög¬
lichst exakt, geradlinig und ehrlich zu sein.

Die nächste Figur , die man am häufigsten fin¬
det , ist ein großes I -, «in Winkel , der sich endlos
wiederholt . Dieses I„ das sich hintereinander-
reiht oder ineinanderschachtelt , ist ebenso ein
Zeichen für starke Mäßigung des Temperaments
und äußerste Vorsicht, wie etwa das Zeichnen von
feinen Maschinenteilen oder Uhrenrädern . Diese
Zeichen der Vorsicht sind jedoch ein ganz verhalte¬
ner Ausdruck , «in kleines Merkmal , das eben nur

Heldinnen am Telefon
vas tapfere„ZrSulein vom fimt" gesucht- 5000 Vollar für eine mutige Lrau

Newyork , 5. September.
I « diese« Tagen wird Amerikas mu

tigste Telephonistin preisgekrönt und erhält
den aus dem Fundus der Theodor -M .-Mall-
Gedächtnisstiftung stammenden Betrag von
8000 Dollar.

Kein « Filmstars oder Jazzsänger sink? es , die
in diesen Tagen von einem Preisrichterkollegium
anf ihr « Leistungen geprüft und nach ihren Ver¬
diensten belohnt werden . Die Riesenarmee der
amerikanischen Telephonbeamtinnen ist im Augen¬
blick in den Mittelpunkt des Interesses gerückt. Es
geht darum , jene Frau zu finden , die an irgend¬
einem der unzähligen Schaltbretter der 48 Staaten
sitzt und den Titel „Amerikas Heldinvom
Amt " verdient . Die stattliche Summe von
8000 Dollar winkt der Favoritin dieser Kon¬
kurrenz.

Vier Frauen sind es , die diese Chancen haben.
Vier Frauen , die wahre Heldentaten  voll¬
brachten und selbstlos ihren verantwortungsvollen
Dienst versahen , E-ula Orr,  die im Mississippi-
Gebiet lebt und dort Tag für Tag vor den Ka¬
beln ihres SchaltLrettes saß, wurde in später
Abendstunde durch einen Anruf verständigt , daß
der Damm , der die Ortschaft mit dem Telephon¬
amt von dem gewaltigen Strome trennt , breche.
Minuten später drang bereits das Wasser in die
Räume ein , in denen Eula Orr nock immer saß,
um die nahegelegenen Ortschaften von dieser Natur¬
katastrophe zu verständigen . Ein entwurzelter
Baum fiel auf das bebende Haus . Das Wasser
stieg höher und höher , aber noch immer gab Eula
Orr ihre Nachrichten in den Sender . Vier volle
Tag « und Nächte mußte sie an dieser Stätte des
Grauens verweilen , bis es einer Rettungsmann¬
schaft gelang , sie zu befreien.

Auf einem Lhikagoer Postamt versah Erace
Eallagher  ihren Nachtdienst . Kurz nach

Mitternacht hörte sie in der Telephonmuschel äch¬
zende stöhnende Laute . Plötzlich verstummte die
menschlich« Stimme . Die geistesgegenwärtige
Telephonistin stellte fest, von wo der Anruf ge¬
kommen ist, und wenige Sekunden später rasten
bereits Feuerwehrautos durch das nächtliche
Thikago . Tatsächlich hatte sich in der Wohnung des
Kaufmanns John Adair ein Unfall  ereignet,
dem vermutlich vier Menschen zum Opfer gefallen
wären , wenn Miß Eallagher nicht so pflichttreu
ihres Amtes gewaltet hätte . Jedenfalls fand man
den Kaufmann , seine Frau und seine beiden
Kinder durch Kohlenoxydgase vergiftet , leblos auf
und erst den langen Versuchen der Feuerwehr ge¬
lang «s , die vier Menschen ins Leben zurückzurufen.

In Philadelphia war es die entschlußkräftige
Henny Helchin,  die in der Telephonzentrale
eines Hochhauses beschäftigt war und durch einen
Hilferuf aus ihrer Arbeit aufgeschreckt wurde.
Ein langgesnchter Einbrecher hatte den Kassierer
einer großen Firma überfallen und geknebelt.
Die Heldin vom Telephonamt übergab ihren
Dienst einer Kollegin , bewaffnete sich mit einer
ausgedienten Trockenbatterie und einem rostigen
Telephonhörer und ging so auf den Banditen los.
Kurz darauf lag der erst kürzlich aus einer Straf¬
anstalt entflohene Einbrecher regungslos am
Boden.

In Jdledame , wo sich kürzlich die verheerenden
Ueberschwemmungen zugetragen haben , versah
Leon« Smith  ihren Dienst . Eines Tages konnte
sie mit dem Feldstecher beobachten , wie eine ge¬
waltige Schneeschmelze begann , die die gesamte
Ortschaft zu vernichten drohte . Trotz größter Ge¬
fahr blieb die heldenhafte Beamtin auf ihrem
Platz , verständigte die Telephonteilnehmer ihres
Bezirks von der hereinbrechenden Katastrophe und
konnte >0 45 Familien das Leben retten.

der Kenner durchschaut, und von dem die Welt
nichts wissen soll.

Sterne und Blumen . Bäume und Blätter sind
immer Bilder , die niemals von kranken , ent¬
mutigten oder unglücklichen Menschen unbewußt
hingezeichnet worden . Fast nur junge Leute zeich¬
nen Sterne . Sie glauben eben noch an den Stern
ihres Schicksals. Später , wenn Glauben und Hoff¬
nung ein wenig gesunken sind, taucht nur noch
dann und wann eine Blume auf . Man findet sie
auch wohl bei älteren Leuten , wenn «ine späte
Liebs sich in ihr Herz senkte. Späte Hoffnungen
führen wohl auch dazu , Leitern und Wendel¬
treppen oder aufstechende „Wolken " , die aus einem
Eisenbahnschornstein hervorquellen , zu malen.

Wenn ein Mensch unbegrenzt verworrene Kreise,
wirre Kringel , die an ein durcheinandergeratenes
Knäuel Garn erinnern , zeichnet, wenn er außer¬
dem Speere , Hammer und ähnliche spitze und
schwere Instrumente auf das Papier bannt , dann
muß man nach den Ratschlägen jener Beamten

InrprLgmsesn
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von Scotland Vard sich vor solchen Zeichnern in
acht nehmen . Die Gedanken dieser Zeichner sind
wirr . Ihr Erregungszustand ist ungebändigt . Sie
fürchten irgendeinen finanziellen Verlust . Viel¬
leicht ist er schon da . Sie haben Angst vor irgend¬
einer Beunruhigung , vor einem plötzlichen Er¬
eignis , einer herausrückenden Krankheit.

Eine besonders interessante Beobachtung hat
man bei Junggesellen  gemacht : Leute , die
irgendwie ans Heiraten denken , fangen plötzlich
an . kleine Häuser zu malen . Selbst wenn zum
Schluß aus ihrem ganzen Traum nur eine Ein-
Zimmer -Wohnung in einem Vorort wird . Auch
scheinbar hartherzige Männer , Leute , die eisern
und streng sind im Büro , im Betrieb , denken
in Wirklichkeit an irgendein stilles Glück im
Winkel , wenn sie in unbeobachteten Augen¬
blicken irgendein Häuschen zeichnen.

Künstler oder Menschen mit ausgesprochen
künstlerischer Veranlagung sind ironisch in ihren
unbewußten Zeichnungen . Verbrecher und Wahn¬
sinnige aber enthüllen sich darin selbst. Bei Ge¬
ständnissen schoben die Äeamten von Scotland
Pard den Verbrechern ohne Kommentar ein paar
Matter und einen Bleistift hin . Ihre Kritzeleien
verrieten unter Umständen nachher mehr als die
wohlüberlegten Worte im Verhör . Denn jene
Kringel und Kreise , Speer « und Hammer , Häuser
und Würfel gaben einen Einblick in die Hinter¬
gründe ihrer Seele.

Ls gibt noch ZZ Postillione
München , 6. September.

Ist die letzte Postkutsche schon ins Museum
gewandert ? Nein , noch haben sie Reichsauto¬
bahn und moderne Schnellkraftwagen nicht
ganz verdrängen können . Es wird wohl über¬
raschen, zu hören , daß es in Deutschland heute
noch 33 Pferdepostlinien gibt , die sich durch¬
weg in Bayern befinden.

Im Gasthaus „Zur Post ", der Einkehrstätte des
niederbayerischen Dörfchens VayerSach,  stehen
die Mägde mit verweinten Augen vor dem Post¬
stall . Eben war von der Postdirektion die Mittei¬
lung eingetroffen , daß „die Pserdepostlinie Vayer-
bach—Virnbach aufzuheben sei" und von nun an
die Strecke mit Posikraftwagen befahren werden
sollte. Der Herr Posthalter geht auf den Hof , wo
die alte , gelbe Kutsche steht, stapft in den Stall
und klopft dem braven Schimmel den Hals:
„Lieft ", sagt er , „nun ist auch unsere Zeit gekom¬
men , jetzt brauchen sie dich und mich nicht mehr !"
Und der „Schwager " streicht über den blauen , stl-
berbetretzten Frack, hängt den Zylinder mit dem
weißblauen Busch an den Nagel und verstaut die
weiße Hose zusammen mit den Schaftstiefeln in
der Truhe.

Diese Geschichte ist nicht von gestern , als das
Wort Tempo noch keinen Platz hatte im deutschen
Wortschatz, sondern ist ganz frisch geschrieben , denn
trotz Autobahnen , Stromlinienomnibussen und
Rohrpost ist der Postillion noch nicht ganz ver¬
schwunden , der mit dem ersten Hahnenschrei in
das Horn blaßt : „Trara , Trara , die Post ist da !"
Der Kampf zwischen der alten poesieumrankten
Postkutsche und dem neuzeitlichen Postkraftwagen,
der im Hundertkilometertempo über die Land¬
straßen saust, ist noch nicht ganz ausgekämpft,
wenigstens in Bayern noch nicht , wenn auch dort
im Zuge der Zeit eine Pserdepostlinie nach der
anderen von der Bildfläche verschwindet . Immer¬
hin fristen hier noch 33 Pferdepostlinien ihr
Dasein als letzte Zeugen einer von Romantik
umspielten alten Zeit.

Wenig über eine Gehstnnde beträgt die einzelne
Strecke im Durchschnitt , sie führt stets von einer
kleinen Eisenbahnstation in ein verkehrsarmes
Gebiet . Der König der Postillione aber ist jener
„Schwager ", der seinen gelben Wagen täglich

,2 -8 -K -i-l-om -e-te r' -über - die -Landstraße poltern
läßt . Das ist der längste Wog, den in Deutschland
eine Postkutsche noch zurücklegt , und wer sich ein¬
mal in dem altertümlichen Gefährt ein paar be¬
schauliche Stunden durch eine reizvolle Gegend
schaukeln lassen will , muß nach Dingolfing
in Niederbayern kommen . Die zweitlängste Linie
vom Bahnhof Arnstein bis Eauaschau in Unter¬
franken mißt 11 Kilometer . Alle anderen bringen
es auf keine zweistellige Ziffer mehr , und das
ist gut so, denn die längsten Linien wurden im
Laufe der letzten Jahre alle durch flinke Postkraft¬
wagen ersetzt. So braucht der alte Postschimmel,
der täglich die Kutsche vom Bahnhof bis zum
Dorf Sulzberg  im Allgäu zieht , noch keine
Angst zu haben , daß er in den Ruhestand muß,
denn auf einer Strecke , die kaum 2000 Meter
lang ist. lohnt sich wohl kein Kraftwagen.

Unterbergs Mörder hingerichtet
Berlin , 5. September.

Am Sonnabend sind in Hannover der am 11.
Juli 1911 geborene Konrad Wedler aus Han¬
no  v e r und der am 13. März 1914 geborene Wal¬
ter Glöckner aus Jena  hingerichtet worden,
die am 8. Juni 1936 vom Schwurgericht in Hanno¬
ver wegen Mordes zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
worden sind. Wedler und Glöckner haben in der
Nacht vom 8./9. Mai 1936 in Hannover gemein¬
schaftlich den Kraftdroschkenbesitzer Heinrich Unter¬
berg erschossen, um ihn seines Wagens und seiner
Barschast zu berauben.

Hochzeitsreisemit Hindernissen
Paris , 5. September.

Einen abenteuerlichen Verlaus nahm die
Hochzeitsreise , die der in Amerika lebende
Prinz Vysratt mit Barbara Chotnm , einer
der reichsten Erbinnen der Vereinigten
Staaten , unternahm.

In dicken Spalten berichten die französischen
Blätter von der lebensgefährlichen Hochzeitsreise
des Prinzenpaares Vysratt . Prinz Vysratt hatte
mit seiner schönen Frau eine Hochzeitsreise auf
seiner großen Luxusjacht angetreten . Anf dieser
schwimmenden Villa befand sich außer dem jungen
Paar ein Heer von Diener und Sekretären , die
ihrer neuen Herrin jeden Wunsch von den Augen
lasen . Als das Paar jedoch französischen Boden
unter den Füßen hatte , wurde es von einer Serie
eigenartigster Unfälle verfolgt.

Am ersten Tage besuchte der Prinz mit seiner
Gattin «in Juweliergeschäft inmitten der Stadt.
Als er das Geschäft verließ und zu seinem Wagen
ging , sauste scheinbar versehentlich aus einer ^ im
vierten Stockwerk gelegenen Schneiderwerkstatt
ein glühendes Bügeleisen auf die Straße . Nur um
wenige Zentimeter fehlte es den Prinzen , der um
Haaresbreite dem Tod entging . Kaum hatte sich
das Paar von diesem Schrecken erholt , riß das
Seil eines Fahrstuhls der den Prinzen in seine
im Hotel gemieteten Räume bringen sollte . Glück¬
licherweise war das Ersahseil stark genug , um den
Fahrstuhl allein zu tragen und so eine Kata¬
strophe zu verhindern.

Weige Tage später erschien «in unbekannter
Mann im Hotel , der einen Vogelkäfig mit einem
lustigen Papagei mit sich führte . Er verlangte
das junge Vaar zu sprechen, da er den Auftrag
habe , dem Prinzen sein lebendiges Geschenk zu
überreichen . Da das Paar nicht zugegen war,
forderte man den Mann auf , in Kürze noch ein-

. mal wiede .rznkommen . Während dieser Unter¬
haltung spielte ein Hotelboy mit dem Tier . Er
steckte ihm zum Spaß einen Finger in den Käfig
und der Vogel pickte ihn in den Handrücken . Da¬
bei erlitt her Page eine unbedeutende Wunde.
Wenige Stunden später erkrankte der Junge und
erlag bereits am nächsten Tage einem rätselhaften
Fieber . Der Prinz hörte von diesem Vorfall und
beauftragte den berühmten französischen Krimi¬
nalisten Lepine mit der Klärung dieser eigen¬
artigen „Zufälle " . Während die Aerzte bemüht
waren , das Rätsel um den eigenartigen Tod des
Pagen zu lösen , erschien wiederum der Herr mit
dem Papagei in der Hotelhalle und verlangte das
Prinzenpaar zu sprechen. Statt des Prinzen aber
erschien Herr Lepine und verhaftete den Ueber-
bringer des Tieres . Der Papagei wurde einer
Beohachtungsstation übergeben und hier stellte
man fest, daß das Tier mit Bazillen infiziert
worden war . -

Jetzt bestand also kein Zweifel mehr , daß auch
die anderen „Zufälle " planmäßig organisiert wa¬
ren . Der Polizeibeamte verhaftete zunächst ein¬
mal die gesamte Gefolgschaft des Prinzen und,
wie sich zeigte , hatte er damit den richtigen Schritt
getan . Hier nämlich waren die Verschwörer zu
suchen. Ein ehemaliger Liebhaber der jungen
Frau , ein vermögender amerikanischer Bankier,
hatte die Mannschaft der Jacht bestochen und sie
aufgefordert -, seinen Nebenbuhler auf geschickte
Art und Weise umzubringen . Das junge Paar
ging nach diesen aufregenden Zwischenfcillen in
Calais an Bord eines Luxusdampfers , wo sich die
beiden vermutlich in Ruhe von dieser „Hochzeits¬
reise mit Hindernissen " werden erholen können.

Die schlichteste Königin der Weit
Verlobung im holländischen Herrscherhaus? - Königin und Ihronfolgerin

auf dem Lahrrad
und eines Juweliers — passieren . Höchst selten
benützt die Königin ihr Auto , dagegen sieht man
sie häufig mit ihrer Tochter , der Thronfolgerin
Prinzessin Juliana . auf dem Fahrrad durch die
Straßen fahren . Da Hollands Herrscherin mit¬
unter an Neuralgie leidet , hat man für sie zum
Schutz gegen Erkältungen einen hölzernen
Tunnel  gebaut , in dem sie bei schlechtem Wet¬
ter ihre Spazierfahrt auf dem Rade macht.

Königin Wilhelmina und Prinzessin Juliana
sind übrigens auch ausgezeichnete Schlitt¬
schuhläuferinnen.  man kann die beiden
Damen im Winter oft auf einem kleinen See,
von niemandem begleitet , diesem Sport huldigen
sehen. Dagegen besucht die Königin fast niemals
ein Theater und verläßt am Sonntag nur ihr
Haus , um in die Kirche zu gehen . Während der
letzten drei Jahre hat am holländischen Königs¬
hof keine offizielle Festlichkeit stattgefunden , die
Königin schätzt keinerlei Lustbarkeiten . Aber es
dürfte keinen holländischen Kavallerieoffizier
geben , der nicht höchsten Respekt vor den reiter-
tichen Fähigkeiten seiner Monarchin hätte . Vis
vor kurzem erschien Wilhelmina noch bei den
Paraden hoch zu Pferd , und ihre Haltung war
so vorbildlich , daß sie mancher Kavallerist darum
beneidete . Die Königin qeht weder nach Pariser
Mode gekleidet , noch pflegt sie ihren berühmten
Perlenschmuck zu tragen , dessen Wert auf zwei¬
einhalb Millionen Mark geschätzt wird.

In der Prinzessin Juliana wird der Königin
eine Frau auf den holländischen Thron folgen
die Sparsamkeit und Bescheidenheit von ' der
Mutter geerbt hat . Lange hat man sich in
Holland den Kopf darüber zerbrochen , wer einst
Prinzgemahl werden möge — die Meldung einer
großen holländischen Zeitung von der bevorstehen¬
den Verlobung Julianas mit dem Prinzen Karl
von Schweden scheint dieses Rätsel gelöst zu
haben.

Den Haagi 5. September.
Aus Amsterdam wird gemeldet , daß sich die

Prinzessin Juliana von Holland , die Tochter der
Königin Wilhelmina , in Kürze mit dem Prinzen
Karl von Schweden verloben wird . Die Ver¬
bindung . von der, man in Schweden und Holland
schon seit langem sprach, scheint also nun doch
Wirklichkeit zu werden.

Zahlreiche Holländer haben , sich in den letzten
Tagen eine schwedische Flagge gekauft . Sie sind
überzeugt , daß die offizielle Ankündigung der
Verlobung des Prinzen Karl vonSchwe-
den  mit der holländischen Prinzessin
Juliana  bald zu erwarten ist. Daß dieses
Ereignis in der Tat bevorsteht , entnimmt man
daraus , daß die Apanage der Königin Wil¬
helmina zugunsten eines zukünftigen Prinz¬
gemahls ihrer Tochter , die ihr auf ' dem Thron
nachfolgt , um 340 000 Mark pro Jahr gekürzt
wurde.

Die holländische Königin ist ohne Zweifel eine
der reichsten Frauen Europas . Eben so sicher ist
sie aber auch die bescheidenste unter allen ge¬
krönten Häuptern . Obgleich das private und
öffentliche Einkommen der Königin Wilhelmina
mehr als drei Millionen Mark zährlich beträgt,
führt sie ein Leben ohne jeglichen Prunk — ein¬
fach, still und zurückgezogen. Niemals hat diese
außerordentlich begabte Frau auf dem Königs¬
thron , die nicht nur eine hervorragende
Reiterin,  sondern auch eine talentierte
Malerin  ist , und die zudem in der Mathe¬
matik und in der Landwirtschaft in gleichem
Maße bewandert ist, ihren Reichtum nach außen
gezeigt . Ihr „Palast " in Den Haag . ist ein alt¬
modisches, nicht einmal durch einen Zaun von
den Nachbarhäusern getrenntes Gebäude ohne
Park und Garten , und wenn die Königin ihre
Wohnung betritt , muß sie zuerst die Häuser ihrer
Nachbarn — eines Tabakhändlers , eines Bankiers
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Hie Punktspiele im Fußball beginnen
— Lokaltreffen Blau-Llleiß gegen Sportfreunde in der KampfbahnWerder-Bremen spielfrei

Außer der dritten Schlußrunde um den von-
Tschammer -Pokal steigen heute in allen Gauen
wieder die Meisterschasts -Pflichtspiele um die
Punkte ; damit ist die Zeit der Freundschaftsspiele,
von geringen Ausnahmen abgesehen , aus . Und
nun kann der Punktetanz wieder beginnen ! Es
ist schon so, daß die Fußballsaison erst mit den
Punktspielen ihren Anfang nimmt . Darüber hel¬
fen selbst große Gesellschaftsspiele nicht hinweg.
Mit drei Begegnungen nimmt die Liga des Gaues
Niedersachsen den Kampf mit den runden Leder¬
kugeln auf . Für Monate werden wieder von Sonn¬
tag zu Sonntag die Leute vorn Bau sich mit dem
Rechenschieber mühen , denn jeder möchte gern zu
höheren Ehren gelangen . Zehn Mannschaften um¬
faßt in diesem Jahre die niedersächsischs Eauliga
und jede von ihnen rechnet für sich die besten Vor¬
teile aus . Mit den drei Punktspielen auf der Ta¬
gesordnung werden heute sechs Punkte vergeben.
Wer holt sie sich?

Zwei Neulinge greifen gleich am ersten Spieltag
mit ein . Auf eigenem Platz erwartet Wil-
helmsburg 09 die Arminen  aus Hannover
und Eintracht Braunschweig  hat auf
eigenem Gelände den zweiten Benjamin , Göt¬
tingen üö,  zu Gast und in Hannover haben
sich die 9 6er mit denHarburgerBorussen
abzufinden . Der Papierform nach müßten Ar-
minia . Eintracht und Hannover 96 aus diesem
Kampf siegreich hervorgehen.

Auch in der Vezirksklasse  beginnt heute
der erste Durchgang der Meisterschaftsspiele
1936/37. Die Staffel Bremen - Nord  war¬
tet mit vier Begegnungen auf , von denen nur ein
Tresfen in Bremen stattfindet . In der Bremer
Kampfbahn stehen sich unter der Schiedsrichter¬
leitung von Grube  fVremen -Besigheimer SV .)
Bremer Sportfreunde und Blau-
Weiß  Gröpelingen gegenüber . Das verspricht
eine interessante Angelegenheit zu werden , zumal
beide Vereine mit neuen Kräften und somit mit
veränderten Mannschaftsaufstellungen aufwarten
werden . Und da auf neutralem Boden gespielt
wird , also keine Mannschaft den eigenen Platz¬
vorteil sür sich hat , ist der Ausgang des Treffens
vollkommen offen . Beide Mannschaften treten in
der stärksten Besetzung wie folgt an:
Blau -Weiß:

Buchholz
Blanke Herzog

Nickens Haxleben Eschenberg
Henze Eschenberg Küpper Leischeit Buchholz

*
List Stanrrull Schütz Eraß Trageser

Homeier Schmidt Fremder
Meier Lepper

Deutschmann
Sportfreunde:

Auswärts steigen dann noch drei Punktspiele
in der Staffel Bremen -Nord : Der FV . Wolt¬
mershausen  muß einen schweren Gang nach
Vlumenthal  machen , um sich dem dortigen
ASV.  zu stellen . Da die Blumenthaler auf eige¬
nem Gelände schon schwerere Gegner zur Strecke

In krwartung fiugsportlicher kreignisse
Wühl selten hat eine flugsportliche Veranstal¬

tung eine derart starke Anziehungskraft auf die
Bremer Volksgenossen ausgeübt wie der diesjäh¬
rige Flugtag , der eine hervorragende programm-
liche Zusammenstellung ausweist . Bereits in den
letzten Tagen konnten wir berichten , daß eine
Glanznummer die andere ablöst . Die Vielzahl der
Darbietungen , ausgeführt von unseren großen

Jeder Vremer
gellt heute zum
erohflugtag

Keiner darf fehlen!

Meistern , verspricht alle gehegten Hoffnungen zu
übertreffen . Um einen geregelten , reibungslosen
Verkehr zu ermöglichen , sind Maßnahmen ergriffen
worden , die eine allseitige Beachtung verdienen.

Der Eingang zum ersten Platz  befindet sich
zwischen dem Verwaltungsgebäude und der

gebracht haben , werden sich die Pusdorfer böse an¬
strengen müssen, wenn sie Sieg und Punkte mit
heimbringen wollen . — Der VfL . Oldenburg
empfängt auf eigenem Platz die Spartaner
von der Unterweser . Die Oldenburger verfügen
über eine spielkräftige Elf , die sich von Sparta
Bremerhaven kaum bezwingen lassen dürfte . — In
Ostfriesland geht das Treffen Germania
Leer — Vremer Sportverein  vor sich.
Das ist für die Bremer eine schwer zu lösende
Aufgabe : denn erst kürzlich erzielten die Gast¬
geber gegen die Bremer Sportfreunde mit 2 :2
noch ein bemerkenswertes Unentschieden.

In der Staffel Bremen - Süd  der Ve¬
zirksklasse steigen heute gleichfalls die vier ersten
Meisterschaftsspiele wie folgt : VfB Schinkel gegen
TuS . Nieste , VfL . Nordhorn — 16 Osnabrück,
Rapid Osnabrück — Sparta Nordhorn und 06
Osnabrück — VfL . Moppen

Für nächsten Sonntag sind die Spiele in der Be¬
zirksklasse wie folgt angesetzt : Staffel Bre¬
men - N o r d : VfB . Oldenburg — Germania
Leer , SS . Delmenhorst — VfL . Oldenburg,
SportfreundeBremen—  Sparta Vremer-
haven und FV . Woltmershausen — Bre¬
mer Sportverein . Staffel Vremen-
Süd : Sparta Nordhorn — VfL . Osnabrück , VfL.
Meppen — 16 Osnabrück , TuS . Riefte — VfL.
Nordhorn , Schwarzweiß Osnabrück — Rapid
Osnabrück und 06 Osnabrück — VfL Schinkel.

Die Punktspiele in den unteren Bremer Kreis¬
klassen nehmen erst am zweiten Septembersonntag
ihren Anfang , Deshalb steigen heute noch einige
Privatspiele . Aus Anlaß der Einweihung ihrer
neuen Kluft haben sich die W o l t m e r s h a u s e r
Turner  die neue Bezirksligamannschaft des
VfB . Komet  zu einem Freundschaftsspiel ver¬
pflichtet . Diese auf dem Sportplatz am Westerdeich
vor sich gehende Begegnung dürste ihre An¬
ziehungskraft auf Pusdorfs Fußballqemeinde nicht
verfehlen , zumal Leide Mannschaften mit ihrer
stärksten Aufstellung wie folgt herauskommen:
Komet:

Ernst
Rosemeher Neuwerth

Wülbers Warnten Buchholz
Protzet Schleuse Zielcmka Wachnert Gesell

H
Rustmann Barteis Dehnten Marcks Ahrens

Hartmonn Kruse Bindemann
Farwick Kuhlmavn

Pelle
Tv. Woltmershausen:

Vor diesem Spiel stehen sich auch die Hand¬
ballmannschaften beider Vereine gegenüber.

Der TuSV . Arsten  e . V . hat heute anläßlich
seines Spieltages den der Osnabrücker Bezirks¬
klasse angehörenden SB . Schwarz - Weiß
Osnabrück  zu Gast . Die Spielstärke der Os¬
nabrücker ist hinreichend bekannt , so daß die
Arstener Mannschaft vor einer schweren Aufgabe
steht . Arsten stellt folgende Elf : H. Bischofs, D.
Busch. Fr . Busch, W Schmidt , H. Böthe , Fr.
Schmidt . W . Wiechmann , H. Haar , W . Warnten,
H. Busch, I . Oetjen . Vor diesem um 16 Uhr be¬
ginnenden Spiel stehen sich die beiden ersten und

wo befinden sich die Zuschauerplätze?
Halle 7. Absperrungen am Ende der neuen Halle
zeigen die Grenzen an . Die Inhaber von Ein¬
trittskarten für den zweiten Platz  gehen
durch einen in der Nähe des Gasthauses und des
Fahrradstandes gelegenen Eingang . Der vorge¬
sehene Platz beginnt beim Garten des Gasthauses.
Vor dem Verwaltungsgebäude finden die Ehren¬
gäste Platz . Der Zugang zum dritten Platz
erfolgt durch den Stichler Weg.

Für die Kraftwagen  sind drei Parkplätze
vorgesehen . Der erste befindet sich vor dem
Schuppen , hinter dem Platz II, während der
nächste in der Hünefeldstraße liegt . Der dritte
Parkplatz wird durch den Stuhrer Weg und den
Segelflieger -Schuppen begrenzt . Dieser Parkplatz
ist nur sür die Wagen der Ehrengäste vor¬
gesehen . Die Zuwegung erfolgt zusammen mit
dem übrigen Fährverkehr durch die Hermann-
Eöring -Straße . 2n der Nähe der Halle I mutz
gewendet werden . Die Abfahrt für alle Wagen
erfolgt über die Hünefeldstraße . Das Parken in
den genannten Straßen ist untersagt . — Es ist
noch zu erwähnen , daß das Mustkkorps der Flie¬
gerhorstkommandantur Norderney heute in Pa¬
radeuniform im Parkhaus konzertiert . Alle Bre¬
mer Volksgenossen , denen die .deutsche Fliegerei
am Herzen liegt , werden es nicht versäumen,
heute nachmittag zum Neuenlander Feld hiuaus-
zupilgern , um Zeuge hervorragender fliegerischer
Ueberraschungen zu sein, M.

zweiten Handball -Mannschaften des Platzvereins
und des FC . Stern -Bremen gegenüber.

Um 11 Uhr geht auf dem Sportplatz an der
Stotelerstraße das Freundschaftsspiel Eröpe-
linaer  TuSV . gegen Club  SuS . 96 I . K.
vor sich. Selbst der Platzvorteil der Gröpelinger
sollte diese vor einer Niederlage kaum schützen;
denn die 96er verfügen augenblicklich über eine
gut eingespielte und starke Mannschaft , die ihren
Weg in dieser Saison schon finden wird.

Auf einem der Fußballplätze in der Bremer
Kampfbahnanlage steigt heute früh bereits um
9 Uhr die Fr - undschaftsbegegnung zwischen der
2. Kreisklassenmannfchaft Hota  SB . und einer
Elf des S . S . Mo . 6/4. Die Hotaleute werden
versuchen , ihren Sieg vom vorigen Sonntag mir
4 :2 Toren gegen den Post -SV . zu wiederholen.

Die Vorstellung von Jugendlichen am Montag
auf dem Platz der Bremer Turngemeinde findet
nicht statt . Möckelmann,  Kreisfachamtsjugend-
wart.

Handball am heutigen Sonntag
Der heutige Sonntag bringt im Handball eine we¬

sentliche Belebung. In erster Linie ist das Eauklassen-
punktspiel zwischenBiau - Weitz und Germania-
List  zu erwähnen Die Listcr Germanen kommen in
stärkster Besetzung, wobei die Verstärkungen von Han¬
nover 86 neben den Könnern Erupe und Kaulbach zu
beachten sind. Blau -Weiß stellt folgende Elf gegen¬
über : Lüers ; Flathmann . Hellmich I ; Knighorst.
Brandt , König: Coorßcn, Schikora, Hellmich II . Kruse,
Giehoss. Aus eigenem Platz sind die Bremer stets
schwer zu schlagen gewesen, so daß Bremens Handball-
gemeinde sichereinen großen Kamps zu sehen bekommt.
Beginn 15 Uhr Waltjenstraße.

Bei den Freundschaftsspielen sind in erster Linie
die Spiele des Tv. Woltmershausen,  der seine
neue Svieltracht einweiht, zu nennen . Im Haupt-
spiel sind die Kometen  die Gegner der Pusdorscr,
die in folgender Aufstellung spielen: Wartjes : Spalt¬
hofs. Beins ; Thiemann , Rowvhlt, Lürtzen; Scheeper,
Beckemeyer, Schmidt, Krämer , Kurie . Es wird sicher
ein spannendes Spiel geben. Beginn 15 Uhr, Platz
Westerdeich. — Vorher MB.-Bremen 1. Frauen — Ko¬
met 1. Frauen.

Der Bezirksmeister TuS. Arsten  erwartet die
kampsreudlge Elf des F C. Stern.  Nach spannendem
Spiel sollten die Arster die Oberhand behalten. Be¬
ginn 15 Uhr. — Zwei Tressen in der Neustadt ver¬
vollständigen das Programm . Die B T E ., die aller¬
dings mit starkem Ersatz antritt , bekommt Besuch vom
TSV.  L e e st e. Spielbeginn 15.30 Uhr. — Die
Bremer Straßenbahn  erwartet um 15 Uhr
an der Richthofenstraße den B S V. Die Neuanfstellung
des BSV . wird hier ihrer ersten Probe unterzogen.
— Osterholz - Tcnever  spielt im Rahmen seines
Vereinsturnfestes gegen Tv. d. B. (smi)

?5 Zähre Hastedter 1NIV.
Aus Anlaß seines 75jährigen Bestehens bringt der

Hastedter MTV . heute ein Faustballturnier
in vier Klassen zur Durchführung . Die Teilnahme
namhafter Meistermannschaften verbürgt erstklassigen
Sport . Die Veranstaltung beginnt vormittags 8 Uhr
mit den Vorspielen. Nachmittags ab Z Uhr finden die
Entscheidungen statt . Die Veranstaltung wird sicherdie
Freunde der schönen Svmmerspiele in großer Zahl
nach Hastedt locken. (smi)

Wetturnen in Vsterholz-Ienever
Der Turn - und Sportverein Osterholz-Tenever ver¬

anstaltet am heutigen Sonntag auf dem Sportplatz
(Beginn vormittags 8 Uhr) seine diesjährigen Ver-
einswettkämpse. Bormittags Mehrkämpfe in volkstüm¬
lichen Uebungen der Knaben-, Mädchen-, Frauen - und
Männerabteilungen . Nachmittags Einzelwettkäinpfe,
Stasettenläuse , Keulenschwingen und Reigentänze der
Frauenabteilung.

Hockey
Zm ersten Lokaltreffen der neuest Hockeyspielzeit

stehen sich heute 11 Uhr in der Bahr der Club zur
Bahr und der Hockeyklub Horn  gegenüber . Da
der Klub dreifachen Ersatz einstellen mutz, sind die
größeren Siegesau -sichten bei den Leuten bei der Fritze¬
wiese, die diesen Sommer besonders eifrig im Training
geblieben waren und daher auch „fit " sein sollten.
Ein durchaus möglicher Erfolg über den Klub dürste
ein feiner Lohn für die eifrige Sommerarbeit sein. —
An der Munte spielen um 8 Uhr die Reserven des
MTV.  v . 1875 gegen die Reserven des HC . Horn.
Um 10.15 Uhr treten dann die 1. Domen der Turner
gegen die 2. Damenelf des MTV . v. 1875 an . Am
Nachmittag spielen MTV.  v . 1875 3. Herren gegen
HC . Horn  3 . Herren um 15 Uhr gleichfalls an der
Munte . (tu .)

Kanu-Begatta für den Nachwuchs
Heute vormittag um 11 Uhr beginnt die Kurz-

streckenregatta des Kreises Bremen , Gau VIII,
im Fachamt Kanusport , die als gauoffenes Ren¬
nen für die Jahrgänge ab 1918 ausgetragen wird.
Erstmalig hat das Fachamt Kanusport diese
Herbstregatta angesetzt , um den Nachwuchskannten

Sroßflugtag im Neueniander Feld

Der Kaloppsport des Sonntags
überragende Lreigniffe in Karlshorst, Leipzig und Dortmund

Die Galopprennzeit dieses Jahres ist über ihre
Gipselhöhe hinaus . Zwar enthalten die kommen¬
den Veranstaltungen der Rennvereine noch man¬
ches bedeutende Rennen , daß es aber vorwiegend
Prüfungen für Zweijährige und Hindernisrennen
sind, läßt deutlich erkennen , wie weit die Zeit im
Rennjahr vorgeschritten ist. Drei überragende Er¬
eignisse geben dem heutigen ersten September¬
sonntag dieses zeitgemäße Gepräge . Karlshorst
bringt das „Große Hürdenrennen " , Leipzigden
„Stiftungspreis für Zweijährige " und Dort¬
mund  das „Kartell -Rennen '' heraus.

Die mit 10 090 Mark ausgestattete , über 4000
Meter führende Hindernisprufung ist so gut be¬
setzt, wie zurzeit bei dem Mangel an guten Hürd-
lern nur möglich. Wolkenflug (62p- Kilogramm,
Andrle ) , Glücksstern (7974 Kilogramm , Lt . Hasse)
und Ideolog (64 Kilogramm , llnterholzner ) ver¬
treten die alte Klasse , die Vierjährigen Teechen
(6014 Kilogramm , Dolff ) , Waltharj (6014 Kilo¬
gramm . Wolfs ) und Kriegsflamme (6214 Kilo¬
gramm , Florian ) die Jugend . Zu diesem erlesenen
Berliner Aufgebot kam aus Westdeutschland
Mount Lavinia , der unter 6314 Kilogramm und
mit dem tüchtigen Ungarn H. Weber im Sattel
sogar für die besten Berliner eine Gefahr bedeu¬
tet . Allgemeines Vertrauen wird man auf der
Bahn aber sicherlich Glücksstern  entgegenbrin¬
gen , der durch zwei schöne Siege auf der Flachen
gezeigt hat . daß er hervorragend für seine unter
7014 Kilogramm allerdings nicht leichte heutige
Ausgabe gerüstet ist Wenn Ideolog,  der lange
nicht über Hürden geschickt wurde , flott springt,
muß er mit seinem hervorragenden Ealoppver-
mogen alle schlagen.

Die Besetzung des Leipziger Stiftungspreises,
14 000 RM .. Rennstrecke 1400 Meter , läßt kaum
einen Wunsch offen . 7 Zweijährige , von denen
fiins schon hohes Können gezeigt haben , stellen
sich hier dem Starter . Zwischen Abendsrieden
(58 Kilogramm Erabsch ), dem besten jungen

Hengst des Staatsgestüts Eraditz , Stall Wein¬
bergs VIasius (5514 Kilogramm Held ) , Gestüt
Ebbeslohs Feurige (65 Kilo Zachmeier ) und
Stall Hantels Engelsburq (5014 Kilogramm
Zehmisch) ist schwer zu wählen . Die öffentliche
Form der jungen Pferde schwankt noch erheblich,
da ihnen vorerst die Rennerfahrung fehlt . Ein
schlechterAblauf oder Zwischenfälle im Rennen be¬
einträchtigen hier oft entscheidend die Ergebnisse.
Abendfriedens Versagen in Baden -Baden braucht
daher nicht bedeutungsvoll zu sein . Vielleicht ent¬
schädigt er seinen Stall schon heute . Nicht weniger
gut sehen jedoch auch die Aussichten von Feu¬
rige  aus , die eine Klassestute werden wird , von
Blasius,  der in Frankfurt a . M . sehr gefiel
und schließlich von Engelsburg,  die als
Schwester des erstklassigen Ebro stark empfohlen
wird . Burgunder (52 Kilogramm P . Lud¬
wig ) , ein von Oleander — Bunch Eraß glänzend
gezogener Zweijähriger des Gestüts Schlender-
han , trägt erstmalig Seide.

Die Zugnummer des Dortmunder Volksrenn¬
tages ist das Kartell -Rennen für Dreijährige.
Diese 6000-Mark -Prüfnng hat mehrere Berliner
KlassestLIle angelockt . Cchlenderhan schickte Schwarz¬
weiß , Stall Mülhens Seine Hoheit , Stall Wein¬
berg Graviter und Trainer Horalek Item , Gegen
diesen Ansturm Berlins wird Edel -Bitter sich
kaum behaupten können , obwohl er unbestritten
Westdeutschlands bester Dreijähriger ist. Wie in
der Regel in den größeren westdeutschen Ereig¬
nissen wird es voraussichtlich wieder zu einem
Berliner Erfolg kommen , den Schwarzweiß.
gegen Seine Hoheit erringen sollte.

Einige erprobte Berliner Ealoppierer haben
die weite Reise nach München  unternommen,
um sich von dort einige bessere Rennen zu holen.
Im Nöttgen -Rennen (5600 RM .) startet der Stall
Mülhens Reichsfürst (54 leg, Otto Schmidt ) ,
Trainer v. Negeleirr lattelt im Nonrus -Hürden-

rennen Eleanus.  Im September -Rennen läuft
das Gestüt Ebbeslohs Norddeich und im Preis
der Amazonen Stall Wuthenaus La Geralds.
Mit mehreren Berliner Siegen ist mithin zu
rechnen , da den Abgesandten aus der Zentrale
in München -Riem nichts Gleichwertiges entgegen¬
tritt.

Unsere Voraussagen:
Karlshorst . 1. R.: Eisack, Grog. — 2. R.: Balilla,

Juift , Jmmerglück. — 3. R.: Kokette, Ausschreibung,
Ruwcr . — 4. R.: Glasbläser , Metullus , Luckhum. —
5. R,: Ideolog , Glücksstern, Teechen. — K. R.: Wnn-
derquello, Xylophon, Sperling . — 7. R.: Hestia, Falieri,
Deutschland. — 8. R.: Adebar, Poppäa II , Goldammer.

Leipzig. 1. R.: Hansakind, Alaja , Winnetou . —
2. R.: Lsterblnme, Lord Tullus , Alidamm. — 3. R.:
Taifun , Lapsus, Periflor , — 4. R.: Feurige , Engels¬
burg, Abendfrieden. — 5. R.: Poet 's Fauch , Schloß-
herr . — 6. R .: Romantik, Pamela , Cornelia . — 7. R.:
Coeuros, Hosvper, Inländer,

Dortmund . 1. R.: Prinzcnweg , Landois. — 2. R.:
Kukuruz, Leres, Bekassine. — 3. R.: Anthhllis , Stall
Rösler , Maruka . — 4. R.: Schwarzwciß. Seine Hoheit.
Edel-Bitter . — 5. R.: Meisterhieb, Laufpaß . Augras . —
K. R.: Utamaro , Hanshein , Gängerin . — 7. R.:
Bauerntreue , Lampade, Ziethen.

Münchcn-Nicm. 1. R.: Indio , Christi II , Mitsou. —
2. R.: Eleanus , Mein Fürst , Berna . — 3. R.: Rcichs-
sürst, Waffenschmied, Pan . — 4. R.: La Geralda , Hel¬
denfaust, Frauensrcund , — 5. R.: Trabsahren . —
6. R.: Onega, Franenvde . Ellen. — 7, R.: Norddeich,
Voltaire II , Reichsherold. — 8. R. Trabiahrcn.

Scbach. 1. R.' Werner Perlschnur , Maidi . — 2. R.:
Goliath . Snnion , Gallcria Reale. — 3. R-: Nicht
vslcntlich. — I. N.: Stall Maffcy. Stall Schütz, Pfalz-
gräfin . — 5. R.: Shcila , Amethyst, Bajadere . — 6. 3!.:
Nichtüstentlich. — 7. R.: Lnivns , Erasfrosch, Grein
zcslnst

Chantillh (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Whcedlcr, Dynamo.
— 2. R.: Ebene, Dcncbola The Teaser — 3. R.:
Gandara . Alfredo, Le Prolcsfenr . — 4. R.: Samovar.
Clou de Girofle. Aethclflacd. — 5. R.: Jap , Star,
Castagnette. — 8. R.: Tesse, Nymph, Stall Lord Derby.

is.

von sechs bremischen und fünf hannoverschen Ver¬
einen — weitere haben nicht gemeldet — Gele¬
genheit zu geben , ihr Können auf der 600 Meter
langen Bahn auf der Weser zwischen Srelwall
(Start ) und Segelverein Bremen (Ziel ) zu
messen. Insgesamt kommen 15 Rennen zum
Austrag , von denen als das bedeutendste das
„Einer -Kajak -Rennen " des Jahrganges 1918 mir
Amelung vom PaÄdelEluH Hannover uno Hirsch
vom Deutschen Sportverein Hannover gegenüber
Zachar von Störtebeker und Eickemeyer vom
Bremer Kanu -Tlub zu werten ist. Da sämtliche
Rennen gut besetzt sind, werden die Zuschauer an
den Weserufern spannende Kämpfe verfolgen ton¬
nen . Ab 15.39 Uhr wird dann die alljährliche
Gau -Staffettenfahrt als Kreisstaffel ausgetragen,
zu der die teilnehmenden Boote beim Segeloerein
„Bremen " starten , nach 2500 Metern bet der
Rettungswache am Fresenbulten wenden und zum
Ausgangsplatz zurückfahren , wo Start , Stab¬
wechsel und Ziel liegen . Da auch hier nur der
Hannoversche Kanu -Club von 1921 und Bremer
Kanu -Club beteiligt sind, wipd das Ergebnis des
Rennens ein gutes Urteil über die Leistungen
der Kanuten beider gerade in diesem Sport auf
gleicher Höhe stehenden Städte ermöglichen.

wl.

Segelwettscchrt auf der Oberweser
Gegen Schluß der Segelsaison kommt der Segel¬

verein „Bremen"  e . V. noch einmal für - alle
seine Mitglieder mit einer Pflichtregatta
heraus , die heute um 10 Uhr mit Start oberhalb
der Wehranlage bei der Hafeneinfahrt des Ober-
weser -Segel -Vereins ihren Anfang nimmt . Der
Ablaß erfolgt in zehn Klassen bei drei verschie¬
denen Zeiten in Fünfminutenabständen . Die
Strecke führt bi ^ zu der unterhalb der Dreyer-
Vrücke verankerten Wendeboje und zurück bis zu
der unterhalb der Startlinie liegenden Boje mit
weißer Flagge ; und zwar haben ' alle Boote diese
Bahn zweimal zu segeln . Insgesamt haben
26 Fahrzeuge ihre Meldungen abgegeben , so daß
es auf der Oberweser heute ein herrliches Bild
zu sehen gibt . Die Preisverteilung an die sieg¬
reichen Segler findet heute um 20.30 Uhr im
Vootshause am Stadtwerder statt . ft.

TNotorboot-lZeschicklichkeitsfalirt
Am heutigen Sonntag veranstaltet die Arbeits¬

gemeinschaft der Wümme -Hammesegler als
12. Verbandswettfahrt eine Motorboot - Ge¬
schick l i chk e i t s f a h r t auf der Wümme , die
bei der starken Beteiligung bremischer Wasser¬
sportvereine einen spannenden Verlauf verspricht.
Start und Ziel liegen bei Kuhsiel . Für das Ren¬
nen , das um 10 Uhr morgens beginnt , ist unter
zahlreichen Preisen der Bruno -Mulde -Pokal zu
gewinnen , der im vergangenen Jahre die Segel-
vereinigung „Wümme " m ihren Besitz bringen
konnte . wl.

Vremer Badjugend startet
Der Aufruf des Bezirks 1 Bremen im Gau 8

Niedersachsen des Deutschen Radfahrer -Verbandes
„Jugend heraus !" hat in den Kreisen der
radfahrenden Bremer Jugend großen Widerhall
gefunden ; denn überaus zahlreich sind die Mel¬
dungen der Jungen eingelaufen , so daß es heute
früh am Start beim Restaurant „Storchennest"
in Warturm an der Ochtumbrllcke ein buntbe¬
wegtes Leben geben wird . Obwohl in früheren
Jahren wiederholt  derartige Wettbewerbe
für Nichtorganisierte Jugendfahrer veranstaltet
wurden , ist ein derartiger Nennnngserfolg noch
nie erzielt worden . Hierbei sei anerkennend
erwähnt , daß der Bezirkswart Dr . Wilh . Persen
für diesen Jugendwettbewerb mehrere Auszeich¬
nungen für die erfolgreichen Fahrer gestiftet hat,
und das dürfte allen Jungen ein besonderer An-
sporn dafür sein, möglichst weit vorn zu enden,
um auch zu den Ausgezeichneten zu gehören.
Außerdem winken den erfolgreichen Fahrern Pla-

Werder schlägt Wacker 64
In Berlin am Gesundbrunnen standen sich

Sonnabendnachmittag die Mannschaften von
WerderVremen und Wacker 04 Berlin
im Spiel um den Tschammer -Pokal gegenüber.
Rund 6000 Zuschauer hatten sich auf dem Herthas
Platz eingefnnden und sahen ein schönes Spiel
das durchweg im Zeichen der Werderaner stand!
Die Bremer Grün -Weißen kamen zu einem oer.
dienten 3 :1 (2 :0) -Sieg , der in erster Linie dadurch
zustande kam, daß die Stürmerreihe von Wacker94
zusammenhanglos und ohne den nötigen Einsatz
spielte . Die erste halbe Stunde stand ganz im
Zeichen Werders und ließ eine eindeutige lleber-
legenheit der Vremer erkennen . Schon kurz nach
Spielbeginn konnte Mahlstedtdas  Führungs¬
tor für Werder erzielen . Tibulski  erhöhte den
Vorfprung auf 2 :0. An diesem Stande änderte sich
bis zum ' Halbzeitpfiff nichts mehr . Nach dem
Wechsel kamen die Berliner etwas auf und ge¬
stalteten das Spiel ausgeglichener . Nach zehn
Minuten gelang esGeiger  durch einen Freistoß.
Wacker 04 auf 2 :1 heranzubringen . Werders
Jnnewsturm kam immer bester in Fahrt , und eine
Viertel Stunde später , als Heidemann  für
die Niedersachfengäste das dritte Tor erzielte,
war das Spiel entschieden.

ketten , die von der Behörde für Leibesübungen
ausgegeben werden und fernerhin freie Mitglied¬
schaften in den stadtbremischen Radsportvereinen.

Um 8 Uhr erfolgt an der Stadtgrenze der
Start eines Jugend rennens über fünf.
zig Kilometer  nach Falkenburg und zurück
für Fahrer des Deutschen Radfahrerbundes und
etwas später werden die Nichtverbandsmitglieder
in den Wettbewerb „Jugend heraus !" über
20 Kilometer nach . Delmenhorst und zurück ge¬
schickt. Das Ziel für beide Jugendwettbewerbe
befindet sich ebenfalls beim Storchennest an der
Ochtumbrücke . st-

Kampfabend der Voxfreunde
Die lange Pause im Bremer boxsportlichen Ge¬

schehen wird am kommenden Freitag durch den
Bremer Sport -Club „Voxfreunde " mit einem
Kampfabend gegen eine Mannschaft des Eisen-
bahn -Turn - und Sportvereins Oldenburg unter¬
brochen . Austragungsort ist das Ballhaus Lehm-
Inhl , Waller Heerstraße . Auf die Paarzusammen¬
stellungen beider Vereinsmannschaften kommen
wir zur gegebenen Zeit zurück. st.

Lramm/Henkelin der Schlußrunde
Das Tennisturnier am Lido konnte bereits so¬

weit gefördert werden , daß in einzelnen Wett¬
bewerben schon die Endrundengegner feststehen.
Im Männerdoppel um den Volpi -Pokal sind es
die Deutschen von Cramm - Henkel  und die
Jugoslawen Puncec -Mitic . In einem Hart-
umstrittenen Fllnfsatzkampf besiegten die Deutschen
die Italiener Taroni -Qnintavalle 11 :8, 4 :6, 1:8,
2 :6, 7 :5, während Puncec -Mitic die Oesterreich»
Graf Bawaowfki -Metaxa 9 :7, 6 :4, 6 :2 schlugen.
Bei den Frauen um den Preis des Königs von
Schweden siegten in der Vorschlußrunde Fron
Sperling -Dänemark über Frl . Horn - Deutsch¬
land mit 6 :4, 6 :1, und Frau Matthieu -Frankreich
über Frl . Z e h d e n - Deutschland mit 6 :3, 6 :2.
Bei den Männern konnte sich Puncec durch einen
6 :0, 6 :0-Sieg über den Franzosen Jamain und
der Italiener Palmieri durch einen 6 :4, 8 :6-Sieg
über den Chinesen Cho Sin Kie für die Vor¬
schlußrunde . in der noch Henke! und Ellmer
stehen, qualifizieren . Im Damendoppel siegten ist ""
der Vorschlußrunde Nalerio -Horn (Italien -Deutsch¬
land über Zehden -Sairder ) Deutschland 6 :2, 10 :8,
und Sperling -Matthieu (Dänemark -Frankreich)
über Wolff -Krans (Oesterreich ) 6 :3, 6 :3.

Berufsboxer»in Berlin
2er deutsche Kalbschwergewichtsmeisterfldols Mit kann nur einen Punktsieg erreichen
Den Auftakt der Berliner Wintersaison der

Berufsboxer bildete am Freitagabend ein inter¬
nationaler Kampfabend im Sportpalast , der je¬
doch längst nicht das erwartete Interesse ge¬
funden hatte . Mit nur 3000 Zuschauern besetz: ,
wies die Halle viele Lücken auf . Sportlich da¬
gegen verliefen die Begegnungen recht an¬
sprechend. Den Auftakt bildete ein Federgewichts-
tröffen zwischen Werner Riethdorf - Berlin
und Hinz - Barmen . Bereits in der ersten Runde
erschütterte der Berliner Hinz stark , der in den
folgenden Runden auch nie ins Gefecht kam und
in der dritten den aussichtslosen Kampf aufsteckte.

Ein schönes Gefecht lieferten sich im Mittel¬
gewicht Erwin Bruch und Roger Besneux-
Frankreich . Der um sechs Pfund leichtere Berliner
hielt den Kampf immer auf Distanz und schoß
aus der Entfernung seine linken und rechten
Haken zum Kopf ab , die genügten , um ihm nach
acht Runden einen verdienten Punktsieg zu sichern.
Einen schwer zu boxenden Gegner fand Meister
Vesselmann  in dem Spanier Earcia Lluch
vor . Im Tauchen und Wegducken vollbrachte der
Spanier geradezu Unwahrscheinliches , und so war
es für Vesselmann vergebens , ein Ziel für seine
Rechte zu finden , zumal sich der Kölner wieder
nicht in bester Kampflaune befand , so daß er sich
nach acht Runden mit einem knappen Punktsieg
begnügen mußte.

Im Hauptkampf des Abends traf der deutsche
Halbschwergewichtsmeister Adolf Witt  auf den
französischen Titelträger Emile OIlive,  den er
über zehn Runden nur nach Punkten schlagen
konnte . Der Franzose , der im Eesamteindruck
wesentlich zierlicher und flinker als unser Meister
wirkte , verstand es wundervoll , seinen Kopf und
seine Körperpartien zu decken, so daß Witt trotz
größter Bemühungen für seine schweren Brocken
kein Ziel fand . Auch die schwersten Körperserien
auf die Leber und die Flanken des Franzosen
brachten es nicht fertig , seine Deckung vom Kopf
herunterzunehmen.

So war in allen Runden das Kampfbild das¬
selbe. Der Deutsche trieb seinen Gegner mit schwe¬
ren Haken vor sich her , sammelte Punkte um
Punkte und kam doch nie zu einem entscheidenden
Schlag . Es gelang so dem französischen Meister,
über die Runden zu kommen und nur eine Punkt¬
niederlage hinnehmen zu müssen, während sein
Landsmann und Titelträger im Schwergewicht be¬
reits in der ersten Runde von Witt k. o. geschlagen
wurde.

Im Schlußkampf des Abends zeigte der deutsche
Exmeister im Leichtgewicht , Richard Stege-
mann,  gegen den Leipziger Kurt Bernhardt
wieder einmal das technisch schönste Gefecht des
ganzen Abends . Was Stegemann in diesen acht
Runden an Körperbehorrschung , Schlagaustausch
und Konterarbeit zeigte , war geradezu vorbild¬
lich und genügte , um über den Leipziger einen
verdienten und überlegenen Punktsieg zu er¬
kämpfen . _

Zesse Owens kaltgestellt
24 Stunden nach dem Eintreffen der amerika¬

nischen Olympiamannschaft hielt die Amateur
Athletic Union eine Sitzung ab , aus der man
sich mit der Kaltstellung Jesse Owens beschäftigte.
Der vierfache Olympiasieger war bekanntlich nach
den Spielen vom Sportbetrieb suspendiert wor¬
den , da er sich weigerte , die Mannschaft nach
Stockholm zu begleiten . Avery Brundagc . dei
schon wegen der Disqualifikation Eleanor Holm
Jarrettes von gewisser Seite angegriffen worden

war und der auch für die Kaltstellung des Negers
verantwortlich zeichnete , erhielt von der Ver¬
sammlung eine einmütige Billigung seiner Maß¬
nahme , und die AAU . bestätigte die auf ein
volles Jahr ausgedehnte Disqualifikation Jesse
Owens mit der ausdrücklichen Bestimmung , daß
Owens auch dann suspendiert bleibt , wenn er
seine Pläne , Berufsartist zu werden , noch ändern
sollte.

lourist-Iroplig
Auf der schwierigen Rundstrecke bei Belfast

wurde am gestrigen Sonnabend bei anfangs strö¬
mendem Regen die Tourist -Trophy ausgetragen.
In dem mit Vorgabe ausgetragenen Rennen blie¬
ben die beiden englischen Riley -Fahrer Dixon
und Didfon  siegreich , die die 650 Kilometer
in 5 :11 :00 mit einem Stundenmittel von 125,5
Kilometer bewältigten . Nur eine Minute zurück
belegte Hall auf Bentleq , der vom Mal gestartet
war , mit einem Stundenmittel von 131 Kilome¬
ter den zweiten Platz vor A. Fane auf Frazer
Nafh -BMW . Die in englischer Lizenz gebauten
Frazer Nash -VMW . gewannen den Mannfchafts-
preis . Infolge des Regens ereigneten sich ver¬
schiedene Unfälle , bei denen ein Kind getötet und
16 Personen verletzt wurden.

Irainerwechsel im staatlichenNennstall
Mit dem Schluß der diesjährigen Rennzeit

wird der staatliche Rennstall des Hauptgestüts
Eraditz einen Trainerwechsel vornehmen . R Ot-
ting,  der seit 1926 die Träger der schwarz¬
weißen Jacke in seiner Obhut hatte , scheidet aus
diesem Stall aus und läßt sich als öffentlicher
Trainer nieder . Ueber seinen Nachfolger ist bis
jetzt noch nichts bekannt.

Städtewettfchießenin vremeroörde
Das diesjährige Städteivettschießen des Bezirkes Un¬

terweser im Deutschen Schützenbund fand in Bremer-
vörde statt. An diesem Schießen beteiligten sich
die Schützcnvereine: Bremer Schützengilde,
WorpAvede, Harseseld, Bremervördc, Delmenhorst,
Buxtehud«, Hnde, Bremer Schützenverein
von 1843, Eeestemünde, Oldenburg , Lehe, Edewcchi,
Stcrd«, Scharmbeck und Achim, im ganzen etwa 388
Schützen. — Bei der gemeinsamen Mittagstafel , die
durch den Komm-cnrdeur der Bremervörder Schützen-
gesellschaft, Kreissportlciter Hetz , eröffnet wurde,
sprach nach der Begrüßung durch den Kommandeur
als Vertreter der Stadt Bremervörde und der Kreis¬
leitung der NSDAP . der Bürgermeister Lührs  und
der Bezirtsf-portlciter de? Bezirks Unterweser, Her¬
mann Meyer - Bremen. Nachmittags fand eine Dele¬
giertensitzung unter Leitung des Obmanns , Bezirks¬
sportleiter .Hermann Meyer-Bremen , statt, in ber be¬
stimmt wurde, daß im nächsten Jahre das Siädteloett-
schicßm in Edewecht i. O. durchzuführen fei.

Bis zum Dunkeltverdcn Wunden die Spvrtkämpie
fortgesetzt, und mit einem Schnellfeucrschießen auf
Groß- und Kleinkaliber wurde das Städtewettfchießen
1938 abgeschlossen. Die Prcisverteilung , an der der
Kreisleiter der NSDAP .. Heincke,  und Kreispropa¬
gandaleiter Frickc außer den bereits Erwähnten
teilnahmen, nahm der Obmann vor. Es konnte be¬
sonders hervorgehoben lvcrden. daß die Einwohner
BremervörbeS 57 Ehrenpreise zur Verfügung gestellt
hatten . Der Vertreter des Gaues Nordsee des Deutschen
Schüdenvevbandes, Bchling - Bremen , überbrachte
die Grüße des Garies. Aus dem Mannschastskamps
ging die Bremer Schützengilde  mit den
Schützen Hagestcdi. Sccnrkns. Hvlzmann, Ebbrecht,
Thiemer, Scbwarüng , Hobrecht. Brintmann und
Kröplin mit 1180 Ringen vor Worpswcdc mit 1158
und Harseseld mit 1135 Ringen als Sieger hervor.
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wieder 19Z Verkehrssünder
Vorführung von 166 Kraftfahrzeugen

Bremen,  6 . September.
Die Brem . motorisierte Straßen-

polizei  veranlaßte im Monat August die
Vorführung von 105 Kraftfahr¬
zeugen,  die nicht betriebssicher waren . Die
betr . Fahrzeughalter wurden aufgefordert , ihre
Fahrzeuge nach Beseitigung der Mangel wieder
vorzuführen , so daß damit die Gewähr gegeben
ist, daß die Gefahr , die sich aus den Mängeln für
den Allgemeinverkehr ergeben kann , innerhalb
kurzer Zeit beseitigt wird.

Weiter mußte der Derkehrsüberwachungsdienst
in 193 Fällen gegen Verkehrssünder  ein¬
schreiten und ihnen gebührenpflichtige Verwar¬
nungen erteilen , oder in den schwereren Fällen
Strafanzeige vorlegen . Ferner wurden vom Ver¬
kehrsüberwachungsdienst acht Fahrräder wegen
Verkehrsverstö 'ße ihrer Eigentümer vorüber¬
gehend eingezogen.

Die große Zahl der ermittelten Fälle zeigt
deutlich , wie notwendig immer noch die polizei¬
liche Erziehungsarbeit im Verkehr ist, und wie
sehr jeder Volksgenosse zu einer guten Verkehrs¬
disziplin beitragen mutz.

VemeingefährlicherSchwindler
festgenommen

Wegen Betrugs in zahlreichen Fällen wurde
ei« in der Altstadt wohnhafter Reisender festge¬
nommen , der in besonders verwerslicher Weise
seine Volksgenossen schädigte. Er hatte sich Listen
mit dem Ausdruck „Taubstummen -Veschiistigungs-
verein Griesheim e. V." anfertigen lassen und sam¬
melte nun bei zahlreichen Firmen und Privat¬
personen Gelder ein , die angeblich den Blinden
zugute kommen sollten . Tatsächlich flössen alle diese
Spenden restlos in seine Tasche. Nach seinem Ge¬
ständnis betreibt er diesen Schwindel hier und in
der Umgegend bereits seit Januar 1938, ohne daß
je eine der um Spenden angegangenen Personen
Verdacht geschöpft hätte.

Der Vorfall zeigt wieder einmal , wie falsch es
ist, derartige wilde Sammler zu unterstützen , statt
sie abzuweisen und lediglich den dazu vernsenen
Gliederungen Spenden zukommen zu lassen.

einschreiten gegen Betrunkene
Die Polizeidirektion  teilt mit : Dieser

Tage mußte die Polizei gegen Anton -Man et-
ter,  Schwanenstraße 36, einschreiten , weil dieser
im betrunkenen Zustande beim Anleger an der
Kaiserbrücke umhertorkelte und unliebsames Auf¬
sehen erregte . Manetter ist bereits wegen gleicher
und ähnlicher Vorfälle häufig bestraft und mußte
in Schutzhaft genommen werden.

Ebenso schritt die Polizei gegen Heinrich
lllbrich,  Kastningstraße 14, ein , der auch län¬
gere Zeit in sinnlos betrunkenem Zustande am
Kaufmannsmühlenkamp umhertorkelte und sich
schließlich an einem Eartenzaun festhielt . Auch
um ihn hatte sich eine größere Menschenmenge
angesammelt , die an seinem Verhalten Anstoß
nahm . Beide werden mit einer nachdrück¬
liche .« Haftstrafe . .zu  rechnen haben.

Lichrerscheinentziehung
Di^ P̂ölizeidirektion teilt mit : Folgenden Per¬

sonen wurde der Führerschein entzogen , weil sie,
unter der Einwirkung geistiger Getränke stehend,
ein Kraftfahrzeug führten : 1. Dr . jur . Kurt
Enthalt,  Schwachhauser Heerstr . 29 ; 2. Hin-
rich Vätjer,  Lehesterdeich 11.
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Vernichtung des Lranzosenkrautes
Bei der Polizeidirektion sind in letzter Zeit Be¬

schwerden eingegangen über das lleberhand-
nehmen des Franzosenkrauts . Die Eigentümer,
Nutznießer oder Pächter von Grundstücken (Län-
dereien , Gärtnereien , Kleingärten ) , werden da¬
her wiederholt auf die Polizeiverordnung vom
1. Mai 1931 (Brem . Ges. Bl . S . 268) aufmerk¬
sam gemacht , wonach sie verpflichtet sind, das
etwa auf ihren Landflächen sich zeigende Fran¬
zosenkraut (Salinsoga xarviklora , ein einjähriges,
nur durch Samen sich fortpflanzendes Unkraut)
restlos zu vernichten.

Die Vernichtung geschieht in jungem Zustande
durch Hacken, in blühendem Zustande durch aus¬
jäten . Ausgejätetes Franzosenkraut ist entweder
sofort zu verbrennen (Erlaubnis der Polizeibe¬
hörde erforderlich !) oder in mindestens 10 Zenti¬
meter tiefen Gruben zu vergraben . Größere
Mengen können auch, mit Erde vermengt , auf
einen Haufen geschüttet und mit Erde überdeckt
werden , wo sie durch Selbsterhitzung vergehen.
Verboten ist das Wegwerfen des Krautes in die
Furchen , auf Wege , Düngerhaufen usw., oder auf
fremde Grundstücke, ebenso das bloße Liegenlassen
auf dem Grundstücke, aus dem es ausgejätet ist.
Wer . nachdem diese Verordnung nunmehr seit
über zwei Jahren in Kraft und aus sie in der
Tagespreise wiederholt hingewiesen worden ist,
auch jetzt noch nicht mit hilft , das Kraut zu be¬
kämpfen . obwohl er gesetzlich dazu verpflichtet
ist, hat Bestrafung auf Gründ des H 30 der Feld¬
polizeiordnung zu erwarten.

Im Aquckkium des Kolonial - und llebersee-
museums hat gestern nachmittag die seit kurzem
dort befindliche , seltene Schlankboa (lkpi-
ei-akss striains ) ihre überraschten Pfleger mit
sieben munteren Jungen beglückt ! Die Geburt
von Riesenschlangen in Gefangenschaft ist ein
überaus seltenes Glück. Wenn schon der Erwerb
des Muttertieres , das mit einem Artgenossen
eine Zierde der schönen Schlangensammlung dar¬
stellt . nur einem glücklichen Zufall zu verdanken

Steuerkalender . In der Woche vom 6. bis .zum
12. September sind folgende Steuern zu bezahlen:
1. Einkommensteuervorauszahlungem 2. Kör-
porschaftssteuervorauszahlungen nach dem Steuer¬
bescheid 1938, erhöht um die Hälfte . 3. Grund -,
Gebäude - und Mietssteuer . 1. Kanalabgabe für
unbebaute Grundstücke . 5. Umsatzsteuer -Voran¬
meldung und "Vorauszahlung für den Monat
September (Monatszahler ) . Fälligkeitstermin
19. September . Bei der llmsatzsteuervorauszah-
lnng und Vorauszahlung für September (Mo¬
natszahler ) besteht keine Schonfrist.

Gebührenbefreiung beim Kleinwohnungsbau.
Die Gebührenbefreiung beim Klcinwoynungsbau
wird in der Verordnung dos Reichsjustizministers
vom 27. August 1936 geregelt , die im Reichsgesetz¬
blatt veröffentlicht wird . Es handelt sich in der
Verordnung , die am 1. Oktober ds . Js . in Kraft
tritt , um die Befreiung von der Zahlung der in
der Kostenordnung bestimmten Gerichtsgebühren.
Mit .dem Inkrafttreten der neuen Verordnung
treten die landesrechtlichen Vorschriften über die
Gebührenbefreiung beim Wohnungsbau außer
Kraft.

Kursus für Dampfkesselheizer . Ende September
d. I . beginnt in den Höheren Technischen Staats-
lehranstalten , Kleine Allee , . ein Kursus für
Dampfkesselheizer . Meldungen mit kurzem Lebens¬
lauf und Nachweis ausreichender praktischer
Tätigkeit als Dampfkessolheizer sind umgehend an
den Geschäftsführer der Dampfkesselheizerschule,
Obergewerberat Pieper . Vahnhofstr . 12. 1. Ober¬
geschoß. zu richten . (Vgl . auch die amtliche Be¬
kanntmachung .)

war , so übertrifft die Geburt der Jungtiere alle
Erwartungen.

Einige der Neugeborenen sind im Schauaqua¬
rium vor der Sammlung einheimischer Fische
ausgestellt . Die übrigen werden besonders ge¬
pflegt . Die Aufzucht der Tiere läßt eine Reihe
wissenschaftlich wertvoller Ergebnisse erwarten.

Im ganzen betrachtet ist dieses freudige Ereig¬
nis wieder einmal ein schöner Beweis für die
Sorgfalt und Liebe,  mit der die Pfleg¬
linge in unserem Aquarium betreut werden.

Sieben muntere Schlangenjunge
Freudiges kreignis im flquarium des kolonial- und Uebersee-NIuseums

Die Spern-Spielzeit IM begonnen
Festliche flusfkchrungdes „Nosenkavalier" im Staatschealer

^ .rrkn.: LiaststLsaisv6r «ts Lenss und illaria LsrtaWoni

Mit einer Neuinszenierung der musikalischen
Komödie „Der Rosenkavalier " von Rich. Strauß
eröffnete das Staatstheater Bremen gestern die
Oporn -Spielzeit 1936/37. Als Vertreter des Senats
nahm Senator Dr . von Hoff  an der Premiere
teil . Die dramaturgischen Blätter, , deren Um¬
schlag ein bekanntes Bildnis des Komponisten
schmückt, der mit seiner Musik zur Eröffnung der
Olympischen Spiele 1936 wieder seine unum¬
strittene Meisterschaft und Vorrangstellung in
der zeitgenössischen deutschen Musik behauptet
hat , bringen ein Erinnerungsblatt an die Tage
seit dem ' 30. April 1902, da Meister Richard
Strauß zum ersten Male persönlich am Dirigen¬
tenpult in diesem Überlieferungsreichen Hause
stand und an den 5. Dezember 1911, als er hier
den „Rosenkavalier " selbst dirigierte . Es wird
daran erinnert , daß damals , vor nun 28 Jahren,
die bremische „Rosenkavalier "-Aufsührung als
eine Ruhmestat der bremischen Oper gepriesen
wurde.

2m Geiste dieser Ueberlieferung ist offenbar
auch an der Neuinszenierung gearbeitet worden.
Der neue Spielleiter der Oper , Herbert Decker,

zeichnet für sie. Prachtvoll , stilechte und schöne
Bühnenbilder , herrliche Kostüme und ein muster¬
gültiges Ensemblespiel zeichnen die Inszenierung
aus , auf die wir noch ausführlich am Montag
zurückkommen. Am Dirigentenpult vermittelte
Walter Veck eine zündend farbige Darstellung
der Partitur . Das Staatsorchester musizierte in
der vollen , großen Besetzung , wie wir sie aus
den Wagneraufsührungen des Hauses kennen.
Streicher und Bläser gaben das allerbeste her . In
der Titelpartie gewann Trete Psnse als Sän¬
gerin und Darstellerin die Herzen der Zuschauer.
Neben ihr und anderen bewährten alten Kräften
wie Maria VertaMni , Erich Witte , Marga¬
rethe Herbst , Ernst Hölzlin , Egmond Koch u. a.
stellten sich die neuen Kräfte vor : Alexander
Schoedler , Hilde Anschütz, Willy Lückert und
Ghristiane Drechsler.

Der festliche Abend gehört seit der denkwürdi¬
gen und unvergeßlichen Premiere der „Arabella"
am Schluß der Spielzeit 1933/31 zu den schönsten
und gehaltvollsten musikalischen Ereignissen im
Staatstheater Bremen und in Bremens Musik¬
leben überhaupt.

Unlösbares IreueverlMms
Bedeutsame Verordnung über die Versorgung des Unteroffizierskorps

Der Reichskriegsminister hat durch einen Erlaß
vom 31. 7. 1936 der Truppe mitgeteilt , wie dem¬
nächst die Versorgung der ausscheidenden Unter¬
offiziere geregelt werden soll . Der Erlaß
ist im Nachrichtenblatt des Reichstreubundes
vom 3. September — der Organisation , die durch
das Gesetz zur alleinigen beruflichen Vertretung
der ehemaligen Berufssoldaten bestimmt wurde
— ausführlich besprochen . Dieser Besprechung
entnehmen wir , daß nach der Neuordnung die
Unteroffiziere nach Ablauf ihrer 12jährigen
Dienstverpflichtung nicht mehr — wie bisher —
aus dem Treneverhältnis zum Staat ausscheiden,
sondern in einem gesetzlich geregelten
Treueverhältnis auch nach der Ent¬
lassung  aus dem aktiven Dienst verbleiben.

Sie erhalten bis zur planmäßigen Anstellung
als Beamte gleichbleibende — also nicht wie bis¬
her jährlich abklingende — Uebergangsbeziige,
deren Höhe sich nach der auf den Wehrmachts¬
fachschulen erreichten Vorbildung richtet.

Werden ehemalige Berufssoldaten vor der An¬
stellung dienstunfähig , dann erhalten sie ein aus
den Uebergangsbezügen errechnetes Ruhegeld . In
entsprechender Weise ist auch die Hinterbliebenen-
versorgung geregelt.

Voraussetzung ' für die Gewährung der Bezüge
ist, daß die Versorgungsanwärter bei mindestens
fünf Verwaltungen des öffentlichen Dienstes (dar¬

unter drei großen ) für Veamtenstellen und außer¬
dem für Angestelltenstellen vorgemerkt find.

Bei den Versorgungsanwärtern , die eine Ein¬
berufung in Beamten - und Angestelltenstellen , für
die sie vorgemerkt siiü>, ohne zwingenden Grund
ablehnen , erlöschen die Uebergangsbeziige . Sie
erlöschen auch dann , wenn die Versorgungsanwär¬
ter eine ihnen von den Versorgungsdienststellen
der Wehrmacht nachgewiesene Beschäftigung im
öffentlichen Dienst , die ihnen unter Berücksichti¬
gung ihrer Vorbildung billigerweise zugemutet
werden kann , ohne dringenden Grund ablehnen.
Wie bisher soll aber auch in Zukunft — nach
freier Wahl — mit einer festen Abfindungssumme
der Uobergang in einen bürgerlichen Beruf oder
die Ansiedlung als Bauer möglich bleiben.

Der Vundesführer des Reichstreubundes , Gau¬
leiter und Oberpräsident Sch w ed e - Koburg , be¬
zeichnet die Neuregelung in einem Schreiben an
den Reichskriegsminister als eine Tat , deren ge¬
schichtliche Bedeutung in erster Linie darin be¬
stehe, daß in Zukunft die jungen deutschen Män¬
ner , die Lust und Liebe zum Berufssoldatentum
in sich tragen , sich diesem stolzen und männlichen
Beruf ohne Sorge um ihre wirtschaft¬
liche und berufliche Existenz  für die
Zeit nach dem Ausscheiden aus dem aktiven Mi¬
litärdienst hingeben können.

Wesen und Wandel der veichsidee
Sedanken zum Veichsparteitag/ von Helmut TNerzdorf

Krieg ohne Ende und Chaos rief die Zwie¬
tracht im alten Reich hervor . So beschwört die
Einleitung zur Goldenen Bulle im Jahre 1336
die Uneinigkeit als Satan : „Mannigfaltig hast
du Zwietracht gesät unter die sieben Kurfürsten
des heiligen Reiches , durch die wie durch sieben
leuchtende Kerzen das heilige Kaisertum in
Einigkeit erleuchtet werden sollte !" Dieses Grund¬
gesetz, die Goldene Bulle , sollte durch bestimmte
und dauerhafte Regelung jenen Geist der Zwie¬
tracht auf Jahrhunderte bannen.

In Nürnberg  wurde ihr Hauptteil be¬
schlossen und verkündet , und Nürnberg war die
Stadt , in der nach der Königswahl in Frank¬
furt und der Krönung in Aachen jedesmal der
neue König seinen ersten Reichstag , den Hoftag
abhalten sollte . So spiegelt sich seit vielen
Jahrhunderten in der Geschichte der Stadt Nürn¬
berg das Werden des Reiches.

In den Nürnberger Reichsparteitagcn wird
der wichtigste Bestandteil der Reichsidee , die
Sehnsucht nach der deutschen Ein¬
heit,  Wirklichkeit . Mit der weltanschaulichen
Hilfe des Christentums war die Einheit des
Reiches gegenüber den Sonderinteressen der
Stämme angebahnt worden . Unter den An¬
sprüchen der Stände , Städte und Territorien war
sie immer wieder bis zur äußersten Grenze ge¬
fährdet worden . Auch die Goldene Bulle hatte
sie nicht auf längere Zeit zu sichern vermocht.
Die Reichstage waren durch ihren Aufbau nach
Parteien geradezu zur Bestätigung und end¬
gültigen Anerkennung der deutschen Zwietracht
geworden , bis schließlich in den Reichsparteitagen
der NSDAP . Kernzellen der Schaffung der deut¬
schen Einheit geschaffen wurden . Die heutigen
Reichsparteitage erreichen das . was immer wie¬
der von den Reichstagen des deutschen Mittel¬
alters ersehnt , von den Reichstagen des zweiten
Reiches allerdings gar nicht mehr erwartet
wurde : Machtvolle Bekenntnisse der Einheit des
Deutschen Reiches zu sein.

Diese Einheit fand ihren klarsten Ausdruck bei
den alten Reichstagen dann , wenn sie nicht nur
Beratungen der Großen darstellten , sondern
wenn des Reiches schimmernde Wehr in ihren
bunten Uniformen und vielgestalteten Bewaff¬

nungen aufgeboten wurde . Das geschah regel¬
mäßig dann , wenn der Wende oder Türke an die
Tore des Reiches pochte und man sich wohl oder
übel auch im eigenen Interesse zum gemeinsamen
Kampf entschließen mußte . Die Reichstage des
zweiten Reiches waren innerlich von einer solchen
machtvollen Dokumentantion der politischen
Macht so weit entfernt , daß nicht einmal der
Versuch zu einer militärischen Veranstaltung ge¬
macht wurde . Erst die marschierenden Kolonnen
unserer Reichsparteitage und die Borführungen
der Wehrmacht werden künftig die Tradition der
besten alten Reichstage wiederaufnehmen.

Die Reichstage standen unter der Führung des
Königs . Hier wurden auch Machtansprüche der
Kirche zurückgewiesen . Ja , oftmals verbanden
sich die Kaiser mit den Bischöfen wider den Papst.
Wenn auch die weltanschauliche Hilfe des Chri¬
stentums bei dem Werden des Reiches für alle
Zeiten feststeht, so gab dieses Reich doch nur den
Rahmen für das Werden des deutschen Volkes
ab . Es vollzog sich ein Wandel der Ideen : Das
Volk, das im Rahmen des Reiches erstanden war,
wurde zum beherrschenden Träger aller anderer
Ideen , auch der Reichsidee . Das muß mit aller
Klarheit allen Versuchen gegenüber gesagt wer¬
den , die mit dem „Reiche" theokratische Vor¬
stellungen verbinden . Das Reich ist der Aus¬
druck der politischen Einheit unseres Volkes und
nicht etwa eine Verweltlichung des Reiches
Gottes unter der Führung der römischen Kirche.
Damit stellen wir uns in Gegensatz zu den Krei¬
sen, die die Reichsidee als Mittel zur Wirder-
erneuerung der Macht der römischen Kirche an¬
sehen. In diesem Sinne sagt Eibl: „Die
Reichsidee ist theokratischen Ursprungs . Jedes
echte Reich ist ursprünglich ein Eottesstaat . der
Monarch Repräsentant der Gottheit ."

Nein . das Reich ist der Ausdruck der politischen
Einheit des Volkes , und von dort allein erhält
das Wort Reich seinen tiefen Sinn . Um der
Fülle seines Inhalts willen begrüßen wir auch
die Stellungnahme Reesses  dagegen , daß das
Wort „Reich" , scharf begrifflich umrissen , in die
Staatsrechtswissenschaft eingeführt wird : „Der
mythische Reichsgedanke darf nicht in eine um¬
grenzte Begriffswelt eingefügt und mit anderen

Begriffen auf eine Stufe gestellt werden.
Ihn bewußt machen und geistig umgrenzen
wollen , hieße ihn herabziehen . Er ist
Deutschen von jeher etwas Heiliges , Großes , Un¬
antastbares gewesen — eine Idee , die über jede
strenge Eeformtheit weit hinausreicht " (Partei
und Staat , 1936) . Diese Antwort Reesses auf
Heckels  Satz „Der neue Reichsbegriff für
unsere politische Einheit heißt „Reich" (Berichte
über die Lage und Studium des öffentlichen
Rechts , 1933) wird dadurch ergänzt , daß Neesse
dafür das Wort „politisches Gemeinwesen " ein¬
führen will . Wie diese Frage auch gelöst werden
wird , fest steht die überragende Bedeutung des
Reiches gegenüber den anderen politischen
Worten und Kräften.

Diese enge Bindung des Reichsbe¬
griffes an das Volk  verhindert zugleich
jedes Abgleiten in den Imperialismus . Während
eine Gründung des Reichsgedankens auf die
Kirche einen Anspruch auf das Abendland zu¬
mindest in sich schließen würde , ist der deutsche
Reichsgedanke der Gegenwart in keiner Weise
mit irgendeinem Herrschaftsanspruch über andere
Nationen verbunden.

Die alte Stadt Eutin schwingt in glücklicher
Erwartung . Seit den Morgenstunden des Freitags
sind die Straßen mit den Zeichen des neuen
Deutschlands beflaggt und die Auslagen der Buch-
und Kunsthändler weisen die Bevölkerung auf die
Bedeutung des Tages hin . Jeder Zug bringt
Gäste , oft von weit her . Sie werden am Bahnhof
durch den Bürgermeister und Geschäftsführer des
Eutiner Kreises begrüßt.

Um 12 Uhr traf Helene Voigt - Diederichs
aus Jena ein . Sie ist die erste, die ins alte Boß-
haus am Eutiner See einziebt . in dem Johann
Heinrich Boß . der Altmeister der deutschen
Idylle , lebte . Nun werden die Dichter eines neuen
Zeitalters in der Musenstadt zu fruchtbarer Aus¬
sprache Einkehr halten . Das Voßhaus hat seine
Pforten geöffnet . Nacheinander trafen in den
Ahendstunden ein : Gustav Frenssen,  August
Hinrichs.  Hermann Claudius.  Ottomar
Enking,  Hans Friedrich Vlunck  und der Ring
der jüngeren Mitglieder . Der große Saal des

Neben der imperialistischen und der theokrati¬
schen Reichsidee ist noch eine letzte zu nennen,
die der imperialistischen nahesteht : Die O st-
raumthese.  Moeller van den Brück hat
hier neben vielen unserer Weltanschauung ver¬
wandten Gedanken gefährliche Thesen aufgestellt,
die zu einer Ostorientierung des Reiches führen
sollte . 2m Osten seien schlummernde Kräfte , die
unter Führung des Reiches gegen den kapitalisti¬
schen Westen angesetzt und geformt werden soll¬
ten . Abgesehen von der Verkennung der gegen¬
wärtigen Träger der Macht in Rußland muß
demgegenüber festgestellt werden , daß nicht Raum¬
ideologien , sondern allein völkischrassische Kräfte
entscheidend sind.

Es blieb den marschierenden Kolonnen der
nationalsozialistischen Reichsparteitage , ihren
Kongressen und Kundgebungen vorbehalten , die
Einheit der deutschen Stände und Stämme her¬
zustellen , sie waren von Anbeginn an frei von
jeder klerikalen Weihe , sie vollenden die Sehn¬
sucht eines Jahrtausends deutscher Geschichte:
Ein Volk , ein Reich , ein Führer!

Voßhauses vermochte kaum die Zahl der Gäste
zu fassen, die dem Begrüßungsabend beiwohnten.
Als Vertreter des Rektors der Universität Kiel
sah man den Vorgeschichtler Professor Scheel.

Nach der Begrüßungsansprache des Bürgermei¬
sters Dr . Nicki efs.  in der er auf die geschicht¬
lichen Beziehungen der Stadt zur deutschen
Klassik hinwies und betonte , daß die große gei-
stesgeschichtliche Ueberlieferung der Stadt auch im
Eutiner Kreis den Rahmen geben möge , ergriff
im Auftrage des Reichsleiters Alfred Roje Ti¬
ber  g der frühere Gesandte Daitz das Wort zu
einer groß angelegten Rede über die Kultur¬
politik des Ostseeraumes . Der Redner betonte be¬
sonders die Aufgabe des Brückenschlags zum Nor¬
den , die Narddeutschland als vornehmste Auf¬
gabe zu erfüllen berufen sei. Nach Schluß seiner
Ausführungen traf der Schirmherr des Krei¬
ses, SA .-Gruppenführer und Regierungspräsident
Vöhmcker,  ein.

krust-vollbehr-flusstellung
im Rahmen des Neichsparteitages 1S3K

Auf Anregung des Führers  findet im Rah¬
men des Reichsparteitages eine umfangreiche
Ausstellung von Gemälden und Aquarellen des
Malers Ernst Vollbehr  in Nürnberg statt.
Ernst Vollbehr ist.namentlich als Kriegsmaler her¬
vorgetreten . Während des Weltkrieges hielt er
im Auftrage des Großen Eeneralstabs die
Schlachtorte der Westfront und den Eindruck des
gewaltigen Ringens in Tausenden von Gemälden
und Aquarellen fest. Nach Kriegsende führten
ihn weite Reisen in ferne südliche Länder , bis er
nach der Machtübernahme endlich in Deutschland
wieder seiner Kunst würdige Aufgaben fand.

Seit 1931 ist Ernst Vollbehr damit beschäftigt,
das gewaltige vielseitige Geschehen der Arbeits¬
schlacht im Kunstwerk zu bannen . Gegenwärtig
ist er in Nürnberg tätig , um die Vollendung der
Reichsparteitagsbäuten , des Zeppelinfeldes und
des Märzfeldes mit seiner kraftvollen Malweise
auf Papier und Leinwand zu bannen . Er hat
auch die später nicht mehr sichtbaren Arbeits¬
leistungen , wie Bau von Wasserleitungen , Arbeit
der Krane und Bagger usw. festgehalten.

Die Ausstellung wird nicht nur ein treues
künstlerisches Abbild der Arbeitsschlacht in allen
ihren Teilen , sondern des Deutschlands Adolf
Hitlers im ganzen sein , weil kommende Geschlech¬
ter aus diesem Lebenswerk ersehen werden , wie
dieses neue Deutschland geschaffen wurde.

Deutsche Kriegsdichter in Berlin . In Anleh¬
nung an die vom 3. bis 11. Oktober stattfindende
6. Berliner Dichterwoche , die der „wehrhaften
Dichtung der Zeit " gewidmet sein wird , hat die
Reichshauptstadt zusammen mit der Amtsleitung
der NS .-Kulturgemeinde und dem Reichskriegs¬
opferführer weit über 30 namhafte Dichter zu
einem fünftägigen deutschen Kriegsdichtertreffen
vom 6. bis 10. Oktober nach Berlin eingeladen.

Mozartscst in Heidelberg . Vom 29. Mai bis
6. Juni 1937 findet in Heidelberg unter den Lei¬
tung von Generalmusikdirektor Kurt Overhoff
ein umfangreiches Mozartfest statt . Das Pro¬
gramm umfaßt zwei Serenaden , im Schloßhof
zwei Kammermusikabende . je ein Orchester - und
Chorkonzert und Ausführungen der Opern „Don
Giovanni " und „Figaros Hochzeit" im Heidel¬
berger Stadttheater . _ i.

Die Dichter der Nordmark treffen sich
Der erste lag des kutiner Bichterkreises
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Luis Trenkers  neuer Film „Der Kaiser von

Kalifornien " der auf der eben beendeten inter¬
nationalen Film -Ausstellung zu Venedig mit dem
höchsten Filmpreis ausgezeichnet wurde , mit dem
Mussolini -Pokal , lief im Tivoli  an . Was die
Auszeichnung Trenkers in Venedig für die Welt¬
geltung des deutschen Films zu bedeuten hat , ist
im Anschlug an die ersten Berichte über den fest¬
lichen Verlauf der Uraufführung wiederholt zum
Ausdruck gebracht worden . Hier steht das Film-
Kunstwerk zur Erörterung.

Trenker , der mit leidenschaftlichem Eifer den
fanatischen Titelhelden spielt , ist sein eigener
Spielleiter . Er hat sich auch das Drehbuch ge¬
schrieben, in dem er Leben und Schicksal Johann
August Suters schildert , der vor genau hundert
Jahren , im Mai 1836, das Schweizer Heimat¬
städtchen Burgdorf verlassen mutzte, nach Amerika
auswanderte und als deutscher Pionier im Erd¬
teil der unbegrenzten Möglichkeiten ein gesegnetes
Land der Kultur erschloß. Sein Name hat heute
noch in Kalifornien einen legendären Klang . Un¬
serer Zeit und seinen deutschen Volksgenossen hat
ein junger deutscher Dichter vor wenigen Jahren
von Suter berichtet : Wolfaang Eberhard Möller,
der Verfasser des während der Olympischen Spiele
aufgeführten „Frankenburger Würfelspiels ".
Möllers „Kalifornische Tragödie " hat sich auf den
deutschen Bühnen nicht behauptet . In freier Be¬
arbeitung der überlieferten Berichte über die
große Leistung und das traurige Ende Suters
gestaltete Trenker ein Drehbuch , das ganz darauf
angelegt ist, Suters Tat und Persönlichkeit auf
dem Hintergrund der Zeit und des amerikanischen
Erdteils sichtbar zu machen . Und zu diesem Zweck
ging Trenker mit seinen Mitarbeitern nach Kali¬
fornien und drehte den Film da , wo die Hand¬
lung spielt und sich das Schicksal seines Helden
erfüllt hat . So ist der Film größtenteils in Kali¬
fornien entstanden.
Wahrhaftigkeit hat
fornien entstanden . Und Trenkers Wille zur
Wahrhaftigkeit hat sich vielfach gelohnt ! Die
Landschaften haben restlos das hergegeben , wo¬
rauf es ankam : das Element der Erde im Bild
einzufangen , das sich mit seinen ungeheuren Kräf-

Mlmanns Ksttkö
Ulf (-ssetimsek

ten dem kleinen Willen des eindringenden Men¬
schen entgegenstellt , um sich ihm schließlich doch zu
erschließen . Denn der Segen der Erde will er¬
kämpft sein, die Erde aber fordert als Einsatz
Preis und Opfer des Lebens ! . . .

Trenkers Suter ist der herrlich unbändige,
eisenstirnig Willensstärke Sohn der süddeutschen
Berge . Er ist Naturbursche , dem die Berührung
mit ' dem deutschen Geist — Suter ist Buchdrucker!
— nicht Hemmungen verursacht , sondern neben
den körperlichen Kräften solche des Geistes schenkt.
Die Enge des Jahrhunderts und der kleinen
Stadt macht ihn heimatlos . Drüben wird er er¬
folgreicher Farmer am Mississippi . Der Ruf des
„goldenen Westens " lockt ihn . Da verkauft er
Hab und Gut und zieht abermals weiter gen

ÜIMMM

„Das beste Geburtstagsgeschenk für mich ist ein
ganz artiger und fleißiger Junge !"

„Ja , Papa , nun habe ich dir aber schon was
anderes gekauft !"

Westen , gefolgt von einigen Freunden und eini¬
gen Halunken . Der Weg geht durch die endlose
Prärie und durch die Wüste . Jenseits des Grand
Eanons entdeckt Suter das Paradies Kalifornien.
Am Sacramento siedelt er an . Seine Willens¬
und Organisationskraft bändigt die Naturgewal-

fiuis Trenker , liessen Kilm „Der Kaiser von
Kalikornien " ant 6er KilmknnstansslellunA in

VoneäiK 6is „6oppn Mussolini " erranA.

ten der Erde . Eine blühende Siedlung entsteht.
Reichtum und Wohlstand breiten sich aus . Riesige
Viehherden beleben das Land . Unter dem
Sternenbanner der Vereinigten Staaten wird
Suter General und alleiniger Besitzer des erober¬
ten Landes . Da bricht die Katastrophe herein.
Gold wird gefunden . Ein Gesinde ! von Phan¬
tasten , dunklen Existenzen , Abenteurern und Ver¬
brechern lockt das Zauberwort „Gold " in Suters
Land . Vergebens bekämpft Suter ihre Invasion.
Vergebens kämpft er um sein Recht , sein Eigen¬
tum vor der Einwanderung des Eesindels zu
schützen. Das Eoldfieber ergreift Suters Helfer
und Siedlen die mit ihm und unter seiner Füh¬
rung das Land urbar gemacht haben und ge¬
segnete Kolonien aus dem Boden stampften . Alles
jagt dem Gold nach. Suter verliert die Gewalt
über den Segen der Erde . Er verliert Weib und
Kind , Haus und Hof . Zuletzt sehen wir ihn,
einen alten zerbrochenen einsamen und verein¬
samten Mann , an den Stufen des Capitals zu
Washington , er kam noch einmal , sein Recht zu
suchen und findet nur eine — Vision : er sieht die
Weltstadt Sän Franzisko , er sieht die Welt der
Zivilisation , „und im letzten Erleben seines
Schicksals schenkt ihm " — wie Luis Trenker felbst
in der Inhaltsangabe seines Films schreibt —
„der Geist der neuen Zeit die Unsterblichkeit als
schönsten Abschluß seines Lebens ."

Dieses Bildnis Suters , von Trenker mit einer
geradezu unwahrscheinlich temperamentvollen
Spielfreudigkeit gestaltet , wächst aus der Bild¬
fülle des Films mit faszinierender Wucht . Dabei
ist dieser Film wieder alles andere als ein Star-
Film . Dre Dinge liegen durchaus nicht so, daß
sich Trenker eine dankbare Rolle ausgesucht und
auf den eigenen Leib zugeschneidert und darum
herum ein bißchen Statisterie und Hintergrund
besorgt hätte . Man sieht in der Besetzung her¬
vorragende Künstler , die markante und starke Ge¬
stalten stellen : Hanns Zesch - Ballot  als
Gouverneur , August Eichhorn  als Harper,
Alexander Eolling  als Kewen u. a . m. So
wesentlich diese und andere Leistungen , rein schau¬
spielerisch geweitet , für einzelne Szenen sind, so
prächtig vereinzelte Kontraste herausgearbeitet
find unter den Gestalten der Frauen (man freut
fich über Viktoria von Ballaskos  Anna
Suter und Berta Drews'  Chansonette ) , solche
Einzelheiten entscheiden weniger als das Gesamt-
stimmungsbild , das auch phototechnisch wieder
wie in allen Filmen Trenkers ftlmkünstlerisch
überraschend aufgelockert und durchgeistigt ist.
Trenker , der in seinem Mitarbeiterstab Spiel¬
leiter wie Dr . H. Brunow  und Georg
Hurdalek  hat — die leitmotivisch geglie¬
derte und durchgeführte Musik schrieb sein
bewährter Komponist Dr . Guiseppe Vecce
— ist es darum zu tun , das Gewicht auf
das Bild zu legen . Es ist das bestimmende Ele¬
ment dieses Films . Die Dialoge haben hier ledig¬
lich die Aufgabe , die Beziehungen und Zusammen¬
hänge zwischen den Einzelbildern herzustellen.
Mit der unmittelbar überzeugenden Anschaulich¬
keit des Bildes ist die Tragödie des deutschen
Menschen namens Suter herausgearbeitet , und
herausgearbeitet ist vor allem die Gestalt Suters
als die eines unter den vielen Deutschen , die in
der weiten Welt ein neues Vaterland gesucht
haben und der Menschheit dienten . Trenker gibt
also mehr als die Tragödie des Individuums , er
stellt die Tragödie des Gemeinschaftsmenschen dar,

dem das Heil der Gemeinschaft mehr bedeutet als
das Wohl des einzelnen . So muß man diesen Film
verstehen und erleben , mögen Einzelheiten um das
persönliche Schicksal Suters hier manchmal auch noch
fo ergreifend dargestellt sein. Da sind Szenen
von der Kameradschaft zwischen Mensch und Tier,
vom Drama der Notgemeinschaft des Lebens un¬
ter Freunden oder zwischen Mann und Frau . Und
es sind da Taten von heldischen Menschen , die ihr
Leben lasten für die Vrüder . Die Fülle aller
solcher Episoden verwischt indessen das Problem
nicht . Klar setzt sich Trenkers Ausdrucksziel
durch und erreicht den bestimmenden eindeutigen
Eindruck : Darstellung von Leben und Schicksal
eines heroischen Menschen , der ein Vorbild ge¬
lebt hat . Kr.

was ist ein„Selegensteitskauf"?
Der bei der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel

gebildete Sonder -Ausschuß zur Regelung von
Wettbewerbsfragen hat wiederum zwei Gut¬
achten abgegeben , die für alle Einzelhändler und
auch für die Käufer von Wichtigkeit sind. In
einem der Gutachten nimmt der Sonderausschuß
zu der gerade in letzter Zeit häufig erörterten
Frage Stellung, . unter welchen Voraussetzungen
die Ankündigung der Waren unter der Bezeich¬
nung „Eelegenheitskauf " zulässig ist. Es wird
erklärt , daß unter dieser Bezeichnung nur die
außergewöhnlich günstige und aus dem Rahmen
des normalen Geschäftsverkehrs herausfallenden
Gelegenheiten fallen . Eine solche Ankündigung ist
also nur dann erlaubt , wenn die angebotenen
Waren in gleicher Art nicht ständig im Handel
erhältlich sind, oder wenn ihr Preis als beson¬
dere Ausnahme weit unter dem üblichen Preis
für gleichartige und gleichwertige Waren liegt.
Wenn jedoch keine dieser Leiden Voraussetzungen
erfüllt ist und dennoch eine Anpreisung als Ge¬
legenheitskauf erfolgt , so liegt eine bewußte
Irreführung des Publikums und daher un¬
lauterer Wettbewerb vor.

In dem zweiten Gutachten beschäftigt sich der
Ausschuß mit der Frage , ob es zulässig ist, bei
der Ankündigung von Teilzahlungs¬
käufen  darauf hinzuweisen , daß keine Anzah¬
lung geleistet zu werden braucht oder die Zah¬
lung der ersten Rate erst längere Zeit nach
Kaufabschluß zu erfolgen hat . Es widerspricht —

k

zahlung angeboten wird . In der Begründung des
Gutachtens wird davon ausgegangen , daß der
Verkauf auf Teilzahlung eine an sich erlaubte
Form des Warenvertriebes ist. Daher sind auch
Hinweise auf die Kreditierung ^ der Werbung
gestattet , wenn fie sich im Rahmen der dem Wett¬
bewerb ganz ' allgemein gesteckten Grenzen be¬
wegen . Diese Grenzen aber werden dann verletzt,
wenn für den Verkauf auf Kredit in ausfälliger
Weise dadurch geworben wird , daß eine Anzah¬
lung überhaupt nicht oder die erst« Zahlung erst
geraume Zeit nach dem Vertragsabschluß zu
leisten sei. Ein derartiger Hinweis dient lediglich
dazu , die Aufmerksamkeit des Käufers bewußt
von der Ware selbst abzulenken und auf die un¬
gewöhnlichen Zahlungsbedingungen hinzuleiten.
Diese Form der Werbung , die den Kredit ge¬
radezu aufdrängt , ist anreißerisch und verstößt
daher gegen die guten kaufmännischen Sitten.

SanderMrungen für das Handwerk
in der Nordischen Kunsthochschule
Gewerbekammer und Kreishandwerkerschaft

empfehlen dem gesamten bremischen Handwerk
dringend den Besuch der Ausstellung van Arbeiten
der Lehrkräfte der Nordischen Kunsthochschule.
Um jedem Handwerker den Besuch zu ermöglichen,
hat die Kammer mit der Ausstellungsleitung ver¬
einbart , daß am 6., 7., 8. und 9. September um
19 Uhr , also außerhalb der sonstigen Öffnungs¬
zeiten , besondere Führungen für das Handwerk
in der Nordischen Kunsthochschule stattfinden . Es
darf erwartet werden , daß von dieser Möglichkeit
reger Gebrauch gemacht wird . Pünktliches Erschei¬
nen um 19 Uhr ist unbedingt erforderlich.

Die Eewerbekammer weist darauf hin , daß
aus Anlaß des mit der Gefolgschaft veranstalteten
Betriebsausfluges die Geschäftsräume der Ge¬
werbekammer und der Kreishandwerkerschaft am
morgigen Montag nur von 9 bis 13 Uhr geöffnet
sind.

Dienststelle der Gauleitung und der Kreisleitung
während des Reichsparteitages

Die Dienststelle des Adols-Hitler -Hauscs in Olden¬
burg ist für die Zeit des Reichsparteitages, und zwar
vom 16. September bis einschließlich 17. September,
für den iisscntlichen Verkehr geschlossen.

Es wird ersucht, den gesamten Schriftwechsel mit der
Eaulcitung der NSDAP . sowie Tclephonanruse aus ein
Mindestmaß zu beschränken oder nach Möglichkeit zu¬
rückzustellen, soweit es sich nicht um dringende Aus-
nahmesälle handelt.

Das Parteihaus Holler - Allee 75  ist wegen
des Reichspartcitages Nürnberg in der Zeit von Mitt¬
woch, 9. September, bis Donnerstag , 17. September,
geschloffen.

NS.°Frauenschast
Kreissrauenschaftsleitung

Ortsgruppenkaffenverwalterinnen . Die Monatsabrech¬
nung erfolgt sofort nach  dem Reichsparteitag.

Reichsmiittcrdienst im Deutschen Frauenwerk
Der Krankcnpslogekursus in Woltmershausen beginnt

wieder am Montag , 7. September . — Der Schlußabend
des Erziehungskursus in der Rembcrtistraße am Mon¬
tag muß noch verschoben werden. — Am Donnerstag¬
abend, 10. September, beginnt aus besonderen Wunsch
schon ein Sänglingspslegelursus im Carin -Gvring-
Saus . Die anderen Kurse beginnen erst Ende dieses
Monats . — Anmeldungen zu allen Kursen in Säug¬
lingspflege, Krankenpflege, Erziehungssragen für Klein-
kinder und Schulkinder, Kochen und Nähen werden
täglich im Carin - Eöring - Haus , Contrescarpe 162,
Tel. 832 34, entgegengenommen von 9—13 Uhr und
Dienstags und Freitags von 14—18 Uhr.

Hitler-Jugend
Achtung! Flieger H.-J .I Der angesetzteDienst für die

L.-Ges. 2/7S muß am Sonntag ausfallen!

NS.-Volkswohlfahrt
Kreisamt Bremen der NTB . Das Kreisamt Bremen

der NS .-VolkSwohlsahrt ist in der Zeit von Mittwoch,
9. September , bis einschließlich Donnerstag , 17. Sep¬
tember. geschlossen. — Ab Freitag , 18. September , ist
die Geschäftszeit von 8—13 Uhr und 15—19 Uhr, Mitt¬
wochs und Sonnabends von 8—14 Uhr. Der neue
Sammclruf hat ab 18. September die Nummer 214 61.

Ortsgruppe Walle. Zellenwaltersitzuna am Dienstag,
8. September , 26.36 Uhr . in der Geschäftsstelle. Es
kommen auch die neuen Zellenwalter.

Ortsgruppe Gröpelingen . Am Dienstag , 8. Septem¬
ber, 26.36 Uhr , Amtswaltersitzung in der Geschäftsstelle,
Gröpelinger Heerstr. 161. Erscheinen ist Pflicht!

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Dienstag , 8. September,
findet um 26.30 Uhr in der Geschäftsstelle Grünen-
straße 23 eine wichtige Arbeitstagung aller Stabs -,
Zellen- und Blockwaltcr statt . Erscheinen ist wegen der
Dringlichkeit der Tagesordnung unbedingt Pflicht.

NS.-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Die Ausgabe der bestellten Anrechte im Staatstheater,
Ring (12 Borstellungen) findet im Laufe der näch¬
sten Woche in der Zeit von 16—13, 17—19 Uhr in
der Geschäftsstelle, Treikaiserhaus , statt . Die erste Vor¬
stellung des Ringes ^ findet am Montag , 14. d. M.,
statt . — Die beim Eoethebund bestellten Anrechte sind
auf dessen Geschäftsstelle, Dechanatstr. I bo, abzuholen.

NS.-Kriegsopferversorgunge. V.
Ortsgruppe Bremen

Hinterbliebenenderanstaltuiig . Die Kameradenfrauen
nehmen teil an einer Fahrt mit dem Kasseesonderzug
der Reichsbahn nach Schierbrok am Mittwoch, 9. Sep¬
tember. Abfahrt : Hauptbahnhos 14.36 Uhr, Neustadts¬
Bahnhof 14.36 Uhr. Rückkunft: zwischen 26 und 21 Uhr.
Die Fahrkarten können schon jetzt bis spätestens 15 Mi¬
nuten vor Abgang des Zuges an den Schaltern der
Reichsbahn gelost werden.

Bücherei. Die Mitglieder können kostenlos Bücher
in der Geschäftsstelleentleihen. Es wird gebeten, hier¬
von recht regen Gebrauch zu machen. Ausgabe und
Umtausch der Bücher erfolgt während der Sprechstun¬
den Dienstags und Freitags von 16 bis 26 Uhr.
Außerhalb dieser Zeit erfolgt ein Umtausch der Bücher
nicht. Die Mitgliedskarte ist bei Abholung von Büchern
vorzulegen.

Aufnahme im Krankenhaus . Kameraden und Kame¬
radenfrauen , die in einem Krankenhaus ausgenommen
werden müssen, werden gebeten, bei der Ausnahme zu
erklären, daß sie Mitglied der NSKOB . sind. Bon den
bremischen Krankenanstalten wird uns alsdann Mit¬
teilung über die ..Ausnahme gemocht. Die ..Meldung
über eine Krankenhausaufnahme kann auch unmittel¬
bar beim Zellen- oder Blvckwalter erfolgen.

Jahrbuch . Ende Oktober 1936 erscheint das Jahr¬
buch 1937 der deutschen Frontsoldaten und Kriegsopfer,
das dem vorangegangenen Jahrbuch an Ausstattung
und Ausführung gleichkommt. Die Mitglieder werden
gebeten, Bestellungen fchon jetzt bei den Zellen- und
Blockwaltern auszugeben, damit diese baldmöglichst an
die Reichsdicnststelle weitergeleitet werden können.

Konzerte/ Vereine/ Vorkrage
(mv kler'ontei' kvttväHokev AHIteHnnrrev eebLreo

«um ä.u«v1i5eu1s1N)

Dos „ Orcksstsr
clvr k^ usilcsrsunclo"

veranstaltet am 36. September im großen Saal der
„Glocke" sein 28. Konzert mit Werken deutscher Ro¬
mantiker . Das Orchester spielt die II . Symphonie von
Fr . Schubert  und das Cellokvnzcrt von I . Raff
(Solist : Martin Corssen). Chor und Orchester bringen
von Max Bruch „Die «Macht des Gesanges" (Solist:
Ernst Hölzlin vom Staats,theater ) und das von der
Deutschen Arbeitsfront preisgekrönte „Lied der Arbeit"
von Fr . Koschinskh.  Karten zu RM. 1.— bei
Georg Dartels , Domshof 18a, I . W. Haake, Molkcnstr.,
und Adolf J -onssen Wtve., Pappelstr . 54.

Der Bremer Domchor lädt zum
Abonnement für seine 5 großen
Konzerte ein . ( Siehe heutige
Anzeige ) .

Sonntag , 6. September. 6.66 Hasenkonzcrt. z.«
Wetterdienst , Nachrichtendienst, Hasendienst. 8.26 N>or,
genghmnaftik. 8.4S Kunstspiegel. 9.66 Morgenfeier
der HJ . 9.36 Musik am Sonntagmorgen . 16.30 Bon,
Segen der Gemeinschaft. Einkehr am Feiertag, u .yy
Luftige Mecklenburger. 12.66 Mit „Kraft durch Freude'
vom Harz bis zur Heide. In der Pause : 12.55 Zeit,
angäbe, Wetterdienst . 13.65 Fortsetzung: Mit „Kraft
durch Freude " vom Harz bis zur Heide. 14.66 Kinder
am Mikrophon . 15.66 Don Kinnern un FruenW
15.45 Tonfilm -Allerlei (Schallplatton). 16.26 Friedrich
Ludwig Schröder« Weg nach Hamburg . 17.66 Stadt
und Land — Hand in Hand. 19.66 Verkündung der
Sieger und Preisverteilung im Rundfunksprecher,
Wettbewerb. Ausklang des Volkssenders aus der
13. Großen Deutschen Rundsunk-Ausstellung 1938 und
Zapfenstreich. 19.45 Nürnberg -Echo des Reichspartei¬
tages 1936. 26.66 „ . . . und sag der Welt ade." 29.«
Nachrichtendienst. 22.36 Tanz.

Wettefclisnst 82
tVetterboviclitSee, stsiebsvetterSlenste,

(^ usgubeort Lremen)

N°9> Settin

sie.
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Tlicht ganz beständig
Das säst ortsfest gewordene Tief über England Hai

ein Teilticf über der Nordsee cytwickelt, in defjex
Umgebung mehrere Randstörungen zur Ausbildung
kamen. Diese führten zu Gewittern mit kräftigen 'Nw
derschlägen, die aber erst gegen Nachmittag dte-'EmS
erreichten. Für Sonntag und Montag mutz vvrtzndip-
liches Wetter erwartet werden, da weitere Randstörun¬
gen teilweife Aufheiterung , teilweise gewittrige Schaun
bringen.

Wittsrungstsvslls vom S. Ssptvmdsr 1SSS
s 14 UK, 1 1V^

„ ^ . 754 .» 7S4.4 7LS.S
1S.7 17.7 13.7

^suÖKrlglcsir 8«°/° »2°/° »<r>/°
V/!n<̂pt. u. -rtürks 55V 4 55V 3 5 1
V/sttsk . . Uni» , e - g- n-cUuu«, s« I«N

Ivmpsrotur moxlmum 21 .6 1.7
Minimum 1S .S v, ° --. n . mp- n-«,- , 7 .s

Voraussage für den 6. September : Zeitweise auf¬
frischende Winde aus Süd bis West, wechselnde Be¬
wölkung, strichweise Regenschauer mit Gewittern, mit¬
tags um 26 Grad.

Aussichten für den 7. September : Mäßige biNnlche
Winde aus Südwest bis West, veränderlich, allmWthr
Tcmperaturabnahme,

Nächster Postschluß für Briespost nach Neivhaelm
7. September beim Postamt 5 (Bahnhossplatzffür
Dampfer „Normandie " über Le Havre um 23 Uhr und
am 8. September über Le Havre um 12,36 Uhr,

Neue Postwertzeichen in Großbritannien . In unserer
Briesmarkeneckevom 5. September muß es unter Neu¬
heiten natürlich heißen: Briefmarken mit dem Kaps
König Eduards VIII,

„Schwarzbrot und Kipfel"
LrstausMrung eines Lustspiels von Werner von der Schulenburgim Bremer Schauspielhaus

Schwarzbrot oder Kipfel ? Was ist bekömm¬
licher ? Mit welcher Partei soll mau es halten?
Das kommt auf den Magen an , möchte man
sagen , oder : Wat de Vuer nich kennt , dat fritt
he nich ! Der Autor entscheidet sich weder für das
eine noch das andere , sondern löst die Ernäh¬
rungsfrage einfach aber schlicht, indem er emp¬
fiehlt : Schwarzbrot und Kipfel zusammen , schön
aufeinandergelegt und gehörig Butter dazwischen-
geschmiert ! Es soll ganz ausgezeichnet munden.
Aber , wie gesagt , gut geschmiert ! Wenn das die
Spielleitung , wie in diesem Falle , nicht vergißt
und die Schauspieler auch bei anerkannter Ma¬
gerkeit trotzdem ihr eigenes Fett dazugeben,
dann muß diese Speise einem xp . Publikum nur
so den Schlund Hinunterrutschen.

Also der Dichter bevorzugt die kontrastreiche
Ernährung , die auch seinem Lustspiel sehr zugute
kommt. Indem er österreichisch-süddeutsches Tem¬
perament mit preußisch -norddeutschem Wesen kon¬
trastiert , gibt ihm das einen reizenden Anlaß,
eine Fülle launiger Bosheiten , treffender Rand¬
bemerkungen oder gepfefferter Witze über seine
Hörer auszuschütten . Wenn sie auch nicht alle
unbedingt allgemeinverbindlich zu sein brauchen,
dafür ist das Stück doch vielleicht zu sehr Milieu,
so verraten sie doch ein erhebliches Maß an treff¬
sicherer Beobachtungsgabe , Im übrigen lebt das
Werkchen zu einem wesentlichen Teil von demsel¬
ben neckischen „Allotria " wie der Film . nämlich
von der Frage : wer gehört zu wem ? Und ein
hohes Publikum pflegt besonders affektioniert zu
sein , wenn es sieht , daß die oben auf der Bühne
dümmer sein müssen als die unten im Parkett.

Zu,einem Verggasthos prallen die Stammes¬
gegensätze aufeinander . Die Schwarzbrotesfer —
schwer verdaulich , aber kernig , gesund und dauer¬
haft — verkörpert in einem adligen pommerschen
Gutsbesitzer mit Frau und Tochter . Die Kipfel-
vertilger — Kipfel ist dieses fade , weiße Gebäck,
anderswo auch Hörnchen genannt —, anrückend
mit einem entsprechenden Ausgebot an hohem
österreichisch-ungarischem Adel . Die Pommern hal¬
ten die andern für reiche, aber nicht gerade stan¬
desgemäße Holzhändler und die Oesterreichs
machen sich ein Vergnügen daraus , ihrerseits die

anderen auf die Schippe zu laden . Pommern ladet
Oesterreich ein nach Norden und dieses ihrerseits
nach Wien . Und dazwischen ? — Nein , hier hat es
keine Not : schwarze Mädchen , weißes Brot ! Mor¬
gen in ein ander Städtchen ! Schwarzes Brot und
weiße Mädchen !, sagte schon Goethe über diesen
Fall . Die sonstigen Verauicknngen und Verstrickum-
"n mit vorübergehenden Magenverstimmungen

nn man sich lebhaft vorstellen . Zum Schluß blei¬
ben Schwarzbrot und Kipfel , dick mit Versöh¬
nungsbutter beschmiert , aneinander kleben . -

Für den Brotaufstrich sorgte diesmal Franz
Reichert  als Verantwortlicher . Und es war
so elegant , mundgerecht und keine trockene Ecke
lassend Lestrichen , daß man herzhaft hineinbeißen
und mit beiden Backen kauen mußt «. Der Kanten
von dem Schwarzbrot , der dem Publikum in den
Zähnen blieb , war unbestritten Lisa Wehns
Luise . Die gute Luise ! Man muß schon eine Pa¬
storentochter sein, um über diese Pastorentochter
nicht das Gesicht zu verziehen . Derbe , boden¬
ständige Hausmannskost in einer wohlgeratenen
Mischung von wundervoller Strenge , herzhafter
Komik und milder Rührung . — Ihr Gemahl , das
sogenannte Haupt der Familie , preußisch-straff

6orch, de viwelskerl
Lustspiel -llraussiihrung von Thomas Westerich

Als erste Uraufführung brachte die „Nieder¬
deutsche Bühne Hamburg"  das „Lustig
Spill ut 'n 3gjährigen Krieg , Eorch , de Diivelskerl"
von Thomas Westerich,  dem vorjährigen
Träger des Dietrich -Eckart -Preiscs der Stadt
Hamburg . Es liegt ihm eine in dem Flecken
Trittau bei Hamburg mündlich überlieferte Be¬
gebenheit aus dem 30jährigen Krieg zugrunde:
Wallensteinsche Truppen hatten Trittau bei ihrem
Zuge nach Norden besetzt und schickten sich gerade
an , die drückenden Kontributionen einzutreiben,
als zwei beherzte Jungmänner , Gorch und Freerk.
des Buurvaagts und des Pasters Sohn , die aber¬
gläubische Furcht der Wallensteinschen Soldaten
geschickt ausnutzend , sie in solche panikartige
Furcht versetzten, daß sie Hals über Kopf wieder

und pommerscher Dickschädel, der stets seinen Platz
zu behaupten weiß : Hermann Menschel  als
Eberhard von Drotzkow -Klein -Dubberow . Und
Hildburg Fresse,  als beider Tochter , eine echt
preußische Charlotte , schlank und von wohlerzoge¬
ner Blondheit . wußte mit ihrem ersten Auftreten
nicht nur die Oesterreicher für sich einzunehmen.
— Der erste Kipfel ! Und zugleich ein solcher an
Frechheit . Hanns Müllers  Gutsbesitzer Laslo
Honsky -Miklas , als ungarischer Graf , der „auch
umgekehrt zu benutzen " ist. Ein Lebemann von
Format mit einem einprägsam schwarzen Ma¬
gnatengesicht . Der nächste. Ein echter Vutterteig
an wvltschmerzlicher Müdigkeit , aber sanft aus
der Zunge zergehend : Wolf Kerstens  Fürst
Ferdi Ausberg . Eva Eras  mußte sich darauf be¬
schränken , mit diesem Bruder auszukommen , was
ihr auch mit gewohnter Eleganz gelang . Helmer
Winzer  als Ludwig von Dahlen , ein netter
Standesgenosse , der verdientermaßen die sehr
sichere und anmutige Komteß Klementine (Gerda
V oß ) heimführen darf . In den Nebenrollen u . a.
Jnstus Ott als bayrischer Knödelwirt . — Max
Gsch winds  Bühnenbilder suchten die Stam-
mesgegensätze sehr geschickt zu unterstreichen.

Die Ernährungsfrage für das Schauspielhaus
ist für die nächste Zeit wieder einmal gesichert,
denn wenn die Speisen mit soviel Frohsinn und
Heiterkeit gewürzt sind, kann ein wohlerzogenes
Publikum nur noch „Mahlzeit " sagen . 8 . 8.

abzogen . Den Hauptanteil an dem „Spöök " tragen
Eorch (Herbert Bück) , der sich in eine Kuhhaut
wickelt und den Teufel agiert , und der Kulen-
graver Jörn (Hans Mahler ) , der angeblich das
zweite Gesicht hat und den Soldaten ihren nahen
Tod voraussagt . Das Ganze ist auf die Gegensätze
„Hie Glauben — hie Tat " und „Hie das sriede-
wünschende Tcutschland — hie Wallensteinscher
Unfriede " als weiterem Hintergrund gestellt . Das
gibt dem launigen , lustigen Spiel , dem die Zu¬
hörer mit unverminderter Aufmerksamkeit bis
zum Schluß folgen , die tiefere Bedeutung . Ganz
besonders gute schauspielerische Leistungen boten
Walthcr Vullerdiek als Wallensteinscher Wacht¬
meister und Hans Mahler als Jörn . Zum Schluß
rief ein wahrer Beifallssturm die Darsteller und
den Dichter immer wieder vor die Rampe.

L. An.

fluf dem Wege zum Idealer für alle!
Bedeutung des Btaffelanrechtes in beiden bremischen Iljeaiern^ Bevorzugung der Jugend

Wie wir wissen, ist es in den Nachkriegsjahren
um das deutsche Theaterwesen schlecht bestellt ge¬
wesen . Eine Zwangslage ergab die andere . Hie
Katastrophe im künstlerischen Leben Deutschlands
wäre grauenvoll gewesen , wäre nicht aus na-
tüonailsozialist 'jischem Gestabtungs.
willen heraus etwas Neues ge¬
kommen,  das Linnen weniger Jahre eine
schnelle Gesundung des Theaterwesens hervorrief.
Zumal in Bremen  ist der Fortschritt besonders
günstig gewesen!

Das Geheimnis dieses Erfolges liegt in ver¬
schiedenen durchgreifenden Maßnahmen , die hier
nicht alle erörtert werden können , deren eine aber
das Staffel - Anrecht  uns etwas näher be¬
schäftigen muß , weil daraus Tatsachen erwuchsen,
die man vorher außerhalb Bremens nur mit
größtem Bedenken ansah , weil man einer prak¬
tischen Verwirklichung im gemeinten idealen
Sinne keinen rechten Glauben schenken zu können
vermeinte.

Die Theater im Reich unterliegen zum Teil
honte noch dem unverständlichen Irrtum , daß die
erwünschte Verbindung von Volk und Theater
nicht durchführbar sei. Vielmehr bleibe die Kunst
doch nur eine Angelegenheit von besonders Inter¬
essierten usw. Mit langen Zahlenreihen wird
dies dann auch bewiesen . Aber doch liegt ein
Rechenfehler vor , da man ein psychologisches Mo-
ment vergaß , das , einbezogen in die Rechnung,
plötzlich einen vollkommen anderen Eesamtnenncr
schafft.

Das hat man bei uns in Bremen getan . Es ist
das Verdienst unserer staatlichen
Bühne,  auf die Anregung eines Arbeiters
der A . G. „Weser " hin , die von der NSE.
„Kraft durch Freude"  aufgegriffen und
sorgfältig durchgearbeitet wurde , nun das inzwi¬
schen bewährte Staffel - Anrecht  geschaffen
zu haben , das es jedem Volksgenossen
ermöglicht , die beste dargebotene Kunst zu sehen
und zu hören und nach und nach durch das persön¬
liche Erlebnis jene enge Beziehung zu dieser
höchstes sittliches Erziehnngsgut bergenden Stätte
zu gewinnen , auf die es ankommt.

Man kann unschwer spüren , daß mit eiserner
Zähigkeit und Eebefreudigkeit daran gearbeitet:

wird , nur das Beste zu bieten und die Gesamt¬
heit der Theaterbesucher niemals zu enttäuschen,
sondern im Sinne der Feierabendgestal-
tung jedem das zuteil weiden zu
lassen , woran er ein inneres Anrecht
hat!  Ein solches Anrecht darf nicht nur in
bemessen sein und zu einer Preisgestaltung fuh¬
ren , die für einen Teil der Bevölkerung als zu
leicht , für den anderen aber etwa als zu Wer
tragbar wäre . Man kam also zu jener Staf¬
felung nach Einkommensgrenzen,  die
eine unbedingte innere und äußere Eercchtigm
gewährleistet . Im Staatsthcater sind bereits jetzt
über 7 0 9 0 Staffelanrechte vergeben , die in neu»
sogenannte „Ringe " aufgeteilt sind.

Der Staffelanrechtler erhält vorher durch sei¬
nen KdF .-Betriebswart eine gelbe Karte , sur
die er , je nach seiner Staffelung , für zwei Ast-
stellungen im voraus  seinen Betrag , der zwi¬
schen 0,60 und 1,80 RM . liegt , bezahlt , um danu
seine Marke eingeklebt zu bekommen und som»
ins Theater gehen zu können.

Die Einrichtung erwies sich als so glücklich,datz
in der jetzt begonnenen Spielzeit schon 2000 Au-
rechtler mehr da sind als im vorig"
Jahre.

In dieses bewährte Staffelanrecht wird nuu
auch die Jugend  einbegriffen in besonderen 3»>
gcndvorstellungen , zu noch g ü n st i g e r e n Be¬
ding u n g e n ! Die Hitlerjugend  in Ge¬
meinschaft mit der NSG . „Kraft durch Freust
bietet Anrechte aus auf Opern wie „Tannhäuser,
„Entführung aus dem Serail ", „Troubadour ", M
Schauspiel Werke wie „Der zerbrochene Krug " die
Hebbelsche Nibelungen -Trilogio , „Ein Deutsches
namens Stein " u . a . und zwar in erster Besetzung!
Genau so im Schauspielhaus,  das u. a. die
„Neun Offiziere " , die „Romanze " von Ebst-
niayer , „Die vier Gesellen ", Hausmanns „Lilofee,
>>Der Kanzler von Tirol " , den „Panamaskandal
für die Jugend bereit hält und ihr Bedingungen
einräumt , die es jedem leicht machen, ins Theater
zu gehen!

Unter dieser Denk- und Handlungsweise wird
das Theater wirklich zu einer Angelegenheu
des Volkes - ch.
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1. Wenn wir in die Sradt mar - schieren, "plvmm lerromm, durchs gro - pe Tor , schou'n aus Fenstern
2. Wenn am Abend ist ver - klungen Trom -mel-wir - bei, Hör-ner-klong, halt' ich Rostma-
z. Ster - ne hoch am Him - mel ste- hen, und die Nacht ist weich und still, lci . se mup ich
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und aus Tü - ren al . le Mädchen schnell her - von doch ist kci- ne, wie die mei - ne, k«i - ne
rie um -schlun-gen ei - ne gan - ze Slun - de lang. Es ist kci- ne, wie die mei - ne, kei- ne

von ihr ge >hen, weil die Rost-ina - rie es will. Da ist kei- ne, wie die mei - ne, kei- ne

ist so schön wie sie, und ich li« - ke, nur al - lsl - ne mei - ne ireu - « Rost - ma - rie.
ist so lieb wie sie, Und ich küs - se nur al - lei - ne mei - ne treu - e Rost - ma - rie.
ist so klug, wie sie, und ich weist es nur al - lei - ne, dast ich lieb' die Rost - ma - rie.

Ro - se- ma rie, du schö- nes ädchcn, Rv - se- ma rie, im gan - zen

>L 'L'S
Städtchen îst doch

kei- ne

so wl« du. Ist doch kei - n« so wie du

Von allen Soldatenliedern singen unsere Bremer Infanteristen am liebsten das
Lied von der Rosemarie.  Ueberall , wo sie marschieren, wo die Regimentsmusik
spielt, wo Kompanien singend durch Dörfer und Städte ziehen, da singen bald die Ein¬
wohner dieses Lied. das von Johann Behnk en  versaht und von unserem Stabsmusik¬
meister Voigt  vertont wurde. Abends in den Quartieren , in den Gasthäusern, über¬
haupt überall , wo Soldaten zusammenkommen und wo sich ihnen Zivilisten zugesellen»
da erklingen diese Strophen . Und wenn unsere Bremer schon lange wieder in ihre Gar¬
nison heimgekehrt sind. wird man auch im Sauerland noch immer von der Rose¬
marie , dem schönen Mädchen , trällern . . .

Auch unsere Berichterstatter , die natürlich tapfer mitsingen, hat das Lied so be¬
geistert, daß sie unbedingt in irgendeiner netten Form darüber schreiben wollten. Fix
zur Hand, hat Meister Schnappschuß seine „Statisten " aus der weiblichen Bevölkerung
und auch die „dazugehörigen" männlichen Personen aus dem Regiment „rekrutiert " und
bringt unseren Lesern nun auch zu dem Lied die nötigen, sozusagen authentischen Bilder.

. . . scliau 'n aus Fenstern

uncl aus lüren . . .
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Starker Metallverbrauch 1935
Oie AufwärtseniWicklung der Metsliwirtschaft , Die Vereinigten Staaten fallen ab

Studium der Steinkohlenschwelung
Zwei Oefen im Bau

Essen. 5. September. Pie im März diesesJahres unter Beteiligung der Mehrzahl derRuhrzechen als Gemeinschaftsunternehmenge¬
gründete Vereinigung zum Studiumder Steinkohlensehweiung (VFS ) hat
nunmehr die Prüfung einer Reihe von Verfah¬
ren abgeschlossenund sich für die praktische
Ausprohierung zweier Verfahren entschlossen.Die bei der Verschwelungvon Gas- und Gas-flammkohlezu lösende Aufgabe wird darin be¬
trachtet. den neben der etwa lOVoigon Oelaus-
beute als Hauptprodukt anfallendenSchwel¬koks  in einer Festigkeit und Qualität herzu¬stellen, die eine für die Wirtschaftlichkeit der
Steinkohlenschwelung als unerläßlich ange¬
sehene Preishöhe gewährleisten. Pie VFS. hatsich deshalb für ihre ersten Großversuchezwei
Verfahren zugewendet, bei denen' der Schwel¬koks im Ofen bereits geformt, wird. Auf einerzur Hoesch-Köln-Notiessen AG. gehörendenZeche mit. Gaskohlenvorkommenwerden in der
Kokerei zwei Schwelöfen gebaut, von denen der
nach dem Berg-Verfahren arheMmde eine
Tagesproduktionvon etwa 10 t Schwelkoksundder nach dem Verfahren von Hinselmannarbei¬
tende Ofen eine tägliche Erzeugung bis zu 20 tKoks haben wird. Die hei der Schwelunganfal¬
lenden hochwertigenGase können auf den Hüt¬tenwerken von Hoescli zu Holzzweckenverwen¬det werden. Wie der WHD erfährt, werden die
Bauten bis zu Ende dieses Jahres beendet sein,
so daß Anfang Januar 1937 der Betrieb wieder
aufgenommenwerden kann. Sollten die Ver¬suche erfolgreich verlaufen, kann jeder der bei¬
den ersten Oefen jederzeit durch weitere Aggre¬
gate ergänzt und die Produktion entsprechend
vergrößert werden.

Bewegung der Unternehmungenim August.Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamtes
wurden im August 1936 fünf Aktiengesellschaf¬
ten mit zusammen0,7 Mill. RM Nominalkapital
gegründet. Ferner wurden 21 Kapitalerhöhun¬gen um zusammen68,5 Mill. RM vorgenommen
und 25 Kapitalherabsotzungen um zusammen142,8 Mill. RM. 37 Aktiengesellschaften mit
einem Nominalkapitalvon 13,1 Mill. RM wurden
aufgelöst, darunter keine wegen Konkurseröff¬nung. Der Kurswert der gegen Barzahlung imMonat August ausgegehenen Aktien betrug
69,4 Mill. RM. Ferner wurden 180 Gesellschaften
m. b. H., 1221 Einzelfirmenund Personalgesell¬
schaften und 65 Genossenschaften gegründet.
Aufgelöst wurden 438 Gesellschaften m. b. H.
(darunter 114 von Amts wegen gelöscht), 1175
Einzelfirmen und Personalgesellschaften (dar¬unter 81 von Amts wegen gelöscht) und 100 Ge¬nossenschaften.

Konvertierungeiner inländisrhenStaatsanleihein Dänemark. Die Finanzausschüssedes Folke-
tings und des Landstings haben der Aufnahmeeiner inländischenAnleihe von 60 Mill. Kronen
zur Konvertierung der vor zwei Jahren auf¬
genommenen gleich großen Anleihe zugestimmt.Die neue Anleihe wird ebenfalls eine Laufzeit
von zwei Jahren haben. Der Zinssatz beträgt3V2% hei einem Ausgabekurs von 99%. Die
effektive Verzinsungbeträgt 37/s°/o, d. h. 0,25%
mehr als hei der alten Anleihe. Anleihegebersind die gleichen Großbanken wie vor zweiJahren.

Die schweizerische Wehranleihe
Basel, 5. September. Der schweizerischeBu n-

des rat hat am Freitag dem Emissions¬
prospekt  für die neue Wehranleihe zuge¬stimmt.  Danach wird die erste Tranche in
Höhe von 80 Mill. Sfr. in der Zeit vom 21. Sep¬tember bis 15. Oktober dieses Jahres bei allen
Banken und Poststellen der Schweiz zur Zeich¬
nung aufgelegt. Der Ausgabekursbeträgt 100%
und der Zinsfuß 3%. Die Verzinsung beginntam 1. April 1937. Bei Volleinzahlungen bis30. November ds. Js. kann ein Skontovon 1,5%
abgezogen werden, was in Wirklichkeit einer
30%igen Verzinsung auch schon vor dem
1. April 1937 entspricht. Die Anleihe ist von
Emissions- und Stempelabgabenbefreit, ebenso
die Kupons. Eine Rückzahlungin zehn gleichen
Jahresraten ist vom dritten Jahre ab vorge¬
sehen. Der Bundesrat läßt dem Zeichnungs¬
prospekt einen Aufruf an das Volk vorangehen,
worin er die Notwendigkeitder Verteidigungvon Vaterland und Freiheit betont, und die An¬
leihe als Arbeitsbeschaffungsmaßnahmehin¬stellt. In verschiedenen Kantonen haben sich
bereits nationale Komitees gebildet, die die.Werbetätigkeit für die Anleihe ehrenamtlichausüben wollen.

Der frühere Bürgermeister von Kalkutta und
jetzige Präsident der dortigen Handelskammer,
Nalini Ranjan Sarcar,  ist in Berlin eingetrof¬fen. Er wird sich einige Zeit zu Studien¬zwecken in Deutschlandaufhalten.

Nach der Zusammenstellungder statistischen
Abteilung der MetallgesellschaftAG., Frank¬furt n. M„ ist ein weiterer Anstieg der Metall-
Wirtschaft. der gesamten Welt mit. AusnahmeAmerikas zu verzeichnen. Die industrielle Pro¬
duktion im Jahre 1935 hat, insgesamt den bis¬her höchsten Stand des Jahres 1929 annähernd
wieder erreicht. Audi die Nicliteisenmetali-
produktions- und Verhraucliszahlen im Jahre
1935 weisen einen weiteren Anstieg auf. DieZunahme der Produktions- und Verbrauchs
Ziffern erfolgte nicht gleichmäßig. Bei allenMetallenist vielmehr der Verbrauch stär¬
ker gestiegen als die Produktion.Dabei ist aber eine unterschiedliche
Entwicklung  zu beobachten. Der Metall¬verbrauch in der Welt erreichte 1935 mit Aus¬
nahme von Aluminium die Höchstziffern desJahres 1929 noch nicht.

Außer in dem zurückgebliebenenAmerikawurden bei allen Metallen, ausschließlich
Zinn, die bisher höchsten Verbrauehsziffernüberschritten.
Amerika erreichte nur 60% des Ver¬

brauchs, die übrige Welt aber 114% der imJahre 1929 verbrauchten N.-E.-Metallmengen.
Pie Erholung der Produktionsmittelindustrien
in den Vereinigten Staaten setzte sehr viel
später als in Europa ein. Erst im ersten Vier¬teljahr 1936 liegt, hier eine Zunahme im Metall*
verbrauch wichtiger Industriegruppen vor.
Auch in Europa war die Entwicklungnicht ein¬heitlich, die Zunahme des Metallbedarfs ent¬
fällt in der Hauptsache auf Länder mit. akti¬
ver Wirtschaftspolitik,  wie Groß¬britannien, Deutschland,  Italien , Schweden
und Rußland. Dagegen ist in den Goldwährungs¬ländern, vor allem in Frankreich und in der
Schweiz, ein Zurückbleibendos Metallverbrauchs
festzustellen. In England nahm insbesondere derBedarf an Kupfer und Blei zu. Pie Arbeits-
beschnffnngsmaßnahmen in Deutschlandbrachten einen erheblichen Mehrbedarfan Me¬
tallen. Die Devisenschwierigkeitenführten zu
einem besonders hohen Verbrauch gegenüber
1929 bei Aluminium und Zink,  also beiMetallen, hei denen der deutsche Bedarf aus
deutschen Rohstoffensichergestelltwerden kann.In Italien überstieg der Verbrauch schon durchden Krieg mit Abessinien die bisher höchsten
Verbrauchszahlen. Schweden zeigt eine erheb¬
liche Steigerung des Kupfer-, Blei- und Zink¬bedarfs. Der russische Metallverbrauchhat eine
außerordentlich starke Zunahme durch seinen
Anshau der metallverarbeitendenWerke erfah¬
ren. Außerhalb Europas ist vor allem in
Japan,  Britiseh -Tndien und Australien eine
Steigerung des Metallverbrauchs festzust,eilen.Auch die Ziffern über die Metaiierzeu-
g u n g der Weit zeigen eine recht günstige
Entwicklung, sie nähern sich, wenn auch lang¬samer als die Verbrauehsziffern, wieder demHöchststände.

RWE. erwirbt Restkapital
von Niederrheinischer Braunkohle

Köln, 5. September. Anfang Juli wurde die
Oeffentliclikeitdurch die Mitteilung überrascht,
daß die Deutsche Gontine.ntale Gasgesellsehaft,
Dessau, ihre Beteiligungen an der Niederrheini¬
schen Lieht- und Kraftwerke AG., Rheydt, undan der Niederrheinischen Braunkohlenwerk
AG., Rheydt, an das Rheinisch-Westfälische
Elektricitätswerk, Essen, abgestoßen habe. Da¬mit trat hei der Niederrhein. Lieht und Kraftals Partnerin der die restlichen 50% des AK.
von 10 Mill. RM besitzenden Stadt Rheydt dasRWE. auf, während bei Niederrhein-Braunkohle
die urspünglich ebenfalls 50% betragende Be¬
teiligung der Stadt Rheydt im Zuge der erfolg¬
ten Zusammenlegungenund Wiedererhöhungenauf zuletzt 2,2 Milk RM von 9,4 Mill. RM Ge-
samtkapitai zusammengeschrumpftwar. Durchden Besitzwechsel war die Stadt Rheydt, dieden AR,-Vorsitzenden stellte, vor eine neue
Lage gestellt, die für sie um so überraschenderwar, als bis zum 4. Juli weder AR.-Vorsitzen-der noch Vorstand der NLK. von den schweben¬
den Verhandlungen Contigas — RWE. unter¬richtet waren (obwohl am 30. 6. die GV. mit
anschließender AR.-Sitzung stattfand) .

Da die Stadt Rheydt ein Vorkaufsrecht aufden Contigasbesitz hatte, wurden Verhand¬
lungen  mit , dem RWE. notwendig, die nun¬mehr zum Abschluß gelangt  sind. Hier¬
nach verzichtet die Stadt Rheydt auf die Aus¬übung des Vorkaufsrechteshei NLK., sowie auf
die Option auf 0,66 Mill. RM. Aktien der Nie¬
derrhein. Braunkohle, hei deren Ausübung die
Stadt Rheydt in den Besitz der Sperrminoritätgelangt wäre. Das RWE. übernimmt dafür die

Im einzelnen stieg die Aluminium  erzeu-
gung der Welt 19.35 auf 259 000 t (279 000t in
1929) und entfiel zu fast 70 v. H. (49 v. H. in
1929) auf Europa. Deutschland, Rußland, Ita¬lien, Schwedenund Ungarn haben eine erhöhte
Erzeugung aufzuweisen. Jugoslawien, Holland
und die Tschechoslowakeiplanen den Aushau
eigener nationaler Aiuminiumindustrien. Japan
produziert seit 1934 und erhöhte seine Her¬
stellung auf 4700 (700) t. Mit der Erhöhungder Aluminiumproduktionder Welt stieg dieBauxit  Produktion von 978000 t in 1932 auf
1,75 Mill. t in 1935 gegenüber der Tlöehstpro-duktion von 1,87 Milk t in 1929. Die englische
Blei  Produktion erhöhte sieh bei Inbetrieb¬nahme einer neuen Hütte auf 25 000 t (11000 t,in 1929). Die australische erreichte mit 218 000
(180 000) t ihre höchste Erzeugungsziffer. AuchKanadaüberschritt seinen Höchststand. Die mei¬
sten europäischen Länder, so Italien, Deutsch¬
land, Oesterreich und Belgien, steigerten ihre
Bleierzeugung. Amerika erreichte aber nochnicht 50% seiner Produktion von 1929. In
Deutschland ist eine Erhöhung der Kupfer-erzeugung auf ausländischen Rohmaterialienfestzustellen. Man ist bestrebt, die Einfuhr von
Fertigkupfer zu vermindern. Unter dem Standvon 1929 liegen Amerika und Chile. Auffallend
bei Zink  ist die unterschiedlicheEntwicklung
der Muffel- und Elektrolytzink ■Erzeugung.
Letztere stieg seit 1929 auf 493 000 (332 0001t
oder um rund 49%. Muffelzinkdagegen wurde
um 25% weniger erzeugt. Der europäische An¬feil an der Elektrolytzink-Hersteliung vergrö¬
ßerte sich vauf rund 30 (13) %. der amerika¬
nische Anteil ging auf 49 (66) % zurück. Be¬
sonders beteiligt an dem Zuwachs sind Nor¬
wegen, Italien, Deutschlandund Belgien.Struk¬turelle Veränderungen in den letzten Jahrenhaben eine starke Verschiebung der Hütten¬
erzengung von Zinn  innerhalb der einzelnen
Kontinentemit sich gebracht, besondersdie Ver¬
schiebung von den Straits-Settlements zu den
holländischen Hütten. Die Erhöhung der deut¬schen Produktion ist nicht, durch eine stärkere
Verarbeitung von Zinnerzen, sondern durch den
vermehrten Durchsatz von zinnhaltigenAltmate¬
rialien bedingt.

Da der Verbrauch die Erzeugung erheblich
überstieg, nahmendie Weltvorräte besonders hei
Blei, Aluminiumund Kupfer seit 1933, hei Zinnseit 1932 und hei Zink seit 1931 ohne Unter¬
brechung ab. Trotz dieser günstigen Entwick¬
lung der Marktlage sind die Metallpreiseweiter zurückgegangen oder doch nur in sehr
geringem Maß gestiegen. Trotz der günstigenEntwicklung des Metallverbrauchs und der
Erzeugung kann nur ein Teil der Erzeuger hei
den heutigen internationalen MetallpreisenseineKosten decken oder einen Gewinn erzielen. Ein
anderer Teil ist weiter auf handelspolitische
Schutzmaßnahmenangewiesen.

bisher noch im Besitz der Stadt Rheydt befind¬lichen 2,2 Mill. RM Braunkohleaktien zu einemKurs von 100%, wobei 700 000 RM sofort bar
bezahlt wurden, während der Rest von 1,5 Mill.
Reichsmark zu 5%. verzinslich am 1. August
1939 fällig wird. Damit ist das R WE. AI lein-äktionär ' der Niederrhein . Braun¬
kohlenwerk  AG . geworden.

Gleichzeitig wurde eine neue Regelung der
Vertragsverhältnisse durchgeführt, Die bishe¬rige Leistung der NBW. von 10 000 kW wirdauf 30 000 kW erhöht, womit der voraussicht¬
liche Bedarf der Stadt Rheydt auch in späterenZeiten gedeckt sein dürfte. Die NBW verzichtet
weiter auf die Reservehaltung, wodurch die
NLK. als Stromverteilerin jährlich 60 000 RM
einspart.

Diese Neuregelung in dem ehemaligen Conti-
gasgebiet Rheydt scheint zunächst etwas über¬
raschend, weil die Stadt Rheydt auf ihren bis¬
herigen Einfluß auf die Stromerzeugerin ver¬zichtet. Sie ertauscht erhebliche Vorteile direkt
und indirekt über die NLK. ein, die ihre Divi¬
dende 1935 von 4 auf 3% herabsetzte, für 1936aber wieder 4% aussehütten wird. Ganz ver¬
ständlich wird diese Haltung aber, wenn man
berücksichtigt, daß die Niederrhein. Braun¬
kohlenwerk AG. für Rheydt ein Verlustgeschäftbedeutete. Das von der NBW. betriebeneKraft¬
werk Frimmersdorf hat eine installierte Ma-
sehinenleistung von 55 000 kW und wies für
1934 eine Abgabe von 55 Mill. kWh aus. Voll¬
kommen von RWE.-Gebietenumschlossen, waren
die Ausbreitungsmöglichleeitensehr beschränkt,und auch die finanziellen Aussichten blieben
weiterhin ungünstig. Für das RWE. bedeutet
der Erwerb die endgültige Ausmerzung einer
Enklave in seinem Gebiet, Die lOOprozentige

Bezahlung des Aktienbesitzes der Stadt Kheydt
liegt etwas über dem Kaufpreis, den das K.
an Contigas zahlte (97°/o) und erheblich überdem, den das RWE. zunächst gewähren wollte.Die Höhe ließ sich aber verantworten, denn
nunmehr ist für das RWE. die Bahn frei für
eine in sich geschlossene Neugliederung desnioderrheinischen RVF. -Komplexes.

„Owin“ Radio-Apparate GmbH-, Hannover. Inder Gläubiger Versammlungder vor kurzem in
Konkurs geratenen Gesellschaft erklärte der
Konkursverwalter, daß die Verhandlungen_zurWeiterführung der Gesellschaft gescheitertseien, so daß der Betrieb stillgelegt
werden müsse. Unter Berücksichtigung der
Masseschuldenund der bevorrechtigten Forde¬
rungen verbleiben rund 135 000 RM Aktiven,
denen 1,32 Mül. RM gewöhnliche Konkurs-gläubiger gegenüberstehen. Rechtsanwalt Dr.
R i e g e r , Hannover, wurde als Konkursver¬walter bestätigt.

Fachgruppe „Schiffsausrüster“
hei der Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein- und

Ausfuhrhandel
Berlin, 5. September. Bei der Wirtschafts¬

gruppe Groß-, Ein- und Ausfuhrhandelsteht die
Organisation einer Fachgruppe •„Schiffsaus-riister“ unmittelbar vor dem Abschluß. Der
Fachgruppe werden die Firmen zur Betreuungzngpwiesen, die im GroßhandelReedereien und
Schiffe mit Schiffsbedarfsartikelnaller Art be¬
liefern und in diesen Artikeln ein ständigesGroßhandelslager unterhalten. Bei Firmen, dievorgenannte Artikel an Uehersee- und See¬
reedereien verkaufen, wird im allgemeinen dieUnterhaltung eines Lagers im Freihafen, Zoll¬
ausschußgebietoder dgl. als Voraussetzungfürdie Eingliederung gefordert werden müssen.
Nicht zur Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein- und
Ausfuhrhandel und damit zur Fachgruppe
Schiffsausrüster gehören Firmen, die die ange¬
führten Artikel lediglich an Schiffspersonalveräußern. (Einzelhandel.)

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Wcscrhäfcn. In der Woche vom 23. bis 29. Au¬
gust, kamen im Seeverkehr  der Weserhäfenohne Nordenham an: 110 Schiffe mit 193 876
NRT. und 44 043 t Ladung, davon in Bremen-Stadt 86 Schiffe mit 112162 NRT. und 41518 t
Ladung. Es gingen ab: 116 Schiffe mit 208 781NRT. und 81 711t Ladung, davon von Bremen-Stadt 83 Schiffe mit 127 033 NRT. und 75 341 t
Ladung. Im Binnenschiffsverkehr  mit
Bremen und der übrigen Unterweser trafen einvon der Mittelweser und vom Küstenkanal zu¬
sammen: 216 Schiffe mit 74 431 t Tragfähigkeit
und 61 177 t Ladung, davon über die Mittel¬weser 168 Schiffe mit 51339 t Tragfähigkeit
und 42 264 t Ladung. Abgegangen sind: 195
Schiffe mit 80 508 t Tragfähigkeit und 8018 t.Ladung, davon über die Mittelweser 164 Schiffe
mit 65 682 t Tragfähigkeit und 6429t Ladung.

Neue Hamburger Tarifordnung
Nachdem durch die Bildung des Gesamthafen-

betriebes die notwendige organisatorischeGrundlage für das Verhältnis der Hafen-Ein¬
zelbetriehe zu ihren ständigen Arbeitern undden Gesamthafenarheitern geschaffen wordenist, ist am 5. 9. vom Treuhänder der Arbeit
für das Wirtschaftsgebiet Nordmark die neue
Tarifordnung erlassen. Im einzelnen hält die
Tarifordnung, daran fest, daß für die Hafen¬arbeiter festhestimmte Arbeitszeiten und Ar¬
beitspausen vorzuschreiben sind. Für die Zu¬sammenarbeitder Hafenhetrieheist es selbstver¬
ständlich notwendig, gleiche Pansen zu haben,um Leerlauf zu vermeiden. Um unter allen Um¬
ständen diesen Zweck der Pausenbestimmungzu erreichen, sind scharfe Vorschriften für den
Fall des Durcharheitens der Pausen getroffenworden. Eine dnrehgearbeitete Pause ist alsTJeberstunde zu bezahlen und ist außerdem
nachzugewähren. Einheitlich gestaltet gegen¬
über den früheren Tarifbestimmungen ist nun
auch das Sohmutzgeld. Auch die Frage der Be¬
förderung durch den Betrieb hat jetzt eine
klare und einheitliche Regelung gefunden. Esist der Wahl des Betriebes überlassen, ob er
die Beförderung seihst übernehmen will, oder
oh er eine Entschädigung für die entstehendenFahrkosten vorziehen will.

Die Bestimmungenüber die Kündigung sindfür Gpsamthafenarbeiter und Hafenarbeiter in
den Hafeneinzelbetrieben gleich. Die Kündi¬
gungsfrist beträgt für alle Hafenarbeiter
14 Taffe- Damit Ist dem Hafenarbeiter eine er¬
höhte Sicherheit für die Erhaltung seines Ar¬
beitsplatzes gegeben. Diese Sicherheit soll demHafenarbeiter eine verstärkte Betriebsverhun-
denheit geben, dem Gesamthafenarbeiterfür denGesamtbetrieb, dem Hafeneinzelarbeiterfür den
Hafeneinzelbetrieb. Unberührt bleibt sdbstver-

Ramico Rauchwaren- und Edelpelzversteig*.rang Milz und Co. Die Ramico Rauchwaren- ar.4
Edelpelzversteigerung Milz und Co., Leipzig
hält ihre 151. Rauchwaren-Auktion am 9. Sepltember in Leipzig  ab.

Aski and private Verrechnungsgeschäfte.
Bremer Industrie- und Handelskammerteilt uns
mit, daß die neue Fassung des Erlasses zum
Selbstkostenpreis von 0,45 RM in der Kanzleider Industrie- und Handelskammerzu haben ist.

Erhöhung des KohleneinfuhrkontingcntsittFrankreich? Die Entscheidung über eine eve tt.
tuelle Erhöhung des Einfuhrkontingents für
fremde Kohlen nach Frankreich um 10%’ ist
bisher noch nicht getroffen worden. Jedoch
wird die Möglichkeit zugegeben, daß die Her¬
aufsetzung des Kontingents ab 1. Oktoberwirk¬sam wird. Der Preis für ausländische Kohlen
wurde in Frankreich von durchschnittlich90,51
auf 94,92 Frcs. je t erhöht.

stündlich das Recht zur fristlosen Entlassung
bei Vorliegen eines wichtigen Grundes.

Probefahrt. Das von der Deutschen Werft
Hamburg, für die Oldenburg-Portugiesische
Dampfschiffs- Rhederei, Hamburg, erbauteFracht- und Fahrgastschiff „Oldenburg“ hat am
Freitag seine Probefahrt nach der Nordsee er¬
ledigt und ist noch während der Probefahrtvon der Reederei übernommen worden. DasSchiff wird am 8. 9. seine erste Ausreise an-
treten. Dampfer „Oldenburg“ ist mit einer
Doppel - Verbund - Lentz - Ventil - Heißdampf.
Maschine der Deutschen Werft ausgerüstet. Dis
Antriebsleistung von 1600 PS reicht aus, umdem Schiff im beladenen Zustand eine Ge¬
schwindigkeit von 12 Knoten zu erteilen. Das
Schiff hat eine größte Länge von 93,88 Meter,eine Breite von 13,9 Meter, eine Tragfähigkeit
von 3300t und einen Tiefgang von 5,97 Meter.
Dampfer „Oldenburg“ ist mit einem Simplex-
Balance-Ruder ausgerüstet und hat eine elektro¬
hydraulische Ruderanlage. Besonderes Interesse'der Probefahrt-Teilnehmer fanden die neuzeit¬
lichen Fahrgasteinrichtungen, die für eine
kleinere Anzahl Fahrgäste vorgesehen sind und
hei denen erstmalig der Versuch gemacht wor¬den ist. heimatliches Brauchtum in den. Gesell*
schaftsräumen zur Anwendungzu bringen. Ein
Schwesterschiff der „Oldenburg“ wird AnfangOktober ds. Js. von der Deutschen Werft vom
Stapel laufen und noch im Laufe des Jahres zurAblieferung kommen.

Sehiffahrtsstockungauf der Elbe bei Bleckede.Auf der Elbe oberhalb bei Bleckede ist seit
einigen Tagen eine Schiffahrtsstockung eia-getreten. Die Fahrrinne ist hier infolgeder
Regulierungsarbeiten erheblich eingeengt. Da¬
durch hatten sich größere Sandmassen ange-
sammelt, die jedoch bisher noch nicht durch
Bagger beseitigt werden konnten. Jetzt ist die
Durchfahrt durch einen quer in der Fahrrinne
festsitzenden Schleppkahn völlig gesperrt. Es
haben sich bereits zahlreiche Schleppzügeange¬sammelt, die auf freie' Fahrt warten. Der
Schleppkahnsoll mit Hilfe von zwei Dampfern
wieder flott gemacht werden, und Bagger wer¬den dann die inzwischen wieder stark ver¬
sandete Fahrrinne vertiefen.

Vergehen
gegen die Seewasserstraßenordnung
Hamburg, 5. September. Der Kapitän N.̂ -äusUetersen hatte im Mai mit seinem Motorsegler„Johannes 2“ bei der Fahrt elbeabwärts die

falsche Seite des Fahrwassers, und zwar südlich
am „Elbefeuerschiff II“ vorbei, befahren, ent¬
gegen den Bestimmungender Seewasserstraßen¬
ordnung. Ihm war ans diesem Grunde eine
Strafverfügung von 5 RM zugestellt worden,gegen die der Verband Deutscher Küstenschif¬
fer gerichtliche Entscheidung beantragte. Ein
Feuerschiffskapitän war als Zeuge, ein See¬
lotse und ein Kapitän als Sachverständigeinder Verhandlung des Cuxhavener Amtsgerichtsgeladen.

Es ergab sich, daß nach den Bestimmungender Seewasserstraßenordnung, die bis etsu
„Elbe I“ Geltung hat, die .Elbmündung an äerSeite des Feuerschiffes zu befahren ist, diemder Steuerbordseitcdes fahrenden Schiffes liegt.
Seit der Kollision des Dampfers „Liebenieh“vom 10. August 1935 besteht eine dienstliche
Anordnung, zur Verhütung weiterer Schills
Unfälle die Bestimmungen für alle größerenSchiffe durchzuführen.

Die Führer einer Reihe von Seglers, Motor-und Dampfschiffen haben infolgedessen Straf¬
verfügungen erhalten. Der Angeklagte ward»zu einer Strafe von 5 RM verurteilt , weil er
ohne zwingendeGründe das verbotene Südfahr-
wasser befahren hat. Ein anderer Kapitänwurde gleichfalls verurteilt.

Spinnstoffe
Bremen, 5. September . Amerikanische Baumwolle,middling Universal Standard , 28 mm staple loko

Bremen Okt. Dez. Jon . 37 März Mol Juh
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12.65/81
1291/86
12.96/94

12.65/8»
12.93 90
12.96 93

1- A6rö1
12.9A91
>2.96/94

1<-.68 8d
12.97/93
13X1/98

I - .91/85
'2 .97/95
13 07/ ( 0

12.91/69
12.97/94
13 C2/99

Abrechnung . .{ 12.96 1- .95 ü .95 14 .99 13 .01 13.ul
Abrechnungßpreise : September 18.46.
Biß 13.30 Uhr bezahlt : Okt. 12.92. Dez. 12.92, 12.01,

Jan . 1937 12.02, Mai 12.95.
Um 32.39 Uhr bezahlt : Okt. 12.96, Jan . 1937 12.95.
Nach 32.30 Uhr bezahlt : März 13.00, 12.99.
Nachmittags : Geschlossen.
Bremen, 5. September . De" Markt eröffnete heuteunter dem Eindruck verkleinerter Ernteschätzungenbefestigt 5 bis 10 Punkte höher . Da die Nachfragewährend des Vormittags gut blieb , fand das Ange¬bot allgemein leicht Aufnahme und die Kurse konn*ien sich langsam um einige Punkte weiter erholen.Der Markt schloß um 12.30 Uhr fest 8 bis 5 Punkteüber den Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 5. September.
Lokopreise per ID Tendenz stetig
Ostindische: Superfinc mya, beinde whiterougish Bremer Kl. 1. . 4.eo
Fme Domra Standard! Bremer Klausel2 . . 5.60
Newyork OVtb. Dez. 1 Jan . 37 März Mal Juli
Vorig. Sdiluß,. 11.64/65 11.65/66 {l1 .66/~ 11.71/— 11.76/?7ll1 .76'—
Heutig , Schluß .| l 1.51/52 ,1 .L3/LLjn .r»7/- 11,£8 '60 M.6V - |n ^ V-LOkO : 11.91 <12. 04

New Orleans . . . heutige Not. 11.91 vorige Not. 12.00
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 36<co| scoco

Abbröckelnd
Newyork, 5. September . Am Baumwollmarkt kames am Wochensohiuß zu einem Rückschlag . Anfangsboten die Meldungen aus Liverpool und Bombayeinige Anregung und da umfangreiche Käufe fürfernöstliche Rechnung sowie aus Liverpool zu beob-? hten waren , ferner auch Deckungen der Haussiersund Anschaffungen der Kommissionäre erfolgten,war die Preisbewegung eher nach oben gerichtet.Später kam es zu einem Geschäftsumschwung . An¬gesichts der bevorstehenden Veröffentlichung desAckerbaubüroberichtes wurden beträchtliche Glatt-

Stellungen u . Abgaben der Lokohäuser vorgenommen.Im Verlaufe schritten südliche Häuser zu Verkäufen,da in Nordwest-Texac umfangreiche Niederschlägeerfolgt sein sollen und au :h in Oklahoma Regen-fille verzeichnet wurden . Die Schlußnotierungenlagen bis zu 15 Punkten unter Vortagsbasis.

Bremer Wollbericht
„Bremen, 5. September Das Angebot der BremerBörse brachte vornehmlich Kämmlinge zum Verkauf,

die seitens des Handels zu den Limiten der Ver¬
käufer aus dem Markt genommen wurden . DronssierteAbfälle fanden wenig Beachtung , da die zum Ange¬bot gebrachten Qualitäten bislang in Bremen weniggehandelt wurden , und Erfahrungen über Absatz¬gebiete fehlen.

Getreide und Futtermittel
Die Lagerbestände elnsebl . Durchgang in Bremenund Brake stellten sich am 4. Sept. abends wie folgt:

(Mitgeteilt von der Fa . Karl Gross, Bremen)
Gerste Roggen Mais Hafer Weizen BohnenBrake 145 1055 14 53

Bremen 823 »2 — 993
Ausland 12

%* t 1507t 14t 1058t — 554t
Lagerbestand 1935: 15 783 t Gerste . 5414 t Roggen,555 t Mais, 8699t Hafer.

Abganp vom
19

29 . - 4 . 9.
36

22 —26 . 8.
1935

31 .—6 . 9.
ucufsche uerste. Ißjl 1636 ,463
Auslands - Gerste. -» 2 ; 9
Deutscher Roggen . . . . 378 242 1161
Mais. 3 3 218
Deutscher Hafer. 506 140 531
Weiren.

2616 2C21 4592

Hamburg , 5. September . Das Geschäft bewegte sichheute in engsten Grenzen. Weizen und auch Rog¬gen bleibt gut gefragt . Angebote sind aber ziem-lieb klein . Futtergerste fehlt ganz. Hafer zu Futter¬zwecken hat gutes Konsumgeschäft.
Weizen:  inländischer : AltmärkischeT , Basis76T7kg per hl 204. Saale/Magdeburger , Basis 76/77 kgper hl 204. — Roggen,  inländ ., Altroärk ./Mecklen-Durger, Basis 69T1 kg 165—167. — Hafer  zu Futter-zwocken, inländischer : Mecklenburger/Pommerscher/Ostholsteiner , Basis 48/49 kg per hl 168—170. Gerste,inländische : Sommer- und Winter -Indust .-iegerste 198bis 202.
Berlin , 5. September . Am Wochensohiuß war dasGeschäft ün Getreidefreiverkehr noch geringer alsan den Vortagen . Die Zufuhren von Weizen undRoggen haben sich nicht verstärkt . Die Provinz¬mühlen können ihren Bedarf leichter decken alsGroßmühlen . Am Mehlmarkt war keine Umsatz-

belebung zu verzeichnen . Die Verkaufsneigung fürFuttergetreide ist gleichfalls gering ; nur gelegent¬lich kommt Hafer in abfallenden Sorten zum An¬gebot , begegnet aber nur geringer Kauflust . Indu¬striegersten in zusagender Beschaffenheit sind nurselten erhältlich . Am Braugerstenmarkt bestehtweiter Zurückhaltung und auch für Ausstichsortensind die bisherigen Preise nicht mehr zu erzielen.
Newyork, ' 9 M*ns loko '2S.62Weiz.Rn.l. 1 3 . ' Mehl h.Pr a.<Weiz.Hw.i. >' 7 ' |Mehi n .Pr *.1

lEgl .Fracht '' 1
jKont. Fr . iij

Chikago, r . 9
Gerste lok .10 - u:
Weizen stetig
September
Dezember £
Mai . . . . 10̂ - r-

Ma1s unrglm
September 1■*. r,Dezember 96.1?
Mai . . . . 91,75
Hafer stetig

091September 42,3/

Dezember 43 -c
Mai . . . . 43 .5
Roggen stetig
September &a.3«
Dezember 61,3'
'Mai . , . » 76,67

Düngemittel
Berlin , 5. September . Der Abruf von ßtickstoff-düngemitteln zeigte im Monat August als auch in denMonaten Juli/August des laufenden Düngejahreseinen Anstieg  gegenüber demjenigen der gleichenMonate des vergangenen Düngejahres . Die Erzeu¬gung verlief ungestört . Ballen -Sorten stehen Be¬stände zur sofortigen Lieferung bereit.Die Preise in den Monaten August/September sindfolgende : (erste Zahl August , zweite Zahl Septem¬ber für 1 kg Stickstoff ). Schwefels . ‘Ammoniak 0,6050,625 RM, Kalkammoniak (gekörnt ) 0,605, 0,625 RM,Ammonsuiifatsalpeter (Leuna -Montan) 0,65, 0,67 RM,

Kalkammonsalpeter 0.69. 0,71 RM, Kaliammonsalpeter0.69. 0.71 RM, Kalksalpeter IG 0.87. 0.89 RM, Natron¬salpeter 0,92, 0,94 RM, Kalkstickstoff (geölt und unge-öltf 0,64, 0,66 RM, Perlkalkstickstoff 0,69, 0,71 RM,Nitrophoska IG A (kalkhaltig ) Richtpreis für 100 kg17,70, 17,92 RM. Stiekstoffkalkpliosphat IG Richtpreis15,03, 36.18 RM.
Die Preise verstehen sich für ungesackte Ware(mit Ausnahme von Kalksalpeter , IG und Kalkstick-stoff ) bei Bezug in ganzen Wagenladungen von min¬destens 15 t frachtfrei jeder deutschen Eisenbahn¬station.

Viehm&rkte
Chikago , 5. 9. Sdiweine.
Wch .n .Pr . 10.35 I lelch .h .Pr . 10.32 I Zufuhren 30co•cbw .n .Pr . 11 .25 | »chw.h .Pr . 11.00 |tm Westen 120CO

Salzheringe
Bremen , 5. September . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte am 4. September in Elsfleth (Vegesack):DL Fink , 8. Reise , 600 Kantjes . Vegesack : DL Meise,8. Reise , 660 Kantjes . Leer : D Albert , 6. Reise , 780Kantjes . Emden : ML Emden , 3. Reise , 622V* Kantjes.ML ßiriue , 8. Reise , 630 Kantje - ML Gr. Kurfürst,5. Reise, 1258 Kantjes . Insgesamt 6 Schiffe mit4540V* Kantjes.
Kolonialwaren

Hamburg , 5. September.
Reis : Im Inlandsgescliäft herrschte ruhige Stim¬mung bei unveränderten Preisen . Nach Westafrikabestand kleines Exportgeschäft . — Von den fernöst¬lichen Märkten lag Burma sehr fest , während Saigonund Siam stetig kamen . Preise unverändert.
Hülsenfrüchte : Bohnen waren weiter zu verkaufen,auch Chile-Linsen wurden nach dem Inlande abge¬setzt . Letztere jedoch nur in kleineren Posten.Preise unverändert.
Getrocknete Früchte : Haselnußkerne Levantiner 102Kerassunder 108, geraspelte Kokosnuß 94, kalifor¬nische Früchte : Ringäpfel extra cboice V, Kisten 220,Birnen extra choice V* Kisten 207. Mischobst V« Ki¬sten 105—160, Perser Aprikosen V« Kisten 340, PerserPfirsiche V« Kisten 96. Sultanas in V« Kisten Smyrna35—47, Candia 38—60. Korinthen V« Kisten 42—50,Mandeln, süße Bari in Säcken 345, große Sizil p g inSäcken ohne Staub , Schalen . Bruch 36/37 358. RiesenSizil p/g ohne Staub . Schalen , Bruch 37/38162, bittereitalienische in Säcken 143 bittere italienische in

Säcken ohne Staub , Schalen und Bruch 35̂ , Riesenbittere italienische in Säcken ohne Staub , Schalenund Bruch 167, 12V*-Kisten 10 RM höher . Preise inRM je 100 kg verzollt.
Gewürze : Pfeffer findet zurzeit wenig Beachtung,dagegen besteht für die übrigen Artikel gute Nach¬frage . Koriander alter Ernte war nicht mehr ver¬

fügbar , während neue Ernte noch nicht angebotenwurde . Stern »nie war vereinzelt im Markte . WeißerMuntok-Pfeffer 76V», weißer Java -Muntök -Pfeffer 77V,RM für 100 kg verzollt , einschl . Ausgleichssteuer , abLager Groß-Hamburg.
Specks (Hiesige Haussehlaebtungen ): Magerer , ge¬räuchert 92—95, do. fetter 80—82, roher , über 7 cm 72,roher unter 7 cm 70. Flomen 75. Nierentalg 45—55,deutsches Bratenschmalz 96—98 RM für 50 kg.

Ohlkago. 5. 9. schmal *.
Tendenz: stetig |Oktober . n .92?, | Jan. 12.10BSeptember 1 i.ß̂ GjDezember 12.0?̂ (Mai . . . . 12 .3-tz
Newyork, 5. 9.Oele und Fette
Schmalz ii .ee
Talg loseBwrsaatöl —

September ^Oktober . . u
Dezember c
Januar . **
Terpentin 43.oc

fTerp. ßav . 38 .00
jPetr SWO. ie.26
|Petr .SWT. 12.25IMid.Conti . 1.04
iPens.RoböH 97̂ -17^

Bremer Kaffee-Wochenbericht
Bremen , 5. September . (Eigenbericht ). Der Marktzeigte im allgemeinen ein etwas freundlicheres Bild.Gestern kamen weitere S a n t o s - Kontingente fürdie Firmen H — K einschließlich zur Verteilung,die sehr schnell eingedeckt wurden . Santos -Firmenwaren mit sehr reichhaltigem Angebot im Markt.Preise waren um V* RM herabgesetzt und zwar Ba¬sis für Superior 32.25 RM. Dieses neue System derZuteilungen findet besonders bei den Santos -Exper-teuren freudige Zustimmung , denn bei der schlechtenAuswahl wirklich einwandfreier Kaffees wird das

Geschäft den Santos -Exporteuren bedeutend erleich¬tert . Der Ansturm ist nur ein Drittel so groß unddie Kontingente verteilen sich weit besser und dasSantosgesehäft bleibt ein laufenderes.
Ans einem Privatbrief eines Santos -Freundes ent¬

nehmen wir folgendes : „Unser Markt steht voll¬kommen unter der Kontrolle des D. N. C. Die neue
Ernte wird noch im Innern zurückgehalten und daniemand weiß , wann es gestattet wird , daß die neueErnte nach Santo * herunterkommt , sind wir nicht inder Lage , neue Ernte mit prompter Verschiffung
zu  offerieren . Der Beschluß des D. N. C., die Kaf¬fees neuer Ernte znrückzubalten , bewirkt große Un¬zufriedenheit unter den Santos -Exporteuren . denndas Gros der gegenwärtigen Santos -Stocks bestehtaus sehr schlechten unbrauchbaren Kaffees . — Diemeisten Kaffees sind regenbesehädigte Bourbons vonsehr harter Qualität , die wir unseren Kunden nichtempfehlen können . Da wir fest entschlossen sind,die guten Qualitäten unserer Verschiffungen aufjeden Fall aufrechtzuerhalten , ist dieses zurzeit einesehr schwierige Aufgabe und sie wird es bleiben,solange der D. N. C. nicht erlaubt , daß Kaffeesneuer Ernte nach Santos herunter kommen. KeinMensch weiß, wann dieses erlaubt wird . Unter denheutigen Santos -Stocks befinden sich einige Lose„hold bean “ Santos , die, wenn auch niedrig imgrading . doch weit besser in der Tasse sind, alsdiese scheußlichen regenbeschädigten Bourbons . Diese„hold bean" Kaffees erinnern uns an die frost-beschädigten Kaffees von vor ca. 10 Jahren , die vonden Konsum-Märkten gern gekauft und geschätztwurden . Diese Kaffees sind sicherlich sehr geeig¬net für Röster ."

In mittelamerikanisnbon Kaffees  fan¬den einige Abschlüsse in Guatemalas und Salvador®neuer  Ernte statt . Der Markt in Kolumbien
bleibt weiter fest . An verschiedenen Tagen wurdenGeschäfte getätigt.

Das Abzngegeschäffc ließ im allgemeinen noch rtelzu •wünschen übrig , nur an einigen Tagen zeigtedas Inland etwas lebhafteres Interesse.
Hamburg , 5. September . Nach dem Inland hieltdas Abzugsgeschält an , wobei unveränderte Preisebezahlt wurden . In der Woche vom 31. August bis5. September wurden nach Homburg insgesamt 39046gegen 49 092 Sack Kaffee eingeführt , woran Kolum¬bien den Hauptantei ! trug . Preise unverändert

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,bei mindestens B0 Sack (gleich. 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G, Mal41 B 39 G, Juli 41 B 39 G, September 41 B 39 G.Dezember 41 B 39 G.

Hamburg , 5. September . In der mit dem 8. Sep¬tember endenden Woche wurden in Hamburg einge¬
führt insgesamt 39 045 Sack Kaffee gegen 49 092 Sackin der Vorwoche. Hiervon entfielen auf Santos 554(17111), auf Rio — (3001), auf Parana , Victoria, Ba¬hia , Pernambuco und andere Brasileorten — (890,auf Carracas und La Gu&yra 827 (663), auf PuertoCabello 1544 (2531), auf Maracaibo 2374 (3951), aufGuatemala 2595(1271), auf Mexiko 1341(34), auf Sal¬vador 722 (50), auf Nicaragua 202 (466), auf Costarica2079(49), auf Haiti und Domingo — (94), auf Porto-rico — (—), auf Kolumbien 22102 (13 053), auf Ecuador100(350), auf Ostindien und Niederländisch -Indien 735
(3259), auf Afrika 1948 (895), auf Diverse 1932(1430)Sack Kaffee.

Kakao
Hamburg , 5. September . R ohkakao?  Markt-u. Preislage unverändert . — Kakao -haibfabri-k a t e : Kakaopulver war weiter leicht zu verkaufen,Kakaobutter hatte Bedarfsgeschäft . Preise unv.

Zocker
Magdeburg , 5. September . Gemahl . Melis für Sept.32.57V*, 32.62V*. Tendenz : ruhig.

Metalle
Berlin , 5. Sept . Metalle . Elektrolytknpfer promptc!f Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Vereinigung f. d. Dt, Elektrolytkupfernotiz 55V* RM-für «A0O kg.
SÄidard -Blei für September 22V« RM für 100 kg.
Berlin , 5. September . Der Londoner Goldpreis be¬trägt am 5. September für ein Unze Feingold 138 shIV* d gleich 86,6389RM, für ein Gramm Feingolddemnach 53,2898 Pence gleich 2,78550 RM.
Hamburg , 5. Sept . Altmetalle . Elektrolytkupfar*draht 49V«—51V*. Schwerkupfer 48V«—50*/«. Rotguß 46V»bis 48V«, Schwermessing 31V*—83V*. Leicbtmessmg « '«bis 26V« Messineapäne 31V«—33V«. Altzink 9V*—10Vr. Alt¬blei 18V«—19V«. Die Preise verstehen sich in RM

100 kg je nach Beschaffenheit Menge»und Lagerort.
London, 6. September . Silber . Barren promptl9Vn, Fein Lieferung 21V,. Barren Lieferung 19'rf«.Fein Lieferung 21V« Pence je Unze.
London, 5. September . Am freien Markt wurde am.Sonnabend Gold im Werte von 83 000 Pfund Sterling

zum Preise von 138 sh IV* d pro Unze fein verkauft.
Newyork, 5 9
Zinn loko 9. ts  *
El.Kup. 1. 9.55 8

90/90 Tage 43.50
Blei loko 4.60
Zink loko 4.eo
Gilb. ansl . 44.75

Weißblech 5.25
Roheis.N-2 -2.93
Boheis2L2 21.«
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krlsciir . .̂ütrov Zögssir . 50/52
Die Verlobung  un¬

serer TochterLeonie mit
Herrn Wir geben unsereVer-

Dr. inecl. lobung  bekannt
Richard Durkwitz Leome Mallow

beehren wir uns anzu¬
zeigen. Dr . mecj.
Pastor Anton Mallow Richard Durkwitz

Hedwig Mallow
geb. Nörenberg St . Joseph-Stist.

Osterstraße20.
Bremen, 5. September 1936

Das Brautpaar ist nicht in Bremen.

Ihre Verlobung  geben bekannt

Wilma Deinert

Friedrich Ddiihelrn Ioerk

den 2. September 1836

z. Zt. in Lübeck.

klmtsgsrichtsrat
Or . Nlfred Dopf

Hildegard Hopf
geb. Schmissd«
Vermählte

Frsiberg , den 1. September 1936

Georg D ) . Deinecke
Gabriele Deinecke

geb. Hedeler,

geben ihre Vermählung  be¬
kannt.

Bremen, den 5. September 1936
Rutenstraße19.

Grnil Gggers u . Frau
Jriedel, geb. Doclkner

Vermählte

Bremen, 5. September 1936,

Für die unS anläßlich unserer
MMj ^ o b u n g ,Aus-,
-merksamkeit und Glückwünsche

E- sdtzSck wir unseren
herzlichstenDank.

Nenne Koring
Fritz Wrede

«IHM»
Avkaus—Verkau>

0 . Vrslki
Mvlksnstr. 11/49

D. L30 8S

Den Sangesbrüdsrn zur
Nachricht, daß unser lieber
Sangesbruder

August Düe
nach schwerer Krankheit aus
unserer Mitte gerissen wor¬
den ist.

Er lebt in uns weiter.

Männerchor Bremer Wirte.

Die Trauerfeier findet am
Montag, 10,39Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofs statt.

Treffpunkt der Sänger um
10 Uhr bei Willi Fuhrmann,
Waller Heerstraße263,

Nach langem, schweremLei¬
den verschied am 4. September
1936 meine liebe Frau, meine
liebe Mutter, Schwester, Tante,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Auguste Ruth
im 66. Lebensjahre.

In tieser Trauer im Namen
der Hinterbliebenen:

Paul Noth

Die Aufbahrung ersolgte im
Ge-Be-Jn.

Die Beerdigung findet am
Dienstag, 8. September, 12,30
Uhr, von der Kapelledes Wal¬
ler Friedhosesaus statt.

Am 3. September entschlief nach längerem
Leiden plötzlich unsere innigstgeliebte Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter , Frau

Marie Haimann
geb. Bauer.

In tiefer Trauer:
Helene Münz , geb. Haimann
Maria Haimann
Dr.-Jng . Gustav Haimann
Frances Waehlert , geb. Haimann
Tust Haimann , geb. Claus
Dr .-Jng . Max Waehlert
und drei Enkelkinder.

Die Beerdigung fand auf Wunsch der Ver¬
storbenen in aller Stille statt.

Klempner -, Installateur - u.
Kupferschmiede-Jnnung

Bremen

Unterstützungs-Vereinigung
der Klempner u. Installa¬

teure Bremen.

Unser langjähriger Kollege
und Mitglied, HerrW.SchMttiU
ist zur ewigen Ruhe einge¬
gangen.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Dienstag, 8. September 1936,
morgens 11,30 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhoses
statt, und ersuchen wir dem
Verstorbenendie letzte Ehre zu
erweisen.

Der Dorstand.

Fachschast Zoll

Unser lieber Berusskamerad,
der

Zoll-BetriebSasflstent

Wilhelm Mach
ist am 3. Septemberverstorben.

Die Dcrusskameradenwer¬
den gebeten, dem Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen. Die
Beerdigungfindet am Montag,
7. September, 10 Uhr, Bunten-
tors-Friedhof statt.

Söller,
Fachs chastswalter.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ver¬
storbenen sagen wir hiermit
allen, insbesondere Herrn
Pastor Vogt und Herrn Wil¬
helm Meyer, unseren aufrich¬
tigsten Dank.

Frau Käthe Rex
und Kinder.

Statt Karten
Allen denen, die unserer lie¬

ben, unvergeßlichenEntschlafe¬
nen das letzte Geleit gaben,
HerrnPastorVogt sür die trost¬
reichen Worte, außerdem für
die so reichlich zugedachten
Kranzspendenunseren aufrich¬
tigsten Dank,
August Schmidt u. Angehörige

Lilienthalerstraßs8.

Heute entschlief sanft und ruhig nach kurzer,
schwerer Krankheit mein innigstgeliebter
Mann , mein herzensguter Vater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel, der

Klempnermeister

Wilhelm Schrveering
im 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Schrveering,

geb. Günther
Heinz Schweering u. Frau

Lenchen, geb. Blanke
und Angehörige.

Bremen , den 4. September 1936
Elisabethstraße 24.
Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigungs-Jnst.

„Nordlicht", H. Schomaker, Wartburgstr. 39.
Die Beerdigung findet am Dienstag, 11'/- Uhr,

von der Kapelle des Waller Friedhosesaus statt.
Von Besuchenbitten wir abzusehen.

Vsmvn-
«vrrvn-

MalMnetikeket
K« k,Ir. S3S01

llNklSMöllSll'MilS

Sanft und ruhig ist am Abend des 3. Sep¬
tember unser lieber , herzensguter Vater,
Schwiegervater , Großvater und Bruder

Wilhelm Holm
im fast vollendeten 81. Lebensjahre für im¬
mer von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Familie Wilh . Holm
Familie Herm. Ahrens

Bremen , den 8. September 1936
Herrlichkeit 5.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve -Jn .,

Eermaniastraße 56. Zugedachte Kranzspenden
nach dort erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
7. September , um 914 Uhr, von der Kapelle
des Waller Friedhofes aus statt.

»R

Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme beim Hinscheiden meines lieben

Mannes , unseres guten , treusorgenden

Vaters , sagen wir allen unseren

herzlichen Dank.

Anna Erasmi
geb. Halle

«nd Söhne

Für die zahlreichenBeweise der Verehrung und
Freundschaftanläßlich des Heimganges unseres
lieben Verstorbenensagen wir allen Verwandten,
Freunden und Nachbarn, sowie Herrn Pastor
Coorßen für die verftändnisreichsnWorte, ferner
dem HannovrischenVerein und dem Stammtisch
.Holt fast tosam" unseren tiMejühlteir Dank.- -

Emma Engel , geb. Hektor
Euschi Slratzbnrg , geb. Engel
Oskar Straßburg.

Jalousien
Nolladen

Patentrollos
sow. Reparaturen

liesert billig
seih huning

Würzburgerstr. »
Telefon 820 23

W.MIM
ab 11 Nhr. Bade,
Faulenstratze 9N

vaclMüLilkli
Al. Klusmann,

Münchenerstr,

Vortrsg
nilk iMM il»»i!s«>äsnr.Wen«

noclimittogr4 Ukr uncl c-irsncts3.12  l-lkr
In krsmsn, Im j/1ursum am Oomrlios

80« Ükl' WW «081» kuialü immikl'
Udor üis» 7k«ms:

Lu » clsm Vortrug:
8-tiIonk okn«  Diät , 7-o , I «,Metten
olin « 0nn0k >oen , Pulver , Kppurot«

Dlsss 8on ^6k'vss'on5to !iung lriärtu. <2. c!ls Ofracnsn
r̂si' Kofpulsnruricl ikirs ôlgsn. 5le
ru kungs n̂.  Vollkommen neuartige V/sgs , v,oclurcn
loursncjs vleclei- s6,lonle uncl ik-ok v/s^ en können.

Versäumen Sie nimr « lege veleseauell?
Kickst ru vsrv/sckrsln mist enciersn VortrSgon

Vierer Vertrag kat nlckts gemein¬
sam mist ösm gislcknamigvn Vor-
strag . cstvr im kebrusr kiel rstaststtanel^llll !*!ll 1̂ 6 ! ! "0' ciomg>s>-vo-,m>gso Vcu

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme und die so überaus reichen Kranz¬

spenden beim Hinscheiden unserer lieben Ent¬

schlafenen sagen wir allen , insbesondere

Herrn Pastor Fraedrich für seine trostreichen

Worte , unseren aufrichtigen Dank.

Fred William Rickman u. Frau
Edith , geb. Schreiber

Andreas Schröder

Friedrich F. Schröder u. Familie

Earl Heidelberg ». Frau
Nora , geb. Schröder.

StattKarten

Danksagung
Für die überaus große und herzliche Teil¬

nahme bei dem schmerzlichen Verluste meines
lieben Mannes, unseres herzensguten Vaters und
Schwiegervaters sagen wir allen Bekannten und
Nachbarn, insbesondere Herrn Pastor Lange sür
die trostreichenWorte, sowie der NSKOD., Orts¬
gruppe Bremen, aus diesem Wege unseren tief¬
empfundenenDank.

Frau Anna Behse und Kinder
nebst Angehörigen.

Bremen, im September 1936.

l ks/srk prsksrnsri u. sodusll,
. :Arrtsr - ^lrrs/üdruoF . äks

Sl ' srNSk ' ^ srkllliZs

eigene Afn/erkkgung

V.
Asr'nric/lL § o//lve^

SNMW

Diesen Ratender
müssen Sie haben!

Umfangreicher Vtachschlcge-
t« l, Arbeitskalender , Märkte-
verzeichnis , lossähr . Aalender
viele schöne und interessante
Erzählungen sür die langen
Winterabende
Insgesamt lSS Bilder
Preisrätsel mit Geldpreisen^
lös Seiten

nur Vfg

Der Aalender wird Ihnen im
diesen Tagen vorgelegt

äruck 5ü«
leönnen ro « roknsn i

Sssuofisn 31s ässfialb clis

kigenksim -5ckciu
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6.
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Ile
große Heimreise

aus Sem

Mkelnmr
Mk'k p. § keuKe/r
aö t?enua - 6 . OLr . ar» Fpe/nen .' 26 . 0Lr.

/ok ^ snrk« ^kck/en «penken a^ skau/sn -'
. S0NS5L
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/ 'abr/irsr» von /km LAP- an an/«vüre»
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Llôdreisebüro, VahnhosstraßeZ5
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Ernrn^ Sckipfer -DonQi
LsssIIsastoststonr unä 6 >mnc>stllc

jetzt AmDot )t)en111 s
K8ko Vodbsnvlsg
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Auskunft unc ! /̂ nmslclungsn von 11 — 2O Okf
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cinrolunlki ' i' ioin jollorroil!

Spanisch
von Spanier . Pri¬
vatstunde 1 RM.
Angeb. ». V 1271

1
WkMklllKll -,

N0II. »SNllklS- II»silllkizillik̂
Vernicker

ptlv . - ttsnöoissckuls

^nsgok-ikir̂ kot 6V

IINIIIIII
Ihre Tochter

soll Klavierun¬
terricht haben?
Tüchtige Lehrer
vermittelt die

Bremer Zeitung

«MMtt

Nora Schröder
Neue ^.ukLn§siknr52 besinnen Ku¬
lans Oktober. ^ nme16unsen täslleb

bi» >21 Vbr OsterbolLerstrsüs 28.

iMWISMkIIIIill
vüsksrnitr . 1^4 V/. 84777 I

Lehrgänge
in

Kurzschrist
u. Maschinenschreiben
beginnen am 10. Scpt. 20 Nhr, in
der Oborrealschule, Dcchanatstr. ö,

?lnmeldungen dort oder Meyer
slraße 163.

Deutsche Stenografenschaft
Ortsgruppe Bremen 1859

I U8

«M ?rivot-
hionclsls-
5cbuls

l.ikoii'Mii - Kil'elilivi ö

Ontsrriekt
kn»8mst>>ckon k̂ cksm slnzcbl.
prsmcstrprscbsn. ösginn iscisrTslr

Ssrlistr Lckusts
i/5, « ui 24519

Ssginn nsuor ünt,ng »I>ur»s
s->n6-,ol>>»0u.g. Ilebersetruniiea
krdln. ri 81s Islalonlsco üustrunttk

laus' echtes

Brennessel Haarwasser
zur Stärkung des Haarwuchses und
gegen Schuppcnbildung.

Flasche: 1,20 Mark und 2,— Mark
Nur zu haben bei:

F . O . Patis , Drogerie
jetzt Sögestraße 25

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen unseren aufrichtigen
Dank.

Emil Schwarzkops
»nd Angehörige.

Danksagung

Für die uns beim Heim¬
gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teil¬
nahme sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor
Hackländer für die trostrei¬
chen Worte , und der Gefolg¬
schaft Beck L To. unseren
tiefempfundenen Dank.

Karoline Köhnke
und Kinder.

V « rrs !» t,

»i. W». IIIM
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Zur Dahlienschau!
Bitte besuchenSie meine Dahlien-
kulturenl Einige tausend Pslanzen
stehen in voller Blüte.

Otto Eerth , Lilienthal,
am Gehölz.

Fn§^rune/
kstk 's csks

0 » P « «ILU ^ » » 0

Mr'rerivsrkenc§re/

s große Konzerte des Bremer
Vomchores

flbonnementspreis NM. 5.-
1. Okt. 1936: ^ok. 8ek. Lavb, b-moll-AIvssv

18. Kov. 1936: Otto ^oobum, 8r"mpboaj 8vlre Alesss
17. Der. 1936: 3lob. 8ob. Raob, TVolboaobLsorato-i-jurn rett 1 und II

kaut Oraener, Alarlenlcantats
22. 7an. 1937: H. XanUnsb), Alaxniklear

8 e!nr 8eliubort . Verkünäixunx
26. Alärr 1937: ^.-eaireHa-Lonrerl (Lurt Ibomaa,Lrnst Doppln^)
8oU8tsn : Ounlbttä Vi'eber . Oertrullo 8 jtrinxer.Ilolnr klarten» Oiinter Raum. Alaris 8eb!Hinx,k'rsd OrtsKen (Ker'Unl, Irm/xarll Daul^ (Dam-burx), Lrlek A1vr'or- 81 epban lOkkenbaoba. AI.),Alerr-Iunner (Duisburg).
^.donneinents bis 19. 8ept. bet Draexer L Aleter.

Lesiim äe-r reAelnräÜisen
Ilebun ^eri am U'rsltos , äom
11. 8svte n̂der , 19 17br Lü>r
Damen; M/r Obr kiir Herren_im . Aluseuin. ^.in vomsbot!.

ab >6 uin - kreilronrert
Lei seüönsm Vetter

im lierrlietien ^ iioirM « ; » »
ansctii . leinsr V « » » zr

seclsn Mttvvoetl u. Oonnsrs-
ta § KrLnrclien

kln Isrtcl ^dSr

Onitormlsi'ts
ov , und Xlnds? IV pt

L1i3Sskttskn-ttLNsst.Unisk

6ute
Sucher

Ferdinand Aacchi
Bolk an der See
Ein Nordseebuch
von Trotz und

Karl Doehm
Der Weg des

Georg Frrimarü
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. S.7S

Polly Maria
Höfler

Der Weg in die
Heimat

Erenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. 1,80

Zu beziehen durch
jede Buchhandlung

Zentralverlag der
NSDAP.

Frz . Eher Nachs.
München

Nsiile nsclimilisg 2118 kiilsk lies finglsgezsirOSLcs pi. ikscir-
Mililürkonrerl
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l,sitg. : bluriiclsitsi'Ot)erfsl6^. ^anLKosssctes

lÜIDlüH SessttŝottslanrI ULILlVV lonrorcbsstsr< urt 8 a rs u8

I^rlrodia l) <2S NSUS
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Börsen

Ruhig
Hamburg , 5. September . Das Bild der letzten

Börsemroohe , die durch fast vollkommene Ge¬
schäftsstille gekennzeichnet war , aber dennoch
eine freundliche Grundstimmung zu verzeich¬
nen hatte , erfuhr auch zu AVochenschluß keine
Veränderung . Besondere Anregungen , die
irgendeinen Einfluß auf die Kursgestaltung aus¬
zuüben vermochten , fehlten auch beute wieder.
Wie unter diesen Umständen nicht anders zu
erwarten war , hielten sich die Kursbewegun¬
gen nach beiden Seiten in allerengsten Grenzen.
Am Schiffahrtsaktienmarkt waren von Groß¬
schiffahrtswerten Kurse für Hapag und Lloyd
zu Beginn nicht zu hören . Hamburg-Süd nannte
man mit 39. Auch bei den Bremer Werten
waren kaum Veränderungen zu verzeichnen.
Atlas notierten ebenso wie Reis und Handels
unverändert 85 bzw. 122. Von Kolonial werten
hörte man Otavi mit ca. 32. Im Verlauf hielt
die ruhige Wochenendstimmung an. Die Kurse
waren im allgemeinen kaum verändert.

Eher etwas fester
Hannover , 5. September . Am Aktien¬

markt  waren Ilseder Hütte zu unveränderten
Kursen im Handel , Eisenwerk Wülfel ’/sVo
niedriger mit 127, etwas höher gesucht blieben
Doornkaat und Deutsche Erdöl , während Hacke¬
thal Draht und Marienborn -Beendorfer Klein¬
bahn je l */o niedriger angeboten blieben . Am
Rentenmarkt  wurden die Umsätze in Gold-
nnd Liquidationspfandbriefen zu unveränderten
Kursen getätigt , Reichsanleihe - und Mecklen¬
burger Altbesitz waren etwas fester , ebenso die
Mehrzahl der Industrie -Obligationen , von letz¬
teren waren nur Vorwohler Cement mit 101
etwas leichter . Provinzanleihen blieben behaup¬
tet . Im Freiverkehr  waren die Umsätze in
Umschuldungsanleihe zu 87%—88V2 etwas leb¬
hafter , Burbach nannte man mit 73 '/2—75’/2 und
Wintershall mit 122—124. Schluß unverändert.

Schwach
Berlin , 5. September . Das Merkmal der Ber¬

liner Börse in der abgelanfenen Woche — fast
völlige Geschäftsstille , aber dabei doch freund-
liehe Grundtendenz — erfuhr auch im Sonn¬
abendverkehr keine Aenderung . Der Effekten¬
handel lag auch heute wieder fast ausschließ¬
lich in der Hand des berufsmäßigen Börsen¬
handels . Für die Kursgestaltung waren unter
diesen Umständen schon kleinste Beträge aus¬
schlaggebend , die sowohl auf der Kauf - als auch
auf der Verkaufseite erschienen . Die einzige
Sonderbewegung , die man noch als solche be¬
zeichnen konnte , ergab sich bei Kunstseiden¬
werten , von denen Aku bei größerem Bedarf
IVeVo und Bemberg 5/s °/o gewannen , Kursver¬
änderungen von 2 %, wie bei Junghans und von
IV»% bei Schlesische Zink , ergaben sich ledig¬
lich aus der Marktenge . Freundliche Tendenz
hatten Schiffahrtswerte , von denen Hapag %
und Nordd. Lloyd % % höher zur Notiz gelang¬
ten . Im Verlauf  setzte lebhafteres Geschäft
in Farhenaktie ein , die bei wieder stärker auf¬
tretenden Käufen für Rechnung von Sperr-

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,545 (12,545) RM

markkonten bis auf 1615/s anzogen . Dadurch er¬
hielten auch die übrigen Märkte einen gewissen
Impuls , so daß vereinzelt geringe Steigerungen
eintraten . Mannesniann und Reiehsbankanteile
&ö£en um je Vs, Schnekert nm ' %'%' an:"Ge-

äiRUcht wurden auch Reichshahnvorzugsaktien,
die bereits Vs% höher eingesetzt hatten und
ihren Kurs später auf 123V» verbesserten . An
den Kurstafeln erschienen nach der Festsetzung
der Schlußkurse  meist wieder Strich¬
notizen . Sofern Kursfestsetzungen erfolgten,
lagen sie dem Verlauf gegenüber wenig ver¬
ändert.  Erwähnenswert sind Waldhof , die auf
Gewinnmitnahmen gegen den ersten Kurs IV2V0
hergaben . Farben schlossen zu 161‘Ai. Nachbörs¬
lich kamen Umsätze nicht mehr zustande.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Bankaktien gingen Handelsgesellschaft um V2 Vo
zurück . Dagegen konnten Dresdner Bank unter

dem Eindruck des günstigen Halbjahresberichts
um % Vo nnziehen , im gleichen Ausmaß wurden
auch DD -Bank höher bewertet . Ferner , gewan¬
nen Adca V»Vo und Deutseh -Asiatiscbe 5 RAI.
Hypothekenbanken wiesen größere Abweichun¬
gen gegen den Vortag nicht auf . Von Tndustrie-
aktien sind Gebr. Krüger und Tuchfabrik
Flöha , die gegen letzte Notiz 2% bzw . 2% %
gewannen , als die am kräftigsten gebesserten
Werte hevvorzuheben Andererseits gaben
Thörl ’s Oelfabriken um 5 Vo nach. Von Kolonial¬
werten wurden Kameruner (plus 5 %) repar¬
tiert . auch Ncu-Guinen gewannen 5, Deutsch-
Ostafrika 3 Vo. Von Steuergutscbeinen zog die
Fälligkeit 1938 um 2Ve Pfg . an.

Am K a s s a r e n t e n m a r k t war lediglich
Kaufinteresse für einige Provinzanleihen , vor¬
zugsweise aber für Hoisteiner Serien zu be¬
obachten . 15/16 gewannen V4, 14 und 17 sowie 19
je Va, 29er ebenfalls % %. Von Liquidations-
Pfandbriefen sind Oldenburger mit plns Va Vo
zu erwähnen . Länderanleihen lagen bis auf 28er
Lübecker (plus 0,20) und alte Hamburger (plus
0,27%) fast unverändert . Die 1940 fälligen Post¬
schätze ermäßigten sich um V»Vo. Von Tndn-
strieobligationen wurden Harpener ausschließ¬
lich Kupon gehandelt und lagen demzufolge
3V2V0 unter letzter Notiz . Farbonbonds zogen
auf Grund der Befestigung der Aktien um
IV»Vo an. Privatdiskont unverändert 3 Vo.

Ucborwiegend schwächer
Amsterdam , 5. September . Die erste Börse

nach der Sommerunterbrechung brachte eine
Enttäuschung : entgegen dem gestrigen Verlauf
war die Grundstimmung überwiegend schwä¬
cher . Dies kam besonders bei Philips zum Aus¬
druck, die gestern von Deckungen Nutzen ge¬
zogen batten . Auf ungünstige Dividendener¬
wartungen zeigte sich in diesem Papier heute
stärkeres Angebot , und die vorübergebende Ab¬
schwächung von 8 Vo wirkte , neben der Un¬
sicherheit über die außenpolitische Entwicklung
allgemein verstimmend . Ein Teil des Verlustes
wurde aber später aufgeholt . Verhältnismäßig
gut behauptet war Unilevers , Kunstseidennktien
blieben ziemlich unverändert . Befürchtungen
wegen der Ernteaussichten auf Java und hin¬
sichtlich der Verkaufsmöglichkeiten für
Zucker lösten hei den Zuckerwerten stärkere
Kursrückgänge aus. Rchiffahrtsanteile erwiesen
sich auf dem gestern erreichten niedrigen Kurs¬
stand als widerstandsfähig . Tabak- und Kaut¬
schukwerte konnten sich dagegen der schwä¬
cheren Allgemeinstimmung nicht entziehen . Nie¬
derländische Fordaktien setzten ihre Aufwärts¬
bewegung fort . Am Petroleumaktienmarkt konn¬
ten sich Kgl . nicht voll behaupten . Deutsche
Anleihen erfuhren nur geringe Veränderungen.
Heimische Renten waren behauptet.
Amsterdam . 5 . 9.
4*/i Nederland 1934 99. «2
4s/t Nederland 1931 99 .69
’*/» Dtsch . Rijks.
1949 tDawes)

5*/iDtsch . Rilke.
1965 ( Yonngr ) 21 -81

IV. Bremen 1935
5V. Prenß . Ohl . 52 15. 00
7V. Dresden Obl .45
7V.Dtsch .Rent. Bk.
Obi . 1950

7V. Dtsch . Spar k .Ä
Giro - Verb . 1947 "

7V. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7V. Pr . Z . Bod .- Kd.
Pfdbrt . 1960

IV. Dtsch Kalls.
Obi . 9 . A 1960 —

TV. Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 —

' 6V. Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 —

6V. Harp .Bergb .-0,
m Opt 1949 -

5Vi I . G . Farben
Obi . 1945 —

7*/. Mitteid . Stahl.
Obi . m.  Opt . 1951 —

heraufsetzung für verschiedene Halb- und Fer¬
tigfabrikate durch die Carnegie Illinois Steel
Corp. fand stärkere Beachtung und bot einige
Anregung . Bereits bei der Eröffnung war der
Grumlton fest . Zeitweise machte sich aber Nei¬
gung zu Glattstellungen fühlbar . Eisenbahnen
standen mit im Vordergrund , da man mit gün¬
stigen Ausweisen über den Personen - und
Fracbtverkehr rechnen zu können glaubt.
Motorenaktien fanden Kaufinteresse , was
namentlich für niedrig im Kurs stehende Pa¬
piere gilt . Man ist der Ansicht , daß de.r
niedrigste Stand der Erzeugung in diesem "Wirt¬
schaftsjahr erreicht ist . Kupferaktien blieben
etwas vernachlässigt , obwohl das Produkt feste
Haltung aufweist . Handelsworte spiegelten die
günstigen Aussichten des Kleinhandels für den
Herbst, wider . Die Börse schloß in fester
Haltung.

Berliner Devisenkurse
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7 Ägypten läg Pf. ,0 . 953 '2 . 3 •. .86 12.€3 >2.86
6 Arsrentin . IP .- P. 1 78; 0 .7CP <.7C4 0 .70 0 .7 4
2 Belgien lOOBel«:. 81 . - 42 .06 42 . 14 42 . ' 4 42 . 12
7 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 146 C. 146 0. 146 1. 148
6 Bularar . 100 Lev 61 . — ? .047 3.053 ■>.047 3. <53
6 Canada 1 k Doll. 4. 58 2 .4ea 2. 49; r .408 2. 492
3' '2 Oänetnk 100 Kr. 112. 50 «5.94 56. 6 55.94 l6 . t 6
5 Danziir 100 (rtild. — 46 -t 46. 9L 46. 00 45.90/ Rnffiand i Pfd. 20 . 4? 12. ^3 12. 56 12. 53 >2. 56
4 Kstld 100 o Kr. _. _ 67 . 9ö 68 .07 67 . 9* 68 .07
4' .s Finnld . 100 f M. 81. - 5 . £24 5. 536 «. .' 24 6. 536
3 Frankr . 100 Fr. 81 . - 16. 37a 16. 41.» 16 .375 16 . 415
7 Jriechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2. 357 2. 353 2 .317
3 Holland 100 Gld. 168. 74 168 .87 169. 21 168. 9t 169.24
_. Tran 100 Rials - 15 . i6 15.60 15. 56 l5 .6 *i
6' tsland 100 t . Kr. 112. 50 56 . 19 56 .31 56. 19 £6.31
4’. Italien 100 Lire 81. - 19. 57 19.61 19. 67 19.61

* 29 Japan 1 Yen 2. 095 0 . 732 0 . 734 0. 732 0. 734
6»/ütluffosl . 100 Din. 81 . - 5 .654 f .66C 5. 654 5.666
6 Lettld 100 Latis 00 .92 61 .06 80 . 92 81 . ( 8
5 Litauen 100 Lit. —. — 41 .94 42 . ' 2 41 .94 4Z.C2
3»/t Norweu . 100 Kr. 112 . 75 62 .97 C3.C9 62 .97 63 .09
31/- Deaterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49.05 48 . 96 49. 05
6 PoUn 100 Zloty — 46 .8C 46 .90 46 .8C 46.90
4».’s Portun . 100 Eso. 453 . 57 11. 385 11.40* 11.385 11.4 5
6 Rumän . 100 Lei — 2 . 468 2. 495 2 . 400 2. 492
. 1 « Sohwed . 100 Kr. 112. 50' 64 .60 64 .72 64 6- 64 . 72
■l'b Schweiz 100 Fr. 81 . - 81 . t 6 81 . 52 i . 7 81 .23
i Spanien 100 Pes. 81 . - 59 .72 29 .78 29 . 9/ 3( . i3
3 Tschech . 100 Kr. 85 . - 10. 27 10.29 10.27 10.29
7 Türkei ltürk . Pf. 18. 456 1. 978 1.9e2 1.978 1.962
4 Ungarn 100 Prrö. •• .— - — — . • • -
7 Urugrnay 1 G .- P. «.34 1.3i9 1.331 1 329 1.331
i ‘/=V .Staat .v .A ID ,19f ■. 486 < 49, 2 480 2 .492

Lettische Kreditpolitik
Riga , 5. September . Unter der Regierung

Ulmanis hat die Bank von Lettland (die zum
Unterschied von anderen Emissionsbanken auch
als Regier des Kreditmarktes von überragender
Bedeutung ist ) ihre kreditpolitischen Richt¬

linien auf die neuen Verhältnisse und Erfor¬
dernisse eingestellt . Der landwirtschaft¬
liche  Kredit hat an Bedeutung zugenommen.
Die Bank beleiht landwirtschaftliche Immo¬
bilien gegen Obligationen bis zu 50Vo des
Steuertaxwertes , doch wird diese Bestimmung
möglichst elastisch gehandhabt . Die Kredite
werden in erster Linie zur Verbesserung des
Inventars und zur Anschaffung solcher Land¬
maschinen , die menschliche Arbeitskraft er¬
sparen , benötigt . Lieber die ländlichen Spar- und
Darlehnskassen werden der Landwirtschaft die
sogrnnnnten Saisonkredite zugeleitet , die im
Frühjahr auf die Dauer von 9 Monaten erteilt
werden . Die Bank von Lettland hat infolge der
sehr pünktlichen Rückzahlung der vorjährigen
Darlehen in diesem Jahre 2 Miii . Latis für Sai¬
sonkredite zur Verfügung gestellt . Die Kredi¬
tierungsnorm je Spar- und Darlehnskasse
konnte auf Grund von Zusammenlegungen von
5000 auf 15 000 Latis erhöht werden.

Die Kreditgewährung an die Industrie
erfolgt in enger Anpassung an die allgemeinen
staatlichen Wirtschaftsziele , d. h. vor allem
werden die bodenständigen , entwicklungsfähi¬
gen Industriezweige mit, Krediten versorgt ..

Lettland erwartet Mittelerntc . Nach dem un¬
gewöhnlich trockenen Sommer hat Lettland eine
Mittelernte zu erwarten . Die Qualität des Ge¬
treides soll besser sein als im Vorjahr . Die Ge¬
treideerzeuger rechnen mit folgenden Mengen,
die sie dem staatlichen Getreidebüro zur Uebcr-
nahme zur Verfügung stellen werden : 74 286 t
Roggen , 59 982 t Weizen , 34 702 t Gerste und
32 849 t Hafer . Der Staat verfügt noch über
eine Reserve von 1895 t Brotfrucht und 1545 t
Futterkorn . Lettland wird voraussichtlich also
auch in diesem Jahr mit einem Export¬
überschuß  am Weltgetreidemarkt vertreten
sein.

Im internationalen Devisenverkelir setzte sich
gestern eine kräftigere Aufwärtsbewegung des eng¬
lischen Pfundes durch , das bekanntlich schon vor¬
gestern festere Tendenz gezeigt hatte . Die Am¬
sterdamer Notiz stellte sich auf 7,42*/«, die Züricher
auf 15,4,V/4 und die Pariser auf 76,53 . Wenig ver¬
ändert wurde der Dollar gemeldet . Pfunde -Kabel
stellten sich wieder auf 5,03u /i«. Von den Gold¬
valuten lag der holländische Gulden eher etwas
schwächer , gegen Zürich 203,25 (208,30) , gegen Paris
10,3lVi (10,31V*) , dagegen konnte sich der Schweizer
Franc geringfügig befestigen . Die nordischen Va¬
luten kamen in Zusammenhang mit der Pfundbefesti¬
gung etwas höher an.

Devisen - Schlußkurse des Aus 'andes

Amsterdam , 5 r Merlen 24 .09 •MnokholiTi 38 .27',
Berlin 59. 24 M' hweiz 48.04 Prag

Priv . ’dlsk.
6 . 09

London 7. 4 ' K Madrid —
NewyoTk 147.37 Oslo 37 .30 Tael . Geld V
Paris 0 .70 Kopenhe 33,15 1 Monntstr ’Y

Terminsätze : Pfund per 1 Mt . 743V«, per 3 '
Dollar per 1 Mt . 147” /« , per 3 Mt . 143” /« .

749,/i »,

Zürich . 5 . 9.
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<•/« Rhein -Elbe Un.
ObL m . Opt . 1946

7*/#Rh . -W &tf . E .Obl
5jähr . Noten
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Obi . 1935
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Obi . 1951

6*/i */* Ver . Stahl * .
Lit . C . 1951

7#/«Rh -Wstf .Elctr.
Obi . 1950

6*/t Phoenix Guld.
Ohl . I960

6V.Siem .-H .Ob .2930
6V#R . W .E .,Ob . 1927
Amsterdam . Bank
Rotterdam . Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A .-Q.
Allg . Knnstzijde
Amst .Rubb -Clt . M.
Ndl .Scheepvrt .Un.
MueU .-Co .Wstd .P.
Montecatini
Dt . Reiohsschnld .»
fordernngen

.198-

.7 *i

.83

.12^

124 .00
118.25

26 . 37
144.75
52 .25
78 .25

102 .25

Fest
Newyork , 5. September . Die Effektenbörse

nahm zum Wochenschluß einen festen Verlauf.
Die günstigen Meldungen aus der heimischen
Wirtschaft waren nach wie vor das Haupt¬
stimmungsmoment . Darüber hinaus werden
jedoch die Entwicklungen in Frankreich auf¬
merksam verfolgt . Die Ankündigung der Preis-
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niedr .Satz
höchst .Safc
Wechsel a.
Lond . Obi

Stockholm 79 . <
Oslo 77. (
Kopenhg - 69 . <
Sofia —
Prag 12. <
Warschau 57 . '
Budapest 61 j
Belgrad 7 .«
Athen 2. '
Istanbnl ? . •
Bukarest 2 .I

6 . 50
86 .50
90 .86

Oslo , 5.
London27 . 40 19. 90

445.7 Berlin 160. CO
179.C9 Paria 26 . 20

Newyork29 . 40 397. CO
75. 25 Amsterd. 269 . fO

Zürich145.30 129.75
SA. CG Helsinel 8 . 90

Antwerp. 67 . 5C
Stockholm 102.85
Kopenhg. 89 .25

16. 60
Warschau 75 . 51

Wien , 5. Kopenhg . 119.78
Amsterd. 362 .43 London 26 .90
Berlin 214 . 48 Madrid

MailandBrussel 90 . 17 42.72
NewyoTkBudapest 532 .96

Bukarest Oslo 134. 87

Helslngf.
B . Aires
Japan
Priv/disk.
Inland

Priv .’disk.
Ausland

£ p . 1 Mt . 2%
£ p . 3 Mte . 13
$ p . 1 Mt . \
$ p . 3 Mte . 3

Mockholm , 5. 9.
London 19 . 40
Berlin 1£5 . 5<’
Paris 25 . 45
Brüssel 65 . .*o
sohw . PI ätz 126.25
Amstera 262 . 5».
Kopenhg . 66 .85
Oslo 97 .60
Washlngt ' 366 . 00
Helslngf . 8 . 60
Rom • • 3i .oo •
Prag 16. 25
Warschau 73 .00

London.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterd.
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhg.
Stockholn
Oslo
Helslngf.
Prag
Budapest

. 9.
5C». 69

76.51
12.521*
42 .50 r

503.62
742.00
29 .81
64/6
15. 44\
22. 40

l 19.39',
19.9H

226 .93
121.87
27 .OC

Belgrad J2 ^. *0
Sofia 405 .00
Rumänien 68 ( . <«
Lissabon 110. 19
Istanbul 628 .00
Athen 531 .00
Wien 26 .68
Warschau 26 .75
Moskau 25 . 50
Lettland 15. 2*
Buen .Aire * is .co
R . Janeiro 4. 1/
Montevid.
Mexiko
AlexandT.
Hongkong

55 .50
18. 4
97 . 5
1/289

Paris . 5 . 9.
London 76,53
Newyork 15. 18$
Belgien 256 . 62
Spanien —

Italien
Sohweia
Kopenhg.
Holland
Oslo

119.40
495 .25

Schanghai 1/247
Yokohama 1/205
AnstrnluM 125.00
Nenseelan 124 .00
Südafrika 100. 1/
Lond auf

Bombay 1/612«
Bombay a.
London 1/609

Buen . auf
London 17.85

Prolongati
onasatz f.

Geld -

Stockholm —
Helsingf
Prag <2 .80
Berlin 610 .76
Warschau —

Ostasiatische Wechselkurse vom 5. September
Newyork gegen Japan 29.48—29.49, London gegen

Japan 1.2‘Ai. (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay I .6V« , Kalkutta L6V*», Hongkong I .ffVt «,

Schanghai 1.2*/*, Kobe i .2*/*i , (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp . )

Generalversammlungen
12. 9. Schiffbau -Gesellschaft Unterweser A .-G . ,

Schiffswerft u . Maschinenfabrik . Wesermünde-
Lehe

■: 9| : 'flt, ■' Ch ’em 'Fabrik ' Br : ' II . .SancterCO.  A .-Q..,.
Wesermünde -G.

35 .20
21 . 74

Pari*
Prag
Sofia
Stockholm 138.45
Warschau 10c .81
Zürich 174.06

0 . 19
0 .25

0.75
1. 00

|Lond .fiOTg
B ’weohsel
H *Wechsel
Paria
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo

Kopenhg
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Bnen . Air . 33 . 5?
RiodeJan . 8 .49
Berlin 40 .23

22 .10
4 13*

18.86
19.80
2.29'$
0. 94

29 .48

Konkurse
Ariern : Kaufm . Curt Barth in Voigstodt . — Bad

Homburg v . d . Höhe : Naohl . Ludwig Kleemann,
Oberstedten i . Ts . — Berlin : Fa . Gebr . Meyerhardt,
Inh . Emma Meyerhardt geh . Henschel , Futtermittel¬
großhandlung . — Bochum ? Off . Handelsgesellschaft
Hedgema , Möbel -Vertrieb . — Frankfurt/Oder : Kaufm.
Richard Knoll . — Hamburg : Feinkosthändler Karl
August Sester . — Neustadt/So,hwirzwald : Fa . L.
Kienzier & Söhne in Eisenbach . — Rantzau b . Barm¬
stedt/Holst . : Wurstfabrikant Carl Briigmann jun . in
Voßlach . — Siegen : Nachl . Schlossermeister Karl
Miinker.

Vergleichsverfahren
Hannover : Vertretei Hans von Eichel . — Hindern»

burg/OS . : Kaufmann Theodor Zurek , Hindenburg-
Borsigwerk.

Devisenkontrolle in Ecuador
Hamburg , 5. September . Laut Kabelnachrich¬

ten hat Ecuador die Devisenkontrolle seit dem
30. Juli bekanntlich wieder eingeführt . Die be¬
treffende Verfügung bestimmte , daß der Banco
Central del Ecuador als einzige Stelle den An-
und Verkauf ausländischer Währungen vor¬
nehmen darf . Nach Mitteilung der DD -Bank sind
nunmehr die A u s f üh r u n g sh e s 1 1 m m un-
gen zu dieser Anordnung erlassen . Hiernach
ist die Einfuhr nach Ecuador von einer Ge¬
nehmigung einer neu gebildeten
Devisen - Kontroll - Kommission  ab¬
hängig . Die neuen Importe werden ah 1. Sep¬
tember 1936 genehmigt . Ferner wird die Rege¬
lung für vor dem 30. 'Juli ds. Js . erteilte . Auf¬
träge festgelegt . Hiernach sollen anscheinend,
soweit dies glaubhaft nachgewiesen wird , hier¬
für nachträglich Genehmigungen erteilt wer¬
den. Bei Erteilung von Importgenehmjgungen
wird eine Kaution  in Höhe von 25 % des
Wertes der betreffenden Bestellung verlangt.
Diese Kaution verfällt , wenn der Antragsteller
die Tratten nicht hinnen drei Tagen nach er¬
folgter Aufforderung aufnimmt.

Schweizerisch-argentinische Hypothekenbank.
Die Bank verzeichnet für das Geschäftsjahr
1935/36 einen Reingewinn  von 0,33 Mill.
Sfrs ., der im wesentlichen vorgetragen wird.
160 000 Sfrs . sind für zweifelhafte Aktiven zu-
rückgestelit und 1,0 Mill . Sfrs . sind der Kurs¬
reserve zugewiesen worden. Die GV. wird auf
den 25. 9. einherufen.

Britischer Protest in Spanien . Die große
Angio -französische Elektrogesellschaft Barce¬
lona Traction teilte mit, daß die Arbeiter ihrer
Betriebe in Barcelona und Umgebung die Lei¬
tung der Fabriken mit dem 28. August 1936
restlos übernommen haben . Die englische Regie¬
rung habe in Madrid energisch Protest gegen
diesen Einbruch in die Rechte einer großen
ausländischen Gesellschaft in Spanien erhoben.

Ernährungswirtschaftliche
Arbeitstagung

Berlin , 5. September . Die landwirtschaftlichen;
Genossenschaften hatten sich dieser Tage , in
Königsberg  zu einer gemeinsamen Ar¬
beitstagung aus dem ganzen Deutschen Reich
zusammengefunden . Die Vorsitzenden der
21 Prüfungsverbände waren mit ihren Ge¬
schäftsführern anwesend . Die ' Leitung hatte
A. W. Trumpf,  Präsident des Reichsverban¬
des der deutschen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften — Raiffeisen — e. V., Berlin,
dessen Mitarbeiter Vorträge über Organisation,
Prüfungswesen , Kreditwesen , Betriebswirt¬
schaft und Werbung hielten . Anschließend
sprachen Vertreter des Vorstandes der Bezugs¬
vereinigung der . deutschen Landwirte Berlin,
der deutschen Bauerndienst -Gesellschaften , Ber¬
lin , sowie der Maschineneinkaufs -Zentrale , Ber¬
lin , über ihre Anfgahengehiete . Alle Tätigkeits¬
berichte unterstrichen die Bedeutung des land¬
wirtschaftlichen Genossenschaftswesens für die
Ernährungswirtschaft.

Die Tagung war als Auftakt für die Winter¬
arbeit der Genossenschaften anzusehen . Die
Mitwirkung an den Aufgaben des Reichsnähr¬
standes wurde von allen Seiten herausgestellt.

Die diesjährige gemeinsame Hauptver¬
sammlung der deutschen Gesell¬
schaft für Mineralölforschung und
der Brennkrafttechnisohen Gesell-
Schaft  e . V . findet vom 5. bis 7. November in
Berlin  statt . Die Tagung wird wieder mit
einer großangelegten Rahmentagung eröffnet.
In den vorgesehenen Fachsitzttngen werden wie.
üblich ,die wichtigsten Fragen auf dem Gebiete
der Mineralölerzeugnisse behandelt werden , ö

Das Bezugsrecht auf die jungen Aktien Set
Allgemeinen Elektricitäts -Gesellschaft wird am
9., 10. und 11. September 1936 an der Han¬
seatischen Wertpapierbörse amtlich notiert.

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kenn¬
ziffer der Großhandelspreise stellt sich für den
2. September auf 104,3 (1913 =* 100) ; sie hat
gegenüber der Vorwoche (104,5) um 0,2%
naehgegeben . Die Kennziffern der Hauptgrup¬
pen lauten : Agrarstoffe 105,1 (minus 1 %) ,
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94 (plus
0,2 % ) und industrielle Fertigwaren 121,6 (plus
0,2 % ) .

Reidisbankdiskonf 4% W« rä«$op »i ^ rl €i ! i*S4£ «Ster Mw&wm&tr  ram 5>. September Lombardsats 5%

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs » • .

Staatsanleihen 5* 9 *

4 Bfjm . Umtausch
4Vi Lübeck 28
5 m , Reichsanl . 27
4 do . 34
4*/iD .Relciisb .Sch .35
41/« Reichspost 341
Bremen Nenbesltz
Hamburg Neubeslta
Dtsch . Altbesitx
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesits

87 . 50
94 .35

101. 25
98 . 37
99 .00

100. 00
21 .62
22 .00

114. 87
113.25
112.75

4. 9.

87 . 50
94 .35

101.25
98 . 30
99 .00
99 .75
21 .62
22 .00

114.C0
113,12
112.75

Bankaktien
Adca
Comm .» v. Pr .-Bank
Deutsch »As!at .*Bank
DD»Bank
Dresdner Bank
ßeestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
SChl.»Hol .Bk .t .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

5. 9.
84 .CO

100 .00
817 . 50
99 .CO
99 . C0
82 . CO
89 .00

184 .CO

4. 9.
64 . CO

100. 0C
81J .CC

98 .75
98 .75
83 . 00
89 .CO

183.25

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Scbwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oe!

n vorm.
T. Hevecke

5. 9 , 4 . 9.
117.CO 117. CO
150. 75 150. OC
105. CO 105. f(
187. CO 187 . ?r
115. 50 116 . ; o
118 .CO118 . 50

81 . 00 81 .00

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

5 . 9 . 4 . 9.
100.00 1C0.C0
50 .00 50 .CO

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-Q. — 97 . co
Neu-Guinea »Comp . — 225 . 00
Otavi Min. u . Eis .-G. 32 . 00 32 . 12
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
116.00 117. 00
139. CO 133,00

Pr «vtiir > und Krtlf
An!» Ihm

4Vi SdUerw .H. Pr.
Vd. 28/29 —

«V. do . 30 54 . 59

KrMItinstallcn und
KSrptrlrtiaften

>. Osch. f . 25 98 . 00 —
Kom. S. 1 96 .00 —

do. S. 2 96 .00
do. S. 3 96 .00 96 .00

S. 1 u . 3
do. S. 2 _
do. S. 4 98 .CO

Gptbr. S. 5 — —
do. S. 6 96 .00 96 .00

•i1/. do.
4Vi  do.
4Vi do.
4V» do.
4V> do.
4V. do.

4‘/i do.
St Old . Cr.-Anst.

RHL-Sctialdverschf.

Kn >oth . ktnfeankra
4V« Dt Schlftbel . 3
4V> do . 4
4V1 Hamb . Hypbk . A
4V» do . B
do . DFQH1K
4 ' /i do . Em. N
S' /> do . Liquid,

do . Anteilschein
Vit  Lüb . Hyjtbk. 1
4>/i do . 2
4Vt do . 3 n . 4
4>/t do . S
4Vi Pr . Ctrbd . 26/27
4</i do . 28
5 ' /i do . Llq . 26 A 2
do . Antellsch.
4Vi Pr . Ctrbd . Boi.
41/. Obi. 26/27/28
4‘t» Rh. West ! . Bod.

Cred . 4
5V» do . Llqnid.
4V» Schl .-Holst . Pr.
4'/i Ldsbfc. 1 n . 3
4Vt do . Korn.

ObL 2 u. 3

Industrie -Obligat.
Deutsdie LInol . 36 101.50 1C1. 58
Nordd . Steinet . 27 101.50 101.50
Br. Tauwerk 58 .00 58 .00

Steuergutsclielne Gruppe II
tatllg am 1. 4. 1934 — 103 .80
tillie am 1. 4. 1935 - 1C7. 80
tauig am 1. 4 . 1936 - - " -M
flllig am J. 4 . 1937 112. 87 112. 87
tailig am X. 4. 1938 U2 -40 112 .37

53 . 00
53 .00

57 .00
57 . 00
57 . 00
57 . 00
100.75
3 .500
57,OG
57 . 00
57 . 00
57 bO
56 . 25
56 . 25

101. 00

93 . 00
93 .00

97 . OG
97 . CG
57 b G
57 . OG
101. 00
3. S9G
57 . CG
97 .OG
97 bG
97 . 00
56 .25
96. 25

94. 25 94 .25

97 .CO 97 . 00
101.00 101.50

Sdilttahrtsakllen
Br. Schlepps * .-Ges.
Buesier -Reederel
Dt. Ost-Atrika -Linte
Hapaq
Hbg.-SBdam . 0 . 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unter » . Reederei
Woennann -Linle

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . tür Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Retchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch. Elsenb.
Bratmschw . Land . Ei.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portt ^ C.
Atlas Werke
Bavaria u. St . Pauli-

Brauerei
Belersdort
Blll -Branerel
Breltenbnrget Cem.
Brem .-Beslgh . Oelt.
Brem . Veg . Fisch ..fl.
Br. Allg . Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hnde
Br. Clgarrenlahrlken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br . Silberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmer »!
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
Guano -Werke
H. E, W.
Daimler
Harb . Gummlwaren-

fabrlk PhBnix
Harpener Bergban
Hemm . Porti . Cem.
Hochofen » . Lübeck
Hottm . Stärketabr.
Holstenbrauerei
Jutesp u . Web . Br
Kamptnagel
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
•' irkt - u . Kühlball.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kratt
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergban
Reis n . Handels
Ruberoldwerke

80 . 00 63 .co

57 .00
13. 75
39 . 00
85 . 00
14.25
80 .00
57 . 00

57 . 00
13.75
35 . 00
80 . 00
13 .75
80 . CO
57 .00

114.00 114.50
96 .50 56 .50

123.00 123.CO
85 . 75 85 . 50
73 .75 74 .37
— 73 .00

36 .00 36 .00
160. CO 157.CO
85 . CO 85 .00

135.00
230 .00
120.CO
150.00

125.00
120. 00
148. 00

135. 00
230 .00
120.00
149. 50
111.CO
125 . 00
119.00
148.00

109.00 109.00
145.CO 145 . X
148.CO 148 .X
132. X 132.00
149.00 149. 00

161.00 159.75
64 .X 64 .00

134.CO _
111. 50 111.50
143 .X 143.37
116. X 119.25

Kommunalver .Snd»
mit Zinsberechnung

4 '/i Hann . Prov . Anl.
R. 15 95 .75 95 .75

Pfandbriefe und
Schuldvarschreibungen

4V. Oldbg . st . Kt . G.
Ptdbr . S. 5 98 . X 98 . 00

do . Gotd -Komm .-
Obi. S. 3 96 . X 96 .00
Landesbanken

4V« Hann . Ldkr . G.-
Pt . S. 1 1926 97 . 75 97 .75

4‘/t Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 97 . X 97 . 00

5*/i do . Llqnl . Ptdbr . 101. 25 101.25
4 do . RM Ptdbr . S. 6 02 . X 92 . 00

Ritterschaften
4Vt Brschw . ritt . G.-
Pt . y. 29 97 . 00 97 . 00

4l/t Bremer ritt
Goldpfandbriet 97 . x 97 .X

41/« Calenbg . ritt
G.-Pfdbr . V. 28 97 . 25 97 . 25

4V« do . von 1927 w -*5 97 .25
4*/i Celler ritt.

Goldpf . C. 97. X 97 . CO
4' /i Brem . ritt . Kr.

Felng . Pt . 28 97 . X 97 . X
5' /, Brschw ritterl.

Liqul . Pf . 101. X 10t .X

Stadtschaften -■
4' /i PreuB . Zentral-

stadtsebaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4' /i Brschw .-Hann.
Hyp . Bk . Goldpfd .-
TOU 1929 *7 . 35 97 . 25

5V» do . Liquld .Pfdbr . 101 101 «37
do . Anteilscheine “ —
41/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R»7
51/* do . Llqu . PI.

R. 15 , 1— 2
Induslrlt -Anlelbtn
6 Brauereigilde Obi. *37 101 . co
6 Busch Jaeger Obi. lOt . oo ioi . co
6 Conti Gummi ObL ioo . co ioo .co

102. 50 102.37

102.75 102.
78 . 00 77.

16. 00 18.
101. 00 101.

97 . 00 97 . 00

97 .25 97 . 25

101.50 101.50

6 Hackethal Obi.
3 Linden . Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM f. d. j
3 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf,
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5Vt Hann . Bd. Kr.

Llgul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
:d M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stck . ln RM) 400.00 4C0.
Hannoversche Zem . 117 . 50 117
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersieben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzet Zem.
Verelnsbr.
Vorwobler _
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .»

Bank
Oeestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 105.00 105,
Hildesh . Peln .Krelsb . 32 . 00 32,
Ueberlandw . Hann . 114.00 114
Marienborn -Beend . 86 . co 86

91 . 00 91,

90 . 00 90.

90 .00 90,

‘ 101. 50 101,

98 . 00 98,

101. 50 101,

170. 00 170.
164. CO 164,
102. 50 102,
127. CO 127,
130. 00 13t,

187. CO 187. (
169. CO 169. (
118.75 119. <
1CO. CO 100. (
118.CO iie . (
174.50 174 .1
1fi8 .CO 168.«

.4 4.W444. 120. CO 120.1
Herrenh . 156.C0 i56 . <
Zement 114.C0 114 .«

116.00 117.:
153.CO 1Ä3J
80 . CO 80 . 1

97 . 00 97J
82 . CO 82 . <
96 «CO 96J

170.00
129. 00
187.00
115. CO
145.00
107.00
112.CO
90 .00

105 .50

173. CO
129.CO
187.CO
115. 00
145.00
106.50
112. 00
90 . CO

150. ( 0
106.OU

Berliner Börse

110. 50 —
119.X 118.«
125.00 125.>0

105.75 105.87
IgS . CO 122. C0
112. X —

Festverzinslich , Wirt,
(Anleihen des Reichs , dei Linder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebletsanleihe und Renten

brletel
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 m .62  114 .37
5V. Reichsanl . 27 . * —
4 Reichsanl . 34
5Vi*/> Voung -Anl.
tV, Pt . St .-Anl . 28
i ' /> PrB Staats R 2
4V« PrB. Staats R 1
4Vi Bayern v. 1927
4' /iBrschwg . 1928
4V, Schutzgebiete

IC1. 25 IX .75
5B. r0 98 . CO

Ü2 . 50 11.2 . 50
109.CO 1C9. C,

97 .80 97 . 80
96 . 30  —
10.70 10. 70

4*/i D.Relchsp .34 F . l 1C0. 10 1C0. 12
4‘/i do . 1935 100,12 1C0.25
4’/i D.Relchsbahn 35 99 . 12 29 . 12
4 ' / , D.Relchsbahn 36 98 . 50 98 . 50
4V1 Pr . Ldrbk . 1— 2 98 . x 98 .x
4V1 dO . 3— 4 98 . x 98 .ee
4V1 dO . 5— 6 98 .x 98 .Cc

Mnleihen
4Vl Bin. Goldsch . 26 96 . 50 96 . 5t
6*/i do . Verk . Anl . 28 - -
6»/. Prkft Schätze
Oeflenti Kreditanstalten
4V1 Bin . Pfdbr .-A. ve .co 96 .«
Dt. Komm Anslos .-

Scheine 1 119.x « 9 . : o
Dt. Komm . Anstos .-

Scheln , H 137. 73 137. 50

4‘/i Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

5 . 9. 4 . 9.

97 .75
do . 1927 Serie 2 97 . 75 —

4V, Old. Staatl . 25 98 . CO
4V1 do . Serie 1 u. 3
4V1 do . Serie 2 —
4‘/j  do . Serie 4 — —
4Vs do . Serie 5 98 . 00 —
4V1 do . Komm . 1 — 96 .00
4‘/i do . Komm . 2 96,00 —
4Vi do . Komm . 3 — —
5V« do . Llqn. 101. 00 —

4'/, Pr . Ldptör . S. 4 — 97 . 50
4V, do . S. 11 — 97 .50
4 ' /j do . S. 17— 18 — —
4V, do . S. 21 — 97 . 50
4Vi do . R. 24 97 . 00 97 . 00
4V, do . R. 25— 27 97 . 00 97 . 00
4 ' /i do . R. 28 97 . 00 97 . 00
4V, LdscMtl . Zentr .-

Goldpfandör. 95 . 37 95 .37

Gotdnfandbr. 92 . 12 92 . CO
4Vi Schlesw . Holst.

ldsch .GoIdpIbr .24 94 .00 94 .37
4V* Westf . Idschftl.

Goldpfandbr. 95 . 62 95 .37

Hypothekenbanken
4V, Braunschw.

Hann . v. 1929 97 . 25 97 . 25
4V, Ooth , Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a 96 .50 96 . 50
'loden-

kredlt 13 , 14 97 . 00 97 . 00
4V, Meininger

Hypoth . Bank R. 5 97 .00 97 . 00
4' /i Pr . Centralb . 28 96 . 50 96 . 50
4V« Pr . Hypoth . 1—3 96 . 50 96 . 50
4*/t Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50 97 .00 97 .00
4V, Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6, 10 , 12 97 .00 97 .00
4V> Schl . n . ldsch.

A 30 94 . 00 _
4' /i Berl . Hyp . 15 96 . 00 96 .00
4V, Berl . Hyp , K.

ObL 8 94 . 25 94 .00
5V> Pr . Centr . B.

Llqnid. 101 .00 101.00
4V« Pr . PIdbr.

Komm . 20 95 . 00 95 .00
4V, Pr . Centr . Bod.

0 24 96 .25 96,25
41/* do . do . 27 — 28 — —
4’/i Pr . Ztrst . R. 19 97 .00 97 .00
4V« Pr . Ztrst . R. 20
41/* Hann . 1 andesk.

S. 1

97 . 00 97 . 00

97 . 75
41/* Hann Landesk. 97 .70 98 .00

Kemmunal -Obligatlonen
4V, Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14, 16 , 21 95 . 00 95 .00
4V, Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 94 . 50 94 .50
4‘/t Rh . Wstl . Bdkr.

Gold -Korn. S. 4— 6 95 .CO 95 .00

Steuergutschein,
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938 .

Steuersch V K.

5. 9 . 4 . 9 .
- 103. BC
- 1C7.BC
- 111 .80

112. 87 112. 87
112. 40 112. 37
109.70 1C9. 70

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

fäll. Alte Polenschad.
1 . 4. Geld BHe 1 Oeld Brief
1937 tu .62 _ — __
1938 99 .62 — — —
1939 99 . 25 — —
1940 98 . 75 99 .65 98 .75
1941 98 . CC 96 . 75
1942 97 . 75 97 .75
1943 97 .75 —
1944 — — — —
1945 97 . 62 98 .3/ — —
1946 97 .62 98 . 37 — —
1947 97 .65 98 .3? —
1948 97 .62 96 .3/ — —
1949 — — — —
1950 — - — —

Wlederauthau -Zuschllg,
1944/45 . I >o. cc | 70 .75
1949/48 . I 69 . 871 -

Aktien
Verkehrswesan
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

85 . 50 85 . X

— 73 . 50

Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Bert . Handelsg.
Corarn .- u. Prlv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

84 . 37
89 . CO
98 . 25

121. 50
IOO. CO
99 .00

820 . CO
135. CO
99 .CO

84 .CO
89 . CC
98 . 25

122. CO
1C0.C0
98 . 75

815 . CC
135. CO
98 .75
95 .0C

183.75 182.62

Industrie
” Zem.

Allg . Elekt . G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - n . El.
’cremer Vulkan
D Asphalt
Christian Dlerlg
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt Ton n. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Kfippersbusch
■-nd Eismasch.
Masch . Buckan
Maxlmllhfltte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Berg » .
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nord » . Kratt
Phön . Brannk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Scbok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’, Oelt.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoft
Wanderer -Werke

Kolonlalwerta
Dtscb .-Ostafrtka
Neuguinea
Sch an tun * A .-Q

5. 9 . 4 . 9 .

35 .62 35 .62
160. CO —
85 . CO 84 . 87

111.Cr
119 . 50 _
134 .50 132. X

— 116. X

120.23 122. CO
82 . 25 62 .25

110.X m . ; o
118. CO _
130. X 138.75
113. 25 _

145. X _
124. 50 124.CO

155. 25 US . CO
119 . X 118 .CO

— 184 . CO
— 95 . ( 0

1C9.50 1C9. 50

99 .X lOO. OC
120. CO120 . CO

126. 50 125. CO

114. 00 112. 50
77 . X 78 . 50
96 . CO 97 .X

136. X 136,00
115. X _
161. CO _
140.X _

158. CO 156. C0
235 . CO 230 . CO
138. 25 138 .25

Anfangs-
Kurs

Fortlaufende Notierungen

Industrie -Obligationen
6*/« Df. Lfnolwerke
6°/» Klocknerwerke
6V. Thür . Elek . L.
0V. Verein , stabl
fi"/• Zuckerkredit

1C0.50 10: ,8t
102 . 50 1( 2 .62
102. 25 102.3*
ICO. 50 101. f(

Ausl . Staatsanleihen
41/* Oest St . 14
4‘/t UdR. St . 13
4l/i Ung . St . 14
4V* Meiik , abg.
5*/i Mexifc. abg.

Dt. aüI.  Ausl . Scheine
elnschl . Abldsungseh.
6°/« Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6*/* Frledr . Krupp -RM

Anleihe
7V# Mitteid . Stahl -RM-A.
V/»  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoten -Fabrik
Aligem . Kunstzijde Unie
Allg , Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
1. B. Bemberg
lulius Berger Tiefbau
Rerlin Karlsruher Ind
Bl. Kraft u Licht K o
Berl . Maschinenbau
Rraunk u Brik iBubn"
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottunh W.:- « -rwri»
Chem von Hevden
Comp Hispano S A— C

do . do . S. D
Continental Gumtnlw.

Anfangs* Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 5 . 9. 4 . 9

114.62 114. 75 114.62 114 .37

Ausgb. - - -

103. 00 1C3.37 103. 00 102. 80
““ ““ ““ —

102. 37 1C2. 37 102,25 102 .30

— * 195. 00
64 . 75 64 .62 64 .25 63 . 50
36 .00 36 . 12 35 . 62 35 .62

119. 75 119. 50 119. 50 117.62
134.75 134,75 134,75 134 .00
86 . 62 eö . 30 t6 . CO 86 . 00

— ■—
_ 14C. « uo . oc —

152.37 15/ . 3? 152.25 152 . 12
— 127. 00 • 127. 25

Ausgb.
\5( . i i
<8 . 0

150.Oü
K 8 . 75 i ( 8 . ; :

nc . ^5 11L. ; i 1K .87 IV . 12
’ 19.75 119.75 — i ? i . ( .

— — —■ 387 . Ci
■M —m _

— — 172. 00 170. 12

Contlnent . LInol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke

•••teche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AG.
nortm . ünion -Br.
Eintracht -Braunkohle

■̂ nbahn -Verkehrsm.
'’ r,ktr .-Lieferungsges.
-' «ktr Werke Schlesien

. . . »r- M
Engelhardt -Brauerei
L 0 . Farbenindustr !«
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. ei . ünternehm .—

Ludw . Locwe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Hse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Kiöckner -Werke
Koksw . a . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergban
Maschinenbau Untern.
Maximüianshiltte
Mctallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Dnivohonwerke
Rhein . Brannk . u . Brik.
Rhein , Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
«‘»»zdetfurth Katt
Schies . Be^gb . u . Zink
Schle * Elektrlz . u . Gas

Llt B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr
Schulthelß -Patzenbofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleg *. Draht
Wasserw . OelsenkircheD
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr . Werte
Bank fü ' Rrau Tndustp-
Refchsbank
\ 0 für Verkehrsweseri
Allg Lokalb u Kraftw
Dt Reichsbahn Vorz . A
Hamb . Amerika Packet!
Hambg . -Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Elsenb.

163 .00
119. 00

1C5.75
123.25
141. 25

129 .80

198.50

achliiB-
Kurs

184. CO
119. 00

1( 5 .87
122. 75
141 .25

KB . 00
129. 00

Einheitskurs
5 . 9.

119.37

105.87
122.62
141. 25

4 . 9.
183 .CO
119.00
115. 00
1C6. C0
124 .50

138 . 50 —
129. CO 129,25

— 156,CO

147. 50 147. 50

160. 37 161 .25
131. 87 130. 50
130. 50 130. 50

125. CO
126. 25
117. 75

182 .00
125. 50
127. 00
117. 25
146 .00

134.87
110. 75
143 .50

129. 50
1( 6 .75
124. 00

133.25
96 . 00

110. 25

18. 12
1C4. 00
105 .CO
148.25
115 .87

134.87
110.75
143 . 50

129. 50
1C6. 5C
124 .CO

133 .25
98 . C0

110 .25
128. 7a

18. 12
104. CO
105.25
148 .CO
115. 25

161. 50 160.62
129 .50 129 .50
130. 00 130,CO

134. 87 134. CO
— 111. CO

143. 50 143. CO

127 . 75
1C6. 50

128. CO
1C6. 50
124.00

— 80 . 00
169 . 00 _
133.50
96 . CO

133.50

109. 50
128. 25

18. 12

105 . 25
148. 00
115.62

133.00
96 .25

134. CO
118.75
109.CO

138. 50
18 .50

1( 3 . 00
105. 12
14Ö. 5U
115. 12
184 .CO
130. 25

— 83 . 50

134 .25
131. 75
138.25
129. 75
174.50
40,62

131. 50
136. 75
15CJ. 50
1C5. C0
187. 50

206 .50

105. 87

53 .00
118. CO
147. 50

183. 25
114.25
K6 .U
«3 .25
14.C0

14. 50
32. 00

137.25
131. 00
138.25
12v. 25
174.50
40 .62

131. 50
136. 75
151. 25
115. ( 0
187 . 50

2C5. 50

105. 50

53 -25
118 . ( 0
146. CO

183.37
114.25
136 .CI
23 .3?
14.OC

14. 25
32 . 12

83 . 25 83 . 25

— 220 . CO

134. 25
130.75
138.00
128.50

39 .75

132. CO
138. 50
150 .50
1C5. 50
166 . 12
HO .CO

133.00
■»31 .25
138. CO
129.25
174.CO
40 . 12

131.50
137. 50
151.CO
1C5.75
187. 50
111. 00

205 . 50 —

105.87
150. CO
163 -00 •

53 .00
118. 75
147.25

137 .CC
■63.27
»M. /5
■56.0»
23 .37
13 . ?5

14. 25
32 . 35

1C5. C0
150. 00
160 . 00

53 . 00

137.25
187.62
>14.25
136.25
23 .12
13.37

13.87
32 .37

I
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Schiffahrt
Frachtenmark.

(Tätlicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung' 4)
Die Heimfrachtenmärkte waren etwas lebhafter alsam Vortage . Besonders die La - Plata -Ablader

haben sich wieder besser betätigt , nachdem mehrMais nach Europa verkauft worden ist . GeschlossenWurde für alle Positionen von Oktober bis Ende desJahres . Unter anderem erzielte ein 6“00-Tonner von
Rosario nach englischen Häfen 20 sh, während einetwas größerer Dampfer für 5/15. Oktober von SanLorenzo 19 sh 9 d erhielt . Für November und No¬vember/Dezember konnten die Befrachter ihren Be¬darf zu den Mindestraten decken.

In Nordamerika  sind die Verhältnisse mehr
oder weniger unverändert . Das Getreidegeschäft von
Montreal ist recht träge ; dagegen wurde ein großerDampfer für September -Anlieferung auf dem St.Lawrence und Rücklieferung Verein . Staaten zu65 Cents geschlossen. Für eine Westindien - oder
Britisoh -Nordamerika -Rundreise zahlte man einem6500-Tonner 85 Cents. Obschon der Warenmarkt inEuropa ruhig bleibt , wurden doch noch Zucker¬
dampfer von Kuba verlangt , so daß ein Schiff von6000t für 10. Oktober Cancelling von Nordkuba nachEngland/Kontinent zu der etwas höheren Rate von15 sh 6 d geschlossen werden konnte . Trotz der
Tatsache , daß ein paar feste Aufträge vorliegen,gab es am Nordpazifik keinen Frachtabschluß heim¬
kehrend , dagegen wurde ein großer japanischerDampfer für erste Hälfte Oktober in Zeitcharter für
eine Reise nach Australien zu 4 sh 3 d geschlossen.

Für australisches  Getreide sollen Dezember-
Abschlüsse getätigt sein, doch war keine Bestätigungzu erhalten . Die Sojabohnen -Verscbiffer von Dairen
notieren 26 sh bis 26 sh 6 d für Oktober. Für Saigon¬reis wurde wiederum ein Motorschiff von 7700t für
Oktober nach Bordeaux/Rotterdam/englische Häfenzn 28 sh aufgenommen, während September -Tonnage

Von der Deutschen Seewarte wurde am 5. Sept.,
um 17.30 Uhr, folgende Windwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen ; Er¬
neut Gefahr starker Stidwest- bis Westwinde.

zu einer etwas besseren Rate bearbeitet werdenkönnte . Die indischen Ablader haben verschiedene
Aufträge vorliegen . Von Durban soll weiterer
Schiffsraum unter Anstellung sein

Für ägyptische  Baumwollsaat wurde einNovember/Dezember-Schiff von Alexandrien nach
Hüll zu 10 sh Dd geschlossen, wogegen für prompteAbladung lß sh 6 d geboten und abgelehnt sein soll.Von Setubal werden kleine Schiffe für Schwefelkies
gesucht . Bezahlt wurden nach Gent 7 sh b d und
nach Rouen 7 sh 9 d. Für Donaugetreide akzeptierteein mittelgroßes italienisches Schiff für Oktober 18 sh
nach Antwerpen/Rotterdam . Für Erz von Seriphosnach Rotterdam erhielt ein 6600-Tonner für MitteOktober 9 sh 1Ü1/* d.

Abschlüsse ; Rosario—England (bestimmte Häfen ), D„äio Claro“, 6300 t, 10 Pzt , 20 sh, Schwergetreide,mÄ Antwerpen - und Rotterdam -Optionen, 1./15, Okt.
— Nordkuba —London/Liverpool/Greenock/Antwerpen/Rotterdam/Amsterdam , D ,,Roehampton “, 6900 t,5 Pzt ., 15 sh 6 d, Zucker , zwei Ladehäfen 15 sh 9 d,22. September/10. Oktober. —Saigon—Bordeaux/Rotter-
dam/bestimmte engl . Häfen , MS „Bronxville “, 7700 t,5 Pzt ., 28 sh, via Kap, Reisbasis , 12./27. Oktober. —
Zeitcharter:  D „Schurbek “, 3900t d. w„ $ 2.—
Lieferung Siidatlantik , Rücklieferung England/Konti¬nent . — Rotterdam —Rio de Janeiro , D „Nuugat ",6500t, 7 sb 6 d, Kohlen , Oktober.

Karnak , dtsch ., von Südamerika , Carl J . Klingen¬berg , Hafen II , Schuppen 13, Baumwolle. City ofBaltimore , amerik ., von Hamburg , Dasco, Hafen II,
Schuppen 17. Sonnenfelde , dtsch ., von Hamburg,Nie. Haye & Co ., Hafen II , Schuppen 14. Optima,dtsch., von Rotterdam , Rab. & Stadtl ., Hafen I,Schuppen 4, Stückgut . Zealand, engl ., von Ham¬burg , Carl Scholle, Hafen I , Schuppen 7, Stückgut.Rubislaw . von Hamburg . Nie. Haye & Co., Kali-Anlage . John Rheder , dän.. von Jütland , Nie. Haye,& Co., Hafen I, Schuppen 7 Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 4. September:

Ibis , dtsch ., nach Newcastle, BÖning L Co., Stück¬gut . Kronos, dtsch., nach Königsberg , Heinr . Gerhd.Fisser , Stückgut . Luna , dtsch., nach Kopenhagen,Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Triton , dtsch., nachKönigsberg , Heinr Gerhd. Fisser , Stückgut . Priamus,dtsch., nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stück¬gut . Reiher , dtsch., nach Hamburg , Böning L Co.
Abgegangene Seeschiffe am 5. September:
Orotava , dtsch ., nach Las Palmas , Habal , Stückgut.Kong Alf, norw., nach Oslo. H Dauelsberg . Stuck-gut . Zealand , engl ., nach Glasgow, Carl Scholle,
Stückgut . H A. Nolze, dtsch .. nach Königsberg,Heinr . Gerhd. Fisser Stückgut . EI\n, dtsch., nachGdingen, Gottfr Steinmeyer . Stückgut . Möwe, dtsch .,nach London. Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Schwan,
dtsch., nach Hüll , Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Op¬tima , dtsch ., nach Räumo. Rab . L Stadtl ., Stück¬
gut . Nixe, dtsch ., nach Malmö. Herrn. Dauelsberg,Stückgut . Feronia , dtsch ., nach Gotenburg . Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . City of Baltimore , amerik .,nach Baltimore , Dasco. Stückgt . Aller , dtsch., Lloyd,Restladung . Alrich , dtsch . nach ' dem La Plata.Gehr. Specht , Stückgut . Karnal , dtsch ., nach Ham¬burg , Carl J . Klingenberg , Restladu .ig. Westerwald,dtsch.. nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Rest¬ladung

Norddeutscher *.loyd. Schleppschiffabrt
Bremen-Stadt angekommen am 5. September:

Seeleichter 1*20 (v. Häfen ), von Hamburg , Hafen I,Schuppen 9a, Stückgut
Bremen-Stadt abgegangen am 5. September:

Seeleichter 162 (Semke), nach Hamhu/g , Stückgut.Seeleichter 169(Oltmanns), nach Hamburg , Stückgut.Seeleichter 94 (Hülsebusch ), nach Hamburg , Stückgut.
Seeleichter 165 (Glohr), nach Hamburg , Stückgut.Seeleichter 138 (Steinke), nach Hamburg , Stückgut.
Seeleichter 157 (Schäfer ), nach Hamburg Stückgut . ■Seeleichter 156 (Deppe), naej. Hamburg , Stückgut.
Seeleichter 127 (Meyer), nach Hamburg . Stückgut.

Liegeplätze der 1 e schiffe
Hafen I : John Rheder 4. Sardic 5, Vulcan (Dock).Hafen II : Leander , Mosel 17 (801 83), Lichtenfels 12

(853 43).
Holzhafen : Rhoen (Log. & Wardenburg ). EdithHowaldt (Becker & Otten).
Industriehafen : Fedora , Frankfurt , Saerimmer

(Röchling), Eifel (ICrages), Rubislaw , Inge Maersk,Helmond (Kali ),, Giacomo (Kohlenhandel ).Werft : Electra (Werft ), Strauß (U-Bootshafen)
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche . 8. Kommodore John¬
sen, Potsdam , Europa.

Hamburg : Borkum , Este , Inn , Saar , Fulda . Neckar.
Hochwasserzeiten

Unterschiede Kegen Bremerhaven RoJtersand t Std.35 Min.. Nordenham 25 Min.. Brake I Std .. Rares_ 1 Std. 40 Min.Datum Bremen-Sradt Vegesack Bremerhav.6. Sept . 6.50 19.07 <\ 3fl 18 47 4.30 16.477. Sept . 7.31 19.49 7.11 19.29 5.11 17.29
8., Sept . 8.10 20.32 7.50 20.12 5.50 18.12

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 5. September:
Westerwald , dtsch., von Südbrasilien , Carl J.

Klingenberg , Hafen II . Schuppen 16, Baumwolle.

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .- Carls*
Münden hafen Hameln Minden3. Sept. 1.46 2.20 1.50 1.984. Sept. 1.50 2.2-0 1.51 1.975. Sept. 1.52 2.28 1.40 1.95

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Bremen 4. an New-yorfc. Chemnitz 4. Dover passiert nach Boston. Der

Deutsche 5. an Bremerhaven . Este 5. an Hamburg.Fulda 3. an Hamburg . MS Königsberg 3. ah Fer-namdina (Florida ) nach Pensacola . Lahn 4. ab Ant¬werpen nach Hamburg . Mosel 4. an Bremen. MS
Nürnberg 3. Guadeloupe passiert nach Cristobal.Charterd . Palermo 3. ab Las Palmas nach Antwer-
?en. Porta4. an Buenos Aires. MS Saale5. ab«lang nach Port Swettenham . MS Saar 5. an Ham¬burg . Schwaben 4. ab San Franzisko nach Van-
oouver. Stuttgart 2. ab Southampton . MS Trave 3.ab Port Sudan nach Port Sadd. MS Weser 4. abCristobal nach Los Angeles.

Deutsche Damptachlftfahrts 4Gesellschaft „Hansa “ ,Bremen. Birkenfeie 4, von Malta . Ehrenfels 4. von
Colombo. Lindenfels 4. in Hamburg . Nenenfeis "4.’von Kalkutta nach Antwerpen . Rotenfels 4 vonPort Said . Stolzenfels 4. von Port Sudan . Sturmfels
4. von Bombay nach Antwerpen . Treuenfels 4. inGenna. TJhenfels 4. in Kalkutta . Wachtfels 3. inBahrein.

Dampfschlfffalirts • Gesellschaft „Neptun" . Bremen
Achilles 4. von Antwerpen nach Stavanger . Astarte5. von Amsterdam nach Bremen. Atlas 5. von Bre¬
men nach Lieeaibon für Order . Castor 4. Lobith pass,naoh Rotterdam . Elin 5. von Bremen nach Gdingen.Feronia 5. von Bremen nach Helsingör . MS Iris5. in Rotterdam . Kronos 5. Brunsbüttel passiert nachKönigsberg . Minos 5. in Aarhus . Nixe 5. von Bre¬men nach Malmö. H. A. Nolze 5. vor. Bremen nach
Königsberg . Fersen « 5. Holtenau passiert nacb Rot¬terdam . Phoebns 5. Brunsbüttel passiert nach Kö¬nigsberg . Stella 4. Lobith passiert nacb Rotterdam.
Themis 4. in Rostock. Triton 5. Brunsbüttel passiertnaeh Königsberg . Uranus 4. in Riga Hans Carl4. Emmerich passiert nach Köln; .Oscar Friedrich 5.
Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft . Bremen. Adler5. von London nach Bremen. Albatroß 5. von Hüllnacb Bremen . Amisia 5. von Riga nach Stettin.
Bussard 5. von Rotterdam nach Kopenhagen . Butt5. von Holtenau nach Antwerpen . Conaor 5. von
Antwerpen nach Memel. Falke 5. von Hamburg nachLe Havre . Fink 4. von Memel nach Reval . Geier 5.in Kosvisto . Greif 5. in London. Möwe 5. von Bre¬men nach London. Optima 5. in Bremen. Phoenix5. in Hamburg . Reiher S. in Hamburg . Schwalbe 5.

in Abo. Schwan 5. von Bremen nach Hüll , Sperber4. in Riga . Zander 5. in Königsberg.
Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-Linie G. m. b. H.) Achaia 3. von Portimao nach

Rotterdam . Arta 4 von Samos nacb Izmir . Baden,4. in Trabzon . Bochum 4. Istanbul passiert . Iser¬lohn 4. in Braila Itauri 3. von Hambirg nach Hol¬land . Ithaka 3. in Cephalonia . Kiel 4. in Tripoli.Samos 4. in Zonguldak.
Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft . Bremen.

Fechenheim 28. 8. Madeira passiert MS Schwanheim5. ab Boston. Gonzenheim 5. ab Diamanle . Bocken-heim 5. ab Lizard . Heddernheim 5. an Hernösands.Kelkheim 5. ab Botwood. Eschersheim 2. von
Thamshavn . Griesheim 1. von Antwerpen.

Hamburg - Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 5/• Bisbon Rock passiertVach Newyork. Hambtfrg 4.' an Hamburg . Deutsch¬land 4. an Newyork . . MS St. Louis 9. bei Cuxhaven
fällig . Kellerwald 2, ab Montreal nach Quebec. —Westküste Nordamerika : MS Portland 4. an San
Franzisko . Tacoma 4. an Hamburg . — Westindien,Mittelamerika : Troja 3. ab Puerto Plata nach LeHavre . MS Phrygia 3. ab Cristobal nach Carta¬gena . — Westküste Südamerika : Saarland 4. Oues-

sant passiert nach Cristobal . — Südafrika , Austra¬lien , Niederländisch -Indien : Kurmark 3. ab Belawan.Freiburg 4. ab Makassar . Essen 4. ab Oran nach
Holland . Bitterfeld 3. ab Melbourne . — Ostasien:
Neumark 4. ab Schanghai nach Dairen . Mecklen¬
burg 3. an Le Havre . Hindenburg 4. ab Osaka nacbMoji. MS Rheinland 4. an Rotterdam . Kulmerland
3. ab Miri nach Manila . MS Burgenland 3. ab Kobenach Yokohama. MS Ruhr 4. ab Rotterdam nach
Hamburg . — Vergnügungsreise : MS Milwaukee 4. abCasablanca nach Cotte,

Hambarg -Südamerlkanische Dampfschifffahrts -Ges.PD Cap Arcona 4. von Southampton nr.ch Vigo. PDCap Norte 5. in Hamburg . PD General San Marlin 5.in Montevideo. MS Monte Pascoal 5. in Bremer¬haven . PD La Coruna 4. von Santo « nach Monte¬
video. Halle 4. St. Vincent passie rt. Paraguay 3.in Santa F6. Parana 4. von Sao Francisco do Sulnacb Paranagua . Taunus 3. von Maceio nach Ca-
bedello . Uruguay 4. von Säntos nach Antwerpen.Westerwald 5. in Bremen . — Vergnügungsreise : MSMonte Rosa 5. von London nach Hamburg . — Kraft-durch -Freude -Reise : MS Monte Olivia •4. vor Bai¬holm.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 3.

Reisern « nd Wandlern

erwartet Sie 1936

Auskunft : SIdifHdm VtThthreotrbanO , DrteOen - A., Hauptbahnhof «RtHtDttnft », unb alle RtlltbOro»

'.*m

Berghof Raupenneit
Altenberg/Erzg . bOO m

Neuzeitliches preiswertes Haus mit allen Bequemlichkeiten / 80 Zimmermit 150 Betten / Wochenpausehaie / Eigene Tennis -, Spiel- undSportplätze / Fernsicht -Terrassen 1 Liegewiesen / Strandbad in nächsterNähe / Verlangen Sie Werbeblätter

Am nittwodi , dem 9 . September

letetfe diesfähsrige?

Ktiffeefcilirtf
n «m« 9i

Sfliierbroh
Fahrpreis einschl. Rückfahrtab Bremen
RM0.80, ab Bremen-Neustadt RM0.70

Bremen-Hauptbahnhofab 14 30 Uhr
Bremen-Hauptbahnhofan 20 55 Uhr

Die Fahrt wird bestimmt durchgeführt

Billige Sonderfahrt
nach Wangerooge u.
Fahrplan

6.14 ab Bremen Hbf. . an 22.31
8.33 an Carolinensiel . ab 20.02

10.20 an WangeroogeBf . ab 18.20
10.30 an Spiekeroog Bf. ab 18.10
ReichsbahndlreklionMünster(West.)
Reichsbahn- VerkehrsamtBremen

Spiekeroog
Sonnabend , den

12. September
Fahrpreisf .3. Klasse
für Hin- u. Rückfahrt

RM. 7 .—

Arrrtsstscherchaus
Historische Gaststätte * Beim Fockemuseum

JT. 7

fein Volk
verantwortlich>-das
Volk hatein gemein*
fameO<*k>chickfa( !

litthdei-

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche vom 6. bis 12. Scjtember
Aiam von Keeder

hzw . Maki.
An der
Ladung

6. September:Hansa Southampton ScholleSensal Königsberg NeptunFanal Elbing do.Fasan Hüll Dauelsbg. StuckgutPhoenicia Hamburg KlingenbOakland Hamburg
Athen Hamburg
Oldenburg Hamburg KlmgenbRheinland Rotterdam doP. L. M. 13 Bona ErzFreya Hüll
Neckar Hamburg N. D. L. remerhv.Fulda Hamburg do. do.
Knut Villemoes Esbjerg Dauelebe
Earispork Hamburg Oltmann Erdnüsse
Exelsior Bristol Kanal Scholle
Bogoe Horten do.
Arion Ostspanien Neptno Stückgut

7. September:Hector Gotenburg Neptun StückgutAdler London do.Lumme KotkaOrla Räume
Rhakotis Chile/Antw Klingenb,Visurgis Stralsund ArgoCity of Dublin Dublin
Lanakrone Limirek doWandia AntwerpenHosting
Wollonia Antwerpen do.Hanna Stettin Brunssen Stückgut8. September:
Uckermark Hamburg Klingenb.

Hamburg HabalCarl Ihi •
SttiokgutLeda Rhein NvntnnTheseus do. do.

9. September:
Kong Sigurd Oslo Dancl.-hß Stückgut
Astarte Amsterdam Neptun do.
Victoria Bremerhaven do
Schohari Rah &St

BaumwBockenheim Galveston Specht
Marizza Hamburg do.

StückgutJobaun ŝ Stettin Brunesen
10. September:

Gannet TheO.St .N StückgutSchwan Hüll Danelsbg. do.
Fasan Hui! do. do.
Möw do do.
Switzerland Scholle do.
Luna Kopenhauen Neptun do.
Pluto do do
Rabat Steinm Korkholz
Andros Böning

BaumwLindenfels Hansa
Lahn Westk.Südam. Dauelsbg Salp., Bw.
Frankfurt Hamburg do
Borkum Galveston do.
Saar Hamburg Specht
Esoana Hamburg do.

Hamburg Haye &Co
ErdnüsseClanepark Afrika Oltmann

Thea Stettin Brunesen Stückgut
11. September:

Möwe Dauelsbg. StiickeutHelen Claußen Raye &Co do.Geier Rab. & St. do.
Kepler Königsberg Neptun ZelluloseUranus- . do. StückgutArkadia BöningHohensteii. Hamburg Specht
12. September'
Borderland Liverpool Scholle StückgutNaval Königsberg Neptun Getreide

7. September : Seeleichter 125, 167, ML Tac, vonHamburg , Hafen I , Stückgut . 8. September : See¬leichter 90. von Hamburg . Hafen I . Stückgut.
10. September : ML Tic. Seeleichter 80, 145, 166, vonHamburg , Hafen I , Stückgut . 12. September : See¬leichter 164, von Hamburg Hafen I , Stückgut.

ab Las Palmas Flottbek 5. ab Hamburg , Cux¬
haven passiert — Süd- und Ostafrika : Wangoni 4.ab Luanda . Ubena 5. ab Las Palma .

Hanseatische Reederei, Aktiengesellschaft , Hamburg.Ditmar Koel 4. ab Harburg . Karpfanger 21. 8. abHoek van Holland . Kersten Mil es 30. 8. an Galve-
ston. Simon v. Utrecht 2. an Stugsund . Memphis3. ab Leningrad . Sesostris 1. ab Leningrad

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhedercl,Hamburg . Melilla 2. von Casablanca nach Lines.Ammerland 4. von Rotterdam nach Narvik . Sebu
4. an Port Lyautey nach Faro . Larache 4. Finis-terre passiert Rabat 4. Dover passiert . Ceuta 5.Finisterre passiert . Palos 5. in Antwerpen . Lisboa3. in Antwerpen Sevilla 3. in Antwerpen . Las Pal¬mas 3. in Tanger . Tenerife 3. in Casablanca . Aug.Schultze 3. Finisterre pass . Tanger 4, in Hamburg.

Rob. M. Sloman jr „ Mlttelmecr -Linie, Hamburg.Alicante 3. von Palermo nach Tarragona . Barcelona4. von Emden nach Tripoli . Cartagena 3. in Follo-nica . Castellon. 3i in Genua. Catania 4. in Genua.
Malaga 4. von Hamburg . Marsala 3. in Lulea.Procida 4. in Valencia . Savona 3. von Bremen nacb
Malta . Spezia 3. in . Plymouth . Tarragona 2. in
Hamburg . Trapani 2. in Memel. Valencia 1. Gi¬braltar passiert von Nordenham nach Split . Lipari4. Finisterre passiert von Rufisque nach Bordeaux.

Rickmers Rhederei A.-G.. Hamburg . Sophie Rick-mers 5. ab Rotterdam . Bertram Rickmers 2. ab
Unterelbe . Deike Rickmers 29. 8. an Schanghai . R.C. Rickmers 2. ab Oran. Claus Rickmers 1. ab
Singapore . Etha Rickmers 1. ab Dairen.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. h. H., Hamburg.TL Elbe *5. von Nordenham nach Hamburg . MS PaulHarne !t 4. an Thamshavn . TL Oder 4. an Königs¬
berg . MS Phoebus 4. von Talara nach Triest . MSFranz Klasen 3. vom Panama -Kanal nach Rotterdam
und/oder Hamburg . MS Calliope 4. von Newyorknacb Aruba . MS Svithiod 2. von Aruba nach Elles-mere und Preston . MS Wilhelm A Riedemann 3. von
Aruba nach Newyork,

Reederei Schalte & Bruns , Emden. Godfried Boeren5. von Lulea nach Emden . Afrika 5. von Narvikin Emden . Johann Wessels 6. von Lulea in Emden
fällig . Elise Schulte 5. von Emden in Buenos AiresAsien 5. von Amorgos nach Hambu g. Europa5. von Emden in Hamburg . Konsul Schulte 5. löschtin Stettin . Nord 4. ladet in Stolpmiinde . SD Ar gen-tina mit SL ,,R" & ,,8" 3. von der Ostsee in Emden.Patria 31. 8. von Emden in Oxelösund.

Nieder sachsen -Rundschau
Natur unb Mensch

Um diese Zeit , da der Sommer zur Neige gcht,
da das Laubwerk der Bäume sich lichtet und die
Heide ihre duftenden Blüten gleich einem Ab¬
schiedsgruß an Wärme und Sonnenschein in den
früh scheidenden Tag streckt, kommen sie wieder,
die mondhellen Nächte , die in der Sprödigkeit
ihrer Atmosphäre -wie Glas sind, durchsichtig, klar
und rein . Man hat das Empfinden , als begehe
man Unrecht , als fei es Sünde , in diesen Nächten
zu ruhen , als müsse man wandern in ihnen , un¬
aufhaltsam , immerfort . . . immerfort . . .

Vielleicht auch ist es die Heimat , das Land
Niedersachsen , das in diesen Nächten beredter
denn je zu uns spricht, das lockt in ' der Schlicht¬
heit seiner Formen , in der Weite seiner Ebenen.
Nichts hemmt den Blick, Weit kann man schauen,
so weit , so weit , , . Unendlichkeit ! Freiheit!
Dort ^ jene Buche, die ihre mächtige Krone
majestätisch gen Himmel streckt — wir müssen hin
zu ihr , müssen ganz nahe , ganz dicht an sie her¬
antreten , sie betrachten , lange , lange , unsere
Stirn an ihre kühle , rissige Rinde schmiegen, wie
an die Schulter eines Kameraden , eines Men¬
schen, dem wir angehören , dem wir etwas sein
möchten . . .

So lockt di« Nacht , lockt das Land Niedersachsen
zmm ewigen Suchen , ewigen Finden ; zaubert es
Bilder , Gedanken hervor , die der Alltag nie
schenkt, die im Getriebe der Großstadt im Keime
ersticken. Hier aber in mondheller Nacht auf ein¬
samem Land , hier lodern sie auf , werden sie zum
Brand , der die Seele , das Herz entfacht wider
dre Lüge , wider Habsucht , Mißgunst und Ver¬
leumdung , — Wie klein , wie erbärmlich dasalles ! , . ,

Bezwinger der Finsternis , Künder des Lichts!
5 , O,

landjugendtagungen Oldenburg-
Bremen

(Uigsvsr Drsbtbsriadt)
8 . Oldenburg , 5. September,

Die Landesbauernschaft Oldenburg hielt am
Sonnabend Landjugendtagungen  ab , in
der sämtliche Jugendwärte und Jugendwartinnen
der Landesbauernschaft vereinigt waren . Nach
einer vorangegangenen internen Arbeitstagung
folgte am Nachmittag die öffentliche Landjugend-
tagunq unter Leitung des Lanüeshauptabteilungs-
leiters I , Abel,  Zunächst gab Landesjugendwart
Siefken  einen Ueberdlick über die im letzten
Jahre begonnene Arbeit im Bereich der Landes-
bauernschaft . Im Austrage des Gsbietsjührere
Lühr Hogrefe sprach dann Bgnnfllhrer Eöh-
l i n g h o r st - Lüneburg über die Bedeutung der
Erziehungsarbeit an der Landjugend . Södann
sprach Reichsunterabteilungsleiter Freytao
über die großen Arbeitsziele der Jugendwarte der
Bauernschaften und Bauerntumsreferenten der
HI.

Kreis Osterholz frei von krwerbslosen
Von der Kreisverwaltung des Kreises Osterholz

erhalten wir folgende Zuschrift : Eines gewaltigen
Aufwandes an Mühe und Arbeit hat es bedurft,
um diese schlichte Feststellung treffen zu können:
Der Kreis Osterholz ist praktisch frei von Er¬
werbslosen , Daß in einem ausgesprochenen Not¬
standsgebiete wie unserem Kreise ganz besondere
Anstrengungen nötig waren , um dieses Ziel zu
erreichen , ist für jeden , der in den Nachkriegs-
jahren die Flut der Arbeitslosen im hiesigen
Wirtschaftsbezirke , und zwar nicht nur im indu¬
striellen früheren Kreise Blumenthal , sondern
auch im Teufelsmoore , von Woche zu Woche mit
erschreckender Schnelligkeit steigen sah, ohne wei¬
teres klar . Das Problem der Beseitigung der
Erwerbslosigkeit konnte daher nur im je me i n -
samen Zusammenwirken  aller Stellen,
die die Möglichkeit Arbeit zu beschaffen
haben , gelöst werden , Industrie und Handwerk,
Arbeitsamt und Wohlfahrtsämter , Kreisverwal¬
tung und Gemeindebehörden gingen mit den zu¬
ständigen Parteidienststellen Hanb in Hand , und
fo wurde in  31 - -j äh rigem zähem Rin¬
gen die Erwerbslosennot besiegt,
also noch erheblich vor Ablauf des vom Führer
aufgestellten Vier -Jahresplanes,

flrbeltsausfchuß für ödlandkultur
Um eine praktisch wirksame Zusammenfassung

aller auf dem Gebiete der Oedlandkultur tätigen
Kräfte herbeizuführen , hat der Obmann des
„Forschungsdienstes der Reichsarbeitsgemeinfchaft
der Landbauwissenschaft " , Professor Dr . Meyer,

soeben einen Arbeitsausschuß für Oedlandkultur
ins Leben gerufen . In diesem Ausschuß sind alle
beteiligten Stellen , das Reichsernährungsmini-
sterium , der Reichsnährstand , Praktiker der Oed¬
landkultur und Wissenschaftler der verschiedensten
Fachrichtungen zu gemeinsamer Arbeit vereinigt
Die wichtigste Aufgabe des neuen Ausschusses, der
unter Leitung von Ministerialrat Neumann
im Reichsernährungsministerium steht , liegt aus
dem Gebiete der beschleunigten Bearbeitung aller
Fragen der Oedlandkultur.  Außerdem hat
der 'Forschungsdienst auch die Lösung einer Reihe
noch ungelöster Fragen der Moorforschung , der
Wasserwirtschaft , der Torfwirtschaft und der
Untersuchungsmethodik übernommen . Der Aus¬
schuß wird seine Arbeit sofort aufnehmen.

Bremens Umgehung

Delmenhorst
? Kleine Stadtchronik . Auf der Strecke Bre¬

men —Delmenhorst fuhr an der Bahnkreuzung der
Thedinghäuser Kleinbahn ein Motorradfahrer mit
Seitenwagen gegen einen langsam fahrenden Zug,
Tie Maschine wurde zur Seite gedrückt, so das
der Fahrer im Graben landete . Glücklicherweise
wurde er nicht verletzt , — Ein mit dem Aufbau
eines Gerüstes beschäftigter Arbeiter stürzte aus
erheblicher Höhe ab und fchlmg mit dem Kopf auf
das Steinpflaster , Er erlitt einen schweren Schä-
delbruch und wurde sofort dem Delmenhorster
Kmukenhaus zugefllhrt , — Schon feit Wochen
kochen in der Delmenhorster Markthalle täglich
80 bis 70  Frauen Gemüse für die NSB . ein . Un¬
ermüdlich sind die Frauen der NS .-Frauenschaft
tätig , um die größte Rot im Winter zu lindern.
Täglich werden etwa 700 bis 1000 Büchsen gefMt.

? Tag der SA .-Standarte gl in Delmenhorst.
Bekanntlich findet am 28.  und 29. September
dieses Jahres der Tag der SA .-Standarte 91 in
Delmenhorst statt . In großen Zügen liegt jetzt
das Programm fest. Danach wird der erste Tag
um 18 Uhr mit einem Platzkonzert des Musikzuges
der SA .-Standarte 91 eröffnet . Inzwischen rücken
die einzelnen Stürme zum Biwak . Ein Ehren¬
sturm holt das Feldzeichen ein . Am Abend findet
beim Schützenhof eine große Veranstaltung statt.
Ein regelrechtes Viwakleben mit Lagerfeuer wird
jedem Delmenhorster die Möglichkeit geben , sich
mit den SA .-Männern am Lagerfeuer zufammen-
zusetzen und dort die Eigenarten des Lagerlebens
kennenzulernen . Den Abschluß bildet der Zapfen¬
streich der SA, , der „SA .-Ruf " . Außerdem wird
am ersten Tage ein Staffellauf Oldenburg —Del¬
menhorst ausgetraqen . Der erste Läufer startet am
91 er Denkmal in Oldenburg . Der Sonntagmorgen
beginnt mit einem großen Wecken, Im Laufe des
Vormittags werden dann verschiedene Einsatz¬
übungen durchgeführt . Mittags wird die SA,
durch Feldküchen auf dem Wolf -Hitler -Platz ver-
pslegt . Der Nachmittag ist Sportkämpfen im Sta¬
dion Vorbehalten . Es handelt sich nicht nur um
Einzelkämpfe , sondern um regelrechten SA,-
Kampfsport . So werden Pioniere und Nachrichten-
stürme besondere DaMetungen bringen . Dann
spricht SA .-Eruppenführer Böhmcker  zu seinen
SA .-Männern . — Den Abschluß der Sportkämpfe
bildet ein Vorbeimarsch der gesamten SA . auf
dem Adolf -Hitler -Platz . Auf einem Deutschen
Abend im Schützenhüf wird dann die Delmen-
horster Bevölkerung zusammen mit den SA .-
Männern einige fröhliche Stunde « verleben.

Beutscher Bauernfunk
Sonntag , 6. September

Deutfchlandsender:  8 .45 Gefahren , vor
denen wir uns hüten sollen.

Stuttgart:  13 .50 Zehn Minuten Erzeu-
aungsschlacht . Verhütung des Vlähens beim
Rindvieh durch .Weidegang

Montag , 7. September
Deutschlandsender:  11 .30 Junge Hengste

gehen zur Schule.
Frankfurt/M . : 11 .30 Viehstall oder Tropf¬

steinhöhle ? — 15.00 Bessere Nutzung der bäuer¬
lichen Böden.

Hamburg:  19 .30 Wodurch entstehen Verluste
an landwirtschaftlichen Erzeugnissen?

Köln:  11 .50 Bodenständige und sachgemäße
Fütterung des Rindviehs.

München:  11 .00 Marktbericht der Münche¬
ner Eroßmarkthalle . — Wochenbericht der San«
desbauernschaft Bayern.

Stuttgart:  11 .30 Beizt das Wintergetreide.

Killige
Amerika
Reisen

Jede« Donnerstag
mit Achnelldampferader

,Ka« burg '-Klassr ad Hamburg

Dreiwöchige Ferirnreisen
«ach Uew Uark

Fahr»rris««b $ 207.—»ahlrae in Reichsmark(« 51?.—)

Gefellfch afts-Reise«
«ach Florida

NewDork,St -Augustme»Palm Brach, Miami
sHavanas,SilverSpnngd ,Washington.Okto¬
ber 1936 bis April 1937. Fahrpreise Kajüte
$551 (Mk. 1317), Tour.-Kl. $ 478(Mk.1070)

G« reist stch gut mit de« Kchlsfen der
Hamdurg-Aurerika Kinie

Passage-Agentur Herdentorsteiuweg 49/50
Rus: 2 37 67

Suche dm
Ttnder durch cUßG
KleiN'Myeige

Tailtenwe-rfe 78 öb ; -  Halsweite 33 cm - . Oberatm 24 cm
Unters&enfcel38 cm — HüffweflfêTOcn

Bittemessen Sifenach—dies SchonheifsmafjfeiwissenscfcsfifiA(e
gelegt Geb! Ihre Figurdarüber hinaus,dann aber sdifeunigstreg
liertund Dr.RichtersFruhstG&skräuterteegeUanVen,der Sieschh
und schön macht» im Interesse Ihrer figur und golen Gesundhc
PackungRM 1.80 und 2.25. - Audi eis Drrx-Tablettenerhalllic
Pr . Ernst Richters FrahstOckskräuferfe

Richter,fee u nd Quick mit Lezithin au^ giner 'VQuella

3 o Hannes

Schupp Oer
verlorene
Klang ch

Lines Geigenbauers Glück und
Dot / Gnifeppe Fiorinis -Lebens-
voman / Umfang 348 Seiten , in
-Leinen gebunden nur DM . 5.75
Bezug durch jede Buchhandlung

Lentralverlag d. DSOkip.
Franz Eher Dachfolger
D. m. b. tz., Dsrlin SW 68.
Limmerstr . 88
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Schneidermeister
Alle Ihre Stoss-
abfälle find wert¬
volles Material sür
die deutsche Wirt¬
schaft. Wir leiten
alles an den rich¬
tigen Platz,
prleßLWeisel Nächst
Scewenjcstraßc 77

Telefon 8 12 91

Gegen den Rotlauf der Schweins
gibt es eine sehr zuverlässige Schutz¬
impfung. Rotlauf muß unverzüglich
der Polizeidirektion, Abteilung 2 (Dc
sundheits- und Wohlfahrtspolizei)
Polizeihaus, Zimmer 129, angezeigt
weiden. Unterlassung wird nach dem
Reichsviehseuchengesetzmit Gefängnis
oder Geldstrafe bis zu 3099 32̂ 7
bestrast.

S. 9. 1936. Polizcidirektion.

Diejenigen, die im August 1935
von ihnen gefundene Sachen der
Polizei angezeigt haben, können
spätestens bis 39. September 1936
die -Herausgabe der Sachen beim
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121,
geössnet von 9 bis 14 Uhr , bean¬
tragen , sonst erlöschen ihre Rechte an
den Sachen. Polizeidirektion.

Für die Erweiterung des Flug¬
hafens Bremen soll baldmöglichst aus
die Dauer von etwa 1'/- Jahren ein
jüngerer Tiefbauingenieur
eingestellt werden. Besoldung nach
Derg.-Gr. 13 dos Bremischen Ange-
stcllten-Tarifvertrages.

Bewerbungen mit ausführlichem
Lebenslaus und Zeugnisabschriften
sind umgehend beim Amt für Stra¬
ßen- n. Brückenbau, Bauhof, Zim¬
mer 11, einzureichen.

36. 8. 1936.
Das Staatliche Personalamt.

Am Montag,  dem 7. Sep¬
tember 1936, sind die Diensträume
der Geworbekammer und der Kreis-
handwerkerschaft wegen Beranstad
tung eines Betriebsausfluges nur
von 9 bis 13 Uhr geöffnet.

5. 9. 1936. Gewerbekammer.

Dampfkesselheizor, welche an dem
Ende September d. I . beginnenden
und während der Abendstunden in
den Höheren TechnischenStaatslehr¬
anstalten . Kleine Allee, stattfindenden
Unterricht teilzunehmen beabsichtigen,
wollen sich unter Beifügung eines
kurzen Lebenslaufes und des Nach
weises über ausreichende praktische
Tätigkeit als Dampfkesselheizerum¬
gehend schriftlich bei dem Geschäfts¬
führer der Tampfkesselheizerschiile.
Obergeworborat Pieper , Bahnhof-
straße 12, I . Obergeschoß, melden.

6. 9. 1936. Der Schulausschutz.

HeeüHtÄcbe
OeiKa « »tk »tÜL/iu»tsekt

(Nr. 76.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 5. September 1936.
Union-Brauerei Aktiengesellschaft,

Bremen : A. E. H. Gerber ist als
stellvertretendes Bvrstandsmitglied
ausgeschieden. Der Geschäftsführer
Wilhelm Wendt und der Prokurist
Josef Jägemann , beide in Bremen,
sind zu Borstandsmitgliedern bestellt.
Die an I . Jägemann erteilte Pro¬
kura ist erloschen.

Richard Buchholz L Co., Bremen:
August Wilhelm Richard Buchholz
ist am 12. Juni 1936 verstorben.
Seitdem führt seine Witwe, Char¬
lotte Henriette, geborene Öfter, in
Bremen, das Geschäft als Beisitz¬
witwe unter unveränderter Firma
fort.

Johann Liisscn, Bremen : Die an
N. Lange erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Arnold Heuer, Bremen : Die an
W. Laube erteilte Prokura ist er¬
loschen. Die Firma ist erloschen.

Kohlensäure-Werke C. G. Nommen-
höllcr Gesellschaft mit beschränkter
Haftung Zweigniederlassung Bremen.
Bremen: An Willi Frantz, Hans
Joachim Bcrnet und Carl Gustav
Rommenhöller, sämtlich in Berlin,
ist derart Prokura erteilt , daß jeder
berechtigt ist, die Gesellschaft ge¬
meinsam mit einem Geschäftsführer
oder mit einem anderen Prokuristen
zu vertreten.

Felix P . H. Hosfmann, Bremen:
Die Firma ist erloschen. Don Amts
wegen.

Kassee- Import - Handelsgesellschaft
mit beschränkter Haftung i. Liqu.,
Bremen : Die Liquidation ist beendet.
Die Firma ist erloschen.

Gebr. Heins Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung, Bremen: Gegen¬
stand des Unternehmens ist der Be¬
trieb und die Unterhaltung von
Ferntransporten . Die Gesellschaftist
berechtigt,Zweigniederlassungenaußer¬
halb Bremens zu errichten. Das
Stammkapital der Gesellschaft be¬
tragt 29 969,— Der Eesell-
fchastsvertrag ist am 26. August 1936
abgeschlossen. Geschäftsführer sind die
Kaufleute Friedrich Johann August
Alfred Heins und Karl Julius Heins,
beide in Bremen. Sind mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt, so wird die Ge¬
sellschaft durch zwei Geschäftsführer
oder durch einen Geschäftsführer
und einen Prokuristen vertreten . Im
Falle der Auflösung erfolgt die
Liquidation der Gesellschaftdurch die
Geschäftsführer, sofern nicht die Ge¬
sellschafter anders beschließen. Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Sämtliche Bekanntmachungen der Ge¬
sellschafterfolgen durch den Deutschen
Reichsanzeiger. Anschrift: Utbremer-
straße 59 h.

Amtsgericht Bremen.

In Konkurssachen über den Nach¬
laß des Kolonialwarenhändlers Hein¬
rich Carl Christian Stuben  in
Bremen ist Termin zur Prüfung
nachträglich angemeldeter Forderun¬
gen aus

Dienstag , den 8. Oktober 1936,
vorm. 9 Uhr,

im Gerichtshaus, I . Obergeschoß,
Zimmer Nr . 84, anberaumt.

3. 9. 36.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 8. September 1936, vor¬
mittags 11 Uhr, im Gerichtshause,

Zimmer Nr. 171:
1. Morgenlandstratze —

BiochemischerVerein e. B-,
2. DLstcrnstraßc Nr. 54 —

Micaela Ludwig.
Amtsgericht Bremen.

Neustadts-Beerdigungsanstalt
Buntentorssriedhof.

Oesscntlichc Aufforderung.
Für die aus dem Beerdigungs¬

platz der Neustadts-Beerdigungsan¬
stalt außer dem Buntentor ver¬
gebenen Erbbegräbnisse bzw. gekauf¬
ten Grabstellen tritt nach den gelten¬
den Bestimmungen dann ein Heim¬
fall an die Neustadts-Beerdigungs¬
anstalt ein, wenn

nach dem Tode des Eigentümers
bzw. dessen Witwe die Grabstelle
nicht innerhalb von 19 Jahren
bzw. bei abwesenden Erben
25 Jahren umgeschriebenworden ist.
Demgemäß ergeht an alle Perso¬

nen, welche noch Rechts an solche
Begräbnisplätzs auf dem Begräbnis-
platz außer dem Buntentor geltend
machen wollen, hiermit die Aus-
snrderung,  diese Rechte bis zum
3 1. Dezember 1936  gegenüber
der Neustadts-Beerdigungsanstalt in
dcrcm Geschäftszimmer, Bremen,
Buntentorsteinweg 65, zwischen 15 und
17 Uhr, außer Mittwochs und Sonn --
abcnds, unter Borlage der - entspre¬
chenden Papiere geltend zu machen,
andernfalls der Heimfall der be¬
treffenden Grabstelle in den Büchern
der Anstalt eingetragen wird.

Die Verwaltung
der Neustadts-Beerdigungsanstalt.

Buntentorssriedhof.

Bekanntmachung.
Die Berdingung der Verpflegungs¬

gegenstände, außer Fleisch- und
Wurstwaren , für die Zeit vom 1. 19.
36 bis 31. 3. 37 findet am
Donnerstag , den 16. September 1936,

um I« Uhr,
im Zimmer 29 des Standortlazaretts
statt.

Lieferungsbedingungen liegen aus.
Angebotsformulare können entnom¬
men werden. Diese sind mit Preisen
versehen bis zum 19. 9. 36 mit der
Aufschrift:

„Angebot auf Lieserung von Ver-
pslegungsgegenständen" versiegelt und
portofrei dem Lazarett einzusenden.

Standortlazarett Bremen

57 ^ 757»

> Heute,  20 Uhr . Außer Platzm.
^ Ende ungefähr 28 Uhr

llllMklM
Operette von G. Qucdenfeldt und
E. Rex . Musik von Fr . v. Suppä
Mo .. 7. Sept .. 20 Uhr

St .-Anr . .s 1

Zum letzten Male:
»all an vol l!

Operette von W . Bromme
Di . . 8. Sept .. 20 Uhr . St .-Anr . ? 2

»kk MÜMllM UM
Bon H- inr . o . Kleist

m «MlHiM»
Bon Th . Körner

Mi .. 9. Sept ., 29 Uhr . Mi .-Er . 9
In neuer Einstudicrung!

VlGkSSNÄ
Musikdrama

von Eugen d ' Albert
Do ., 10. Sept .. 19 . 15 Uhr

Do .-Er . S

» NA »«« «!'
Von Rich . Strausi

II Fr .. 11. Sept .. 20 Uhr
E St .-Anr . U 2

: SSk AüMcllM li!M
! gM NMilNScliiei'
A Sbd ., 12. S -pt .. 20 Uhr . Sbd .-Vr . 9

Z ViskLsnÄ
« So . , 13. Sept .. 20 Uhr . Mi .-Er . 9
« Gastspiel
^ Maria EngelÜIn neuer Einstudicrung!
- sie» »«
- MÜMSMil
M Oper von M . A. Mozart .
Iv Konsianze . . .
W Maria Engel a. E.W -
m Die Platzmieten
^ können abgeholt werden
IRINN » » » » » » » » » » »

Zcksusoislksus
>4aut«, 5onritog, 3^ Okir, kncls 10.40 V
vsr bsispisiioss krlolg!

kirnst Liakl -kßackkaur
Vov » ^ r >» « I»

2. Osutsĉ s Ollkiris O
Oisnslogs 2. Zonctsi'okonnsmsnt Oisnstag O

UwRUWr » « « ! »
2 . Kommsrspls ! f̂ llttwock

vsr groK«

iSiMs ikesZer

SM >ü!N!8» l!lI
9rill-, Xos-sri-ttI.12-2u.«t>Ü9-99-1

Die Klein-Anzeige
ist ein wahres
Universalmittel u.
hilft bei allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolge! Einspal¬
tige Klein-Anzei-
gen bis zu 39 mw
Höhe kosten bei so¬
fortiger Bezahlung
8 -i die Millime-
ter-Zeilel Ein Dev
such damit wird
Sie restlos über-
zeugen'i

Hllödel

Zwangs-
Vcrstcigerung

Am Menstag , den
8. Sept 1936, vor¬
mittags 19 Uhr,
versteigere ich im
Psandlok. König¬
straße 11:

Büfett , Kredenz,
Bücherschrank,
Schreibtisch,

Rauch-, Wasch- n.
2 Nachttische, Näh¬
maschine, Schnell-

waage, Klavier,
Herrenfahrrad

u. a. m. meistdie!
tend gegen bar.

Nustcde,
Gerichtsvollzieher

Langenstr. 14
D. 253 78

ModereitschliMeiist
vom 5. 9., 17 Uhr, bis 7. 9., 8 Uhr
Adols Corstens, Marienstr . 1-2

Ruf: 232 27 / Auto
Karl Hampe, Pappelstr . 27

Ruf: 514 34 / Auto
Fritz Buch, Gröpelinger öcerstr . 244

Rus: 811 28 / Zünddienst
Wicdows-Abeldshauscr, Breitenweg 23

Rus: 846 49 / Vulkaniseur

VecstetH -ecltasen

^ ottenklirfts ^

Versteigerung k
VIvmstLx , 10 HUr vorin1tt « § 8NV L1vre «»,t -r1ir. 22

In ^ » 6^ lLÜ8SoIien 8vrm . 8aar8
S Nompl . Vsmsn -krisisr-
tsiisttsi , mil msrinoi'iieciieii

(suvk k. 8vrrvn -8alon8 xevlxnvt)
1 vLuvr ^vsUvo -^ pparal (^ S8t1v ) ,
1 LlrrLrtrovkvn -^ pparLl , 1 >Vaok8-
düstv . 1 61a8 -1Varen8eIirLnIc , älv.
xroüv 8p !vxv1xlL88eIie1den v8 ^ .
kvrnsr 176811. ^Varenla § 6r , al8:

e ». 220 Lrrsrbür8len ( I^ opk-
dürglvn ) , en . 500 k' rl8ler -. 81rnib - ,
8otmpp6n - mi «1 LInsleelckLinme,
L » » r8vliinnvlc , LlsarnetLe , Haar-
virtorlaxon . Üsarlspanxen , VVsII-
8vker6n , Lovken ^ leklsr . 8pr ! t-
masoUlnsn . OnänHerel8en , neue
8aar8vkne !6oinL8eU1n6nnnÜ R»-

s !erm688sr , KsslerxLrnltvren»
81rvle1ir !em6N , ^ riLlsd8tv !no , 61v.
kosmet . unü 'lollsIte -^ itUcel , es.
50 Hiester - I ^orvelcen . HaLrnUr-

Leltsn mit OoIäde8oUIsx,
Is puppsnsscksn

Ll8 I v̂üerdälse , I ' uistiienpbi ' llolcsn,
knppsnlcöpkv (? orr6llsn u . Ln § el-
xslenk ) , knppentello kür R6pa-
rstur (^ .rme , Rolno , Rümpke,
^vxen eto .) unck vieles rtnäere,
nioüt einreln sntxeküilrle , mei8l-

distenä xvxen Kar.
Rvsiektixunff: ^lontax U

Kl8 1 nnck 5 bis K Üirr.
Oün8tixs Xaukxeiexenkeit kür
k 'risvnre . ^Vioiierveric . u . private

I . « sinr , Wittrens
rseilü . Vsrstsl ^ sr .» kselä . Lvkätrer

I7tdremer8tr . 51 / Rnk : 82582 ^

am 5. Oktober
in der

„Paulsburg"
9.00 Uhr, der

misil«

«ek
VI8 kll'.S/SO

durch Odemacr,
beeid. Versteigerer.
Evtl . Uoberschuß
ist in meinem Ge¬
schäft, nach Ablaus
v. 14 Tagen b. d.
Polizeikasse abzuh.

Firma W. Marx,

Mgsi 'ilai'sli'. 18
neben Metropol,
srüh. Molkenstr. 59

Gchiafzim.
Eßzimm., Küchen
Glahlhut
Molkenstraße 10

vnsere
Lusvani

in lrlsln. Hln-
rioktllnsvri.i8t
rl̂ snAroü. . .
ve-rkinüiioli

uassro

Up ' - -

kisipicsiiiiligsn
MgLIÄSlr
lcompl. 4 ) ) »̂

Msi 8loir
Icompl. 69 ) ,"

8onüericis88v

^ompi. 88 ) ."
Lin 7.vanx-
iosvr Rnnä-
xanZ' äurok.
unsers xroüs
Älüdsisokau

ivlrü 8ie von
üsr Oüte unä
?rel3Miräi8 '-
Lslt uns. ^ .n-
sskots üdsr-
2VUFSN. - -

verkanten
ant

u. xexsn nn-
serexünstlAvn

osikno ^ rkl

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstcrmöbcl

Winklers
Mödelhaus
Elisabethstr. 48b

u. Stesfensw. 178

M8 !MkI
»UOMÖHS!

Tresen, Reolen,
Eeldschrk., Schnell-
waagen, Käse- u.
Ausschnittmaschine

Heinz, Händig.
Abbentorstr. 16»

Kompl. Küche
15 RM.
Osterdeich164 ptr.

Küchen
aus eig. Werkstatt

große Auswahl
komplett ab 72
Gchiafzim.
Eiche ger. 238,—
Ehest. u. Sparztr.
Tiedt, Tischlerei
Düster'str. 193 Hos

Mllkll
8«IWWm.

MkINMkI
B. Schmidt,
Altonweg 4

Ann. Ehest.-Darl.
u. günst . Zahlbed.

»qüdsl
preiswert u. gut
auch sür Wieder-
verkäuser.

Schwachhauser
Polsterwcikstittten

Friedhosstr. 22

D/e M
Mbe / von Tk/immett

8inä kür Decken ersekvinslliok.
vsr Oroüelnkant bei tükrön-
üen cleutseken k̂ödelkerstel-
iern Aê sn VarraLIuns ' sickert
I^rimmert äle Luücrstsn
preise . Dieser Verteil kommt
ssinsn Lunüen ruxute äurvk
eine riesvnxroüs ^.us^ akl
unä ankerst niväriss preise.

SS« kauien vorleNNStt vel

^öbsl-
Xrimmsrt

V̂ esterstrsÜv 103—105, kicks
Loiretorstr .. Oroüv ^ Ileo 2
Dieksrant 6er Luarrentrals
Verkant ssssn Lkostanüs-

clariekvu.

7mmek neu le/ieiu/vett
sind am Sonntag

. alle
7üÄe -/ckall/elukef

Sie bieten Freunden schöner Möbel
Anregungen sur echte Raumgestaltung.
Sie zeigen , wie vorteilhaft und preis¬
wert man heute Möbel laufen kann,

wenn man den
Weg findet zu

la/rge/u/5.

beim Markt

LmtkUmi,
2,59 m lang , bil¬
ligst, sür Konfitü¬
ren und Feinkost.
Faulenstr . 78/82

8kIMilIIIM
kß,l„ klnielmöb
Düßmann
ahnst. 92 U. 37/39

5sstksrtotts > n
I-Iisn slncl uns«»« kslconntsn Socitlccwtottslnin nsusn  plomblsetsn
lutsnäclcsn mit unrsi-si- Scliutrmoi-Ics„gslcisuris LisrclsIcLpis von rvsi
8iciisln ummkmt" stsk ru koksn ru clsn vongssclirlsbsnsn Lnsirsn

clss ksicliLnölii-ntonclss.

Vsrviniglsn  8oci1 » uck1sn s . O . m . l» -
kl » s « or 1 . Kreis Usl - sn

l-louptvsptsllungr - tsils:

Kaptolislgpobhoncklung k . smsn , öpsltsnvsg  43 , siuk 23024 u. 2476S

(aac/i SaLkoAst " )

Süömost  dsnsitsn lasssn , unci in cisn

Zkennann Kumo/rv
Vostelmann

i1!msnstn . S - 7s !. b1S32 - EmtLfint ijotisntons -siissnst, -. 51- 53

k̂ ödsl
gonr »sllcls Lpskr-
dalrvsrotbtg . 1

Iclsl̂ srcbronlc ICO.-, 2 östtrtsllsn , 2 blocktrrkkäkilc», —
2 k'otsntrobmsn, 1 ^r!:Isrlcommo6» . .
ZpsiLS- U/oknrimmer
4 Zlvbls mit gutsm ösrug unci k'ol^ srung . . . . . . 165,

ölllstt , not . - losiskt, Ilrck , 2 5tükla ükl—
mit brsltsk unä tlnolvum 00,

veerniann L Kranr
ksuIsnstrsNs 14 - 1S

^ nur 275.-
» kkrUmmsr
W 140... 1S5..

W ikücksn
» SS.., -s... 110..
2 IMKI-MIII,
d- o .- lodoonl-it-.170
» »» »»»»»

!Uasik

W88SMMNg8I'
Lnrsklung 7.60k«1onsMek4.40

NgM-selii'iWl'

WIINÜMM6lI86l!
kraäiotauscken!
Dann nur

klÄS tzl'SMSI'
» « «» » « -
limmeiMis

dlorktrtroVsl ? V2SZ2S

kinsr clsr vislsn k H l k D k l O ll - 8 O kl ßß k - ^ uloparlcs.

IsMlen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpek. Heerstraße
214/16. Tel. 819 69

kKISVNiLU VOlilKik , öremsn,  Intsrnotionalss 7r «»nsportvvsssn un «I
Kai »insn - k4öbs !Ir,gsrkäuLsr,  gsg .̂ 1883 , unsbät 14 s gsns ^ u opa mit
Inrgssomt  msbesesn hunciset siodersugsn ln cisn vs  tlcs k er  t s l c h r t s n 5 t ä ckt s n
O s u t,a  d ! o n cks.  PpanspoN -^ ngsdats « si-cksn  fscks -rslt gstn unck unvsrd !nck!Icsi odgsgsdsn.
Vsetpstsedsruah rolo -t nach ^ npui : Lammei - kkummsr 4>ckvV8 , kri « ,sn,t, «>ks 2S - 2V

Facon-Auslcger
m. Federeinl. 48̂ !
Mätratz. Neiners,
21 Landwehrst. 21

Seiilslriliimki'
Küchen, Eßzimmer
d. eig.Anfertigung
äuß. niedr . Preise

vsn Doovsn
Wartburgstr . 84

Psandleih-Anstalt
E . Meyer Ww . L Sohn
wielsneiLtr . 1 , Ecks kftisssnstr.

Freitag . 25. September,

Versteigerung
der verfallenen Pfänder
Nr. 18 982, 24 399, 25 349, 28 258,
26 751, 26 798, 27 433, 27 761, 27 982
und Von

«k.rmr-« »
als Wäsche, Bekleidung, Uhren, Ringe,
Bestecke usw. in der „Paulsburg ".
Ecke Wulwcsstraßc, durch den beeid.
Versteigerer I . Heinr . Willens.

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine, deren Darlehenssumme vor
dem 17. August fällig war , werden er¬
sucht, dieselben bis zunz 23. September
einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschusses
versteigerter Pfänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im
Geschästslokal, Wislandstr . 1, Ecke
Friesenstraße, innerhalb Jahresfrist
im Polizeihanse, Zimmer 198.

-E. Meyer Ww. L Sohn.

I» Eichen-Schl'zim.
Eich.-Büs. u. Kü.

Erich Hahn,
Baumstraße 53

2 Sessel
4 Stühle , 46 K

Fitgerstr . 121

rsiM ülimsiii!
Moderne Küchen,
Schlasz., Einzclmö.
a. Bedarfsd 'schein
u. erleicht. Zahlbd.

«l.MIKI'ScLO.
Neustadts-

bahnhos Nr. 8.
Orslitralinie«
LiikloKsrj. 6r >.
Matratzen-Neiners
21 Landwehrstr. 21

Moderne

renis ».
rimmsr
echt Birke od. Ma¬
hagoni poliert,
Lckrsnk
2 w, nur 14! 459,—

Findorffstr . 49/2

Gut erhaltene
Couch.

Heidelbergerstr. 12

»Kilon eigene
Unfertig.

19,15,18,25,Kiss.3-4!

ööllM ZS,"
Ruf 5 21 38

Vcttcn-Frank,
nur Hankcnstr. 13

»»»»»»»»»
ülns

ingle-kglii:»
s !n

eins

iW - igM

als gkmliliiciie keße
ist ckal

l. ongsnrte .137/138

Gr. Schreibtisch
(Eiche) s. Kontor,
wieneu .weg.Platz-
mangel .Bes.Sonn-
tags v. 19—12 U.,
wochent. naclZI6U.

Grünenstr . 46

«» «» » » » » »»

kkkllgMW!
kl'NNlilNKNN
bietet große Vor¬

teils in
Schlafzimmern,
Speisezimmern,

Wohn- und
Herrenzimmern,

Küchen,
Polstcrmöbel,

kompl. Aussteuer
3 Zim., 520
echt Eiche 729
Lieserung gegen

Ehcstandsdarl.
u. s. Sparzentr.
Zahlungserleich¬

terung:
Gr. Johannisstr.
63, 67 und 75.

» » » » « » « » » »

OsteftO-sti-. 26

Wslljsn Qsneßinsn
aus 6sn Î Iaelet, Idsi clsnsn clis ssaltinai-Icsit cise Lswstis clurcli volles
iiinciui-cii sepi-otit v/urcls. — Oaiisc clos lutnousn run Lorclins von

>Villi . V/c >Iljsn » Ostsrlorsteinyvsg 9 - 10

Kleinanzeigen
bis zu 36 mm Höhe
kosten nur 8 Ps.

>e mm

«k!
Große Leisiung

für wenig Geld

M!W
kompl . . natur u.
färb . ab RM . 88._

8kiilsir«ln.
kompl ., sehr schön

RM . 275..

ÄMkrilii.
kompl . .Blls ..Aus¬
ziehtisch . 4 Polst .-
StiihlcRM . ISS..
182.. und 220..

»iolinril».
kompl . RM . 128.,

und 220-

ÜMikllK!'
kompl . 2Lim . u.
Küche . RM . 525..

a»88ikuki'
echt. 2 Zim . u.
Küche . NM . 739..

»eklairiin.
pol ., Mahagoni.

Birke , Birnb.

külÄkkNlMkI
zu gleichniedrig.

Preisen

81. »
MdslliM
St .PaulHtr .1I>/12
Ostertorftwg .46 a

1 Radio-Empsäng.
2 Röhr . Zweikleis,
trennscharf,Gleich¬
strom. letzter Typ,
unter Preis , Teil-
zahlg. Tctzmer,

Hansastraße 241

Iksüiol
» »Vsrrus I
W V/s,ivurg,i , .22 I
> 7ol. SINN« >

„Blanke " sagen
Richthosenstr. 37»

Fsrnr . 59134
V.8 .N. NulHoroparatui
Gramola594f -Rat.
4-I69L halte Mall

^ °lksempf.m.
Monatsr "g°«

kisrm . kongmslvr
kiehhasm.8t.iNagnuz8v.31

liieiftun !«

H'-u.Da.-Automtl.
Meterstr. 151

Svftinuclk-
ssclien

Ve s u r i n g s
I msssiv 6olc!
I nlosrtgs pr»I>s
Cnnst Sommse
Kur ^sXVsIItghrt?

ttsusKevst

,Zuno "-Daucrbr.
Meterstr. 15 I

»Uik»kilkl!
preisw. eig. Ansg.

Bettcn-Kiel
Germaniastr . 49

^vvkl,
wis rls jsciss sucilt

gsselimsirlivoll , guk. pfkisuien
^okann tiisinr.
Nillorel - unel dlöftolkolorilr

aiissisiluMi '. ^ usmnslk . is7/ss

Puppenwagen
billig

eig. Anfertigung
Großes Lager in
Kinderwagen
Sportwagen
Dreirädern
Wipproller

mod. Dielenmöbel
A. Diem,

Müncheneritr . 3

kskl -LvaKe

Ein gebrauchtes
Herrenrad

zu kaus. ges. Ang.
mit Pr . u . Z 975

kileickaofs

Ipksktt

kO
die bewährten
Marken aus

d. Fachgeschäft
W. Scharen¬
horst Nächst

Brautstraße 21
Rep. preiswert

2 Oefen
M.-Huchtingp

- Darfst». -13
Gebr. 4sl. Gasherd
(Junker u. Ruh)
sos. bill. Friedrich-
rodaerstratzs 5.

Wolcklrsttsl
Noulelser
Grünenstraße 59

ksKl -L0IlgV

Teilz. Halbb. 32.59
Ballon 34P9. Fahr-
radh. Schumacher,
Stephanitorswall-
st.3abG.Krumm'st.

Halbb.-Räder 32.—
Muss.,Chrom.41,—
Ballon -Räd. 34,59
Garantie . Köster.

Stefsensweg 22

Gcbr.D.-u.H.-RSd.
v.19̂ 4!an,neue bill.
Jgn .J .Schumacher
nur Elisabethst. 65

Kanadier
m. sämtl. Zubeh.,
sehr gut erhalten.
Hollnnderstr . 47

lVIriscftineii

Ltmtv-«-,

2^

l. sngsn,tr . 50

»OsklN!.Mkle!!.
von 15 — on.
i-lonlcsnskr. 21. ot>gp,s>

Elektro¬
motoren

Ankauf, Verkauf,
Austausch, Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn,

Findorssstraße 28.
Fachgeschäft sür

Motoren
Weser 81149

.ÜMW

I4»ruil»r»

Verlnkok»Keoii,
»u»2S71SV.2S71«

klllIl8M0lOI '8N

NSPgl'Stlll'

k^ svlküs
ruMSi'

Nölni' . iülisvlik
l -snärvslinsl.144 82637

National -Kasse,
4 Schiebt., billig.

Am Wall 111

Allgemeines

Kartoffelkisten
alle Größen billig.

Nachftgalstr. 25

6 große
Oelgcmälde

Heide, Stck. 15 14!
Jaap , Hulsberg 1

1 Geige, Laute u.
Kinderstuhl

Katrepelerstr . 49

IINKN
Frielingerstr . 55

^üü WMlU
aus Brbl. Krim.,
Abent. u. Romans
v. RM. —,19 bis
RM. 1,— oder ge¬
samt zu jedem an¬
nehmbaren Preis,
wegen Aufgabe.

Soll,
Neckarstraße 24 a

We MiW
sür Hcrrcn-Gard,
zahlt K. Nielsson,

Hankenstr. 28

«llllk ?kk!8K
Eetr . Stiefel.

H. Lembke,
Schuhmacher,

Töferbohmstr. 13

kisusgenst

Gebraucht, guterh.
großen Tisch

ca. 199 X 235 om,
oder Ausziehtisch,
billig zu kaus. ges.
Nur Preisange¬

bote u. V 971

Allgemeines

kauft zu Höchstpr.
Goldschm. RSgele,
Kaiserstr. 26, Ecke

Molkenstraße

l.mnlikii .Wsplsi'
Eisen, Metalke

Srukn - se
Rcustadtswall 12

kkmlllyche

Atttttsec 4i . HcltttciLtücA

V srknnk

kill II.UIII'lSIIIIllMMI'
Oslerrleiek
Sekornkorslstrake

I.oign ^ stroüs
Esorg - Eröning 8lroks
IloksnrollernLtreiüs
Kurkürstenolies
Xronprinrsnstrciks
Sckwsekkciussr King

diäiisi-ss
6 . Kosrler

Csugssckski
ülsüSsiisli'. 38 - nolisnroliei'nsri'. rtzs

SiiiiiilSilrs

ösiimsirs
on
Orlscms - u.
o. V/ŝ sr-
!)srgstrobs

^äksrss
ösumvolldörss
Ilmmsr Lire
«ui rsoro

Die B.-Z.»
Kleinanzeigen

helfen kaufen und
verkaufen.

Lsukgesneli

KUSU

bsulusNgsm!»llsgsnksplksl ocksr'gs-.
LlcksrksmäirilcommsnvvollsnkoLtsr »-
lo§ ur>6 unvsrbiricittck  unrsrsrh
piOLpskkk>ic>. ^ srikorcis^
lleuisciis Ssu-u.Ptkizciiöllsgömetg-
SlÜISNS.li.M.II.ii.»W.IIWIöl'SII'.N»
LlLksr-stsMse- viklHfür üdsr .ZSva
I-tZursr r6. ZŜ Ulllolisa Kblk. bsrslk;

kür «len Umrus
Lsrciinsn

^suksr » ^ szsstsn

Seit - Umrandungen
Kaufen Sie p n s I s w s nt in cism
gt-okski  FAeligssoliM 6sr dlsusts6t

Isppick - Zoknsssn
otsrotrolls 34 » keim neuen ^cirlct

kein sriscks kirms , gsgr . 1SS1

„ImHolrs"
in Oksrnsufcmcl

(Sas -, V/c>§5sr- uric! l-icdtc»ns^iluö)

„kigenksiin"
6ou-u.5lscklungs-6 .m.b.ick. V/osi 177

Suche Häuser
in allen Stadtteil.

Heinsk«,
Dobben 53 s
Rus 256 73

Parzelle gesucht
Gcgd. Bürgerpark,
Hemmstr. Prels-
angeb. u. M 1287

Kl. Landparzelle
ca. 469 gm, m. etw.
Obsilbest. auch ohne
Landb. in Neust,
gesucht. Aug. nach
Richthofenst.74II l.



vas koekgssekLLl , wo § io p ^ sisws ^ l koulsn unci ! gut kocliisnl wor ^ sn

4 S -niinn - zu S« »0 RM . 293736 389324
4 G-winn - zu 3000 RM . 14S430 31S446 ^

16 G-winn - »» 2« w RM . 63318 111633 14S843

378138 381848 338670
110 Gewinn « zu 600 RM . 1664 3818 16546 18623

23738 28126 3S3S1 41626 44238 67388 57363
68125 61246 63335 83336 89646 186816 114882
118332 121213 135167 168728 166461 172387
172764 186291 183377 196328 289476 212569
219618 221883 221958 226836 229166 236916
268211 236782 287348 298147 295878 387462
326466 337887 339348 341565 342248 343486
345448 363381 366114 369847 369863 381637
398216

482 « -Minne zu 368 RM . 382 2272 6186 6838
6369 11681 12782 13874 16419 16927 16722
17129 23822 24457 24924 26278 26471 29463
38223 31286 33872 37187 41828 44876 46218
46276 48188 68462 61186 61798 54271 64743
66988 63628 65873 69366 73821 74139 82318
82369 85891 86869 87754 87767 91686 92477
92393 93696 94254 188324 181333 183284 188193
188897 111687 112845 114863 114783 114786
116299 118889 118989 119693 128291 128823
122983 123974 129266 131231 131616 133463
133648 134687 136115 136263 136957 138375
139232 139696 141128 146641 146978 146236
149325 168261 163867 164763 156988 168269
161763 163295 166664 167113 169897 176686
173666 176874 177812 177468 178285 179489
188472 182966 186261 186168 137876 189686
194784 196823 198718 199977 281282 283818
287721 287998 288273 218166 211682 214848
217398 218132 219421 228393 223288 226886
238236 231698 234191 236416 236867 239816
242815 261798 252763 263999 267842 258438
269597 269886 269829 268195 266686 271346
271551 273989 274696 278266 278268 288814
281668 282726 284287 286861 235769 288779
294646 299683 361129 366186 388678 311986
312863 312794 314836 317914 318289 318677
321432 321688 321786 329118 336182 347369
349664 351851 365223 356128 362345 362626
364864 366428 367629 368389 363647 369442
378868 378312 372539 374334 375973 379394
386263 387348 388863 389218 394183 394833
396322 397633 398761 399443

In der heutigen Nachmittagsziehungwurden Gewinne
über 150 RM gezogen

2 « -Minne zu 76888 RM . 143243
2 Gewinn - zu 16888 RM . 392723
4 Gewinne zu 6888 RM . 68984 83226
4 Gewinn - zu 3888 RM . 23313 287463
4 Gewinne zu 2888 RM . 144986 166853

68 Gewinne zu 1688 RM . 4168 29384 46817
51476 67283 62383 66967 91667 94392 128849
121726 134389 139973 131316 184873 262763
263297 267627 383878 319834 348847 341582
345414 349122 397187

78 Gewinne zu 688 RM . 162 1861 4969 7213
17838 26226 48187 46883 47962 68134 66986
78224 128268 129986 138367 134597 139683
142683 147838 166225 159367 169679 164869
168761 187936 194521 288531 211244 211416
215178 241162 262628 273723 278368 298668
299841 384746 323864 354388

314 Gewinne zu 388 RM . 3218 3327 4629 6683
7441 7743 7866 18463 16617 18487 23188
23171 24664 38188 34688 34741 42746 42913
44131 49464 49796 68251 68698 68898 64621
67844 69848 78228 78681 71213 73622 76527
77897 83224 86314 92786 93898 94775 96464
96891 99917 183386 189129 169631 114698
121661 122733 123668 126166 127865 127296
129911 131446 138666 139432 148338 141992
142837 142158 146286 168872 158227 161369
152454 163643 172433 173388 177868 188986
186711 194818 199518 199679 282887 283821
269347 218356 213626 214233 214741 225381
226763 231376 238741 238786 238989 239772
241176 246338 246323 248861 249624 249812
263852 266781 266612 266713 267294 258137
268648 25S148 269992 268268 262641 265286
274112 276168 281634 282823 282362 234841
287688 238889 291364 291796 293616 293938
294888 294345 294994 296198 298321 388436
389676 311926 316559 319387 322167 334421
334431 336363 337669 338748 348299 349342
349699 362814 353277 365159 366259 355666
356784 359682 362447 371738 372943 374424
376114 377621 388228 386713 38W18 389861
391863 391687 392626 393687

Im Gewinnillde verblieben : 2 Gewinne zu
je 1000000, 2 zu je 100000, 6 zu je 20000, 32 zu
je 10000, SS zu je 6000, 72 zu je 8000, 168 zu
je 2000, 480 zu je 1000, 868 zu je 600, 3240 zu
je 300 RM.

! üttAcoFee
> ^

LUene Kletten

W e i k I j v i, s
k̂ Ilt SINSM v/oi -t:

klektlg
tiir gsiorouclits V/ogsri
un6 ^ uto - krsotrtsils

»eiiMliLiMzeo.kiM.
l-SMIPSSö 37 Nur 53285

I ksrisn im Lvit I
dk«»u»- 2 «Ito In oilsn Seöbsnlukt-dckoßeotuon ak Kkck.1L.»
Lckloksöcsts eil» Kdck. 13.SV

Loodsr , Növks, 2sti - 1lSbsIuv<1 u'Iss kür als Lvsrüstuoe
LeitKsus Songsrlr

si n WStz A/22
über usw.

krönt
c!sr scliöns V/ogsn

clsr Iclslnsn Kiosss

üsnseolvsrlrslung

M.

Oo8tfslc>Lt5oLs23/32
Kolmlioktk 'oKs / kclcs Lk'sltsnwsg

kisiÜteins ruvsflä5Llgs
sollen

Lpsriolvvrtrotung

<3ortss!6s1ro3s 23/32

Vor«frtlrlonIgHs
Iil 2000 Icm

Siegs »' olls ? s( lo § ssn "

nu ^ nocii 2 ) 88

li! LoME a . kul 2 5858

sc!ion 12 no^ >I)S5tsIIr
liot, rclikelkt u. 0.:

cjis

pnmus vlSSSl
Lugmssckins

klgänrungist «In» ws»tvol!s
N5pvftwsssn r.

c!s§

V/sf v!sl ru lokfsn Kot, krauckt sins
? fImus von

SckmiÄtLRock
Lm Ltsintor

Opvl-üulomodll- csnlfsls
7vls1onS.-Nk. 84057

M

fast neu, preis¬
wert abzugeben.

Llohd-Garage,
Düsternstr. 1—2

NSU .-Lim., prima
Zust., RM. 488,- ,
u. noch viele and

Kleinwagen
billig abzugeben.

Auch Tausch.
Bcck, Grünenst . 96

MM
on5»It,itsatips7V/84503
Carl E. Meyer
Doventorstwg. 53/S5

Anzuleihen gesucht

IM W
Sicherheit vorhd
Ana. u. N 20316

clos
Kloto f̂oci
iür

340 .— on

LkNkpglvök ' II' Ig.

vettrer

Uilüms
s

in

8IWS
kunllgggl'll

L 8lllm
Mvllll'I'gllkI' .
Eaulonrite . 88

Großes Unternehmen
1. Oktober d. I . eine

klotts Stenotypistin
die über gute Kenntnisse i. d. französ.
und engt. Sprache verfügt und Steno¬
gramme darin aufnehmen kann.

Angeb. u. K 1285 an die Exp. d. Bl.

Flinke, in Stenogramm und Ma¬
schine vollkommen perfekte

MilVlWkIM
Emil Finke, Mineralölimport,

Langenstraße 139/48.

Für unsere Wäschcfabrik weitere
Näherinnen und Plätterinnen

zum 15. Sept . gesucht. Jüngere Kröfte
werden angelernt.
Teilers L Co., Abteilung Wäschcfabrik

Hemelingcn, Poststraße 33

Lebhaftes Kaffee-Versandgeschästmit
Ladenverkauf sucht nettesL.skrmsc >rken
zuni baldigen Eintritt.
Schriftl . Angeb. u . I 1284 a. d. Derl.

Jg. Pelz-Näherin
(Lehrling)

Pelzhaus Kämpe,
St . Magnusstr . 64
Jung . gew. Mäd¬
chen s. selbst. Arb,
in Küche u. Haus
z. 1. Okt. Vorzust.
Montg . u. Dienst,
zw. 18 u. 19 Uhr
Katharinenstr . 8l
Z. 1. 18. ob. srüh.
erfahr ., zuvcrl.

Allcinmädchen
m. Kochkenntniss.

Claujen,
Bulthauvtstr . 17

Für sos. oder spät.
Hausgehilfin i. kl.
Haush . gcs. Hafen-
mstr.Jndustriehas.
A. d. Schleuse 14

Waschfrau,
e. Brookstr. 11Hilfe.

Aus-

Saubere Morgen-
hilfe s. 7, Tag.
Fr .-Wilhelmstr . 91
Vorzust. von 8—1.

Jg .̂ Mädchchen
7. T. , . 1. 16. gl,
Vorzust. ab Mont.
Sonnenstr 38 ptr.

lVIönnIicli

Fixer Lehrling
für Feinkost zum
1. Oktober 1938.
Ang. u. I 81169

Junger Mann
zum

Milchausbringen.
Bachstraße 41

macht in seinem Be¬
rufe, wer begriffen
hat, daß Fähigkeiten

ohne KapitalHindernisse nehmen können,
vor denen Kapital ohne Fähigkeiten ver¬
sagt. Hunderte verdanken ihren Ausstieg
dem rechtzeitigen Besuch der Bremer Red-
nerschnle. Auch Sie sollten darüber nach¬
denken! Die neue» Kurse beginnen in die¬
sem Monat. Der erste Eäste-Abend steigt
Mittwoch, den S. 8., abends 2ll Uhr, im
Verein Vorwärts, Sandstrahe, Zim. 14,
I. Stock. Ihr Besuch ist kostenlos und un¬
verbindlich. Aber kommen Sie bitte recht¬
zeitig!

FlotterUlWllMgkl'
für Reparatur u.
Großtankstolle.
Zuschr. m. Lohn-

anspr . u. D 1279

IMiW
u. jiing. Bot«

sofort für Papier¬
geschäft.
Er . Hundestr. 38

6 « cüe«

LkeAitttg

Grüß . Nohtabak-Firma — Import,
Export — sucht gew

i . k » ir » . i » « S

mögl. abgcschl. Schulbildung.
Angebote unter W 1272

koMsdsirgssriHStt
sucht per sofort oder 1. Oktober

mit guter Schulbildung.
Angebote unter H 1283

Vectcetec
Dauerexistenz!

Selbstreiscnde
Land- u. Industrie - Vertreter
f. v. Reichsnährstand geprüft , patent.
Art . gcs. Groß. Verb.

Ballewski L Kleckste
Berlin NW 87

Ein bedeutendes norddeutsches Industrie -Werk sucht für die Be¬
wirtschaftung seiner Eesolgschastskantine nebst Ledigenheim, einen
mit der Führung solcher Einrichtungen absolut vertrauten

Verwalter
Es ist vorgesehen, daß der Verwalter den Betrieb aus eigene

Rechnung zu sichren hat, so daß strebsamem, tüchtigem Bewerber
gute Stellung geboten ist. Es kommen nur solche Bewerber in
Frage, die bereits mit Erfolg derartige Einrichtungen bewirt¬
schaftet haben.

Angebote mit LebcnSlaus, Zeugnisabschriften u. Lichtbild erbeten
unter B. N. 728 Ala Anzeigen A. G.. Bremen.

t^Iäaalicli

MM?
sucht Stellung in
der Bäckerei, Bre¬
men oder Umgeb.
Angeb. u. S 1293

VVeibli ^ i

Hausmädchen
Mitte 26, s. Stell .'
z. 1. 16. bei allein¬
stehender Dame

o. Ehep. A. Stein
Bensheim a. V.

Bleichstratze 1

Ubern,Namenstick.
und Handarbeit,

Wäsche nähen,
flicken u. stopfen.
Angeb. u. M 1288

Be>
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken!

Vovlrant

2 gute einjährige
Bullen

Schmedes-Hoj
Neuen land 'str. 129

Fcrnrns 562 26

HcunenkUckenund
Tchönhcits-

briestauben
Osterdcich 266

In der

Neustadt
oder tn Heme-
lingen — ganz
gleich, welchen
Stadtteil Sie be¬
vorzugen — die
richtige Woh¬
nung sinken Sie
immer durch ein
„Mietgesuch" Im
Kleinanzeigen-
teil der
Bremer Zeituna

Kinrlsr « <igen3S.50 4S-- 55.-
louigittse , Xln-tsetleciis, Stubenwagen , Xlncksrbsttsn, XranIsniakerMst

^lVintvrgartvninöirsi
aus kiolr unc! kokf

7sswogso , t. sknssrrs !, 6 I u ms n slü n V/ü sck stru ksn
V7äscl»slcörbs

^urti 'agsicök'ks , ^ostlcö»ks , kiakleSrks

amm» .s/7 EIsdl ', ailWi'i» .!»
Vspelselcs ksrlsksn unrj gopnlsran . kp-otrtol l«. KScjsp. un».

Zum 1. Oktober 1936

2große Parterrewohnungen
im Hause Arnold-Böcklin-Straße 28,
Ecke Wachmannstrabe , und

2 große Parterrewohnungen
im Hanse Hans -Thoma-Stratze Nr . 35,
Ecke Wachmannstraßc. Monatlicher
Mietpreis RM. 136,— u. RM. 146,—.

Näheres bei den Herren Häusermak¬
lern und Dr. 8 . Noltenius , Bucht-
straße 16.
Freie Wohnungen
1 Zi. u. K. 16, 26,
25 ^i!, 2 Zi. u. K
26, 35, 56 3 Zi.
u. K. 46, 45, 56,
66 -IN, 4 Zi. u. K.

Ü6, 65, 86 -/S.
Möbl. Zimmer.

i. all. Stadtteilen.
H.Busch, Nachweis
Doventorstwg. 22
Sonnt . 8—13 Rhr

kilenckentor-

Werkst, o. Lag. m.
Wohng. Hinterm
kl. Barkhof 7

Oovsntsn

SM. tsillösi
mit Zimmer und
Keller an guter
Lage.
Doventorstratze 24

Hssleckl

2 Zi ., Kü. m. Zub.
2. Et ., schr., 32
Angeb. u . F 1281

Odevnenlsiick

Oberneuland
2 Zim. u. Kü.
zum 1. 16.

Rockwinkler
Heerstraße 76

>!eustsilt

Kl. Zim. leer od.
wöbt . Häschenstr. 8

Sehr schöne abge¬
schlossene1. Etg .,
4-Zim.-Wohn. m.
all. Zub. u. Heiz.
Ostcrstr. 45/46, z.
1. 16. 36, Mietpr.
mvnatl . 75.— Mk.
Heizung extra.

Näheres:
Rückertstr. 8/16

Abgeschlossene
klMkMllg-

VvIIIIUIIg
4 Zimmer , Küche
u. Garten , Eramb-
ker Heerstraße (bei
Grambker Kirche),
per sofort. Näher.

Schcllenberger,
Langenstraße 84

Westen

Gut möbl. Zim.
Kettenstratze 6

Osten

MSbl. Zimmer.
Jlmenauerstr . 11

Walle

Garage
Waller Ring 169

8cliwacli-
kansen

Neubau-Parterre-
Wohnung

' Schwachhausen
5 Zi., Küche, Bad,
gr. Balk., Garage
zum 1. 11. Preis
146.— Mark.
Angeb. u. C 1278

Ehep. s. z. 1. 16. o.
1. 11. 3 Zi. u . Kü.
cvtl. m. Gart . N.
Umg. v. Bremen.
Angeb. u. E . 1282

Suche per sofort
Zimmer

mögl. Stadtmitte.
Mit sl. Wasser u.
Zentralheizg., mit
voller Verpflegung
od. Morgenkasscc.
Eilangeb . z. Mon¬
tag mittag an die
Geschäftsst. unter
A 1276.

kotknungrto»? I
! v/lp unl»pükril. Konkpotl» 0̂̂,7-

k̂Ü»« clukcji
lixkutsvon cts7See ><e

Kslk ' »-Lpolkolla , »m ß̂ arlrltt

Lksm.l.sd.F»s»kl,Sfuronili'. 1

Ov . Georg Schott

Las

Volksbuch
vom lMer
GineOarstellung derper-
söntichdeit des Führers

In -Leinen DU ).

Dezug durch
alte Buchhandlungen

Lentralvevlag der
DSON .P . Frz . Eher
Dachs ., Berlin SW S8

Mietlager
866 qm, möglichst Gleisanschluß
in Stadtgegend.

Angebote unter E 1286

Junger Herr sucht sreundl.
möbliertes Zimmer

für 1. 10., mögl. Nähe Focke-Wulf-
Werke. Offerten mit Preisangabe
unter M 20 315.

8taät - unä k'ernumrüxs von
Usus rm Usus / I/Lxernnx xsvrer
Hausslänäs / ^Voduunesnsekvekg

KSkl W . llkMö « L ÜI.
Rainustrsüs 56—58

(be! ävr vanrlxer k'relkeUf
Rut : 8 27 42

LostensnsvIiILxe êävrrelt an̂ er.
binäUott

kersönllotiv Loäienunx!

Allst. ruh. Ehe-
paar sucht

2—S-Zi.-Woh.
mögt. Part . od.
1. Etg. sos. oder
spät. Mete ca.
46  4k. Angeb.
unter 11 127V.

Schioachhauslu
fi-dl. möbl.

Zimmer
Angeb. u. T E

Ruhiges Ehep---
sucht zum 1. Lkt.
2-Zimmcr-Wohu.
mögl. Neustadt.
Angeb. u. Ü 1W

sslisn 5is idSl uns clis oports  I Îots , ciis
jsciss blöidsl , jscis ocisr V/oii-
nungs -kinriciitung iiot . Ksins ŝ Iorssnivars,
sonclsrn trotr clsr Willis in 6 sr ^ uswaiil ldsi
jscism f̂ löisslstüclc stwos kinmoligss , Oiio-
ralctsi'istiscliss .V/srl l̂ölJsI will,clis ülzsrclsm
alltägliclisn vurclisciinitt stslisn , aizsr im
k'rsiss moDvoll IcollLulisrt sincl, gslit siisn ru

p^ k>i » 0irsi
iivmelingsn » postsKlpakv 3 —11
!( c>mp ! stts  V/oii n u r, g s - ki n ricii tu  n g s n

î oistsr - sTsöks ! » Isppiciis » ^ utlsgs Î scistotrsn

Allst. berusstit.D.
s. z. 1. 16.2Zi.u.K.,
Bodenk. u. Zubeh.
Angeb. u. T IM

Jg . Ehepaar sucht
1 leer . Zi. u. SS,
westl. Borst. bet.
Ang. an D. Eilt?,
Licgnitzstraße41

groß
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Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer

lsaus die Lost gleicher Nummer in den beiden
Abteilungenk und II

24. Ziehungstag 4. September 1936
In der heutigen Vormittagsziehungwurden Gewinne
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Ein Besuch l)ei Biryel
Vor nsusn kutgaksn — kir > Osspröcli mit 6sm Künstlsr in ssinsm ösrlinsr PIsim

Ruhmredigkeit und Popularität können einem
jungen aufstrebenden Künstler mehr schaden als
nützen . Er glaubt nur gar zu gerne , den loben¬
den Freunden , der guten Kritik und den ge¬
wohnheitsmäßigen Schönrednern . Er sieht sich
am Ziel , kaum daß er seinen Weg begonnen hat
und glaubt sich schon vollkommen , wo ihm viel¬
leicht nur ein glücklicher Wurf gelang . Es gibt
wenig Künstler , die diesen ersten und vielleicht
gefährlichsten Ansturm auf ihrer künstlerischen
Laufbahn überstehen . Nur wer gegen sich selbst
unbestechlich bleibt , wird wirklich weiterkommen
und zur wahrhaft großen Leistung finden.

Ist es nicht schön, wenn man nach einem ganz
großen Erlebnis aus dem Kino kommt , noch
ganz benommen von der menschlich tief ergrei¬
fenden Darstellung eines großen Künstlers , und
der Schauspieler kassiert nicht lächelnd das bereit¬
willig gespendete Lob ein , sondern sagt , mit den
Gedanken noch ganz bei der dargestellten Figur:
Es fehlt noch etwas an dieser Gestalt , ich bin
nicht ganz befriedigt , sie ist mir nicht klar genug,
nicht plastisch genug , man hätte sie noch anders
gestalten können , noch abgerundeter spielen
müßen.

Aus dieser inneren Unzufriedenheit , aus dieser
schöpferischen Unruhe kommt die ganz große Lei¬
stung . Willy Birgel spricht über den General¬
musikdirektor Earvenberg , den er in „Schluß¬
akkord" spielte . Er hat sich den Film als Zu¬
schauer angesehen , und nun findet er an Earven -.
berg eine Schuld . Dieser Mann hat nicht das
Letzte getan , um das Verständnis und die Liebe
seiner Frau zu erringen . Er spürt eine drama¬
turgische Lücke, die auch der Kritiker feststellte,
wenn er sagt : Lil Dagover erhält in diesem
Film zuviel Entschuldigungen für ihr Verhal¬

ten mit auf den Weg . Das klare Schuldverhält-
nis wird verschoben.

Es ist schön, daß ein Schauspieler das sieht
und über seine Figur hinaus , das ganze Werk
vor Augen hat . Wie viele sehen immer nur
ihre Szene , ihre kleine Rolle und vergessen dar¬
über das Gesamtwert.

Wir sitzen draußen im neuen Heim des Künst¬
lers in Grunewald . Zuletzt saß ich ihm in seiner
Mannheimer Wohnung gegenüber . Vieles hat sich
seitdem ereignet . Damals hatte der Mann¬
heimer Schauspieler gerade seine ersten Film¬
versuche hinter sich und war noch erfüllt von der
erregenden Neuheit des Filmcns . Heute ist er
nach zweijähriger Filmtätigkeit ein Begriff für
den deutschen Film geworden . Der Film hat ihn
gepackt und er dient ihm mit jener Besessenheit
und fanatischen Arbeitslust , die alle künstlerischen
Menschen überfällt , die in seinen Bannkreis
geraten.

Für das Theater bleibt ihm kaum mehr Zeit.
Er hat schöne, lockende Angehote erhalten , er hat
sie nicht annehmen können . Seine Filmarbeit
ließ ihm keine Zeit . Er hatte jetzt unter
Klöpfcr in der Volksbühne spielen sollen , im
vergangenen Jahr wollte ihn die Sträub haben,
es wird vorläufig nur bei den wenigen Gast¬
spielen bleiben , die er in Mannheim bei seiner
Stammbühne zu absolvieren hat.

Später vielleicht , wenn er mehr Zeit hat , wird
es wieder anders kommen . Jetzt aber steckt er
tief in neuen großen Filmplänen . „Schluß¬
akkord" hat seine Uraufführung in großem
Rahmen während der Olympischen Spiele erlebt.
Sein nächster Film : „Verräter " , der unter
der künstlerischen Oberleitung von Hans Weide¬
mann hergestellt wurde , wird in wenigen Tagen

herauskommen . Beide Filme liefen als deutsche
Spitzenfilme auf der Filmausstellung in Venedig.
Das sind Erfolge , auf die man stolz sein kann.
Aber hat man denn Zeit , Erfolge zu feiern?
Eben noch hat man in nächtelanger Arbeit in
Neubabclsberg die letzten Außenaufnahmen für
den deutsch-polnischen Gemeinschaftsfilm „Ritt
in die Freiheit"  gedreht . Birgel ist ganz
Feuer und Flamme , als er von diesem Film er¬
zählt : Das wird wirklich eine schöne Arbeit,
diesmal kann ich zufrieden sein , toi , toi , toi.
Ritter ist ein herrlicher Regisseur , er arbeitet
mit Schwung und Temperament . Wir haben
herrlich « Tage in Polen hinter uns . In einem
weltvergessenen Nest haben wir da gefilmt . Be¬
quemlichkeit gabs da nicht , es war wie im Krieg,
Latrine und so, aber wir haben herrliche Kame¬
radschaft gehalten , und die polnischen Ulanen¬
offiziere , die bei diesem Film mitwirkten , waren
ganz prächtige Kameraden . Aber auch das ist
ja jetzt herum , und nun geht es an die Auf¬
nahmen zu „Menschen ohne Vaterland " .
Und dann locken im nächsten Jahr wieder vier
neue große Rollen.

Birgel hat keine Angst , daß man ihn auf eine
bestimmte Linie drängt , daß er einseitig wird.
Er hat Verräter und Schurken , Liebhaber und
Helden gespielt , und hat immer und zu allererst
Menschen aus seinen Figuren gemacht . Birgel
läßt sich nicht auf einen starren Typ festlegen.
Dazu ist er innerlich zu reich, ist er eine zu
starke Persönlichkeit . Nein , diese Sorge quält
ihn wirklich nicht.

Aber Ruhe braucht er einmal , Erholung , Ent¬
spannung . Er hat seit drei Jahren keinen Ur¬
laub mehr gehabt . Er muß wieder einmal mer¬
ken, daß es Wälder gibt und Berge und Seen.

Robert Oberhäuser.

In cler Werirstcltt cter WuncleriZoinercis
V/o l-sni kisfsnstoülL„öllcllecmonsn" rsporisrt wsrZsn — Osr silcmn oims Vsrlsgsnlrsit

In der Olympiastadt der sechs Millionen einen
Mann namens Müller zu finden , wenn man
wäder seinen Vornamen noch seine genaue Adresse
weiß , ist gewiß nicht leicht . 2n der Mietskasernen-
straße des Südostens , wo angeblich seine Werk¬
statt sein sollte, erprobten wir die Wahrheit
dieser billigen Weisheit.

Gerade stoppt vor einem hohen Mietshaus im
Südosten Berlins ein blitzender , schwarzlackierter
Mercedes . An seiner Schutzscheihe trägt er einen
blauen Zettel : XI . Olympische Spiele — Film.
Ein Mann im hellen Anzug springt aus dem
Wagen und rennt , einen runden Lederkoffer
unter den Arm gedrückt, in das Haus hinein.
Mit ein paar Sätzen über den Hof , die Treppen
des Hinterhauses hinaufgestllrmt , jetzt reißt der
Filmmann «ine Türe auf ! Er befindet sich in
der Werkstatt von Hanns W . Müller , dem be¬
kanntesten „Kameradoktor " von Berlin , Lei dem
sich lldet , Trenker und Beugt Berg Rat holen,
hevor sie einen neuen Film beginnen.

Der Mann vom Olympiafilm ist noch ganz
außer Atem : Er streckt sein Lederköfferchen hin.
„Handkamera von Guzzi Lantschner hat Lade¬
hemmung . . . muß eiligst repariert werden . . !"
pustet er hervor . Meister Müller nimmt prüfend
die kleine schwarze Handkamera und gibt sie
seinem Vorarbeiter . „Wird gemacht . . !" Ve-
wundernswert die Ruhe dieses Mannes in einer
Zeit , da man nach Zehntelsekunden mißt . Er
läßt sich von der Aufregung der andern nicht mit¬
reißen . Wie oft sind >o schon die Operateurs¬
gehilfen in seine Werkstatt gestürmt , um eine
Kamera „postwendend " reparieren zu lassen. Da
standen in den Ateliers von Johannistal , Staa-
ken oder Grunewald Hunderte von Statisten,
Elektrikern , Filmtechnikern , Schminkern , Stars
und warteten darauf , daß Müller den Aufnahme¬
apparat in Schuß bringen würde . Da kamen For¬
schungsreisende und Filmexpeditionen einige Tage
vor ihrer Abreise und alle wollten schnell noch
einmal ihre Apparaturen nachsehen lassen oder

Müller mußte für sie irgendeine besondere Neu¬
konstruktion ausdenken.

In dieser hellen Werkstatt haben die berühm¬
testen Filmleute gestanden . „Ich denke mir das
ungefähr so . . ." sagte Hans Ertl , der erste
Kameramann Leni Riefenstahls für den Olym¬
piadefilm , und er beschrieb dann feinen Plan,
die olympischen Schwimmwettbewerbe unter
Wasser aufzunehmen . Müller aber fand die tech¬
nische Verwirklichung dieses Planes . Er ist ein
begeisterter Bastler und er tüftelte für den
Olympiakameramann Hans Ertl den Vlechkasten
heraus , der die Kamera auf ihrer Unterwasser¬
fahrt schützend gefangenhält . er konstruierte den
Stuhl mit den Saugnäpfen , auf dem der „Film-
taucher " Platz nimmt und fertigte für ihn die
schweren Bleisohlen an , die Ertl auf dem Grunde
des Bassins festhalten sollen.

Schon zur Winterolympiade hatte Meister
Müller ein paar verwegene Filmkonstruktionen
ausgeführt . Er erfand den „Kamerahosenträger " ,
der es möglich machte^ das „Auge der Welt " auf
der Brust eines Sksipringers zu befestigen , er
montierte die Kamera auf Skispitzen und an die
Schläger der Eishockeyleute . Müller erfindet
immer neue praktische Dinge , die den Kamera¬
leuten das Arbeiten erleichtern sollen : Tragbare
Trockenbatterien , wasserdichte Apparatekoffer,
kleine Antriebsmotoren . . . Noldan , der Schöpfer
des preisgekrönten Filmes „Was ist die Welt"
ließ sich hier Zeitraffer und Tricktische bauen,
die auch nach Belgrad , nach Rio de Janeiro , ja
bis nach Sydney geliefert werden . Die Polar¬
expedition von Dr . Fanck wurde von Müller aus¬
gerüstet . Er Laute Spezialstative , die auf dem
Eis stehen konnten . Er bereitete die Apparatur
des Operateurs Richard Angst für die Himalaja-
Expedition des Dr . Dyrhenfurth vor , er konstru¬
ierte für Trenker einen neuen Kamerawagen . . .

Vcngt Berg gehört gleichfalls zu den Kunden
Müllers . Ohne den „Kameradoktor " hätte der
bekannte schwedische Jäger , Schriftsteller und
Filmhersteller vielleicht nie seine herrlichen Wild¬
aufnahmen zustande gebracht . Müller baute einen
Fernauslöser für Bergs Aufnahmeapparat , so
baß es dem Bilderjäger nun möglich ist, selbst
300 bis 400 Meter von seiner Kamera entfernt
den Apparat in Betrieb zu setzen, sobald er in
seinem Glas das Nahen von Tieren bemerkt.
Für die Afrikacxpeditionen von lldet und Schom-
burgk lieferte Müller eine zusammenlegbare
Drahtseilbahn . Sie wurde zwischen zwei Palmen
aufgehängt und nun raste die „entfesselte Kamera"
am Drahiseil auf die erstaunten Affen zu, die
wohl kaum begriffen haben , was für ein seltsames
„Tier " da auf sie losfprang.

Im Herbst werden wir zum erstenmal den Film
sehen, den die Vrüder Eichhorn von den furcht¬
barsten aller Fische, den Piranhas , die der
Schrecken lüdamerikanischer Gewässer sind, gedreht
haben . Müller baute einen Wassertrichter mit
einer fingerdicken Glasscheibe und einer Spiegel¬
vorrichtung , der mit der Kamera dann im Wasser
versenkt wurde.

So kann der Kameradoktor noch manches
erzählen , aber da läutet das Telefon . Die Deutsch¬
landhalle ! Müller hat dort gerade über dem
Ring , in dem sich die Olympischen Boxkämpfe
abspielen , einen Stuhl konstruiert , der bis zur
hohen Decke emporgezogen werden kann , um es
einem Kameramann zu ermöglichen , die Kämpfer
auch aus der Vogelperspektive zu filmen . Wenn
dann später die Welt den gelungenen Olympia-
film bewundert , wird der Name Müllers und
seiner Kollegen , welche die Katapultbahn im Sta¬
dion , die Fallgruben , die Filmballons bauten,
nicht erwähnt sein . Er ist einer der wichtigsten
„stillen " Mitarbeiter an dem gewaltigen Werk,
in dem das große Geschehen der XI . Olympischen
Spiele für die Ewigkeit gebannt ist. zb.
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Fordenfürn und Wirtl
^ilm — sinmcil von clsr rschrisrisciisn5sits / Ois Kosten sitiZ gestiegen

Mit dem 1. September hat die neue Film-
spielzeit , für die sich Industrie und Theater
gerüstet haben , begonnen . Das entscheidende Ereig¬
nis wird der Farbenfilm sein , der in der kom¬
menden Spielzeit erstmalig in den Theatern
öffentlich gezeigt wird . Dieser Uebergang fällt
in eine Zeit des wirtschaftlichen Auf¬
schwunges der gesamten Film wirt¬
schaft.  Der Besuch der Theater während des
ersten Vierteljahres 1936 war in 28 deutschen
Städten um rund 34 Prozent höher als im gleichen
Vierteljahr 1933. Aber nicht nur die Besucherzahl
ist gewachsen, sondern gleichzeitig ist eine Ab¬
wanderung auf die Hesseren Plätze
eingetreten , so daß die Bruttoeinnahmen der
Theater um etwa 42 Prozent zugenommen haben.
Nicht ganz im gleichen Ausmaße sind demnach auch
die Einnahmen des Filmverleihs und der Film¬
industrie gestiegen.

Es ist nun bemerkenswert festzustellen , daß die
Vcsucherziffer in den Kleinstädten weit stärker
gestiegen ist als in den Mittel - und Großstädten,
die ungefähr eine gleichmäßige Entwicklung'
nahmen . Diese stärkere Besuchszunahme in den
Kleinstädten kennzeichnet deutlich , die wach¬
sende Kaufkraft der Landwirtschaft,
die sich zunächst in den anliegenden Kleinstädten
ausdrückt . Legen wir die Zahl der bezahlten Ein¬
trittskarten für 1932/33 zugrunde , so stieg im
März 1936 die Kartenzahl in den Großstädten
auf 130,2 (1935 : 120,2) in den Mittelstädten aus
187,9 (124,5) und in den Kleinstädten auf 179,7
(146,2 ) auf der gleichen Grundlage berechnet
erhöht sich die Bruttoeinnahme auf 133,7 (121,4)
in den Großstädten auf 142,2 (124,0) in den Mit¬
telstädten und auf 185,7 (147,1) in den Klein¬
städten . Der durchschnittliche Erlös ' je Eintritts¬
karte betrug in den Großstädten 0,78 (0,77) RM .,
in den Mittelstädten 0,76 (0,73) RM . und in den
Kleinstädten .0,75 (0,72) RM . Also auch hier ist
in den Klein - und Mittelstädten eine wesentliche
günstigere Entwicklung als in den Großstädten zu
verzeichnen gewesen.

Dieser Aufschwung trifft aber weit mehr für
die Lichtspieltheater zu, als für die Filmhersteller.
Zwar hat der steigende Lichtspielbesuch auch eine
entsprechende Erhöhung der Gebühren für die
Filmhersteller gebracht , aber weit stärker sind die
Herstellungskosten gestiegen.  Nach den
Zensurzahlen betrug das Filmangebot am
deutschen Markt während der letzten Jahre:

1935 1934 1933 1932 1931 1930
deutsche 94 122 121 127 148 151
amerikanische 50 37 65 54 80 97
europäische 57 37 27 29 58 57
Filme insges. 201 196 213 210 286 305

2m laufenden Spieljahr wird das Angebot
Deutschlands wieder wesentlich größer sein,
denn nach den Vorankündigungen für die
neue Spielzeit hat die Ufa 30 Filme , das Ton¬
st  l m - S y n d i k a t 23 Filme , Tobis - Eu¬
ropa und Tobis - Rota,  sowie Vavaria
je 22 Filme und die Terra  14 Filme ange-
küdigt . Hierzu kommen schätzungsweise noch etwa
4V bis 50 Filme von kleineren Gesellschaften.

Man schätzt das Gesamtangebot für
die jetzige Spielzeit aus 220
Filme , also wieder etwas höher als im ver¬
gangenen Fahre . Die Filmerzeugung ist in diesem
Fahre bereits wesentlich früher ausgenommen
worden als früher , denn jetzt zu Beginn der
Filmvermietung sind schonviele der angekündigten
Filme wieder fertiggestellt oder bereits in Arbeit,
wie nie zuvor.

Wenden wir uns nur den wirtschaftlichen
Fragen der Umstellung auf Farbenfilm zu, so sind
die Verteuerungen gegenüber der Umstellung auf
den Tonfilm teils größer und teils geringer . Was
die Anlagekosten  anbetrifft , so sind diese
erheblich geringer  als seinerzeit beim
Tonfilm , aber die Material kosten  und
Vorfllhrungskosten sind ziemlich gestiegen . Die
Filmkosten werden etwa verdoppelt , außerdem
muß für jede Kopie «ine Lizenzgebühr von 3 Rpf.
je Meter bezahlt werden , was bei einem Film
von nur 2000 Metern bereits 600 RM . für die
Kopie ausmacht . Gewöhnlich werden von den
einzelnen Firmen 50 bis 100 Kopien hergestellt,
so daß allein an Lizenzgebühren 30- bis 60 000
RM . zu zahlen sind,, was allein 10 bis 20 Prozent
der heutigen Herstellungskosten ausmacht , sofern
nicht besonders hohe Stargagen zu zahlen sind.
Es ist noch nicht zu beurteilen , ob nicht die
Farbenphotographie viel weitergehende Ansprüche
an die Ausstattungskosten stellt , als der Schwarz-
W«iß-Film . ^ Zunächst dürften leichtere Farben
notwendig sein , die im allgemeinen teurer sind
als grelle Farben , die beim Schwarz -Weiß -Film
ohne weiteres genommen werden konnten.

Die Lichtspieltheater werden vorläufig mit
einem Zusatzgerät  auskommen . Nach dem
gegenwärtigen Kostenstand dürften die Anlagen
für das Zusatzgerät je nach der Größe des Theaters
2- bis 10 000 RM . erfordern , also einen Betrag,
der ^ beträchtlich niedriger ist, als die seinerzeitige
Anschaffung von Tonfilmapparaturen . Man
rechnet , daß die Umstellung sämtlicher deutscher
Theater aus Farbenfilm etwa 15 Will . RM . kosten
wird , während seinerzeit bei der Umstellung auf
Tonfilm weit über 50 Mill . RM . neu in den
Lichtspieltheatern investiert werden mußten . Weit
wichtiger für die Lichtspieltheater ist aber der
erhöhte Strombedarf.  Die Lichtstärke
muß 12- bis 14mal so groß sein als bisher.
Berücksichtigen wir . daß ein mittleres Theater
3- bis 400 RM . Stromkosten im Monat auf¬
bringen muß (wobei natürlich die örtlichen Tarife
starke Unterschiede ausweisen ) so erkennen wir
ichnell, was eine derartige Erhöhung der Strom¬
rechnung bedeuten würde . Tatsächlich wird aber
der , Stromverbrauch keineswegs im gleichen Aus¬
maße steigen , weil eine bessere Stromausnutzunq
und eine ergiebigere Rückstrahlung von der Bild¬
wand die tatsächliche  Steigerung des Strom¬
verbrauches wesentlich verringert . Dr . G. P.

Vsrantvortlleb : Asin - Dlsgbsr
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Haben s >ie sich nie geirrt? Von Walter Versich

Diese Geschichte handelt van einer gclbroten
Garderobenmarke mit der nichtssagenden Num¬mer 54.

Die Garderobenmarke Nummer 54 gelangte
gegen 11 Uhr abends zur Ausgabe an die Schau¬
spielerin Elena Nohl.

Elena Nohl war durch eine Aufführung plötz¬
lich bekannt geworden und darum von dem Film-
mann Pedder für diesen Abend zum Zwecke einer
Besprechung über ihre Mitwirkung in seinem
neuen Tonfilm hierher eingeladen worden . Seit
vier Tagen befand sie sich in diesem Zustand
gläubiger , erwartungsfroher Seligkeit.

Die Garderobenfrau durch Elena Nohl in
einem Gespräch mit ihrer Kollegin gestört , hängte
den Mantel der Schauspielerin versehentlich auf
den Haken Nummer 164.

Später händigte die Garderobenfrau einem
Herrn die Marke 154 aus der sie gleichmütig in
die Westentasche schob Dann ging sie, bepackt
mit Mantel und Hut nach hinten.

Auf 154 hing die Garderobe einer Dame Die
Garderobenfrau überlegte . Hatte sie nich- dem
Herrn jetzt 154 gegeben ? Oder war es - Nein.
es war eine lose Marke gewesen . Der Herr
mutzte ja 54 bekommen haben . Also kam sein
Mantel dorthin-

Auf dem Tisch stand eine Karte
Bestellt Herr P^edd -er.

Aber Herr Pedder tauchte nicht auf Die junge
Schauspielerin hätte sich ein kleines Abendessen
anrichten lassen und trank dazu ein Glas Sekt.
Pedder — sie kannte seinen Namen selbst sein
Bild zur Genüge , ohne ihn je gesehen zu haben
— hatte am Fernsprecher gesagt : „Ich komme
bestimmt !" Wenn ein Mann seines Rufes das
sagte , dann konnte eine eben bekannt werdende
Schauspielerin nicht viel anderes tun . als auf
ihn warten-

Der Geschäftsführer kam, als sie sich endlich , des
Wartens müde , erhob , in die Loge.

„Verzeihen Sie , gnädige Frau . haben Sie viel¬
leicht die Garderobenmarke 54? Ein peinliches
Versehen - "

Elena fand den gelbroten Abschnitt.
„Würden Sie sich zur Garderobe bemühen,

damit wir feststellen, welcher Mantel Ihnen
gehört ?"

Ein Herr durchmatz mit aufgeregten Schrittenden Vorraum.

„Unerhört !" Elena hörte ihn schimpfen. Er
kam ihr entgegen.

„Seit einer halben Stunde mutz ich hier auf
meinen Mantel warten ^ weil ein Damenmantelauf meiner Nummer hangt . Gehört er Ihnen ?"

„Dieser ? Jawohl !"

„Er hing auf Nummer 154," schon wieder
machte der Geschäftsführer eine Verbeugung,
„während der Mantel , den der Herr als seinen
bezeichnet , auf 54 gehängt war Wir werden alleMatznahmcn ergreifen , die Garderobenfrau - "

Elena sah das träncnübcrströmte Gesicht der
Garderobenfrau und streichelte deren Hand . Sie
schenkte dem Geschäftsführer ein Lächeln . „Haben
Sie sich in Ihrem Leben noch nicht geirrt ? Das
ist doch kein Staatsverbrechenl"

..Gewitz !" stammelte der Mann . ,Jm Interesse
unserer Gäste - der Ruf unseres Hauses —"

„Seltsame Gäste , wenn sie durch die Entlassung
der Frau zufriedengestellt werden . Sollten Sie,"
wandte sich Elena an den Herrn , „in Ihrem
ganzen Leben so unfehlbar gewesen sein. datz
Ihnen nach niemals ein Versehen unterlief?
Sonst mützten Sie doch von selbst erklären , datz
Ihnen init der Entlassung der Frau nicht gedient
ist, ja . sich bei ihr entschuldigen !"

„Irrtum !" hörte sie ihn murmeln . „Versehen?
Schuld ?" Er wandte sich wie in einem plötzlichen
Entschlutz an die Garderobenfrau . „2a — es
gibt Irrtümer , an denen wir uns nicht schuldig
fühlen . Sie lauern boshaft irgendwo auf uns.
Vergessen Sie meine harten Worte !" Mit einem
Ruck wandte er sich um und sprang auf Elena zu.

Sie hatte einen Aufschrei hören lassen und
wankte . Der Fremde geleitete sie zu einem
Stuhl.

„Kölnisch Wasser !" rief er dem Geschäftsführer
zu.

Elena besatz selbst Kraft genug . Stirn und
Schläfen einzureiben . Dann wies sie auf einen
Stoß Zeitungen , die auf einem Seitentisch lagen.

Die Nachtausgabe brachte in Fettdruck:
Filmregisseur Pedder tödlich verunglückt!

„Mein Gott !" sagte er niedergeschlagen . „Hat
der Herr - Pedder . meine ich. Ihnen nahe¬
gestanden ?"

Elena hatte ihren Schreck überwunden.
„Nein . Ich kannte ihn nicht einmal . Ich bin

Schauspielerin , und er wollte mich verpflichten.
Ich habe vergeblich auf ihn gewartet . - Und
ich habe ihn im Geiste ebenso gräßlich beschimpft,
wie Sie die schuldlose Garderobenfrau . Es
scheint ein Abend sehr seltsamer Verwick¬
lungen - "

„Wir wollen darüber nicht mehr nachgrübeln,
Fräulein Nohl . - " Der Herr drückte ihr die
Hand . „Sonst würden wir uns in Sphären des
Üebersinnlichen verlieren , in denen das Wort
„Zufall " zum unheimlichen Gott wird ."

„Haben Sie ein Taxi bestellt ?" fragte der kaum
genesene Regisseur Pedder , auf seinen Stock
gestützt, den Arzt . Der Doktor führte ihn ans

Portal . Dort reichte ihm Elena Nohl den Arm.
Er sah sie grotz an.

„Nicht fragen !" mahnte Elena . „Sie fahren
mit uns heim . Platz genug ist im Hause . Dort
werden Sie sich erholen und eine seltsame Ge¬
schichte hören !"

Auf der sonnigen Terrasse dehnte Pedder sich
wohlig.

„So schnell haben Sie also geheiratet . Elena
Nohl ? Aber deshalb mutz ich Sie doch für meinen
Film haben !"

Der große Herr . der Pedder gegenüber saß.
reichte dem Gast Zigaretten.

„Den nächsten Film ?" Elena schüttelte den
Kopf . „Ich konnte gerade noch vor der neuen
Saison meinen Vertrag listen. Herr Pedder ."

„Sie spielen nicht mehr , Elena ?" In der Er¬
regung nannte er sie einfach beim Vornamen.
„Ihr wundervolles Talent wollen Sie der Oef-
sentlichkeit rauben ?"

„In jedem Jahr wachsen neue . wundervolle
Talente heran . Wann je stt der Ruhm von
Bestand gewesen ? Ich hätte darüber nicht so
sehr nachgedacht , wenn — nie Geschichte mit der
Garderobenmarke Numme - 54 nicht gewesenwäre !"

Grübelnd hörte Pedder ihren Bericht an.
„Ich verstehe Sie . Elena . Und Sie , Herr

Generalkonsul , halten Sie die Entscheidung Ihrer
Gattin für die einzig Richtige ?"

Ja >" sagte Konsul Danwars mit seiner beru¬
higenden Stimme . „Welcher Mann teilt >e,ne
Frau gern , und sei es auch mit dem Ruhm?

Elena lächelte zu ihm auf.
„Willst Du alles erzählen . John ?" fragte sie.
„Es gehört wohl dazu . Sehen Sie , PAder

es ist nicht alles in der Welt , wenn man sich auf
seine eigene Untadeligkeit stützen kann . Bor etwa
zehn Jahren kam mein Bruder in einer sehr
bedrängten Lage zu mir . Er versicherte mir , rein
von Schuld zu sein. Ich glaubte ihm nicht — 7—
in der Nacht nach unserem Gespräch hat er sich
erschossen! Ein Vierteljahr später ergab die
Untersuchung die Schuld eines andern . Am
Abend , da es mir bestimmt war . Elena zu finden,
bekomme ich statt meines Mantels den einer
Dame , fahre die Garderobenfrau fürchterlich an
und wäre verbissen genug gewesen , mich über
ihre Entlassung zu freuen wenn nicht Elena
mich vor die Frage gestellt hätte : „Ist Ihnen
in Ihrem Leben noch kein Irrtum unterlaufen ?"
Und als ich, erschüttert von der Fragestellung,
die eine alte Wunde berührte , keinen Ausweg
weiß , sinkt mir Elena beinahe ohnmächtig in die
Arme . Sie hat gerade in einer Zeitung den
Unaliicksfall des Herrn Pedder gelesen - "

Elena blickte traumverloren in den Park
hinaus.

„Ist es nicht so. datz wir uns hinter dieser
Garderobenmarke Nummer 54 verstecken wollen,
nur , um nicht erkennen zu müssen, datz an ihr
vorüber der Weg unseres Schicksals führte?
Nummer 54 flatterte an einer Wegkreuzung vor
unsere Füße . Wir Hütten darüber hinweggehen
können , wie wir über Vieles im Leben hinweg¬
gehen . Nar dieses Mal haben wir die Augen
offen gehabt — und die Herzen - Daraus
wurde unser unbeschreibliches Glück - "

Piccards Achnupfen
Der belgische Physiker Pros . Piccard , bekannt

durch seine Stratosphärenflüge , soll ein zerstreu,
ter Gelehrter sein. Voriges Jahr erhielt er die
Einladung eines Freundes , die Weihnachtstaae
bei ihm auf dem Lande zu verbringen . Piccard
leistete der Einladung Folge und fuhr mit derBahn zu seinem Freund.

Als dieser ihn vom Bahnhof abholte , bemerkt«
er , datz Piccard einen fürchterlichen Schnupfenhatte.

„Wo haben Sie sich nur so erkältet ?" fragteder Freund.
„Ach, es war fürchterlich !" klagte der Professor

„Ich saß in einem Abteil , dessen Fenster zev
brachen war , so daß der Schnee mir während der
ganzen Fahrt ins Gesicht stiebte ."

„Warum tauschten Sie denn aber nicht Ihren
Platz mit jemand , der nicht so empfindlich war ?«

Piccard nieste . „Wie konnte ich denn meinen
Platz tauschen ? " fragte er ärgerlich . „Ich fu^
doch ganz allein im Abteil ." O. E.

Der unerwünschte Großfürst
Ein russischer Großfürst ließ sich von einem

Engländer die staatlichen Einrichtungen Englands
und die dort herrschenden Lebensgewohnheiten
schildern . Nachdem ihm der Engländer «inen lan.
gen Vortrag gehalten und die Vorzüge seiner
Heimat begeistert geschildert hatte , macht« der
Großfürst die unhöfliche Bemerkung , datz er und
seinesgleichen sich niemals in dem nüchternen und
langweiligen England aufhalten möchten.

„Gerade darum fühlt man sich auch bei uns so
wohl !" antwortete lächelnd der Engländer.

Der Ruf in der Wüste s >krne von Peter Ktembach

Er Lft eben noch ein Mnd . . .
Eine Kmdererzählung , die beinahe keine ist / Von Msrths Kühner

Nenne ist knappe sechs Jahr alt . Nenne kommt
Ostern zur Schule und ist schon jetzt von diesem
Problem stark in Anspruch genommen . Sie ist
nicht auf den Kopf gefallen , sie weiß natürlich
schon längst , wieviel zwei mal zwei macht, sie
kann kleine Gedichte aufsaßen und allerliebste
Liederchen singen. Ein Mtdsang ist Nenne oben¬
drein und ein Schelm dazu. Ihren hoffnungslos
in sie verliebten Vati „neckt" Nenne bisweilen
aus «ine Manier , datz der stille Beobachter sich
nur ins Fäustchen lachen und vergnügt denken
kann: „So ein Frauenzimmerchen !"

Nenne hat aber auch sinnige Neigungen , und
datz sie eine richtige, vollkommene Frau zu wer¬
den verspricht, das hat sie neulich glänzend unterBeweis gestellt . Neulich, als Tante Lisa mit
Klaus zu Besuch da war . Klaus ist eineinhalb
Jahre alt , Klaus füllt die Gegend im Hand¬umdrehen mit Eekräh' und umhergestreuten
Spielsachen . Dazwischen macht er mit der Sieger¬mrene eines Hans Albers seine noch ganz nagel-

Klipps Ka§svv
sins Dualitäts -Hlukles

neuen , selbständigen Schritte in der Gangart eines
jungen Waschbären.

Aennes Sympathie für Klaus liegt offen zu¬
tage . Sie betrachtet ihn entrückt mit schiefgehal¬
tenem Köpfchen , sie hebt ihm unermüdlich die
Bälle und Klötzer und sonstigen Siebensachenwieder auf , sie zeigt ihm Bilderbücher und freut
sich grenzenlos , weil das unvernünftige Klümp-
chen alles , was mit vier Beinen hingemalt ist,mit ungeschwächter Begeisterung als : „Muuuh !"
bezeichnet.

Nur — Nenne will nicht dulden , datz Klaus
zwischendurch immer das Bein der Puppe Rose¬
marie in den Mund nimmt . Nenne ist, wie ge¬
sagt , sechs Jahre alt ; Nenne kommt Ostern zur
Schule unv weiß natürlich genau , datz man die
Neigung der Säuglinge , einfach alles in den
Mund zu nehmen , beizeiten bekämpfen mutz.

Nenne kämpft mit Geduld und Milde . Nenne
zieht ganz behutsam zum vierten Male das Leder¬
bein aus dem kleinen Sabbermund und sagt
sanft ablenkend dazu : „Sieh doch. Kläuschen , sich
doch hier , ein Elefant !"

Aber Kläuschen wird es jetzt zu dumm.
Noch ehe Aenneleins milde Worte ganz ver¬

klungen sristi, haut er ihr — batsch ! — die fünf
Wurstelfinger seiner rechten Hand ins Gesicht.
Mitten hinein in das süße, hingebend ihm zuge¬
neigte Eesichtchen.

Kvlvi/Xlxr vvl ^ 62 O« l-lOk̂ .
Oopxiiebt b? Vildslm 6ol<Zm«mn Vsrlee , 6 . W. b,2„iv I-Äpnis

(Schluß)
Eugen Kelling machte eine Pause , man

hörte in dem Raum nichts als das Rascheln der
Seiten , die Dr . Zimmermann langsam umwandte
„Nach Aussage der Garderobiere von Fräulein
Hall hat die junge Schauspielerin gleich zu Be¬
ginn der ersten Pause ihren Ankleideraum ver¬
lassen . Sie erschien in der verhängnisvollen
Loge zwei , als die Musik , die den zweiten Akt
einleitet , geendet hatte . Da nach Angabe des Re¬
gisseurs Dr . Schwendt die Pause mindestens sieben
Minuten gedauert hat , die Länge des Musikstückes
auf etwa zwei Minuten nach meinen eigenen Fest¬
stellungen berechnet werden mutz, hätte Fräulein
Hall also für den Weg von ihrer Garderobe bis
zur Log« mindestens neun Minuten gebraucht . . ."
Eugen Kelling machte eine Pause . Dann sagte er
ruhig und überlegt „Da stimmt etwas nicht . Man
braucht , selbst wenn man langsam geht , für diese
Entfernung nicht mehr als anderthalb Minuten.
Wir haben also einen Zeitüberschutz . Einen Zeit-
überschuß von rund acht Minuten . Wo war Frl.
Hall während dieser Spanne ? Niemand hat sie
gesehen, sie selbst hat im Protokoll und später
niemals etwas darüber gesagt . Ebensowenig hat
sie sich darüber geäußert , daß sie niemals hat
schießen lernen . Freilich wurde sie auch nicht da¬
nach befragt . Sie werden mir nun zugeben , datz
es schwierig ist, von der Loge aus einen so prä¬
zisen Schutz auf den Kopf abzugeben , dazu bedarf
es einer geübten Hand . Tiefe Hand . . . existiert
Sie hat den Revolver gegen den Schauspieler ge¬
hoben , sie ist geübt , denn sie hat es jahrelang ge¬
lernt , und sie schoß nicht aus der weiter entfernten
Loge , sondern von nah . Sie hinterließ keine
Fingerabdrücke , denn sie hatt « Handschuhe an —
nicht aus Ueberlegunq oder Raffinesse , um die
Spuren non sich abzulenken . . . sondern einfach'
weil es kalt ist im Souffleurkasten !"

Erregt fuhr Wienert in die Höhe. brüllte irgend
etwas . Zimmermann war aufgesprungen , mur¬
melte unverständliche Einwände , setzte sich wieder
fuhr den Kommissar an . entschuldigte sich. bat umRuhe.

„Das ist ja Wahnsinn , wie kommen Sie darauf,das kann doch . .

Der Schotte McAdam wußte es besser als seine
Ratgeber . Er brach in der Frühe des 12. Januar
in Tamrikat auf , um die schwierige Strecke
Tamrikat — Ekseif in Rekordzeit zurückzulegen.Das war ebenso sinnlos wie gefährlich , aber
McAdam hatte nun mal den Spleen , diese Strecke
in Rekordzeit zu „machen" , und gegen diesen
Spleen kamen seine Warner nicht auf . Wenn
man bedenkt , datz der Mann erst vor vier Mona¬
ten den heißen Boden Nordafrikas betreten hatte
und sich in den Bergen seiner Heimat weit besser
auskannte als im tückischen Sand der Wüste Jgidi,
dann war sein Unternehmen , gelinde ausgedrückt,
ein Spiel mit dem Tod . Unglückseligerweise ge¬
hörte McAdam zu jenen seltenen Schotten , die
den Penny nicht umdrehen bevor sie ihn aus¬
geben , sonst wäre er wahrscheinlich gar nicht auf
einen so verrückten Gedanken gekommen.

Nun steuerte er also seinen Wagen haarscharf
auf dem 25. Breitengrad durch die Wüste . Man
mutz wissen datz die Wüste Jgidi sämtliche Hitze-

Wir Großen sind einen Augenblick starr . Nenne
ist auch einen Augenblick starr , aber dann zuckt
es sehr bedenklich um ihren Mund , bis hinunter
zu den schmalen rührenden Schultern verläuft
dieses Zucken — — dann stürzt die Nenne zu
ihrer Mutti hinüber , legt den Kopf in deren
Schoß und weint und weint.

Kläuschens Mama hat sich inzwischen von ihrem
ersten Schrecken etwas erholt . Mit einem ein¬
zigen Satz ist sie neben ihrem ungeratenen Sohn
nach sagt ihm ganz gehörig die Meinung.

„Berta Kries ist die Mörderin " , sagte Kelling
laut und sicher, datz jäh der Tumult abbrach . Selbst
das Schweigen , das sich wie ein dichter Mantel
nach seinen letzten Worten über Zimmer 212,
Untersuchungsgericht , Hammelgasse , legte , unter¬
brach kein Laut.

„Aus dem Dunkel des Souffleurkastens " , un¬
beirrbar fuhr die Stimme des Erzählers fort,
„hat die tödliche Kugel ihren Weg genommen.
Berta Kries allein ist die Schuldige . Was sonst
unerklärlich schien, ist Beiwerk , Zufall , Verflech¬
tung des Schicksals . . ."

Wieder das kurze, wie mit elektrischen Funken
geladene Schweigen , dann prasselten die Fragen
los . Der übersprudelnde Wienert , der eben noch
zurückhaltende Landgerichtsrat jagten ihre Wort«
wie Geschossegegen den Journalisten.

„Reine Kombination ! !!"
„Und wie erklären Sie sich die Einschutzstelle?"
„Was hat die Souffleuse mit Tavreen zu tun ? "
„Wie kommt der Revolver in die Garderobe

von Fräulein Lieprecht ?"
„Dre alte Frau — mit einer geübten Hand ?"
Aber Eugen Kelling ließ sich nicht einschüchtern.
„Ich werde Ihnen die wichtigsten Indizien so¬

fort bringen . Schon als ich das erstemal die
Bühne genauer in Augenschein nahm , machte ich
am Souffleurkasten eine sonderbare Entdeckung.
Der dunkelgrüne Filz , mit dem die Holzumrah¬
mung des Kasten bespannt war , wies auf der
Seite , die nach der Bühne zn liegt , einen kleinen,
braunen Fleck auf , der offensichtlich von einer Ver¬
brennung herrührte . Das schien zunächst unwesent¬
lich : es konnte von einer Zigarette herrühren
oder sonst auf eine harmlose Art entstanden sein.
Erst später , als mir einfiel , datz Tavreen Fräulein
Hall nachstellte , sie tyrannisierte und ihre Karriere
zu zerstören im Begriff war , und datz die alte
Kries an ihrer Tochter mit einer abgöttischen,
bemmungslosen Liebe binq und keinen anderen
Lebensinhalt kannte , als deren Ausstieg , begann
ein unbestimmter Verdacht in mir zu keimen
Systematisch habe ich ihn noch nicht verfolgt , dc>
noch zuviel sich ineinanderschob . Nur einen kleine»
Versuchsballon ließ ich steigen . Es erschien in den
„Neuesten Nachrichten " eine völlig harmlose , kleine
Geschichte: „Das Fenster ", in dem eine Brand-
spur auf dem Fenstersims den Mörder verraten,

so ungezogen sein ? !"
„Die Nenne weint jetzt, siehst du . Und sie hat

doch vorhin so lieb gespielt mit dir . Pfui , du
böser , garstiger Junge du !"

Klaus versteht natürlich kein Wort . Aber
Klau « versteht den Ton . Sehr genau . Was zur
Folge hat , datz der Ueberaang von der Verblüf¬
fung zum Losweincn sich fetzt bei ihm noch
bedeutend schneller vollzieht als vorhin bei derNenne.

Indes nun , mit sehr liebreichen Händen , aber
immer noch scheltend die Mutter ihren Sohn zu
sich emporhebt , löst sich drüben aus dem anderen
Paar tröstender Hände Aennes pitschnasses Gesicht.
Mit einem unbeschreiblich zarten Ausdruck wendet
sie es dem Grobian Klaus wieder zu und sagt
dabei sanft bittend zu seiner Mutti:

„Ach, laß man , Tante Lisa . Er hat das nicht
böse gemeint ."

Und — nach einem Herzfchlaa Verhalten fügt
sie eindringlich , beschwörend , überzeugend hinzu:

„Er ist eben noch ein Kind . . ." — y —

der seine Geliebte von oben , aus dem Zimmer
heraus , auf der Straße erschossen hat . Und , wie
nicht anders zu erwarten , das Wild ging in die
Falle . Als ich vorgestern die Bühne wieder unter¬
suchte, fand ich den ganzen Rahmen mit frischem
Tuch überzogen . Und datz die Souffleuse diese
Renovation betrieben hat , war leicht , wenn auch
nicht direkt , festzustellen ."

Der Journalist blickte einen Augenblick nach¬
denklich ins Weit «.

„Sie ist eben keine Verufsverbrecherin , die
arme , alte Frau ", sagte er dann . „Ein geübter
Gauner hätte sich nicht so ungeschickt verraten ."

Wienert sprang schnell in die Pause.
„Die mutz doch sofort her " , rief er impulsiv.

Man mutz doch hören , was an Kellings Aussagen
dran ist."

Dr . Zimmermann erwiderte nichts . Er hatte
die Lippen zusammengebissen . Dann drückte er
stumm aus einen Knopf . Den Wachtmeister , der
erschien, beorderte er sofort in die Wohnung der
Souffleuse . „Umgehend zu erscheinen " . . . hörte
Kelling noch, dann mischte sich Wienert wieder ein.

„Und . . . und . . . und . . . die geübt « Hand ?"
drängte er , „wo hat denn die Kries schießen ge¬lernt ? "

„Im Zirkus " , erwiderte Kelling ruhig . „Berta
Kries war vor 15 Jahren eine Glanznummer der
Alabama -Truppe . Sie traf auf zwanzig Meter
Entfernung einen Kirschkern , der auf der schwar¬
zen Scheibe aufgenagelt war . Auskunft vom
Neichsverband deutscher Artisten . . . dann zog
sie sich eine Verletzung zu, mutzte den Beruf auf¬
geben . wurde zufällig Souffleuse . . . Behalten
hat sie dos impulsive , leicht erregbare Wesen der
Artisten . . ."

„Wie kam sie zu dem Revolver ihrer Tochter " ,
wandte Zimmermann ein.

„Darüber können uns nur zwei Menschen Aus¬
kunft geben , Frl . Hall oder Frau Kries . Jeden¬
falls kommen zwei Möglichkeiten in Frage . Ent¬
weder sie hat die Waffe schon zu Hause an sich ge¬
nommen , oder aber Fräulein Hall hat sie ihr erst
während der Vorstellung gegeben , das könnte dann
auch die überzähligen acht Minuten erklären , wäh¬
rend derer Fräulein Hall auf dem Weg über den
Hcizrauin zu ihrer Mutter in den Souffleurkasten
gelaufen war . Ein unmittelbarer Anlaß , die Alte
-u sprechen bestand durchaus : kurz vorher hatte sie
erfahren , datz ihr aus Tanrcens Betreiben du
Rolle im nächsten Stück abgenommen war . Dos
Fräulein Hall über die fehlenden Minuten nickst-
gesagt hat , wird so verständlich . Sie deckt die Tat
ihrer Mutter . Sie nimmt alles auf sich, um diese
nicht zu belasten . Und dies wieder — so griff alles
ineinander — erklärt den unseligen Kauf des zwei¬
ter Revolvers . Sie rechnet« nicht mit den ge-

grade unseres Planeten für sich gepachtet hat.
Von Wasser wollen wir nicht reden , denn damit
verhält es sich gerade umgekehrt . McAdam jedoch
ichien das gar nichts auszumachen . Er hielt seine
sogenannte Expedition für ausreichend versorgt.
Aber ich frage alle Leute , die ihre Nase schon ein¬
mal ins Afrikanische gesteckt haben : ist es nicht
ratsamer , statt Radio und Toilettenkoffer und
sonstiger Zivilisation eine hübsche Menge Wasser
mitzufühlen , so viel wie der Wagen überhaupt
zu schleppen vermag ? — Nichts gegen den Rund¬
funk, wenn es sich um einen Sender handelt . Den
hätte MacAdam , wie wir gleich sehen werden,
gut gebrauchen können . Aber der Schotte legte
Wert auf Tanzmusik , die ihm der Aether von
irgendwo herwehte , und deshalb führte er den
wunderbaren Empfänger bei sich. Vielleicht hoffte
er , so zwischen Tamrikat und El Ekseif einmal
seinen Namen zu hören . . . der mutige Schotte
McAdam befindet sich ohne jede Begleitung aufgefahrvoller Reise durch die Wüste Jgidi . . . oder
so ähnlich.

Das war vorerst und in diesem Sinne ein
Trugschluß . Vielmehr geschah es zwischen Tam¬
rikat und El Ekseif, daß der tapfere Ford vor
lauter Sand nicht weiterkam . Alles war voll
Sand . Auch die Zylinder . Die ganze Mechanik
des Automobils war hinüber , und der Wagen
begann regelrecht im Sande zu ersaufen . Auch
das Rundfunkgerät hatte Sand abbekommen,
aber da es nur wenige bewegliche Teilehatte , arbeitete es nach wie vor , und das war
anfänglich ein Trost für MacAdam . Er saß auf
dem Trittbrett seines Wagens , summte die Musik
mit und schlenkerte auch hin und wieder mit denBeinen.

Das war am ersten Tag der unfreiwilligen
Ruhe . Am zweiten schien die Lag « schon wesent¬
lich verändert . McAdam konnte kerne Musik mehr
vertragen und sucht« nach Hörspielen öder Vor¬
tragen . Merkwürdigerweise war in all diesen
Sendungen von Wein oder Wasser die Rede , auch
sang eine näselnde Stimme von irgendwoher ein
fröhliches Heurigenlied . Das hörte McAdam nichtgern , denn mit seinem Wasservorrat war es , wie
schon erwähnt , nicht weit her.

Am dritten Tage ging McAdam wieder aus
Musik . Aber erlauschte dem trefflichen Jack
Payne und seinen Solisten nur sehr unaufmerk¬
sam ; war er doch angestrengt damit beschäftigt,
Himmel und Erde mit dem Feldstecher abzusuchen.
Aber nichts ließ sich sehen als Sonne und Sand.
Nun , sie werden mich schon rechtzeitig finden,
murmelte McAdam und üitz sich auf die Lippen.

Am vierten Tage klapperte McAdams Trink¬
becher gegen den Boden des Wassertanks . Auch im
Kühler war kein Tropfen mehr . Die Hitze stach
mit Millionen Nadeln , und der einsame Mann
wurde von Todesangst befallen . Er schrie nach
allen Richtungen um Hilfe . Sinnlos . Vollkom¬

men sinnlos , wenn man bedenkt , datz er über M
Kilometer von Tamrikat und ebenso weit von El
Ekseif entfernt war . Und es kamen weder Ka¬
mele noch Flugzeuge . Dafür spielte das Radio
„0 Lax , INZ- Lov " oder „Dbs waz- to lovs ". Der
Tod kam mit Riesenschritten , aber der Rundfunk
spielte , sang oder sprach . . .

Am fünften Tage vernahm McAdam seinen
Namen - über den Sender Villa Eisneros . Sie
suchten ihn . Sie riefen ihn . Aber er konnte nicht
antworten . Und er hörte seinen Namen den gan¬
zen schrecklichen Tag über . Einmal schaltete er
mit zitternden , entkräfteten Händen auf Easa-
blanca . Da hörte er seinen Namen schon nicht
mehr . Und McAdam blieb bei Villa Cisneros.
Es bereitete ihm eine grausame Wollust , seinen
Namen so dicht neben sich zu hören und zn wissen:
der Mann , der ihn unablässig aussprach , hatte
ein Glas Wasser vor sich stehen , oder gar eine
ganze Karaffe voll.

Am sechsten und letzten Tage lag McAdam,
kaum hörbar stöhnend und der Sonne erbarmungs¬
los preisgegeben , neben dem Wagen . Längst
war das Wasser versiegt , längst war der Motor
entzwei , längst waren die Reifen geplatzt — aber
die Radiobatterie ließ sich nicht umbringen , und
der Lautsprecher spielte , sang oder sprach. Als
die glühend « Sonne von der Eiskalte der Wüsten-
nacht abgelöst wurde , schien es mit McAdam zu
Ende zu sein. Er lag leblos , und ein « Weile
schwieg auch der Lautsprecher . Dann auf einmal
erklang wieder die Stimme aus Villa Trsneros,
diese gespenstische Stimme , die helfen wollte und
doch nichts brachte als marternde Qual : McAdam,
Kopf hoch — McAdam , wir suchen Sie —
McAdam , wir suchen Sie — .«

Da erhob sich der Gerufen « mit letzter, aller-

lauernden Tod endgültig in die Arm « zu fallen.
And nun war Ruhe in der Wüste Jgidi . Das
Radio schwieg, und McAdam schwieg auch. -

Nach Wochen fanden wir den Toten . Das
Skelett seiner Rechten hielt einen Vierkant¬
schlüssel umklammert . Auch wurden wir auf das
zertrümmerte Radiogerät aufmerksam und reim¬
ten uns das übrige zusammen . ? p.
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nauen Nachforschungen der Polizei und hoffte
durch diesen Schwindel jeden Verdacht von ihrer
Mutter abzudrehen . . ."

Eugen Kelling hielt einen Augenblick inne.
Dann . ohne ein Wort zu sagen , stürzte er hinaus,
kam nach einigen Sekunden wieder , trug etwas
Großes , Menschenähnliches vor sich, bei dessen An¬
blick Wienert einen Laut höchster Ueberraschung
ausstietz . Es war die Modellpuppe Thomas
Tavreens , täuschend ähnlich , in blühenden Wachs-
farben , die das Bild des Ermordeten für Sekun¬
den geisterhaft beschwor. Das Gesicht war zer¬
löchert . Schief öffnete sich ein Kanal durch das
Wachs . Der Journalist wies darauf . „Und genau
so verlaust die Einschutzstelle bei dem Toten !" Ein
Vergleich mit den Photos bestätigte das . Ueber
die Puppe gelehnt , erklärte er den beiden alle Ein¬
zelheiten . Es stimmte . Es war nicht mehr zu be¬
zweifeln.

Seine Erläuterungen unterbrach die hastige An¬
kunft des verstörten Wachtmeisters.

„Die Alte . . ." , stammelte der große Kerl und
sah bleich aus wie nach schwerer Krankheit , „die
Alte ist tot . . . Leuchtgas . . . in der Küche . . .
Als ich ankam , war der Arzt schon dagewesen , die
Nachbarn hatten das Gas gerochen , heute früh hat
sie es getan ."

Die drei Männer waren auf den Polizisten los¬
gestürzt , riefen durcheinander . Dann hatte sich
Eugen Kelling abgewandt , das Gesicht mit den
Händen bedeckt. Wienert faselte Zusammenhang¬
loses , an seinem Gesicht sah man , daß die Nieren-
schmerzen ihn wieder peinigten . Er stemmte die
Hand in die Seite , versuchte sich zu beherrschen.
Dr . Zimmermann faßte sich als erster.

„Sind die Aussagen des Wachtmeisters zn Pro¬
tokoll genommen ? " fragte er zum Fenster zu, wo
der bleich« Sekretär unentwegt schrieb.

„Ein Brief lag da " , ergänzte der Wachtmeister,
„an Sie adressiert , Herr Doktor ."

Ungeduldig ritz der Untersuchungsrichter das
Schreiben aus . Ungewohnte Bewegung spielte sich
in seinen Zügen , als er las . Sehr langsam faltete
er nach einer endlosen Zeit den Bogen zu. Zu
Kelling ging er hin und legte ihm seine Hand aufdie Schulter.

„Sie haben recht behalten , in allem ", sagte er
mit einem fremden Ton der Herzlichkeit . „Frau
Kries hat sich das Leben genommen , weil sie sah,
datz keine Rettung mehr besteht . Bis zuletzt hat
üc gelwsst . datz der Fall sich nicht klären , ihre
Tochter eniiaisen würde . Der immer noch be¬
stehende Verdacht gegen das fremde Paar würde
verhindern , so glaubte sie, datz man Kefjon Hall
für schuldiq befände . Nun , da durch die Verhaf¬
tung des Paares alles zusammengebrochen ist, gab
es keinen Ausweg mehr . Si « mutzte die Schuld aus

Bildung ist vollendete Natur , Berbildung
ist Grimasse Pisten

sich nehmen und in den Tod gehen . Ihre Tochter
ist völlig entlastet . Mit Ihrer Vermutung , Herr
Kelling , hatten Sie recht. Fräulein Hall war in
den fraglichen acht Minuten unten bei ihrer
Mutter , hatte in fliegender Hast vpn Tavreens
neuerlichen Nachstellungen berichtet , von der Weg¬
nahme der Rolle und in jugendlicher Unbesonnen¬
heit gedroht , Tavreen umzubringen . Vorsorglich,
um sie vor Dummheiten zu bewahren , hat die alte
Frau ihr den Revolver abgenommen und in eine»
Anwandlung von Wut den Schauspieler selbst er¬
schossen. Jetzt war die Bahn für ihr Kind frei.
Sie besatz noch genug Geistesgegenwart , die Mord¬
waffe in der Garderobe von Sybille Lieprecht zu
verstecken. Datz das Schicksal es anders wollte,
konnte sie nicht wissen. Aber Fräulein Hall istfrei ."

Er gab dem Wachtmeister einen Wink.

41
Als Gefjvn nach einer knappen Stunde auf die

sonnenüberströmte stille Straße trat , mutzte sie die
Augen schließen. Sie waren rot vom Weinen , die
schönen Augen . Nur undeutlich erkannte sie durch
den Nebel ihrer Tränen die geliebten Züge des
Freundes . Behutsam , wie ein krankes Kind , zoz
er sie an sich. Aber sie hielt sich tapfer . Ein rüh¬
rendes Lächeln zwang sie auf ihr bleiches Gesicht.

„Du gehst jetzt nicht fort , Erwin ?" flüsterte sie,
„nicht wahr ? Ich bin sonst ganz allein ."

Der Freund sagte nichts . Er drückte nur fest
ihren Arm . Aber das genügte.

Kelling hatt « das Gericht durch einen Neben-
ausgang verlassen . Er wollte das erste Wieder¬
sehen der beiden nicht stören . Als er um die Eck«
bog . tippte ihn jemand auf den Arm.

„War die Puppe nicht pünktlich " , fragte die
Sekretärin , die neben ihm stand . Ihre Brillen¬
gläser funkelten freundlich in der Sonne . „Na,
haben Sie mal wieder recht behalten ? ", und si«
wies auf die Gestalten von Eefjon und Erwin,
die weit vor ihnen gingen , immer kleiner wurden
und schließlich verschwanden . „Ich habe übrigens
noch eine feine Ueberraschung für Sie . Herr Kel-'ing ."

..Die wäre ?"
„Ab heute werden Sie mir monatlich 5V Mark

mehr zahlen ."
„Einverstanden ", lachte der Journalist . „Aber

zuerst wollen wir Kaffee trinken . Auf Redaktions-
kosten. Und wenn der Dr . Monti zerspringt !"

— Ende —
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Taufe am Rhein mit Wasser oder Wein
Vom Hslsbsndorden zu St . Gosr und seinen Brauchen

Wer zum erstenmal nach St . Eoar , dem idyllischen
Rheinstädtchcn schräg gegenüber der Loreley kommt,
wird vielleicht am Rathaus einen seltsamen Messing-
ring entdecken, der dort an einer langen Kette an der
Mauer befestigt ist. Der Ring , der mit einem Schloß
versehen ist, sieht ganz so aus , als ob er sich gerade
um den Hals eines Menschen fügen liege.

„Aha , also eine Art Pranger !" wird der Fremde
denken. „Hier wird man in früheren Jahrhunderten
Uebeltäter öffentlich zu Schau gestellt haben ."

In Wirklichkeit hat es jedoch mit dem seltsamen
Messingring , der auch heute noch benutzt wird , eine
ganz andere Bewandtnis . Er dient zwar dazu, Men¬
schen an das Rathaus anzuschließen, aber es ist keine
Schande , seinen Hals in diesen Ring zu stecken, son¬
dern im Gegenteil eine Ehre.

Die Geschichte des Messingringes ist einige hundert
Jahre alt . Schon 1587 erzählt ein Holländer in einer
Reifebeschrcibung , die er über eine Rheinfahrt ver¬
öffentlichte:

„Die Stadt St . Eoar ist sehr bekannt wegen der
komischen Sitte des Hänselns . Ein eiserner Ring ist
dort am Rathaus und wer in diesen nicht seinen Hals
hineingesteckt hat und je nach Wahl mit Wasser oder
Wein getauft ist, der ist kein richtiger Rheinländer
und kann seine Reise nicht ohne Hänseleien fortsetzen.
Schon seit langer Zeit soll dieser Brauch beobachtet
sein, selbst von Kaisern und Königen , Herzögen, Frei¬
herren , Edelleuten , Doktoren , Studenten , Kaufleuten
und deren Dienern , Schiffern und Reisenden aller
Art ."

Wer zum erstenmal nach St . Goar kam, mußte sich
in den am ganzen Rhein berühmten Halsbandorden
«ufnehmen lassen und sich damit zugleich verpflichten,
die Gesetze der Stadt zu achten. Heute ist noch ein
Teil der alten Bücher des Ordens erhalten , der sich
auch Burschband oder Hansenorden nannte und seine
nach Tausenden zählenden Mitglieder in dickleibigen
Folianten genau verzeichnete. Da finden sich eigen¬
händige Eintragungen von den Trägern berühmter
Namen : Kaiser Karl V., Philipp der Großmütige von
Hessen, Götz von Berlichingen , Franz von Sickingen,
Friedrich V. von der Pfalz , König von Böhmen und
so fort in endloser Reihe . Daneben die Namen zahl¬
loser Fremder aus aller Welt : Deutsche, Franzosen,
Niederländer , Engländer und Italiener.

Der Halsbandorden hatte eine genauen Satzungen
die von jedem neuen Landesherren neu bestätigt
wurden . Sie schrieben vor , daß kein Kaufmann in
St . Eoar Waren ausstellen oder verkaufen durfte , be¬
vor er sich nicht nach altem Brauch habe „verhansen"
lasten . Die „Verhansung ", die Aufnahme neuer Mit¬
glieder erfolgte stets in der gleichen feierlich lustigen
Handlung . Zunächst mußte der Neuaufzunehmende
aus der Schar der alten Hansen zwei Paten bei¬
bringen , die für ihn und seine Rechtschaffenheit zu
bürgen bereit waren . Dann führten ihn die Hansen,
voran der Hansenmeister und die beiden Hansenhelfer,
zum Rathaus , wo ihm das dort mit einer Kette fest
angebrachte Halsband umgelegt wurde.

vio .Wassertank« kostet vielits , uiiä aber' üatüo um
so Aiüliülieber vollzogen

Lukvalimo : blnrtin vsH

Nachdem der Neuzuverhansende auf diese Weise an¬
geschlossen war , wurde ihm die Frage gestellt, ob er
mit Master oder Wein zum Hansen getauft werden
wolle . Wählte er, wie meist, die Weintaufe , dann
bekam er einen großen , kunstvoll in Silber getriebenen
Becher mit Wein gereicht, den er bis auf den Grund
leeren müßte . Gelang ihm das nicht, so war er ver¬
pflichtet , den anwesenden alten Hansen das gleiche
Maß besten Weines zu spenden. Wer diese Ausgabe
scheute, wühlte die Wastertaufe . Sie kostete nichts,
wurde dafür aber um so gründlicher vollzogen ; denn
zur Strafe für den durch die Wahl der Wastertaufe
bewiesenen Geiz übergoß man den Täufling mit einem
großen Kübel Master.

Der neue Hanse wurde nach vollzogener Taufe nicht
eher wieder vom Halsband befreit , bis er eine größere
Spende für die Armen des Ortes in «ine stets bereit¬
stehende Büchse geworfen hatte . Daraufhin kehrte die
lustige Gesellschaft in einem Gasthof ein, wo dann zur
Feier der Aufnahme des neuen Hansen ein großes
Trinkgelage stattfand . Der Aufgenommene bekam eine
Mestingkrone aufgesetzt und empfing , nachdem ihm
die Satzungen des Ordens vorgelesen worden waren,
die Berechtigung „zum Fischen auf der Loreley und
zum Jagen in den Strudeln des Rheins ."

Die Gründung des Halsbandordens wird auf Karl
den Großen zurückgeführt. Wenn sich ein so hohes
Alter der St . Eoarer Hansen auch nicht nachweisen
läßt , so steht doch fest, daß sie zumindest schon im 13.
Jahrhundert ihre lustigen Taufen vollzogen. Mehr
als ein halbes Jahrtausend hindurch hat der Hals¬
bandorden dann in unveränderter Blüte gestanden.
Erst zu Beginn des 19. Jahrhunderts , als die Fran¬
zofen das linke Rheinufer beherrschten, geriet er in

Der alte deutsche Volksglaube geht die mannigfach¬
sten Wege. Mitunter zieht er aus den denkbar ein¬
fachsten bedeutungslosen Begebenheiten und Gescheh¬
nissen die waghalsigsten Schlüsse.

Im Volk sind es besonders die jungen Mädchen,
die die nur zu oft trügerischen Regeln und Sprüchlein
befolgen und anwenden.

Unter Backfischen sehr bekannt ist das „Schimmel-
zählen " : Um nämlich den Zukünftigen zu ermitteln,
gehört dazu, daß man alle Schimmel zählt , denen man
im Laufe der Zeit begegnet . Der Mann , dem man als
erstem die Hand gibt , nachdem man den hundertsten
Schimmel gezählt hat , ist dann der Zukünftige . Heute
indessen, in der Zeit der Motoren und Autos , kann
eine Anzahl Jahre vergehen , ehe ein junges Mädchen
— besonders in der Stadt — bis zu der Zahl von
199 Schimmeln kommt.

Mit „Freitags Feier holt der Geier " kommt zum
Ausdruck, daß der Freitag als schlechter Tag in der
Woche nicht zum Festefeiern gewählt werden soll.
Andere sagen wiederum „Freitags Freier holt der
Geier ". Das junge Mädchen wird darum an Freitagen
des Abends lieber den Scheuereimer zur Hand neh¬
men, als ihrem Schatz ein Stelldichein gewähren.

2m Volksglauben spielt auch die Kaffeebohne beim
Vrautkaffee eine berühmte Rolle . Heimlich ist beim
Backen in den Kuchen eine Kaffeebohne hineinprakti¬
ziert worden . Wer nun das Glück hat , das Kuchenstück
herauszugreifen , in dem die Kaffeebohne verborgen
steckt, der hat auch das Glück, unter den Versammelten
die nächste Braut zu werden . Bei diesem alten Brauch
wird wohl zuweilen gemogelt und ein bißchen Vor¬
sehung gespielt , aber in solchen Fällen ist es dann
auch in Wirklichkeit oft ganz anders gekommen, als es
das kleine braune Ding beabsichtigen sollte.

Fahren Braut und Bräutigam zur Trauung , wird
sich eine weitblickende Braut schon auf diesem unge¬
wöhnlichen Wege von „ihm" Geld erbitten , denn dann
— das weiß sie schon von ihrer Großmutter — wird
ihr bestimmt niemals das Wirtschaftsgeld ausgehen.

Es ist nicht so einfach mit dem Ja -Sagen vor dem
Altar . Keiner von den beiden , die es angeht , darf
darum gerade in dem Augenblick das inhaltsschwere
Wörtlein kundtun , wenn zufällig die Turmuhr schlägt.
So will es wenigstens der Volksglaube . Denn der
stirbt zuerst, der sein Ja aussprach , als die Turmuhr
gerade die Zeit angab.

Die eben erst angetraute junge Frau wird auch nie
vergessen, daheim sofort über den Klapphut ihres
Mannes die Handschuhe zu legen . Das soll ein sicheres
Mittel sein, um nicht „unter den Pantoffel " zu
kommen.

Um die Not dem neuen Heim fernzuhalten , tut man
manches . Kundige sorgen deshalb dafür , daß in die
leeren Räume zuerst Bibel , Brot und Salz hinein¬
getragen werden , ehe die Möbel darin Platz finden.
Man kann dann sicher sein, in der neuen Wohnung
von Armut und Elend verschont zu bleiben.

Damit auch das Brot lange reicht, zeichnet die sor¬
gende Hausfrau vor dem Anschnitt des Laib Brotes
drei Kreuze darüber.

Verfall , nicht aber in Vergessenheit ; denn in St . Goar
ist der Erinnerung an den lustigen Orden mit der
großen Vergangenheit immer lebendig geblieben.

In diesem Jahr hat man nun endlich den lange ge¬
hegten Plan , die Tradition des alten Hansenordens
in neuen Verhansungen wieder fortzusetzen, verwirk¬
lichen können ; und so werden denn jetzt in St . Goar
nach altem Brauch wieder Fremde , die die Stadt
besuchen, je nach Wahl mit Wasser oder Wein getauft
und feierlichst in den Halsbandorden aufgenommen.
Die eiserne Kette mit dem Messinghalsband ist wie¬
der am Rathaus angebracht ; der alte , silbergetriebene
Hansenbecher, den Landgraf Ernst zu Hesten-Rheinfels
im Jahre 1683 bei seiner Aufnahme in den Orden
stiftete, ist aus den Schränken der Stadtverwaltung
wieder hervorgesucht und seiner eigentlichen Bestim¬
mung neu übergeben worden und auch die zur feier¬
lichen Krönung der neuen Hansen notwendige Mesting¬
krone ist wieder beschafft worden . Die Reihe der heute
noch zum Teil erhaltenen alten Hansenbücher, in die
sichalle neuen Hansen nach ihrer Aufnahme eintragen
mußten , ist durch einen neuen Band ergänzt worden,
in dem nun schon wieder eine stattliche Anzahl von
Namen aus ganz Deutschland und auch aus dem Aus-
land verzeichnet stehen. Alles ist also wieder ganz ge¬
nau so, wie es einst war ; nur «inen neuen Sinn hat
der alte Orden bekommmen: War die Aufnahm « in
den Orden ursprünglich ein Ausdruck für die Ver¬
pflichtung des reisenden Kaufmanns , sich unter das
dem lokalen Verkehrsherrn gebührende Zoll - und Ge¬
leitrecht unterzuordnen , so besteht die Aufgabe des
Ordens nach den neuen Satzungen , die jedem Mitglied
bei seiner Aufnahme überreicht werden , heut« in der
Pflege des Heimatflnnes , welche einschließt die Wie¬
derbelebung alten Brauchtums , die Erhaltung und
Wiederherstellung ehrwürdiger Baudenkmäler und die
Erforschung und Verbreitung des geschichtlichenWerde¬
ganges der Stadt St . Goar und ihrer engeren Um¬
gebung . Llartiu

Man hüte sich des weiteren , vor allem bei Tisch,
Salz zu verschütten, weil diese Unachtsamkeit Streit
und Tränen heraufbeschwören soll.

Klingt das rechte Ohr , darf man sich freuen : denn
dann spricht jemand gut über uns . Klingen im linken
Ohr kündigt das Gegenteil an.

Wer nie ohne Geld sein will , schüttelt die gefüllte
Geldtasche, sobald sich der Kuckuckzum ersten Mal«
hören läßt . Andere, die da bitten:

„Lieber Kuckuck, sag mir doch:
Wieviel Jahre leb' ich noch?"

glauben , daß sie nur so viele Jahre noch leben, so
viele Male der Kuckucknach ihrer Frage hinterein¬
ander ruft.

Träume sollen sich erfüllen , die man entweder in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag oder in der
ersten Nacht unter fremdem Dach hatte . Eigenartiger¬
weise bedeuten gerade vielfach ängstigende Träume,
in denen der Schlafende Helles Feuer oder lodernde
Flammen sah, Freude.

Hat man im Traum einen lieben Bekannten tot ge¬
sehen, dann soll gerade dieser noch ein langes Leben
vor sich haben . 2n manchen Gegenden Deutschlands
verlangt der Volksglaube , daß sich bei einem Leichen-
zug keiner der Leidtragenden umwenden soll, damit
im gleichen Jahr nicht noch jemand von dem im Lei-
chenzug Hinterhergehenden stirbt . Bekannt ist auch,
daß man etwas Neues erfährt , wenn man einem Lei¬
chenwagen begegnet ist. Andererseits soll noch eine ein¬
zelne Person sterben, wenn der Totenwagen nur von
einem Pferde gezogen wurde . Ein Leichenwagen , mit
zwei Pferden bespannt , zieht den Tod eines Ehepart¬
ners nach sich.

Selbst die schwarze Katze auf dem Weg zeigt dem
Menschen in der Art , von welcher Seite aus sie die
Straße überquert , an:

„Bon links nach rechts, da pecht' s.
Von rechts nach links , da gelingt 's ."

Man könnte noch vieles aufzählen , dessen sich der
deutsche Volksglaube bemächtigt hat . So sagt man bei¬
spielsweise von der Spinne am Morgen , daß sie Kum¬
mer und Sorgen bringt , von der Spinne am Abend,
daß sie erquickend und labend sei für den Menschen,
vom Hahn , daß er schönes Wetter ankündigt , sobald
er ' von der Höhe des Misthaufens aus kräht , usw.
Und wer hat nicht schon Unerreichbares gewünscht,
wenn am dunklen Nachthimmel eine Sternschnuppe
fiel oder auf ein« bevorstehende Freude gehofft , wenn
er jemandem mit verhüllten Blumen begegnete?

Wir Menschen von heute wissen, daß Großmutter
damals vieles danebengeglaubt , -gehofft und -ge¬
wünscht hat , doch wollen wir gern ebenso töricht sein
und an tausendfaches Glück glauben , wenn wir eine
fallende Sternschnuppe entdecken. Denn es ist so unsag¬
bar schön und macht so wundersam froh , denselben
Glauben , dieselbe Hoffnung und dieselben Wünsche zn
kennen und auch selbst zu haben , die schon unsere Vor¬
deren hatten . Lnrt ilsrolck.
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/ „Lieber Ruckuck, sag mir doch: Wieviel Fahre leb' ich noch?"

MiLev Mr MmÄ urck VMÄum/ KmK uu- WWu
Dummer 36 Bremen, 6. September 1936

blsinr 6sck:

Ein Sonntsgsvortrag über das W'geld
Als Zuhörer sind alle verheirateten Frauen und Männer eingeladen

Jede bessere Familie hat , wie der Engländer es
neckischausdrückt, „ein Skelett im Schrank" — irgend¬
eine Angelegenheit , auf der ein Gesprächs-Verbot ruht.
Den Finger darauf zu legen, gilt als unfein und takt¬
los . Wir werden jetzt einmal taktlos sein und an
einem allgemeinen Skelett wackeln — ich meine das
W 'geld.

Es ist als Gesprächsstoff im trauten Familienkreise
etwa so beliebt , wie ein Schweinebraten unter Roh¬
köstlern.

Ich habe zur Statistik insofern eine unglückliche
Liebe, als ich ihre beweiskräftigen Zahlenwunder
grundsätzlich noch während des Lesens vergesse, aber ich
weiß bestimmt, daß ein sehr erheblicher Teil unseres
Volksoermögens in Gestalt von niemals reichendem
W 'geld im Lande herumrollt.

Dieses „niemals reichend" ist des Pudels Kern und
ist die Quelle eines endlosen stillen Heldentums von
homerischen Ausmaßen — ein ewiger Ringkampf mit
der Unvollkommenheit der Materie (denn an uns kann
es doch nicht liegen !!) , bei dem der „Erste" oder der
„Freitag " die Rolle des Gongs spielt, mit dem die
aufregenden Runden beendet werden.

Das monatliche Einkommen von vielen unserer
Volksgenossen liegt in bescheidener Grenze, aber ich
kannte mal einen großen Fabrikbesitzer, der im Jahr
einige hunderttausend Mark hatte — und das Problem
blieb das gleiche. Das W'geld hat also die be¬
unruhigende Eigenschaft, unabhängig von seiner Höhe
Verdruß zu bereiten.

Die Frage wäre also naheliegend , es überhaupt ab¬
zuschaffen. Die alten Germanen gaben ihren Frauen
kein W'geld, ganz einfach, weil sie keins hatten . —
Aber wir sind leider mit noch so viel Blumenkästen
voller Radieschen noch keine Selbstversorger und auf
die Lohntüte angewiesen . In der Lohntüte aber steckt
das W'geld. Also bleibt uns nichts anderes über , als
dem Untier mannhaft ins Auge zu schauen.

Eins der ersten, ältesten und trefflichsten Sagas ist
die eines schottischenKapitäns . Wenn dieser Wackere
am Ersten seine Heuer ausgezahlt bekam, dann nahm
er die Goldstücke (es war vor dem Kriege ) in seine
kräftige Faust , schloß die Augen , drehte sich in seiner
Kabine dreimal um die Windrose und warf dann den
ganzen Zauber kräftig gegen die Decke. Irgendwo
fand sich dann bei der pünktlich eintretenden Ebbe
immer noch ein letzter Mohikaner . Ich möchte aber
unseren Hausfrauen nicht zu Verfahren raten , dessen
Abenteuerlichkeit besser zur christlichen Seefahrt als'
in die Kleinküche paßt.

Sicherer ist schondas wissenschaftlicheVerfahren der
Buchführung . Auch hierfür gibt es zwei hübsche Anek¬
doten . Eine französische Sängerin mit tollem Ein¬
kommen litt dauernd unter finanzieller Blutarmut.
Ein Freund bewies ihr die Vorteile der Buchführung,
und sie sah das auch ein. Ihr Hauptbuch sah am
Zwanzigsten so aus:

Vorgestern erhalten : krs 19 999.—
Ausgaben , Position 1) einem

Bettler gegeben krs 5.—
Position 2) Verschiedenes krs 9 998.—

krs 19 999.—
Und eine brave Hausfrau , der ihr kaufmännisch ge¬

schulter Ehemann die Vorteile und Schönheit einer
einwandfreien Bilanz erklärte , brachte auch ihr Soll
und Haben bis auf den Heller genau heraus . Dem
Mann fiel auf der Ausgabenseite nur ein immer wie¬
derkehrender Posten auf : Eww . Mk. 3.—, Eww.
Mk. 6.38.

„Was ist denn das ?" wollte er wissen: „Eww ?"
„Das bedeutet : Gott weiß, wofür ?" wurde er be¬

lehrt.
Der zuerst beschriebene Seemannsbrauch hat diesen

Leiden Methoden gegenüber den Vorzug , daß er be¬
deutend lustiger ist. Jedoch haben Junggesellen und
ander « Einzelgänger überhaupt kein W'geld, sondern
geben einfach ihr Geld aus . Ein Junggeselle , der an¬

sängt Buch zu führen , ist entweder ein Spießer oder
schon so gut wie verheiratet . Das W 'geld ist eine
Familien -Angelegenheit , die Schlange im Eheparadies
und der Prüfstein der Lebenskunst zu zweit . . .

*
Kluge Männer haben das längst erkannt und legen

am Freitagabend die Lohntüte feierlich auf den Tisch
des Hauses . Sie sichern sich dadurch die Möglichkeit,
selber zu meckern, wenn es ab Mittwoch nur noch
„Brot mit Bemme " gibt , und sie können ihrer Frau
vorrechnen, daß Maxens Elfe ihr Geld besser einteilt.

Dies Einteilen ist nämlich der Trick der ganzen Ge¬
schichte.

Es gibt da zwei Möglichkeiten. Entweder man
stellt eine lange Liste der außerordentlichen Ausgaben

September
von Lina S >taab

Morgens aus den Wiesen weht er zart,
in den Spinnennetzen blitzt er schön,
alles Gold hat er sich aufgespart
und vergeudet es mit Lustgetön.
Jauchzend in die Garten fällt er spät:
Gelbe Sonnen drehn sich überm Zaun
Feuer schlägt er aus dem schwarzenBeet.
Dahlien züngeln und verlöschenbraun.
Flammenatem summt aus seinem Mund.
Ach, er hat die Älsternprscht erreicht -
Brennend windet sie sich, schmerzlichbunt,
schmaleBlätter sinken sschenleicht.
Gh das letzte Flammengold verpraßt,
wenn die Fackel schweltund erdwärts loht,
taumelt er, des Sommers trunkner Gast,
selber singen- in den Feuertod.

DaS vorstehende Gedicht entnehmen wir mit
Erlaubnis der Herausgeber dem septemberhest
der Zeitschrift „Das Innere Reich".

auf , bezahlt mit dem verbleibenden Rest die aufge¬
laufene Wochenrechnung und läßt diese Rechnung dann
wieder frisch-fröhlich erblühen . Der Kolonialwaren-
händler freut sich darüber . Unfein ist es natürlich , mit
zufälligem Bargeld zur Konkurrenz auf der anderen
Straßenseite zu gehen und beim eigenen Hof- oder
Leib -Kaufmann (ich weiß nicht, wie der einkaufs-
technische Ausdruck lautet ) nur die anzuschreibenden
Einkäufe zu erledigen . Etwa so: „Fürn Groschen
Pfeffer , und Mutter sagt, Sie möchten mir auf ne
Mark herausgeben , sie will heute abend ins Kino ."
Das wäre unfein , und so etwas wird ja auch nicht ge¬
macht.

Die andere Einteilungsart ist mathematisch . Man
teilt das Haushaltsgeld durch die Zahl der Tage
und nimmt sich vor, an keinem Tag mehr als die ver¬
bleibende mikroskopisch kleine Summe auszugeben.
Durch die vergessene Gasrechnung platzt man dann
gewöhnlich in der Mitte der nächsten Woche. „Der
Jas " ist nämlich eine der immer wiederkehrenden Aus¬
gaben , die eine Hausfrau stets in bängliche Ver¬
wirrung bringen . Gleichfalls „unerwartet " pflegen
Telefon , Milchmann und die Rate für den Volks¬
empfänger sichbemerkbar zu machen.

Die listenreiche Hausfrau legt daher beizeiten in der
zerbrochenen Tasse hinten im Küchenschrank oder in
dem Steingutgeschirr (auf dem „Sago " steht, und in

dem zuweilen gelbe Erbsen sind) einen kleinen geheimen
Kriegsschatz an . Zwei Tage , bevor der Mann mit den
Raten kommt, entdeckt sie dann diesen unvermuteten
Reichtum und geht, strahlend über ihre erfolgreiche
Sparkunst , auf den Kriegspfad . Die Beute besteht aus
einer neuen Feder für den alten Hut und einem Paar
Schuhe Mr Fritzchen. Alles gespart . Der Wahn ist
kurz, die Reue entsteht bei einer unerfreulichen Aus¬
einandersetzung, nachdem Vater den Radio -Mann bis
zum nächsten Freitag überlistet hat. . .

Der despotische — oder „Herr -im-Hause"- — Mann
bezahlt Gas , Miete , Versicherung und Hundesteuer
selber. Dies gibt ihm das angenehme Gefühl , daß er
im Hause etwas vorstellt . Er zieht seine Stirn in
Falten , was sehr komisch aussieht , und rechnet seiner
Frau vor, wieviel sie ausgeben darf . Soviel gibt er
ihr . Wenn das Geld nicht langt , tobt er und gibt sehr
selbstsichereVorschläge. Glücklicherweise befolgt Mutter
die nicht, denn sonst reichte das Geld noch weniger.

Hier beginnt nämlich das Wunder . Daß unser
W'geld nicht reicht, habe ich nun wirklich oft genug
wiederholt . Es reicht keinen einzigen Monat . Nach
allen vernünftigen wirtschaftlichen Grundsätzen müßt«
also die Familie langsam , aber unaufhaltsam in
Schulden ersticken, dem Goldfisch weinend die Freiheit
wiedergeben und bettelarm auswandern.

Statt dessen werden Kinder großgezogen (deren
Hunger und Wachtumstempo in keinem Verhältnis
zum Steigen des Einkommens stehen) — Mutter geht
mal ins Kino , Vater hebt seinen Schoppen, die Wohn¬
laube bekommt einen neuen Anstrich, und tollkühn«
Naturen fahren sogar an die See.

In der schlimmsten Krisenzeit wurde der Gummi-
Wechsel erfunden — der stets verlängerte . Unsere
Hausfrauen haben schon längst die Gummi -Mark zum
Langziehen erfunden . Es wird wohl ewig ein Ge¬
heimnis bleiben , wie sie es machen, aber was ein«
Mutter alles für eine einzige Mark zu erstehen im¬
stande ist, davor darf jeder Zauberkünstler den Hut
abnehmen . Unser Staatshaushalt rechnet wieder mit
Pfennigen . Mütter rechnen, glaube ich, mit Bruch¬
teilen von Pfennigen . Auf diese Weise bekommt Hilds
sogar noch eine neue Haarschleife und das Nesthäkchen
eine Tüte mit Sahnebonbons . Ein indischer Fakir soll
das erst einmal nachmachen.

*
Es gibt natürlich auch andere Fälle . Da kam eine

Frau weinend zu ihrer Mutter gelaufen und beklagte
sich bitter über die Roheit ihres Mannes . Weil das
W 'geld nicht langte , hatte der Rohling die Sparbüchse
vom Baby zerknallt und damit das Telephon bezahlt!
Und das Gemeinste war — es fehlten nur noch einig«
Groschen —, und es hätte für eine entzückende Stepp¬
decke für den Kinderwagen gelangt!

Der Dichter sagt in solchem Falle:
Wo rohe Kräfte sinnlos walten.
Wie soll das W'geld da langen?

Kritische Leser werden hier einwenden , daß dies kein
guter Reim sei. Das liegt daran , daß die zweite Zeile
von mir ist — aber inhaltlich vertrete ich meinen Zu¬
satz voll und ganz.

Das W'geld will behandelt sein wie ein rohes Ei,
am besten wird der Haushaltsplan in liebevoller Zu¬
sammenarbeit fehlerlos gestaltet . Der praktisch-nüch¬
terne Sinn des Hausherrn sorgt dafür , daß keine not¬
wendige Ausgabe unberücksichtigt bleibt , von der Miete
bis zu den Wasserflöhen fürs Aquarium . Der Schön¬
heitssinn der Frau kämpft heftig , aber erfolglos um
den neuen Frühlingshut (du hast doch erst 1934
einen . . .) und bucht ihn dann unter „Nähnadeln,
Waschfrau usw." (siehst du , wie nett der alte Hut noch
aussteht !)

Mit etwas Liebe geht nämlich alles , selbst das
W 'geld (nämlich — zu Ende !) . Wenn trotzdem jemand
Schwierigkeiten haben sollte, dann kann er oder sie
sich ruhig und vertrauensvoll an mich wenden . Ich
habe nämlich das Problem ganz einfach gelöst. Sollte
entgegen allen Erwartungen bei uns das W 'geld doch
einmal nicht reichen, bann schreibe ich eben einen
Artikel darüber , und in der Zwischenzeit leben wir
programmgemäß weiter . Augenblicklich sind wir beim
Verbrauch unseres mutmaßlichen Einkommens für
Oktober 1938. Wie gesagt — wenn man sein Geld
geschickteinteilt , kommt man ganz gut aus ! x
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DAS / Eine Pcnttsler-Srmnerung von Bruno Brehm
Wen » wir Sonntags in die Kirche riehen muhten,

dann zog der lange Wurm des Gymnasiums durch die
schmalen Gassen der kleinen Stadt ; voran der Direktor,
dick wie ein Osterei , mit weißer Weste und spiegelndem
Zylinder , hinterdrein , ansteigend an Größe und tiefer
werdend im Klang der Stimm «, Klasse um Klasse wie
lauter kleine Eierchen , die man in das große Zauberei
des Direktors einschichten kann — zuletzt die Oktava
in Bratenröcken und Zylindern , mit Bärtchen und
Bicrdässcn , einem vom Ernst der Matura über¬
schatteten Ecsangsvereine gleich. Den Zug schloß
ein Professor , der achtzuhaben hatte , baß niemand
hinter dem Haustor des Wirtshauses „Zur Wein¬
traube " verschwand. Ich war damals in der Sechsten
und hatte schon drei Jahre das vielbegehrte Amt des
Blasbalgtretcrs bei der Orgel bekleidet , als mich der
Organist , ein Oktavaner , anzeigte , daß ich ihm cinrgc-
malc böswilligerweise die Luft habe ausgehen lassen.
Um mich mehr in seiner Nähe zu wissen, bestimmte
mich darauf der Religionsprofessor zum Ministriercn,
was mir eine weit weniger zusagende Beschäftigung
schien. Ich grollte dem Organisten , der mir das freie
Leben auf dem Chor genommen hatte und wartete auf
den Tag der Rache.

Im Jahre 1908 wurden in allen Schulen Oesterreichs
Erinnerungsfcicrn an die Befreiungskämpfe von 1809
abgehalten . War es nun der Geist dieser Volks¬
erhebungen , der mich ergriff , war es der Freiheits¬
drang der Jugend im allgemeinen , war es der
brennende Wunsch nach Rache — gleichviel , auch ich
stand auf und beschloß, etwas ganz Besonderes zu un¬
ternehmen.

Wie alle Kriege , so begann auch dieser mit einem
kleinen Geplänkel , das ich dem Lateinprofessor liefern
wollte . Um die Klasse zu unterhalten — denn schlechte
Schüler bedürfen des Wohlwollens ihrer Klasse —,
steckte ich ein Zündholz zwischen die Tasten des Har¬
moniums (in unserem Zimmer fand die Eesangsstunde
statt ) und trat , als der Lateiner die Tür auftat , im
Vorbeigehen rasch auf das Pedal . Aber leider folgte
dem Lateiner der Direktor auf dem Fuß , hörte das
quiekende Geräusch, iah das Zündholz , nagelte mich mit
einem furchtbaren Blick fest und diktierte mir einen
sechsstündigen Karzer.

Erste Schlappe ! Nun sollte ich aber beim Schuifest
Mosen 's „Andreas Hofer" aufsagen . Wollte der Direk¬
tor nicht , daß ein Vorbestrafter bei dieser Feier mit¬
wirkte , war es die versöhnliche Stimmung des Jubel¬
jahres — gleichviel , er kam höchstselbstein paar Tage
später in die Klasse, blieb vor meiner Bank stehen,
stemmte die Hände in den Rücken, wölbte den Bauch
heraus und sagte feierlich : „Die Schüler mögen sich
von ihren Plätzen erheben !" Wir taten es und war¬
teten mit verhaltenem Atem . Der Direktor räuspcrte
sich und ließ sich feierlich vernehmen : „Anläßlich des
Jubeljahres und des feierlichen Gedenkens der Manen
verblichener Helden wird der Schüler Bruno Brehm
von der laut Konfcrenzbeschluß über ihn verhängten
Karzerstrafe begnadigt ." Der Klassenvorstand ver¬
beugte sich. der Direktor schritt erhaben aus der Klasse,
wir standen stramm und setzten uns erst wieder , als
der Klassenvorstand mit der Hand das Zeichen gab
und zu mir sagte : „Mein lieber Brehm , ich hätte Ihnen
die Strafe nicht geschenkt, die vollauf verdiente ."

Und was tat ich Elender , ich unverdient Begnadig¬
ter ? Ich lief nach Hause und schrieb die Geschichteder Begnadigung an ein Witzblatt und verdiente mein
erstes Geld.

Von dieser Geschichte erfuhr mein Feind , der Orga¬
nist , dessen liebste Beschäftigung es war , den Direktor,
wann und wo immer sich Gelegenheit bot , zu grüßen— und wie zu grüßen ! Wie er es anstellte , dabei
nicht das Gleichgewicht zu verlieren , ist mir auch heute
noch ein Rätsel . Nun , dieser Feind erzählte die Sache
so lange herum , bis sie auch zu den Ohren des Direk¬
tors kam, der über einen solchen Abgrund von Gemein¬
heit so erstarrte , daß er nicht wußte , was er tun sollte.
Aber er konnte sich beherrschen, er wollte mit mir erst
nach dem Schulfest zu Gericht gehen, aber ich war durch
Las eigentümliche Funkeln seiner Augen und durch den
zuckersüßen Klang seiner Stimme gewarnt , ich wußte,
Laß ich nichts mehr zu verlieren hatte . Nun gut , von
mir aus sollte es zu einer surchtbaren Abrechnung mir
diesem heimtückischenOrganisten kommen. Beim Schul-f-st hatte Müller , so hieß mein Feind , das Cello in
Haydens Kaiserquartett zu spielen. Am Vorabend des
Festes schlich ich mich mit einer Dose Vasetin in den
großen , bereits geschmückten Saal ; richtig , dort , ausLem Podium stand noch von der Probe her Müllers
Cello . Ich fettete gründlich die Saiten ein und ver¬
schwand ebenso geheimnisvoll , wie ich gekommen war.

Am nächsten Tag war die ganze kleine Stadt auf
den Beinen , alles zog zum Gymnasium hin . Als ich
den übervollen Fcstsaal sah, wurde mir etwas bang
ums Herz, aber da war es wohl schon zu spät.

Vorne in der ersten Reihe saß neben dem General
mein Vater — ich wäre am liebsten verschwunden. Ich
war die dritte Nummer . Das Fest sollte mit dem
Kaiserquartett beginnen , dann hätte die Ansprache des
Direktors kommen sollen und dann mein „Andreas
Hofer ". Für diesen Programmnunkt hatte sich der
Direktor etwas ganz besonders Stimmungsvolles , nochnie Dagewesenes ausgedacht , denn er war wie alle
dicken Männer etwas rührselig hinter seiner mächti¬

gen Fassade . Er hatte im nebenanlicgcnden Konferenz¬
zimmer ein paar Sänger aufgestellt , die , nachdem ich
„Ade, mein Land Tirol " gesprochen hatte , mit etwas
zitteriger Stimme den Refrain zu singen hatten.

Was nun kam, spielte sich so rasch ab , daß es sichnicht leicht schildern läßt.
Ein Blick auf Müller zeigt mir , daß dieser aus

seinem Cello nur ganz' erbärmliche Töne entlocken
konnte . Er schüttelte mit hochrotem Gesicht seine blon¬
den Strähnen aus der Stirn und blickte hilflos auf
den herbeieilenden Direktor . Der arme Müller tat
mir fast leid , als ich die Ungeduld des Direktors sah,
der ja auch nicht so ohne weiteres seine Rede beginnen
konnte, die wahrscheinlich so hätte anheben sollen:
„Nach dem Verklingen dieser erhabenen Tön« . . ."
Nun merkte wohl auch schon das Publikum etwas , man
begann zu flüstern und die Köpfe zusammenzustecken.
Da erblickte der Direktor mich und sagte mit unheim¬
lich freundlicher Stimme : „Beginnen Sie einstweilen,
hier ist irgendein Bubenstreich geschehen, dem man noch
auf die Spur kommen wird ! Aber dieser Mensch kann
sich freuen , dafür geb ich ihm jetzt schon Brief und
Siegel ."

Federnden Schrittes , im Gefühl gelungener Rache
und doch mit einem Würgen im Halse bestieg ich das
Podium.

Recht viele Menschen, denke ich, wie ich so in den
weiten Saal hinabfchaue — und jedermann hat einen
Kopf, und die Frauen haben obendrein auf den Köpfen
noch Hüte . Jedes dieser neugierigen Gesichter hat
zwei Augen und vor einigen Augen blitzen außerdem
noch Brillen . All diesen neugierigen Bestien , denke
ich weiter , sollst du nun zum Fraße vorgeworfen wer¬
den. Dort leckte sich sogar die dickeFrau Landgerichts¬
rat ihre breiten Lippen . Auch ich lecke mir rasch die
Lippen ab, denn sie sind trocken und kleben so an¬
einander , daß ich sie kaum aufbringen kann. Ich schiele
zur Seite , dort muß ja der Vorzugsschüler stehen, der
seiner Verläßlichkeit wegen das Ehrenamt erhalten
hat , die Klingel zu drücken, die das Echo im Konferenz¬
zimmer verständigen soll. Der Vorzugsschlller ist noch
nicht an seinem Platz , aber der Direktor stampft schon
ungeduldig mit dem Fuß auf . Vielleicht stehe ich schon
einige Zeit auf dem Podium und schaue albern um¬
her , denn da unten lachen schon ein paar Leute vor
sich hin . Ihr habt gut lachen, mein« Lieben , stellt euch

De Dübel vun Brake

selbst einmal da oben heraus . «>a„ „ euch dasLachen schon vergehen . -
Nun steht endlich der Vorzugsschüier auf seinem

Platz . Drüben wischt der Müller noch einmal an sei¬
nem Cello herum , der Direktor lächelt bitter meinem
Vater zu und sagt zu mir : „Worauf warten Sie denn
noch?"

Ganz plötzlich, ganz überraschend, mir selbst am un¬
erwartetsten , verbeuge ich mich und beginne:

„Zu Mantua in Banden . . aber schon halte ich
inne — ich habe ja den Titel vergessen : Julius Mosen :
„Andreas Hofer".

Neuerliche Verbeugung . Aus der Tiefe dringt
Kichern zu mir empor.

Lacht ihr über mich, denk ich mir , so lach ich über
Müller und sein eingefettetes Cello. Dann hat jeder
etwas zu lachen. Derlei Gedanken stören aber das Ge¬
dächtnis : ich höre mich selbst wie aus weiter Ferne
einige Worte sprechen, aber auf einmal weiß ich nicht
mehr , welche. Denn dort bringen sie — groß wie eine
vermummte Türkin , ein anderes Cello durch den Saal
geschleppt. Auch der Direktor sieht es , er wendet sich
um und winkt mit der Hand.

Vielleicht , so denke ich mir , will er nun doch noch
das alte Programm durchführen und das Kaiser-
quartett zuerst spielen lasten . Da ich ohnehin nicht
weiß , wo ich stecke, sehe ich ihn erwartungsvoll an,
bereit , auf seinen Wink hin abzutreten und bescheiden
meines neuerlichen Aufrufes harren.

„Weiter ! Weiter !" faucht mich der Direktor an,
„was haben Sie denn ?"

Ich zucke die Achseln, ich beginne wieder von neuem:
„Zu Mantua in Banden . . ."

Aber da mochte wohl der Vorzugsschüler bei der
Klingel auch nicht aufgemerkt haben , denn auf einmal
ertönte mitten in meine Worte : „. . . führt ihn der
Feinde Schar . . das Echo aus dem Konferenz¬
zimmer mit zitternden , wehmütigen Stimmen : „Ade,
mein Land Tiroool , ade , mein Land Tirol ."

Wenige Menschen waren im Saal , die nicht vor
Lachen zu bersten schienen, zu den wenigen zählte mein
Vater , der seinen Säbel packte, als wollte er mich nie¬
dermetzeln und der Direktor , der mit blaurotem Ge¬
sicht nach Luft schnappte. Auch mich überkam eine ab¬
grundtiefe , herzzusammenschnürende Trauer.

Hier wollen wir den Vorhang fallen lassen, denn es
kam wenig Fröhliches nach, und es ist immer wichtig,wo man zu schließen hat . z-

Eine Anekdotevon der Wasserkante / Von Änton Varükorn
Zu den Zeiten der Segelschiffe war in der kleinen

Hafenstadt an der Weser Peter Piet als Grobian und
wenig umgänglicher Kapitän bei den Seeleuten der
ganzen Umgegend bekannt . Niemand musterte gern
Lei ihm an , und seiner Bark „Amanda " fehlte es
regelmäßig an Besatzung, und nur mit Mühe waren
die Leute vom Heuerbas zu überreden , für dieses
Schiff zu mustern . Am wenigsten wollten die Steuer¬
leute mit ihm die Schiffsplanken teilen , und keiner
von ihnen hatte es länger bei ihm ausgehalten als
eine Reise . Er war überall als „Dübel von Brake"bekannt.

Als wieder einmal die „Amanda " in Cardiff im
Hafen lag , ohne Steuermann und mit nur einem
kleinen Rest der Besatzung an Bord , und die neue
Reise von dort aus angetreten werden sollte, suchte
der Heuerbas im ganzen Städtchen nach neuen Leuten,
die nach England geschicktwerden sollten , um auf der
„Amanda " ihren Dienst für die neue Reise anzutreten.
Als er nach vieler Mühe die Matrosen zusammen
hatte , fehlte ihm immer noch der Steuermann . Wohl
hatten erst vor wenigen Tagen einige jung « Leute
auf der Navigationsschule ihr Schifferexamen abge¬
legt . Und so wünschenswert es für diese war , bald
eine Chance zu bekommen, sträubten sie sich doch, auf
den Vorschlag des Heuerbases einzugehen . Nur einer
von ihnen war bereit , den Dienst zu übernehmen . Es
war Jan Wehrmann aus dem nahe gelegenen Vege-
sack, ein lustiger und ebenso tüchtiger wie handfesterSeemann.

„Eine Reise kann man mit dem Teufel machen, das
hat Lei der Seefahrt bisher immer noch gegolten . Und
selbst, wenn es der .Teufel von Brake ' ist", antwortete
er lachend seinen Freunden , die ihm von seinem Vor¬
haben abzuraten versuchten. Also zog Jan Wehrmann
mit dem Trupp neuer Leute los und 'begab sich aufdie Reise nach England.

Auf dem Bahnhof in Cardiff angekommen , traf er
einen alten Freund , den er lange Zeit nicht gesehen
hatte . Getrost schickteer seine Leute allein an Bord.
Sie sollten dem Kapitän nur bestellen, der Steuer¬
mann käme bald nach. Darauf setzte Jan Wehrmann
sich mit seinem Freunde zu einem Gläschen Bier indie nächste Gaststube.

Nachdem nun Kapitän Piet die neuen Leute in
Empfang genommen , und diese ihm die Botschaft des
Steuermanns ausrichteten , geriet Peter Piet in
grimmigen Zorn . So viel Unverschämtheit war ihm
noch nicht vorgekommen . Und dazu noch von einem
neuen Steuermann . Der würde ihn noch kennen¬
lernen . „Dem werde ich den richtigen Empfang be¬

reiten , damit er gleich weih , was hier an Bord ge¬
spielt wird ", dachte er bei sich und mußte nun wohl
oder übel selbst die Aufsicht an Deck führen.

Mit großen Schritten maß er das Achterdeck, und
wartete auf seinen Steuermann . Aber erst nach Stun¬
den kam Jan Wehrmann in fröhlicher Stimmung an
Bord . Er erstieg das Achterdeck, lüftete andeutungs¬
weise seinen Hut und meldete sich mit einem „Guten
Tag " seinem Kapitän . Der hatte ihn wohl kommen
sehen, würdigte ihn aber keines Blickes. Erst als der
Steuermann sich vernehmlich räusperte und seinen Na¬
men genannt hatte , drehte Piet sich nach ihm um.

„Sie sind wohl der neue Steuermann , Herr !",
redete er ihn , ganz gegen seine sonstige Gewohnheit,
hochdeutsch und in besonders freundlichem Tone an.
Jan Wehrmann sah wohl das verräterische Wetter¬
leuchten im Gesicht seines Gegenübers , ließ sich dadurch
aber nicht im geringsten aus der Ruhe bringen.

„Misten Sie nicht, wer ich bin ?", grollte die Stimme
Peter Piets zu ihm herüber . — „Ick denk doch, Se sind
de Kaptein von de .Amanda '," erwiderte Jan . —
„Sagen Sie , haben Sie schon mal etwas von dem
.Teufel von Brake ' gehört ?" Der Kapitän sagte es
lauernd und beobachtete Jan . „Nee, Kapitän ", er¬
widerte der , „davon heb ick noch nie wat hört !" Und
er machte «in ganz ehrliches Gesicht. Darob großes
Erstaunen beim Kapitän . „Na , dann will ick Ihnen
dat seggen — de Dübel von Brake — dat bin ick!"

Die erwartete Wirkung blieb aus . Jan Wehrmann
stand da und grinste . Peter Piet fühlte eine leise
Unsicherheit in sich hochsteigen. So etwas war ihm
noch nicht vorgekommen.

Der Steuermann nutzte die entstandene Verwirrung.
„So ", meinte er , „Se find de Dübel von Brake , dat is
ja fein . Weten Se denn ock wer ick bin ?" Piet war
noch immer sprachlos und verneinte . „Ick bin nämlich
de Dübel von Vegesack! lln nu freu ick mi , dat de
beiden Dübels tohop up een Schipp sind."

AIs Kapitän Piet sich von seinem Erstaunen erholt
hatte , brach er in schallendes Gelächter aus . Er schlug
seinem Steuermann die Hand auf die Schulter und
schüttelte die dargebotene Rechte. Und bald danach
saßen sie in der Kajüte hinter einer guten Flasche. —

Jan Wehrmann ist der erste Steuermann gewesen,
der auch noch eine zweite Reife mit Peter Piet in
bestem Einvernehmen machte. Er ist sogar so lange
auf der „Amanda " an Bord geblieben , bis er selbst ein
Schiff als Kapitän bekam.

„Der Teufel von Brake " hatte seinen Mann ge¬
funden.

---- - SS

/ Dat Unglück am Aequator
Wie kämen de Lienje immer Neger. De Seeswalken

begleiten uns bett up dree Grad Nordbreede , un mit
de Nordostpastat wär et alle . Nu wörn wie in de
Mallpassat , wo de Wind ut allen Richtungen kummt
öder ook dagelang keen Wind to spüren is . Hüte,
fegt de Olle , passeert wi de Lienje , un ick heff söhn
Ahnung , als wenn dat nich all klaar zeit . De Passa-
scher stund bi ein un froog : „Kaptän , hat es wirk¬
lich Gefahr , wenn wir den Aequator passieren ?" —
„Ja ", fegt de Olle , „dat heff ick di jo all teinmal
verteilt , aber du wullt dat jo nich globen . Wenn de
Aequator nich straff antrocken is un haakt achter de
Mastspitzen, denn gaht uns alle dree Plummböm
(Pflaumenbäume ) ober Bord un wie künnt uns up
unbestimmte Tiet bie Neptun inquarteeren ." D«
Passascheer maakt noch grate Ogen un schüddel den
Kopp , da köm Neptun mit sien Gefolge vorn über
den Boog un kunnige (kündigte ) an , datt in twintig
Minuten de Lienje passeert ward und datt alle , de
noch keen Döpschien mit dat Neptunsiegel besttten
dähn , sick klaar holen mußten for de DLpe. „Kaptän,"
seggt de Passascheer, „ich mache nicht mit , ich ver¬
zichte auf die Taufe ." — „Minsch, nu hool aber deLuft an , dost warn mutzt du ; anners darf ick di in
Buenos Aires nich an Land laten . 2ck mutt de
Behörde den Döpschien vorleggen ." —

„Stürmann, " seggt de Olle , „lat Jann , Hinnerk
un Klaus (dat wörn de dree grottsten un kräftigsten
Matrosen ) mal gau anträen . Ick mut de noch An-
wiesung geben ." De dree stunnen all klar . Toerst
froog de Olle , ob ehre Messer good scharp wörn , un
als he sick davon öbertügt harr , schickhe Jann , dat
wär de Eröttste , in den Erotmast , de is acht Foot
höger wie de Fockmast, Hinnerk in den Fockmast un
Klaus, , dat wör de Lüttste , in den Achtermast . He
reep ehr denn noch nah : „Paßt good up , datt wie
keene Haweree hebt un hier in de Mallpassat noch
de Plummböme verleert . Wenn et nich höger und
leger will , denn sniet man 'n dächtet Stück ut den
Aequator rut , denn will woll alles klar gähn ." Dat
ward hoge Tied , datt d« dree nah baben keemen.
Hinnerk wör kuum an sienen Platz , da reep he all:
„De Aequator kummt in Sicht , he hangt bannig deep
dahl !" „Oha !" seggt de Olle , un den Passascheer
sunaen de Veene an to klappern.

Nu köm de gespannte Ogenblick. Alle Mann Harn
sick sictwärts platt an Deck leggt , um nich unner de
Masten begraben to warn , un Neptun harr sick so
lange vor den Bog verkrümelt . Da reep Hinnerk
von '» Fockmast dahl : „He haakt !" un gliek danah:
„All klar ! 2ck heff em noch öberweg kreegen ." Nu
keem Jann an de Reegc , un wenn he ook'n graten
kräftigen Keerl wör , dat dicke Aequatortau kunn he
nich öber den acht Foot högern Erotmast wegheben.
De Olle wußt , watt up 't Spill stund, un reep ut
nullen Halse : „Jann , snie af — fnie äff ! De Mast
steit all in 'n Flitzbogen ." Jann , de ut Vorsicht twee
groote , scharpe Messer mit nah baben nahmen harr,
arbeide nu mit beide Hannen , wat dat Tüg hoolen
wull . Da — 'n kräftigen Ruck, dat de grate Plumm-
boom henn un her swanken däh , un 'n swaret Stück
Aequatortau füllt achter den Grootmast an Deck. Den
Passascheer füllt 'n Stern von 'n Harten , datt allet
klar gähn harr , un Muster von 't Achterdeck ut dat dicke
Tau . In denselben Ogenblick kämen ut den Achter¬
mast setz Pützen Mater up den Passascheer sien Kopp,
un de Aequatordöpe mit em wör dahn . Natt wie 'n
Pudel verswund he in de Kajüt . Neptun stell em
anstandslos den Döpschien ut . „Meck un Deck" , de
nee Spintjemus , de sick mit de Tied 'n Vaart toleggt
harr , word bie de Döpe de Stoppeln alle los.

Lange duhr de Stillte nich. De Südoftpassat trect
glieck kräftig in , un mit vulle Seils un acht Miele
Fahrt gung et nu nah den La Plata to . 2n de
Stillte fungen wie noch twee Haifische. Dat Fell von
de beiden Word drögt un als Sandpapier benutzt . DeAequator swabbert nu in 'n Ozean herum un ward
von de Dampers to lütjet Holt maakt . Siei März
1889 is de Aequator bloot noch 'n gedachte Linie.
De Fahrt an de südamerikanifche Küste bracht uns
Dag vor Dag godet Währ . Dat Interessanteste , wat
dat Oge warnöm , wör de südliche Steernhimmel . Dat
südliche Krüz keem immer neger und word immer
Heller. De letzten Dag « in März ankern wie up deReede von Buenos Aires.

Unse lütje Bark leeg wiet af von de Stadt up den
La Plata vör Anker . Buenos Aires wör damals man
noch 'n unbedüdene Handelsstadt un maak den ersten
Anfang , um Habens un Pieren to boen . DLtsche
Kooplüc , an de Spitze de Bremer , hebt hier Pionier¬
arbeit leistet un den Oberseehandel mit in 'n Swung
bracht . Et wörn ock dütsche Boomeister , de de ersten
Habenanlagen maakt hebt . De Kajekrans for dat
Ut - und Jnlaen wörn nah den Bremer Jngenör
Neukirch sien Patent anfertigt un so upstellt wie de
Krans an 'n Freehaben l in Bremen . Verkehrs-
damper twischen de Schippe up de Reede und de
Stadt geef et damals ock noch nich. De Kopteins
Harn Mahnung an Land un keemen blot eenmal inde Wäcke an Bord.

Argentinien is woll dat fruchtbarste Land in Süd-
amerika , un de Lebensmiddel stunnen mäßig in 'n
Pries . Fleesch wär besonners billig , 'n ganzet Achter-
vittel von 'n Osten koste damals veer Mark . Dag
vor Dag worden in de graten Slachtereen , de uter-
halb de Stadt liggen dähn , hundert « von Osten flacht.
Dat Verh word von spanische Ostenfänger als wild
infungen un in grote Rudeln de Slachtereen todräben.
Transporte von 1VVVStück Veeh wörn oft wäcken-
lang unnerwegs , ehe se dat Ziel erreicht Harn. Een«
Antahl good dressierte Hunne (Hunde ) wörn for de
Ostenfänger unentbehrlich , se kreisen dsn Transport
in un passen up, dat keen Stück Veeh wegleep . De
Ossenfänger wörn to Perd , den Lasso Harn se um den
Hals hangen , un in ehren Gürtel Harn se Pistolen
un Munition . Weil sick dat Fleesch in konservierten
Tostand up de Duur nich holen däh , wor der Extrakt
ut maakt , dat überall in de Welt in Handel wör . Wie
kregen damals twee Faten Fleesch tor Prob « an
Bord , um festtostellen, wie lange sick dat in 'n stark
gesottenen Tostand holen däh . De beiden Faten
Fleesch mußten aber all nah tein Dage in de See
verswinnen . Dat Fleesch leet sick up keene Art konser¬
vieren . Hüte kummt et als Gefrierfleisch nah Europa.

Dat Utlaen in Buenos Aires gung man langsam
vor sick. De Ladung keem in Lanschen (Leichterfahr¬
zeug«) , de blot twintig bett dartig Tunnen groot
wörn , un dörgangs worden an eenen Dag blot twee
Lanschen vull maakt . Wenn et stark brisen däh , un
da köm Seegang up, wör dat Utlaen vörbie . De
Fahrtüg « mußten afleggen un unner de Stadt in
Schutz gähn . Hüte is dat anners . Buenos Aires hett
grote moderne Habenanlagen un keen Schipp bruukt
up de Reede ut - oder intolaen . Oock de Fahrwater-
verhältnisse sind annere worden . Damals bleben oft
Schippe mit veertein Foot Deepgang midden int
Fahrwater sitten un mußten mehrere Dage up 'n gün¬
stigen Waterstand toben . Hüte arbeit up den La
Plata modern « Baggermaschinen , de dat Fahrwater
von Undcepen reinhoolt un den graten Damperver-
kehr 'n godet Fahrwater sichert.

(Schluß folgt .)

/ Von Victor Weyer-Gckhsrd
Vor einer ganzen Reihe von Jahren durchwanderte

ich auf des großen Stifters Spuren den Bayerischen
und Böhmcrwald . Freundlich war mir der Himmel
während meiner ganzen Ferienzeit , auch als ich an
einem Spätnachmittage neben dem eisernen Kreuze
der Fclszinnenkuppe des Rache! stand, blaute der
Aether weithin mit schönwetterverheißendem Dust¬
rauch bis an die Mauer der Alpen.

Man hat mir gesagt , daß der unmittelbare Abstieg
zum Rachelsee nicht ganz einfach zu finden wär « —
ich wandte mich daher nach nun fünftägiger Schweige-
lust recht wider Willen an einen Menschen, der Student
gleich mir und wohl auch meines Alters sein mochte.
Sein schwarzäugiges Gesicht erhellte sich sogleich zu
einem Lachen : „Ja . über diese Frage dachte ich im
Augenblick ebenfalls nach — Gedankenverbindung ?"

Das Zufallswort am Satzschluß hätte mich gewiß zu
keiner anderen Zeit aufregen können — aber gerade
damals hatt « ich dermaßen viel geheimnisvollen Ge¬
redes und Getues von allerlei Jüngern und Jünger-
innen verschiedenster Meister an mir zu ertragen ge¬
habt , daß ich aufzuckt« wie unter einem Wespenstich.
Kurzum : ich gab den Scherz mit einem Unmaß von
Ernst und auch Spott zurück. Derweilen hatten wir
uns aber schon beide abwärts in Bewegung gesetzt und
vergaßen über Gebühr die Einzigkeit dieses Weges , der
zwischen Legföhren , sturmgekappten Fichten und
mannshohen Farnen holperig niederfiel und zwischen
den Netzen des Wildwuchses den See mitunter noch

zu uns heraufzwinkern ließ . Der Begleiter , der in
der Tat nicht so klar wie ich alles ablehnte , was ein
unverstandenes Ereignis aus abseits liegenden Ur¬
sachen deutete , anstatt es auf sich beruhen zu lasten,
hatt « mir unterdessen schon manche Sonderbarkeiten
erzählt , di« er selbst erlebt haben wollte — weil aber
die mitgeteilten Geschichten nicht gerade aus Wunder
grenzten , ließ ich sie hingehen.

„Da fällt mir noch etwas ein", sagte er nach einer
geringen Pause . „2m vorigen Jahre wanderte ich
auch durch den Böhmerwald : es war auf der Straße
von Mauth nach Finsterau , die ich aber noch nie be¬
treten hatte . Plötzlich blieb ich stehen, wie vor den
Kopf geschlagen — die ganze Landschaft , sagte ich mir,
hab ich doch schon geträumt : den großen Hainbogen
rechts , den Heidhang links , die liefere Wagenspur aus
der rechten Seite mit ihren Tümpeln — ua , es paßt
eben alles . Aber ich wollte mich prüs -n : ich schloß di«
Augen und suchte den Traum noch genauer wieder¬
herzustellen . Richtig , da war auch noch ein Haus ge¬
wesen mit einem zerfallenen Zaun davor — und das
fehlte . Ich lachte mich also pflichtschuldigst aus und
pilgerte weiter — aber ich hatt die Krümme der
Straß « kaum angeschnitten : da lag mein Haus mit
seinem zerfallenen Zaun ."

„So , so", brummte ich, „wie lange hatten Sie zuvor
kein Haus gesehen ?"

„Wieso ? Nun , ich glaube mindestens ein« Stunde
nicht."

„Dann war ' s also wirklich Zeit , das; nun endlicheins kam."
„Und der zersallene Zaun ?"
„Du lieber Gott , haben Sie in dieser armen Gegend

schon viele Häuser mit ganz tadellosen Zäunen ent¬deckt?"

Inzwischen hatten wir uns aufs allerschönste ver¬
stiegen, ich fluchte heimlich auf den Reisekameraden,
der mit seinen Ahnungen , Träumen und Vorgeschichten
mich die Wegachtsamkeit hatte versäumen lassen. Es
wurde schon reichlich dämmerig , auch war jede
Neigung des Geländes vorüber , wir wateten durch
ungeheure Mooskisten hin , muhten über schmale und
breite Wasterläuf » setzen — nur vom See fanden wir
keine Spur . Ganz plötzlich ging 's wieder bergab : die
stillen Adern vereinten sich zu einem dicke» Sturzbach,
in dessen düsterer Schlucht wir mehr tasteten als
gingen . Der Begleiter wagte zuerst dos Wort , daß
wir wohl würden hier übernachten müssen — Wider¬
spruch wäre Wahnfin , gewesen. Bald entdeckte er auch
eine Höhle , die wie ein Schleppschacht schräg nieder¬
wärts führte : wir krochea unter , packten unsere Ruck¬
säckeaus , verzehrten den Abendimbiß bei angezündeten
Kerzen und rückten uns in der Grotte wenig bequem
zum Schlafen zurecht.

Der fremde Geselle schnarchte alsbald so mächtig,
daß ich ärgerlich ausstand , um mir draußen ein Lager
zu suchen. Ich nahm mein Koppel , spießte es mit
einem Stock oberwärts ins Geröll und lehnte sitzend
den Kopf auf den Brotbeutel , den ich mir gern bei
solchen Gelegenheiten zum Kissen dienen ließ . In
wenigen Minuten wußte ich nichts mehr von mir —
ich nehme an , daß ich fester schlief als wohl jemals in
meinem Bett . Wie lange ich so saß, bis ich endlich er¬
wachte, kann ich nicht sagen, jedenfalls sah ich die Lust
schon leicht grünlich zwischen den Purpurgezweigen
und die Sterne ein wenig blaß . Mich fröstelte stark
— doch erst nach einigem Kämpfen erhob ich mich
und rutschte in die Grotte zurück.

Kaum aber hatte mich der Schlummer , diesmal
etwas dünner , umnebelt , da schrak ich entsetzt empor:
über mir holperte es dumpf und schwer, wie wenn
ein großes Felsstück niederwärts tanzt , dann kam
in einem festen Aufklatschen nahebei der Lärm wieder : -
zur Ruhe . Auch mein Begleiter war aufgefahren:
„Haben Sie gehört ?"

„Freilich — irgendein Stein muß sich gelöst haben ."
Nun , der Schlaf wollte nicht mehr kommen — wir

setzten uns hoch und sogen gegen die Kälte brennende
Züge des Enzians , den der Brave in seiner Feldflasche
hatte . Ich bekam Appetit zu rauchen und suchte nach
meinem Brotbeutel , der auch die Zigarettendose um¬
schloß — aber ich könnte ihn nirgends entdecken. Aber
der ist noch oben in der Schlucht, siel mir ein — und
ich kletterte heraus , ihn zu holen Doch da fand ich
ihn auch nicht, obwohl es schon ziemlich hell geworden
war : mir war das ganz unbegreiflich . Der Kamerad
gab sich alle Mühe , mitzuspähen — auf einmal unter¬
brach er sein Bücken: „Sehen Sie mal , ist dieser un-
bcmooste Brocken nicht das Ungetüm , das uns vorhin
wachgemacht hat ?"

Mir wurde plötzlich unsicher in den Gliedern.
„Wegwälzen !"
„Warum ?"
„Werden schon sehen."
Mit den Stöcken stemmten wir den Waldschratt bei¬

seite, wenigstens so weit , daß ich mein Koppel leicht
vorziehen kounte . Ich riß den zerquetschten Brotbeutel
auf und zerrte die silberne Dose ans Licht : sie war
trotz ihres Inhaltes völlig zusammengebeult , das
Deckelpaar gegeneinander verschoben.

„Auf dem Beutel , da lag fünf oder zehn Minuten
vor dem Riedersturz des Kerls da mein würdiges
Haupt ", versuchte ich zu scherzen.

„Da hat Sie ei» guter Geist behütet ", sagte der
ander « und faßte mich bei den Händen.

„Meinen Sie ?" — ich lachte schon wieder . — Je¬
denfalls haben weder Sie noch ich einen Vortraum
oder eine Ahnung gehabt ."

Wir trennten uns am gleichen Tage in der Jagdhütte
des Fürstlich -Schwarzenbcrgifchcn Uniersörsters : dort
erfuhren wir auch, daß wir , ohne es z» bemerken, den
See umgangen hatte «. Als ich ein paar Tage später
in Linz eintraf , holte ich meine Post ab : unter den
vielen Briefen war auch einer meiner Mutter . Da
stand am Schlüsse geschrieben:

„Es ist gewiß Unsinn — aber in der Morgenfrühe
zum Sonntag (es mochte noch nicht vier Uhr sein)
wurde ich in einer gräßlichen Unruhe wach. Ich dachte
sogleich an dich und sagte mir , daß du in dieser Stunde
gewiß in einem weichen Federbett liegen würdest . Aber
die Unruhe verließ mich nicht — da hab' ich noch ein
Vaterunser gebetet . Schreib mir immerhin sofort, schon
deshalb , weil du allein wanderst — das ist für dein
Mütterlein Grund zur Sorge genug ."

Ich stand am Pulle des Postamts , starrte durchs
Fenster und rechnete nach — jawohl : die Nacht zum
Sonntag war das gewesen mit meinem Erwachen, ehe
der Stein niederschlug . Zufall ? Gedankenverbindung?
Oder sonst was ? — Ich kannte den Namen des Be¬
gleiters nicht — sonst hätte ich ihm mitgeteilt , was
ihn erfreut haben würde:

„Vielleicht hat doch ein guter Geist mich behütet ."
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^ » rau Voßhardt stieg auf den wackeligen
Küchenstuhl , den sie sich erst hatte beim

> > Portier Brennecke ausleihen müssen, und
hängte den Zettel neben der Haustür auf.
Obwohl sie — mit etwas klopfendem

Herzen — auf den Stuhl gestiegen war,
muhte sie noch die Arme über den Kopf recken;
denn nur der oberste Nagel war noch frei . Drei
Tafeln schrien schon auf die Straße hinaus , daß
hier im Haus möblierte Zimmer zu vermieten
wären . Vorsichtig kletterte sie von ihrem erhöhten
Standpunkt wieder hinunter , betrachtete noch ein¬
mal , leise aufseufzend , ihr Werk und schleppte den
Stuhl durch den Hintereingnng zu Brenneckes zu¬
rück . . .

Mara Holm ging langsam und mit milden
Füßen die Straße entlang und ließ die Augen
suchend über die unzähligen Zettel mit derselben
Aufschrift gleiten . Haus bei Haus , Tür bei Tür
hingen sie, in den Zeitungen waren Spalten und
Spalten voll Anzeigen , und bei diesem Ueber-
angebot sollte sich nicht ein Raum finden lassen,
der ihren bescheidenen Anforderungen entsprach?
In dreißig oder vierzig Häusern war sie schon bis
zum vierten Stock hinaufgestiegen , halst so oft
hatte sie sich mit einem Fahrstuhl hinausbefördern
lassen (denn Fahrstuhlstenutzung , so angenehm sie
ist, verteuert immer die Miete ) , und von den hun¬
dert Zimmern , die sie gesehen hatte , hatte sie ein
halbes Dutzend zur engeren Auswahl aufgeschrie¬
ben . Und auch die hatten noch schwere Fehler.
Die andern waren völlig unmöglich.

Mara verwünschte aus tiefster Seele die Ver¬
mieterinnen , die einfach aus dem nächsten Papier-
laden den gedruckten Zettel holten und zu träge
waren , um auch die kleinste Bemerkung dazu-
zuschreiben . Wie viele Treppen hätte sie sich er¬
sparen können , wenn sie schon unten den Preis er¬
fahren hätte , oder daß die Leute nur an Herren
vermieten wollten oder daß es ein Zweibett¬
zimmer war oder nur auf einige Wochen frei.

Was hatte sie sich in den letzten Stunden alles
mit anhören müßen ! Daß man lieber eine Be¬
amtin hätte als eine Angestellte — denn welche
Angestellte könnte nicht von heut auf morgen
brotlos werden ? Daß sie sich ja nicht einbilden
solle, ihren „Freund " empfangen zu dürfen ! Daß
Kiichcnbenutzung vollkommen ausgeschlossen wäre
— mit Aufbrühen einer Tasse Tee des Abends
finge es an , und nachher würde den ganzen Tag
gewaschen und geplättet!

Und immer bokam sie als Zugabe noch die
ganze Lestensgcschichte einer Dame in den Kauf:
einer , die entlassen war und trotzdem jeden Mor¬
gen wegging , nur , um der Wirtin Sand in die
Augen zu streuen : einer , die verlobt zu sein vor¬
gab und dabei drei verschiedene Herren empfing,
bis es zu einem entsetzlichen Krach kam, bei dem
das UÜberfallkommando hatte eingreifen müssen;
einer , die das elektrische Eisen auf dem Plätt¬
brett hatte stehenlassen , als sie aus Telephon ge¬
rufen wurde — das verbrannte Plättbrett mußte
besichtigt werden . Ueberall wurde sie eine Viertel¬
stunde aufgehalten — nur , um einen Blick in ein
Zimmer werfen zu dürfen , in dem sie nicht ein¬
mal umsonst hätte wohnen mögen.

Sie war schon sehr müde . als sie auf der andern
Straßenseite eine Reihe von Zetteln sah.

Die letzten für heute ! dachte sie. Lieber will ich
noch die Kosten für eine Anzeige dranwenden und
mir ausführliche Angebote einfordern . Wenn
man einen Brief in Händen hat , sieht man wenig¬
stens ungefähr , mit was für Leuten man zu tun
hat . Auch wenn das scheußlichste Zimmer in der
Beschreibung sich höchst verlockend ausnimmt . Zum
mindesten können mir ja dann die verehrten
Wirtinnen nicht übelnehmen , daß ich als weib¬
liches Wesen auf die Welt gekommen bin . Also
da drüben noch — und dann Schluß ! Auf dem
untersten steht so schön viel drauf ; vielleicht steht
da auch „Mit eventueller Küchenbenutzung " ?

Aber das unterste war ein Lagerkeller , bei dem
fein säuberlich die genauen Maße angegeben
waren . Aber darüber Zimmer : im ersten , im
zweiten , im dritten Stock.

Mara versuchte , ihrem müden Kopf die Namen
und die Bezeichnungen einzuprägen : rechts , links,
links . Wehe . wenn sie sich irrte und Leute mit
einer Anfrage nicht nur störte , sondern auch be¬
leidigte . die es nicht nötig hatten . Zimmer zu
vermieten!

Die Dame im ersten Stock vermietete nur an
Herren . Bums — war die Tür wieder zu ! We-
nigstens war das kein unnützer Aufenthalt.

Die aufgeregte alte Frau im zweiten Stock war
reizrns . Sie nötigte Mara herein und bot ihr
sogar eine » Snrhl an — nur , um ihr mitzuteilen,
wie es harte geschehen können , daß der Zettel

noch unten hing , wäh¬
rend doch das Zimmer
in Wirklichkeit gar
nicht mehr frei war.
Ein so hübsches Zim¬
mer — das Fräulein
mußte  es sich an¬
sehen ! Es hatte ver¬
mietet werden sollen
— ja , grade eine
nette junge Dame
wäre ihr das Liebste
gewesen , sie hatte so
gern Jugend und Le¬
ben um sich —, aber
nun brauchte sie das
Zimmer für ihre
Enkeltochter . Ihr Sohn
hatte geschrieben , ihr
Sohn , der in Süd-
amerika verheiratet
war , und nun kam
das Enkelchen . Zwölf
Jahre lang hatte sie
keins von den Enkel¬
chen gesehen — jetzt
war die Aelteste , die
kommen sollte , schon
zweiundzwanzig ; sie
sollte ein ganzes Jahr
bei der Großmutter
bleiben , denn sie wollte
irgend etwas in Ber¬
lin studieren . . . Was
denn nur gleich? Es
mußte in dem Brief
stehen . . . Wo war
denn nur der Brief:
Um den Brief zu fin¬
den , mußte sie erst
ihre Brille suchen;
überall kramten die
zitternden welken
Hände , und dabei
plätscherte ihre Rede
wie ein Wasserfall.

Mara hatte schon zehnmal angesetzt, um zu er¬
klären , daß sie sehr gut verstehen könnte , wie durch
diese Aufregung der Zettel hätte vergessen werden
können , und d-aß damit der Fall eigentlich für sie
erledigt sei.

Aber sie kam einfach nicht zu Wort . Die gute
alte Frau mußte sich aussprechen , und der erste, der
an ihrer Tür klingelte , war ihr ein willkommenes
Opfer . . .

Warum habe ich keine Staubsauger zu ver¬
kaufen oder Lebensversicherungen astzuschließen?
denkt Mara verzweifelt . Wie froh wäre ich dann,
erst mal in eine Wohnung eingedrungen zu sein!

Es dämmert schon, als sie die nächste Treppe
hinaufsteigt.

Oben wird auf ihr Klingeln überhaupt nicht
geöffnet . Ist auch besser ! denkt sie und wendet
sich zum Gehen , Der Aufgang gefällt mir nicht;
das ganze Haus gefällt mir nicht ; ich hätte mich
hier doch nicht wohlgefühlt . Und überhaupt bin
ich viel zu müde , um noch einen klaren Blick zu
haben . Ich würde aus lauter Ueberdruß ein
Zimmer nehmen und die wichtigsten Fragen ver¬
gessen . . . Als sie sich umdreht , hört sie Schritte
und Stimmen im Korridor und läutet ohne rechte
Ueberlegung ein zweites Mal.

Die Tür wird mit einem „Na endlich !" auf¬
gerissen. und die junge , hübsche Dame . die in Hut
und Mantel vor ihr steht , lacht etwas verlegen
und sagt : „Ach so? Nein . . . Entschuldigen Sie!
Zu wem wünschen Sie , bitte ?"

„Ich wollte mich wegen des Zimmers erkun¬
digen " . sagt Mara zum Hundertstenmal an diesem
Tage.

„Ach so? Ja . . . Moment mal ! Frau Boß-
hardt . . . Darüber kann ich Ihnen nämlich auch
weiter nichts sagen . . . Warten Sie doch mal
einen Augenblick ! Ich glaube , sie ist zu Hause;
ihr Hut hängt wenigstens da . . . Frau Boßhardt!
Frau Boßhardt !!"

Mara hört den singenden Ruf und die leichten
Schritte sich entfernen und verschiedene Türen
schlagen. Eine sehr vertrauensselige junge Dame!
denkt sie lächelnd . Da hängt ein kostbarer Fuchs
— vor dem Spiegel liegt ihre vollgestopfte Hand¬
tasche . . . Jetzt muß ich schon warten , bis sie
wiederkommt ; ich kann die Tür nicht offenlassen,
und wenn ich sie zuziehe und verschwinde , denkt
sie am Ende noch, ich hätte was mitgenommen.

Es vergehen ein paar Minuten , bis die junge
Dame wiederkommt . „In der Wohnung ist sie
nicht . Aber die Lotte sagt , sie wäre nur ' runter-
gegangen , um den Zettel anzumachen . War denn
der Zettel überhaupt schon dran ?"

„Ja , schon vor einer ganzen Weile . Ich hab'
mich eine Treppe tiefer schon eine Ewigkeit auf¬
gehalten ."

„Ra , dann klatscht sie mit der Portierfrau . . .
Kommen Sie doch 'rein und setzen Sie sich einen
Moment in die Diele ! Dieser Korridor nennt
sich nämlich Diele , weil ein Stuhl drauf steht !"

Mara trat ein wenig zögernd näher . Es mag
unnötiger Zeitverlust sein, aber der Ton der ele¬
ganten jungen Dame hat etwas Suggestives . Da
sie doch die Sucherei für heute aufgeben will , kann
sie ebcnscgut noch ein paar Minuten warten und
zusehen, wie diese junge Dame zwanglos vorm
Spiegel ihre Toilette beendet — sorgfältig die
Lippen mit dem roten Stift bemalt und eine
Welle des rostbraunen Haars tiefer in die Stirn
zieht.

„Scheußliche Beschäftigung , wie ?" fragen die
dunkelroten Lippen plötzlich.

Mara ist so ins Zuschauen vertieft , wie jetzt die
Wimpern mit einem schwarzen Bllrstchen zu Strah¬
len hochgebürstet werden , daß sie verwundert
fragt : „Warum tun Sie 's denn dann ?"

„Ich ? " klingt es erstaunt zurück. „Ach so?"
Ein helles Lachen folgt . „Sie meinen das?
Nein , ich meinte das Zimmersuchen . Ich hab ' das
auch schon oft genug durchgemacht . Aber hier zieh
ich nicht wieder weg . Vorläusig nicht. Ich will
nun nicht grade sagen , wie unsre gute Boßhardt:
„Hier müssen sie mich mit den Füßen voran hin¬
austragen ! Sie sitzt, glaub ' ich, in dieser Woh¬
nung , solang das Haus steht . . . Aber immerhin:
So bald geh' ich nicht wieder auf die Suche . Wenig¬
stens ist man hier ungeniert , und mit der Boß-
kardten läßt sich auskommen . Einen kleinen Tick
hat sie natürlich auch ; den haben Zimmerver¬
mieterinnen alle . Aber wenn man darauf Rück¬
sicht nimmt , ist sie ganz passabel . Na , Sie werden
ja sehen — das heißt : wenn Ihnen das Zimmer
gefällt . . . Welches ist es denn ? "

„Wie kann ich das wissen ?" sagt Mara be¬
lustigt . „Das steht nicht dabei ."

„Ach so? Nein — natürlich . . . Ich bin ein
Riesenroß . . . Es wird das von Herrn Wagner
sein — der hat , glaub ' ich. gekündigt . Na , das ist
nichts Besonderes . . . Mein Zimmer ist hübsch.

aber das geb' ich nicht her — nicht , solang ich' s
bezahlen kann . . . Und dann das von dem kleinen
Neinhold . . . Gott — ja , vielleicht zieht der?
Dann würden Sie wirklich ein nettes Zimmer
kriegen . . . Lotte ! Lotte ! Hör doch mal , Lotte !"
Sie reißt schon wieder ein paar Türen auf . „Lotte:
Welches ist denn das Zimmer , das zu vermieten
ist? Weißt du denn das nicht ? Komm doch mal
her . Lotte !"

Irgendwo aus dem Hintergrund erklingt ein
langgezogenes „Jaaa ? " , und eine Minute später
erscheint ein lang aufgeschossenes blondes Mädel
mit ichlakfigen Bewegungen . „Was is 'n los,
Fräulein Lia ?" Als sie Mara sieht, schwankt sie
sichtlich, ob sie einen Knicks machen solle : aber sie
begnügt sich mit einem Kopfneigen und einem
etwas herablassenden „Tag !" .

„Die Dame möchte gern Bescheid wissen wegen
des Zimmers . . . Welches wird denn frei ?"

Lotte zuckt die Achseln und wickelt das Ende
einer Haarsträhne um den Finger . „Weiß ich
doch auch nich !"

„Na , eigentlich könntest du Bescheid wissen ! Alt
genug bist du dazu !"

Lotte macht ein ziemlich verbocktes Gesicht und
zieht wieder die Schultern hoch: „Vielleicht das
von Herrn Wagner . . . Mutter muß ja gleich
kommen."

„Na , vielleicht ist sie das schon . . . Wenn es
nicht Willi ist . . ." Die lebhafte junge Dame
reißt die Flurtür auf und beugt sich Lbers Trep¬
pengeländer . „Das ist Mutter !" ruft sie zurück.
„Ich hör ' sie schon mit den Schlüsseln klappern . . .
Frau Boßhardt ! Wo bleiben Sie ' denn ? Wir
warten schoneine halbe Stunde auf Sie ! Es war
wohl wieder sehr interessant bei Frau Brennecke ? "

„Ja — denken Sie nur , sie hat mir er¬
zählt — —" , keucht eine atemlose Stimme von der
Treppe , und dann bleibt die kleine schmächtige
Person in der Tür stehen. „Ach, Pardon ! Woll¬
ten Sie zu mir , Fräulein ?"

Mara steht von dem rot lackierten Stühlchen
auf . „Ja , ich wollte mich wegen des Zimmers
erkundigen . . ."

„Schon ? !" Ein Lächeln der Ileberraschung über¬
fliegt das kleine » faltige Gesicht. „Na , das geht
ja fix ! Ich hab ' den Zettel ja die Sekunde erst
angemacht !"

.„Sekunde ' ist gut !" Die junge Dame wirft den
Fuchs über die Schultern . „Ich muß mich doch
auch mal mit Frau Brennecke unterhalten , wenn
einem dabei die Zeit so rasch verfliegt . . . Das
Auto haben Sie wohl nicht gesehen ? Na , ich geh,
immer 'runter . Und wenn für mich telephoniert
wird , dann sagen Sie , ich wär ' zur Beerdigung
meiner Großmutter gefahren , oder sonst etwas . . .
Aber wenn Fräulein Toni anruft , sagen Sie , sie
möchte morgen früh vor neun noch mal anrufen . . .
Und wenn Herr Iaenisch anruft , lassen Sie sich
die Nummer geben . . . Und wenn Herr Vuchholz
anruft , sagen Sie , morgen abend könnte er mich
abholen , aber direkt vom Büro , nicht von hier . . .
Ach, sagen Sie , was Sie wollen ! Sie bringen ja
doch alles durcheinander — is ja auch ganz
egal . . .Na.  adieu !" Sie nickt Mara vertrau¬
lich zu. „Und vielleicht sehen wir uns ja noch?
Mir sollt , es sehr recht sein . . . Und ein andermal
informieren Sie mich vorher , Frau Boßhardt!
Dann vermiet ' ich Ihre Zimmer in der Zeit , wo
Sie unten den Zettel anmachen . . . Wo hab , ich
denn meine Handschuh ' ? Also machen Sie keinen
Quatsch mit dem Telephon ! Und wenn ihr mir
wieder die Kette vorlegt , begeh ' ich einen Mord!
Es wird euch schon keiner 'raustragen und was
dazulegen auch nicht . . . Ich mach, schon gut zu,
wenn ich komme ; ich bin ja doch -die letzte . . .
Na tsö ! Und viel Spaß !"

Die Tür fällt ins Schloß , und einen Augenblick
ist eine auffallende Stille . Man hört nur die
hohen Absätze sehr rasch die Stufen hinunterklap-
psrn.

„Ja — also — wegen des Zimmers —sagt
Frau Boßhardt und streicht mit den Fingerspitzen
über die Stirn , als müsse sie sich erst wieder zu¬
rechtfinden . „Wenn Sie sich's mal ansehen wollen?
Ist Herr Wagner zu Hause , Lotte ?"

„Weiß ich doch nich!" sagt Lotte kurz.
„Ja , Sie können es mal sehen . . . Wenn Sie,

bitte , mitkommen wollen ? Aber ich weiß nicht,
wie es jetzt aussieht . . . Der Herr ist leider wicht
sehr ordentlich — und dann geht er immer so spät
weg ; man kommt gar nicht dazu , richtig sauber
zu machen . . . Ich bin eigentlich ganz froh , daß
er auszieht . . ."

Sehr verlockend klingt
das nicht ! denkt Mara.
Das Zimmer wird in
einem schönen Zustand
sein. Und nach hinten
heraus liegt es auch
noch?

Sie müssen durch ein , —
halbdunkles „Berliner
Zimmer " hindurch,
einen endlosen , mit
Schränken vollgestopf¬
ten Korridor entlang.
Frau Boßhardt öffnet
die Türen und bleibt
dann in übertriebener
Höflichkeit hinter
Mara zurück — aber
vielleicht tut sie es
auch nur , um hinter
ihrem Rücken mit
Lotte zu tuscheln:
„Was sollte ich doch
Herrn Iaenisch sagen,
Lotte ? Daß er sie
morgen abholen soll?
Oder war das Herr
Buchholz ? Ach, mein
Gottchen , ich werde ja
wieder alles durchein-
anderbringen . . . So,
hier wäre das Zimmer!
Herr Wagner ? Herr
Wagner ? Nein , er
scheint nicht dazusein ."
. Sie öffnet die Tür,
und Mara wirft einen
Blick hinein . Ein
schmales , dunkles , un-
ausgeräumtes Zimmer,
rauchige Luft , ein zer¬
wühltes Bett , herum¬
liegende Stiefel und
Krawatten . . . Sie
geht gar nicht erst von
der Tür weg . Ein ein¬
ziges Fenster ist dieser
Tür gegenüber , die
Gardine ist halb
tzeruntergerissen ; drü¬
ben sieht man graue
Mauern , von denen
Stuck abbröckelt.

Frau Boßhardt huscht in dem Zimmer hin und
her und versucht, mit ein paar nutzlosen Hand¬
griffen Ordnung zu schaffen. Sie rückt ein biß¬
chen an der schiefen Tischdecke, hebt ein zerknitter¬
tes Papier vom Fußboden auf und macht sich an
den Gardinenschnüren zu schaffen. „Das muß
natürlich alles in Ordnung gebracht werden ! Ich
lasse auch die Gardinen waschen ; aber bei Herrn
Wagner hatte das wirklich keinen Zweck . . . Aber,
bitte , kommen Sie doch herein ! Sie können sich
doch in aller Ruhe umsehen !"

„Ja , danke — ich sehe schon!" sagt Mara freund¬
lich, aber leicht verzweifelt . „Sehr nett . aber ein
bißchen klein . . . Ich kann es mir ja noch über¬
legen . . . Ich habe heute schon so schrecklichviel
gesehen . . . Ich will mir die Adresse aufschrei¬
ben . Es ist Nummer achtzehn, nicht wahr ? Bei
Boßhardt ?" Es ist nur eine Geste, daß sie das
Notizbuch herausholt . Sie vergißt sogar , nach
dem Preis zu fragen , so fest entschlossen ist sie,
dieses scheußliche Loch nicht zu mieten.

„Ja — vielleicht wird auch das andere Zimmer
frei ; das würde dem Fräulein sicher besser zu¬
sagen . . . Aber das kann ich noch nicht be¬
stimmt versprechen . Der Herr wollte vielleicht
ziehen — und vielleicht würde er ja auch tau¬
schen . . . Daß er das kleinere Zimmer nimmt,
das könnt ' ich ihm ja mal vorschlagen . . . Sehen
Sie sich's doch auf alle Fälle mal an !"

Mara hat reichlich genug häßliche Zimmer ge¬
sehen. Aber sie hat einfach nicht mehr die Energie,
sich zu wehren . Wenigstens verlangt man ja nicht
von ihr , daß sie Treppen steige. Sie kann der
Frau auch noch den Gefallen tun , einen Blick in
das andere Zimmer zu werfen.

Frau Boßhardt huscht schon wieder hinaus und
klopft an die Nebentür , den Kopf lauschend vor¬
gestreckt. „Nein , er ist nicht zu Hause . . . Kommen
Sie , Fräulein ! Sie können sich ruhig das Zimmer
mal ansehen . . . Das wird Ihnen besser ge¬
fallen ."

Ja , das Zimmer ist wunderhübsch . Aber was
nützt das , wenn es nicht frei ist? So ungefähr
hat sie sich einen Raum erträumt , in dem sie be¬
haglich Hausen könnte . Bett und Waschtisch sind
Lurch einen großen Wandschirm verdeckt. Eine
halbe Wand nimmt ein Bücherregal ein ; eine
Laute mit bunten Bändern hängt daneben ; gegen¬
über steht ein bequemes Sofa mit vielen Kissen,
ein Tisch mit sauberer Decke davor . Wohnlich ist
der Raum und persönlich . Nichts von den üblichen
scheußlichen Nippesfiguren und Familienphoto-
graphien in verschnörkelten Rahmen . Hier hat
ein Mensch mit gutem Geschmack versucht , sich
etwas wie ein Heim zu schaffen. Leider ist nicht
anzunehmen , daß dieser Geschmack Frau Boßhardt
gehört.

„Zier ist auch ein Loggia !" sagt die kleine Frau
eifrig und öffnet die Glastür . „Bitte , treten Sie
nur mal hier heraus ! Man kann wirklich nicht
sagen , daß es ein Hofzimmer wäre . . . Die Zim¬
mer nach hinten vermieten sich immer viel leichter
als die nach der Straße . . . Kommen Sie nur
mal her , Fräulein ! Ob das nicht ein hübsches
Plätzchen ist ?"

Da unten ist wirklich so etwas wie ein Garten.
Die Müllkasten verstecken sich schämig hinter blü¬
henden Fliederbüschen : eine schmächtige Kastanie
hat sich mühsam bis zum zweiten Stock hinaufge-
guält . Sie hat ihre Krone nicht breit und üppig
entwickeln können , sie hat eine ganz andre Form
als Kastanien , die ihren Platz in Wind und Sonne
haben , ihr Grün setzt ziemlich hoch an dem schlan¬
ken Stamm an und ist etwas durstig und verstaubt
— aber sie blüht ! Don der Loggia sieht man
hinunter auf all die weiß -roten Bllltenkerzen ; so
nah sind sie, daß man denkt , man könne sie mit
der Hand erreichen.

Auf der Loggia stehen zwei Korbstühle und ein
kleiner Tisch, und eine Birne mit hübschem oun-
tem Schirm hängt darüber . Frau Boßhardt kann
es nicht unterlassen , den Schalter an - und auszu¬
knipsen . „Bequem , nicht wahr ? Das hat sich der
Zerr Reiuhold selber anlegen lassen . Aber wenn
er zieht , muß er 's ja dalassen . . . Wir sitzen auch
manchmal abends hier , wenn er nicht zu Hause
ist, meine Tochter und ich. Er hat es uns ange¬
boten , weil es die einzige Loggia in der Woh¬
nung ist ; sonst tät ' ich s -ja nicht. Er ist überhaupt
sehr freundlich : es täte mir sehr leid , wenn wir
ihn verlören . . ."

„Guten Abend !" sagt eine tiefe , ruhige Stimme.
Sie haben beide überhört , daß die Tür gegangen
ist. Jetzt steht ein junger Mann hinter ihnen in

dem schon dämmrigen Zimmer , legt leinen Hut
und ein paar Päckchen auf den Tisch und iragt
mit etwas Svott und einer ganz leisen Bitterkeit
im Ton : „Na . Frau Boßhardt , sind Sie schon
eifrig dabei , mein Zimmer zu vermieten ? Noch
bin ich ja nicht draußen !" '

„Ach wo, Herr Reinhold ! Ach bewahre ! Frau
Boßhardt wird etwas verlegen und darum sehr
eifrig : „Aber wo werde ich denn ? Ich habe nur
der Dame den Garten gezeigt — weil doch Herr
Wagner zieht und weil das Zimmer doch sozu¬
sagen dieselbe Aussicht hat . . . Sie missen ja,
wie das ist bei Herrn Wagner : Da kann man za
nicht treten . Das Fräulein hat sich gar nicht ge¬
traut . bis aus Fenster zu gehen , und da wollte ich
ihr nur zeigen , daß da unten wirklich ein Garten
ist und nicht nur w ein trübctimpliger Hof . . .
Bon nebenan sehen Sie auch die Kastanie — das
ist doch hübsch, nicht wahr , Fräulein ? Da merkt
man doch wenigstens , daß Frühling ist, —
anders , als wenn man nur so grau « Mauern

^Sehr ' hübsch . . . Also — ich sage Ihnen Be¬
scheid!" Mara hat es eilig , wegzukommen . Es
ist ihr sehr peinlich , von dem jungen Mann in
seinem Zimmer angetroffen zu werden , da er
offenbar gar nicht daran denkt , es aufzugeben;
oder nicht gern daran denkt . Und noch ärgerlicher
ist es , daß er überhaupt keine Notiz von ihr
nimmt . Sie findet , daß er überraschend hübsch
ist und sehr gut angezogen , und er könnte eigent¬
lich von ihr dasselbe finden . Aber es verdrießt
ihn anscheinend nur . fremde Leute in seiner Be¬
hausung zu finden : und ob das ein alter Mann
ist oder eine junge Dame , ist ihm sehr einer¬
lei . . . Sie durchquert rasch das Zimmer und
grüßt flüchtig in der Richtung , wo der junge
Mann steht. „Guten Abend ! Und entschuldigen
Sie . bitte , die Störung !"

„O bitte , bitte !" Er lächelt ganz freundlich , so
daß man eine Reihe weißer Zähne aufblinken
sieht. „Die Loggia ist Allgemeinbesitz : sie steht
auch Ihnen zur Verfügung , falls Sie meine Nach¬
barin werden sollten ."

„Nein . Herr Reinhold , das dürfen Sie wirklich
nicht iagen !" Frau Boßhardt gerät von einer
Verlegenheit in die andre . „Sie haben uns ja
angeboten , daß wir manchmal draußen sitzen dür¬
fen , aber sonst geht wirklich niemand vom Haus
in Ihr Zimmer ; die wissen doch, daß es Ihre
Loggia ist . . ."

„Eben drum !" Der junge Mann zieht die
Brauen hoch und sieht mit lächelnder Verwunde¬
rung auf die aufgeregte kleine Frau herunter.
„Wenn es meine  Loggia ist, kann ich sie doch
der jungen Dame anbieten — natürlich nur , wenn
ich nicht da bin . . . Dagegen können Sie doch
nichts einzuwenden haben ? "

„Nein , nein — gewiß nicht ! Ich meine ja
nur . . . Ich dachte , Sie dächten vielleicht . . .
Ich wollte nicht . . . Sie wissen doch, was Sie
uns für ein lieber Mieter sind !"

„Tanke , danke !" Er wehrte mit einer Hand-
bewegung ab . „Ist ja nett , daß Sie nicht sagen:
.gewesen sind' . . . Guten Abend , gnädiges Fräu¬
lein !"

Mara steht schon auf dem Korridor . Und mit
einem plötzlichen Entschluß — sie weiß selber
nicht , wie sie dazu kommt — sagt sie: „Ich —
ich möchte mir doch das andere Zimmer noch ein¬
mal ansehen . Vielleicht könnte man es ganz
wohnlich Herrichten . . . Und — vor allen Din¬
gen : Mas soll es kosten?"

„Hier fehlt Bedienung ! Fräulein Holm , sind
Sie frei ?"

„Ich bediene . . . Einen Augenblick , gnä ' Frau!
Klasknöpfe in Rot ? Ja , gewiß ! Wenn die Dame
vielleicht einstweilen aussuchen will — ? Fräu¬
lein Schmidtke , geben Sie doch, bitte , mal den
Kasten herunter , grade hinter Ihnen — nein , den
rechts davon ! . . . Also darf es von diesem Eeor-
getteband sein ? Zwei Meter dreißig . . . Pas¬
sende Nähseide . . . Wenn die Dame sich einmal
aus Tageslicht bemühen will — ? Ich bin sofort
fertig , gnädige Frau ; ich schreibe nur noch den
Kassenzettel . . . Die Wolle hat nicht gereicht?
Oh . das tut mir aber leid ! Zweihundertfllnfzig
Gramm waren es , das ist genau das Vorgeschrie¬
bene ; aber vielleicht ist es ein bißchen fester ge¬
strickt, dann wird es um so haltbarer . . . Wir
haben Glück, gnä ' Frau ; Es ist noch von der alten
Sendung da , grade noch ein « Lage ; wenn man es
nachbestellt , kann es doch immer um eine winzige
Nuance anders ausfallen . . . Was soll ich Ihnen
aufschreiben , Lisbeth ? Zwei Rollen Nähgarn,
ja . . . Strümpfe ? Bitte : Eradeaus und dann
links ! . . . Weiße Krügelchen ? Ja , zeige ich Ihnen
sofort ! Wir haben eben die neuesten Mdelle
hereinbekommen . . . Hier ist Ihr Zettel , gnä'
Frau ! Vielen Dank , gnä ' Frau ! . . . Für einen
kleinen runden Ausschnitt ? Soll es etwas
Sportliches sein oder mehr etwas Duftiges , Gar¬
niertes ? Ja , gewiß — ich zeige einmal verschie¬
denes . . ."

Heute abend ziehe ich um ! denkt Mara unter¬
dessen. Gott sei Tank : Das meiste ist schon ge¬
packt. Nur die Toilettesachen muß ich noch in den
kleinen Koffer werfen ; das ist in einer Viertel¬
stunde getan . . . Nun werde ich also doch bei
Frau Boßhardt wohnen . . . Komisch ! Wie komme
ich eigentlich dazu ? Eigentlich war das Zimmer
doch scheußlich — aber wenigstens hat sie nichts
gegen Küchenbenutzung einzuwenden , sie macht
überhaupt den Eindruck , als wäre gut mit ihr
auszukommen : und schließlich ist es nicht minder
wichtig , bei wem man wohnt , als,
wie man wohnt . . . Ob sie wohl
dazu gekommen ist. das Zimmer gründlich sauber
zu machen ? Ich möchte keine Ueberbleibsel von
Herrn Wagner da finden . . . Die Küche machte
einen tadellosen Eindruck . Aber das Zimmer?
Brrr ! Eigentlich graus ' ich mich davor . . .
Warum hab ich s nur genommen ? Alles wegen
dieser blödsinnigen Kastanie ! Der Himmel mag
wissen , ob sie überhaupt noch blüht ; und das
nächste Jahr werd ' ich s wohl nicht mehr da er¬
leben . . . Das ist überhaupt ein Trost : In vier¬
zehn Tagen kann ich wieder kündigen . Dann
zieht man eben mal mehr . Ein Glück, daß man
nicht viel Sachen hat ! Mas kann der „Umzug"
schon kosten? Eine Mark fünfzig fürs Auto Köf-
lerauftragen inklusive ! Den Spaß kann man sich
alle Monate leisten . Und man lernt wieder neue
Menschen kennen . . . Dies Fräulein Lia scheint
eine ganz ulkige Person . . . Wenn man vier
Jahre den ganzen Tag hinter demselben Laden¬
tisch steht , muß man sich ein bißchen Abwechselung
verschaffen . . .

Erst , als sie im Auto sitzt, in einer halb bäng¬
lichen. halb freudigen Erwartung , durchzuckt sie
ein Gedanke : Vielleicht ist dieser Mann mit der
Loggia — dieser Herr Reinhold , cder wie er
heißt , schon ausgezogen?

(Fortsetzung folgt .)
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Es ist im allgemeinen nicht ganz leicht unsere
deutschen Frauen und Mädchen für die Tatsache
aufnahmefähig zu machen, daß auch jede einzelne
ihrer sorgenden Tätigkeiten im Grunde nichts
anderes ist als ein durchaus politischer
Wert.  Die kluge staatsmännische Handlung
könnte niemals vollzogen werden , wäre nicht die
Volkheit insgesamt etwas Einiges . Geschlossenes.
Und je fester das Eefüge des Volkes ist, desto
kraftvoller das Ganze . Je leistungskräftiger und
williger die Gesamtheit , desto beglückender das
ganze Dasein überhaupt . Jede Frau stört den
Aufbau im deutschen Vaterlands , wenn sie nicht
auf sich oder ihre Leistung sieht ! Oder auf die
ihr gegebenen Möglichkeiten ! Um so mehr sollte
eine jede darauf bedacht sein, jetzt zum
komm en d enWi  n te rh  a lb  j a h r 1936/37,
das Anfang November beginnt und Lehrgänge
von ungeahnter Reichhaltigkeit vorsteht , die eigene
Leistung in zähem Aufbaüwillen zu steigern . Es
ist nämlich erstaunlich , welches Ausmaß von
Unwissenheit sich zeigt , faßt man ein wenig
nach . . .

Das Problem ist mit ein paar Worten kaum
zu umreißen . Wer darüber nachdenkt , wird ohne

weiteres spüren , daß ja nur aus diesem Grunde
die Deutsche Arbeitsfront  als um¬
fassende Organisation der schaffenden Deutschen
der stirn und der Faust einst ihre Arbeit auf¬
nahm und aufnehmen mußte . Die Frauen wissen
heute schon zum Teil , daß ihre Arbeit nicht
minder wesentlich für das deutsche Volk ist.
Wichtig ist, daß sie, wie alle Arbeit , von Ver¬
antwortungsbewußtsein getragen und geleistet
wird.

Diesem Ziele zu dienen , entstanden im gesamten
deutschen Reiche die § chulen der  D A F ., die
eine Leistungssteigerung ermöglichen . Mit un¬
wesentlichen Kosten kann die Frau hier alles das
erfahren , was nötig ist, um als vorbildliche
Hausfrau angesprochen zu werden , sie sollte
nicht viel Zeit versäumen , sondern unverzüg¬
lich an die Arbeit  gehen.

Ein klein wenig Aengstlichkeit und Ungewiß¬
heit im Herzen wird also nun der Weg zur
Geschäftsstelle der schule der DAF.
am Wall  angetreten . Was soll es denn sein?
Ein hauswirtlchaftliche r Kursus  na¬
türlich , — und die Schule der DAF . kann auf¬
warten , das darf man wahr behaupten ! Da gibt
es die praktischen Lehrgänge im Nähen,  für
Anfänger wie Fortgeschrittene , — im Kochen
ebenso, — Lehrgänge für Servieren Web-
kurse  und dergleichen . — alle jene häuslichen,
Frohsinn und Arbeitsfreude erhaltenden Tätig¬
keiten sind erfaßt.

Schule und Schule — e-n gewaltiger Unter¬
schied. Man kann schulmüßigen Unterricht bekom¬
men , in dem unendliche Mengen von Theorie zu
verarbeiten find . und bei der praktischen Anwen¬
dung hapert es dann . Man kann auch einen
durchschnittlichen Unterricht erhalten , der einiger¬
maßen Uebersicht gewinnen läßt über sämtliche
hausfraulichen Aufgaben und Erfordernisse und
doch nicht das gibt , was man sozusagen bei
„Mutter " absieht , wenn ma " ihr staunend zu-
blickt, wie sie dieses oder jenes Besondere im
Hauke tut . Dieses „gewisse Etwas " ist das
Geheimnis der hauswirtlchaftlichen Kurie der
Schule der DAF . 2n feiner Abgewogenheit von
notwendigem theoretischem Misten und praktischer
Uebung wird hier gearbeitet Kameradschaft
ist der Ton , der in allem schwingt , Leistungs -
förderung  das Ziel , das es zu erreichen gilt.

Mit unversiegbarer Geduld und Ausdauer
helfen die Lehrkräfte Für die Lernenden ist es
leichter als für die Lehrenden , ganz sicherlich.
Aber der höchste Wert bei sämtlichen dieser Lehr¬
gänge der Schule der DAF . steckt vornehmlich
darin , daß hier mit „speziellen " Tätigkeitsgeheim¬
nissen, wie etwa beim Kochen, nicht hinter dem
Berge gehalten wird . Wieviel Lehrer und Leh¬
rerinnen hat es früher gegeben , die dachten : ach,
diese ober jene Sache behalte ich lieber für mich
allein — das ist meine Spezialität , — und so
weiter . Das gibt es hier nicht!  Was
einer oder eine kann , hat unter allen
Umständen allen zu gelten, — und
bei solchen Bedingungen macht das Lernen ganz
gewiß noch einmal so viel Freude!

*

Die Lehrgänge im Kochen zum Beispiel . . .
Die Küchen, die zur Verfügung stehen, blitzen nur
so, — es ist eine wahre Freude , hinein zu sehen
und zu erleben , wie sich alles abspielt . Eine aus
sämtlichen Bevölkerungsschichten zusammengesetzte
Schülerinnenlchaft kommt an , frohgemut und er¬
wartungsvoll . und sie weiß genau , es heißt
mächtig aufpassen will man w ausgebildet
werden , wie man es sich wünscht. Irgendein
Misten bringt am Ende jede schon von zu Hause

mit . Vielleicht mangelte es bloß an der nötigen
Zugriffslust , wie das bei Töchtern sein kann,
wenn die Mutter nicht die rechte Art hat , den
Töchtern etwas Nützliches beizubringen , — oder
aber es fehlte einer jungen Mutter die Zeit , sich
in früheren Jahren entsprechende Kenntnisse
anzueignen , und sie holt es nun nach, — oder
eine altgewiegte Hausfrau erkannte plötzlich, daß
sie sich viele Dinge dock erheblich leichter und
schöner gestalten kann , packt sie nur entsprechend
zu und gibt ihrem Tätigkeitsdrang die erwünschte
Richtung ohne Abschweifungen vom Wege . Vor
allem aber , und das ist die Hauptsache , erfährt
hier die Hausgehilfin  in kürzester Frist
und größter Zuverlässigkeit zu Bedingungen , die
ihr eine Teilnahme an den Kursen nicht schwer
machen, die erforderliche zusätzliche Schulung . Hier
hat sie unbedingt das , was ihr nirgendwo sonst
in gleicher Weise und gleicher Schlagkräftigkeit
nahegebracht werden kann , und für sie bedeuten
diese Kurse geradezu eine Erlösung!  Jede
einzelne der Schülerinnen hat ein Ziel vor
Augen , — und es dürfte keine  geben , die sich
hinterher enttäuscht gefühlt härte . — Denn
jede gewann , was sie wollt » !

Es würde zu weit führen hier alle Einzel¬
heiten der fraglichen Kurse aufzuzäblen . Aber
es darf erwähnt werden baß in einem 20 Abende
umfassenden Lehrgang für Anfängerinnen im
Kochen neben der genauen Anleitung für sämt¬
lichen praktischen Küchengebrauch überhaupt auch
bereits 20 fertige Gerichte gelernt hergestellt —
und nachher im Kameradinnenkreise fröhlich ver¬
zehrt weiden . Die Lehrkraft hat das höchst wirt¬
schaftlich auszurechnen und die Zutaten einzu¬
kaufen . Es muß auf Heller und Pfennig stimmen.

llm ein Gericht zu kochen, find ja tausenderlei
Handreichungen erforderlich . Da gibl es wahrlich
viel zu lernen . Man muß die Eigenschaften der
verwandten Zutaten kennen , über ihre Zuberei¬
tung , volkswirtschaftliche und sonstige Bedeutung
im Bilde sein , muß gewisse Handgriffe kennen¬
lernen und ein llnterscheidungsvermögen dafür
bekommen , ob eine Tätigkeit auf diese oder jene
Weise bester und prakti 'chsr ausgeübt wird . —
kurz und gut . es gibt ungeheuer viel zu lernen!
Das Wirksame an dieser besonderen und einzig¬
artigen Arbeitsweise in den hauswirtichaftlichen
Lehrgängen der Schule der DAF . ist die in nichts
mehr zu übertreffende Lebendigkeit des
tätigen Lebens  leiost . gröblich wird
geschafft ! Das ist Voraussetzung Mn Miesmachern

ist nichts anzufangen . Sie sterben aus . und sie
sollen auch sterben ! —

Eine an ideale Erfüllung heranreichende
Freude aber bereiten die Kochlehrgänge
für Fortgeschrittene,  wo nur die soge¬
nannte „ganz feine Küche" gelehrt wird und wo
unter gründlichster praktischer Anleitung lauter
Dinge bereitet werden , bet deren bloßer Nennung
einem das Wasser im Munde zusammenläuft:
römische Pasteten mit feinem Ragout , Schwalben¬
nester mit Spinat . Windbeutel , Indianertorte,
Sülzkoteletts , falscher Wildschwotnbraten , Ge¬
flügel , Gebäck aller Art und so weiter . Es ist
ganz prächtig . Und man soll nicht glauben , daß
in einer solchen Lehrküche nun ein unausstehliches
Gedränge herrsche. Keineswegs ! Jede der Ar¬
beitskameradinnen hat ihre ausreichende Beschäf¬
tigung . Niemand steht unnütz herum und jed«
Teilnehmerin hat zu jeder Minute die voll-
Uebersicht über sämtliche Vorgänge , so daß sie
niemals eine nur einseitige Ausbildung erhaltenkann.

K
Wie beim Kochen, so natürlich auch beim

Nähen.  Hier sind es noch ganz besondere Auf¬
gaben , die zu beachten bleiben und den Lehr¬
gängen eine ungeheure volkswirtschaftliche Be¬
deutung geben . Man denke nur einmal an eine
glückliche R e sie v e r w e r t u n g ! Wie manche
Hausfrau weiß mit altem Zeug nichts rechtes an¬
zufangen . Sie kriegt es wohl immer einmal
wieder unter die Finger — aber es zu etwas
Nützlichem umzuändern versteht sie nicht . Es
fehlen ihr vielleicht nur ein ganz paar entspre¬
chende Anregungen und Fertigk ' iten . Die lernt
sie hier , und das gründlich . Es braucht nicht
abzuschrecken, daß der Anfang wieder gemacht
wird mit dem einfachen Nähtuch , an dem ja
bereits alle hauptlächlichen handwerklichen Be¬
sonderheiten gelernt werden . Wer damit gutund raich fertig wird , hat nachher keinerlei Mühe
mehr .. Es kann nicht darauf ankommen , daß in
solchen Nähkursen . die . wie erwärmt , der persön¬
lichen Leistungssteigerung dienen , auch eine so
hohe Eeschicklichkeit gewonnen wird von der ein¬
zelnen Schülerin , daß sie nun für die entspre¬
chenden Fachkräfte eine Konkurrenz bedeutet . In
20 Abenden kann man nicht lernen , was die Fach¬
kraft vielleicht in vier Jahren an Kenntnissen
erwerben muß ! Wohl aber ' ann man 'an
20 Abenden alles das erlernen , was jede
Hausfrau unbedingt wissen muß
und wofür sie ohnehin eine Fachkraft niemals
in Anspruch genommen haben würde . Ganz
geschickte Schülerinnen kommen hie , so weil . daß
sie sich zumindest Kleidungsstücke die nicht mehr
modern sind, praktisch und geschmackvoll selbst um¬
ändern können ! Sie kommen auch so weit . genau
mit Wäsche, mit Flicken usw . Bescheid zu wissen.
— Wir dürfen uns heute nicht damit begnügen
zu sagen : so und so möchte ich mein Kleid gemacht
haben . — sondern eine Frau muh imstande sein
zu beurteilen , aus welche Weile  das
gemacht werden kann ! Der hier sich verbergende
erzieherische Wert  ist ebenfalls eine nütz¬
liche Nebenerscheinung aller solcher Kurie.

Sehr viel Anregung gewinnen die Schülerinnen
in den Servierkurjen,  wo sie erfahren , auf
welche einfache und geschmackvolleWeise die Heim-
gestaltung gefördert und der Schönheit gedient
werden kann , und wie man — sozusagen mit nichts
— eine anziehende Tafel decken kann . Das trifft
genau so zu für den schlichten Küchentisch wie die
feinste Hochzeitstafel . Der Schönheitswert
ist überall der gleiche.  Und jede Frau,
die auf dergleichen zu achten weiß . wird stets die
herzliche Freude des Mannes , ihrer Kinder und
Bekannten zu erregen wissen und weitaus tieferen
Widerhall für ihre liebevolle Arbeit finden als
sie vielleicht vorher hatte . Wie leicht wäre es da
für manche Frau . ihre eige 'ne Zufrieden¬
heit um ein Vielfaches zu erhöhen!
Wieviel leichter fiele ihr dann auch manche so
schwere Tätigkeit , die nun , mit Freude getan , plötz-
li<l> weitaus rascher und besser bewältigt wird.

Wir wissen alle , was „Schönheit der Arbeit"
bedeutet . Sie erstreckt sich auch auf die Arbeit der
Hausfrau . Hat sie im entferntesten Neigung und
Fähigkeit , sich auf den Gebieten der besonderen
Heimgestaltung  zu betätigen , dann kann sie
unendlich viel lernen in den Lehrgängen der
Schule der DAF ., wo man Weben  und Hand¬
arbeiten aller Art betreibt . Die erforderlichen
Techniken sind flink begriffen . Einem in entzük-
kendem Muster gewebten kleinen Teppich sieht
man es nachher tatsächlich nicht an . daß er aus
alten Wollresten besteht , in Streifen geschnittenen
Stosfstücken . aus abgetragenen Strümpfen . Und
haltbar sind diese Sachen ! Es soll und darf nichts
verlorengehen ! Wieviel sinnreiche Betätigungen
gibt es da ! Kissenplatten werden gewebt , öder

Kochen für den häuslichen Mittagstisch
Es werben 2» verschiedeneMittagessen, von der Ge¬

müsesuppe bis zum Sonntagmittagessen einschl. Nach¬
tisch, hergestellt. Das hergestellte Essen wird von den
Teilnehmerinnen verzehrt. Dauer : 20 Wochen-

Montags , 9.00—12.00 Uhr, Richtweg 1
Montags , 17.Oft—22.vft Uhr. Küche Llohd-Dynamo-W.
Montags , 19.30- 22.30 Uhr. Richtweg I
Montags . 18.3»—22.30 Uhr. Schule am Pulverberg
Montags . 19.30—22.30 Uhr . schule Regensburger Str.
Montags . IS.3Ü—22.30 Uhr. Schule Mainstr.
Dienstags , 8.00—12.80 Uhr, Küche Nordstr . 45
Dienstags , 1S.3V—22.30 Uhr, schule Nordstr. 45
Dienstags , 18.38—22,30 Uhr. Schule Vegesackerstr.
Dienstags . 18.3Y—22.38 Uhr, Schule SchönebeckerStr.
Dienstags , 18.38—22.38 Uhr, Schule Wielandstr.
Mittwochs, 18.38—22.38 Uhr, Schule Sternstr.
Mittwochs, 19.38—22.38 Uhr, Schule Ritt .-Rasch.-Str.
Mittwochs, 18.38—22.38 Uhr . Schule Pulverberg
Donnerstags , 1K.8V—19.88 Uhr. Küche Nordstr . 45
Donnerstags , 13.38—22.38 Uhr. Richtweg 1
Donnerstags . 18.38—22.38 Uhr, Küche Nordstr. 45
Donnerstags , 18.38—22.38 Uhr . Schule Wielandstr-
Donnerstags , 19.38—22.38 Uhr ,SchuleRitt .-Rasch.-Str.
Donnerstags , 19.38—22.38 Uhr, Schule Reg'burger Str.
Freitags , 16.88—18.08 Uhr, Richtweg 1
Freitags , 19.30—22.30 Uhr. Richtweg 1
Freitags , 19.30—22.30 Uhr, Schule Pulverbcrg
Freitags , 19.30—22.30 Uhr. Schule Regensburger Str.
Freitags , 19.30—22.30 Uhr. Schule SchönebcckerStr.

Kochen siir den häuslichen Mittagstisch
(sür Fortgeschrittene)

Don den Teilnehmerinnen müssen die Kenntnisse des
ersten Lehrgangs vorausgesetzt werden. Dauer : 20 Wo¬
chen.

Montags . 18.00—19.00 Uhr, Küche Nordstr. 45
Montags , 19.30—22.30 Uhr. Küche Nordstr . 45
Dienstags . 19.30—22.30 Uhr, Küche Llvyd-Tynamo -W.
Dienstags . 19.30—22.30 Uhr, Richtweg 1
Mittwochs. 16.00- 19.00 Uhr. Richtweg 1
Mittwochs, 19.30—22.38 Uhr. Richtweg 1
Mittwochs, 19.38—22.38 Uhr. Küche Nordstr . 45
Mittwochs. 19.38—22.38 Uhr, schule Schönebccker Str.
Mittwochs, 19.38—22.38 Uhr, Schule VegesackerStr.
Donnerstags 19.38—22.38 Uhr, Kü. Llotzd-Ttznamo-W.

Gürtelbänder , ss nach Wunsch . Handtäschchen
können gefertigt werden , ganz entzückende Werk¬
stücke, zumeist aus Bast . — und tausenderlei mehr.
Es ist keineswegt schwer, auf dem Gebiete der¬
artiger handwerklicher Arbeiten häuslich zu wer¬
den und mit der Betätigung daran eine Gemüt¬
lichkeit um sich zu verbreiten , von der die ganze
Familie Gewinn hat.

-st

Erziehung zur Selbständigkeit  m
allen Dingen , zur llrteilsfreiheit und er-
höhten Eeschicklichkeit, — das sind die
ersten praktischen Ergebnisse derartiger Lehrgänge,
die in der Schule der Deutschen Arbeitsfront
durchgeführt werden . —ch

Freitags , 17.80—28.88 Uhr. Küche Llotzd-Ttznamo-N.
Freitags . 19.38- 22.38 Uhr. Schule Wielandstr.
Freitags . 19.38- 22.3» Uhr. Schule SchönebeckerAr.
Freitags , 19.38- 22.30 Uhr . Schule Ritt .-Rasch.-Ar.

Kochkursus für die feine Küche
Bereiten von Gerichten für festliche Gelegenheiten,

einschl. Wild, Geflügel, feine Fische, Pasteten usw.Dauer : 20 Wochen.
Dienstags . 19.30- 23.00 Uhr, Am Wall 179/180
Montags , 9.00- 12.30 Uhr . Küche Nordstr . 45
Mittwochs, 19.30- 23.00 Uhr, Am Wall 179/180
Donnerstags . 15.30—19.00 Uhr, Küche Nordstr . 45
Freitags . 19.30—23.00 Uhr, Küche Nordstr . 45

Kalte Platten und Salate
Dauer : 10 Wochen.
Montags , 19.30—21.30 Uhr. Am Wall 179/180
Dienstags . 22.00—22.00 Uhr. Richtweg 1
Mittwochs. 17.00—19.00 Uhr. Richtweg 1
Donnerstags . 20.30—22.30 Uhr, Richtweg 1
Freitags . 20.00—22.00 Uhr, Richtweg 1

Kursus sür Hausbäckcrei
Ansertigung von Gebäck jeder Art unter Berück¬

sichtigung der Festgebäcke. Die Teilnehmerinnen backen
abwechselnd aus eigene Kosten sür sich selbst. Taun:12 Wochen.

Donnerstags . 16.00—19.00 Uhr, Richtweg 1
Freitags , 19.30- 22.38 Uhr. Am Wall 179/lkS

Kochkursus für ueuzeitliche Ernährung
VegetarischeKüche. Diätküche, Rohkost. KoiHrekn

von den hergestellten Gerichten. Dauer : 28 Drchkn.
Dienstags . 16.88—19.88 Uhr. Richtweg 1

Rähkursus
Ausbesserung-- und Aenderungsarbeiten an Wäiche-

und Kleidungsstücken, Anfertigung einjacher »Lasche
und Kleiber für Kinder uitd Erwachsene. Dauer: AWochen.

Montags , 9.30- 12.30 Uhr. Richtweg 1
Montags . 15.30—18.30 Uhr. Richtweg 1
Montags , 19.30—22.30 Uhr. Richtweg 1
Dienstags , 15.30—18.30 Uhr. Richtweg 1
Dienstags . 19.30- 22.30 Ubr. Richtweg 1
Mittwochs, 9.30—12.30 Uhr. Richtweg 1
Mittwochs. 16.00- 19.00 Uhr. Richtweg 1
Mittwochs. I9.30—N .30 Uhr. Richtweg 1
Donnerstags , 16.00—19.00 Uhr. Richtweg I
Donnerstags . 19.30—22.30 Uhr. Richtweg I
Freitags , 15.30—18.30 Uhr. Richtweg 1
Freitags . 19.30—22.30 Uhr, Richtweg 1

Räbkursiis für Fortgeschritten«
Fortsetzung der im Ansängerlehrgang leg»:

Arbeiten. Dauer : 20 Wochen.
Montags . 15.30—18.30 Uhr. Richtweg I
Montags . 19.00—22.00 Uhr. Richtweg I
Dienstags . 9.30—12.30 Uhr . Richtweg 1
Mittwochs. 16.00- 19.00 Uhr. Richtweg I
Mittwochs. 19.30—22.30 Uhr. Richtweg 1
Donnerstags . 16.00—19.80 Uhr. Richtweg 1
Donnerstags 19.30—22.30 Uhr. Richtweg 1

Kunstgewerblich« und Bastelarbeiten sür Saus undKleid
Handarbeiten aller Art (smok) / Montieren vm

Kissen. Kuchcnglockeiiusw. Dauer : 20 Wochen.
Montags . 19.30—22.30 Uhr, Richtweg 1

Handweben
Erlernung sämtlicher Wccktechniken auf eimachen

Apparaten . Dauer : 12 Wochen
Montags . 20.00- 23.00 Uhr. Am Wall 179U80
Mittwochs. 20.00—23.00 Uhr. Am Wall 179180

Praktische Winke sür den Haushalt
Behandlung von Silber und aiideren Metallen, so¬

wie Möbeln (verschiedene Hölzer) und Fußböden /
Waschen von Kleidern und Blusen, sowie «einen Woll¬
tuchen Enlflecken von Kleidungsstücken usw. / Färben
von Decken. Kleidern und Lederwaren / Reinigung
von Gardinen . Dauer : 10 Wochen

Montags . 15.30- 19.00 Uhr. Richtireg 1
Mittwochs, 9.00—12.30 Uhr. Richtweg 1

PlälikursuS
Das Bügeln und Behandeln der Haushalts - und

Küchenwäsckn:. Es kann Wäsche zum' Bügeln mitge¬bracht iverden. Dauer : 10 Wochen.
Dienstags . 19.30—21.30 Uhr. Richtivcg 1
Mittwochs. 17.30—19.30 Uhr. Richtiveg 1
Doniierstags . 17.00- 19.00 Uhr. Richtweg 1
Donnerstags . 20.80- 22 00 Uhr. Richtiveg I

Uanzplätten
Das Bügel» der seinen Wäsche, einschl. Kragen und

Nauscln-ttbemdcn. Dauer : 10 Wochen.
Montags . 17.00- 19.00 Uhr. Richtweg 1
Montags . 20.00—22.00 Uhr. Richtiveg >
Mittwochs. 10.08—12.00 Uhr. Richtn*-, :
Mittwochs. 20.00- 22.00 Uhr. Richtweg 1

Das Xälien ist Heine kennst mehr , wenn man 8inii niiä 11 ert äer -loben mi erlassen wett ), llier lernen äie -InkäiiAei innen mit äer IlasetiineummiKvtien uiüt sieh erwünschte Vvränäerungen an KleirlunZssineken selbst ,.» maebeii . .Inknadmen : Bors (S) .
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üs macbt 8paü . Im I -elirKanx kür ^-nkänKerinnen im krochen weräen llelilsckwltrsii unckibrikacketteii Zubereitet.
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vis BarZ . blseb alisn Bimmsisriebtuagsn blickt äsr blürnbsrZkabrsr von
äsr nnbssisZtsn Vssts in äss vrauksolauä . Llausrrvsrk , äas äadrtaussoäs
übsräausrt , amrvittsrt von ZroLsr . VsrZaaZsiiIisit nncl bssonnt vorn VInn ^s
Zroüsr Osgsnrvart . (Biiä obsn .)
'iVsdrMNA . vis alts Bsiebsstsät Iist bis bsuts ibrsn Zsssdlosssasv , mit
rvusdtiZsn Knncltürwsn nncl Bastionen Zssxivktsa V7sdrZärtsI unxssxrsnAt
srbaitsa . Liiäsr von siariZartiZsr Vsrvait , vsnn äsm vnü clss ^Vanäsrsrs
uns äsm malsrissbsn Vsrvirr äsr ^ .Itstsät nnvsrssbsns von äsin rvskrZaiiZ-
Zskrsntsn blausrrvall Kult Zsbotsn virä . (Biiä obsn rsvütsP
Hsnksrstsx . Msr im Ltsätinnsrn äis stilloislisnäsn dVasssr äsr vsZnito
vsrtoiZt , sied über äis Brüoksn treiben löllt nnä in srviZ rvsobsslnäsr
vülls nsns Ausblicks nnä vinärüeks äissss mnisrisobstsn Isils bsnrnbsrZs
xsrvinnt , rvirä snob äss BsnksrstsZs Zsrvs.br , ässssn ärsnsnäs scbreeksn-
voils VsrZsnZsnbsit sns sinsr Asit nnbsnZssm bsrtsn Bsobts ksnts vor
äsm rvnnäsrbsrsn Biiä äissss Vinksls vsrZssssn rvirä . (Biiä nntsn .)

vor BvrZkrivä . vr ist nbsr nns , äss rsZsnäs ^Vsbrrsicbsn von BnrZ
nnä Ltsät . vnrob sebmais bocbZsZisbsIto llüusorrvänäs tut sieb sein
rsoksnbattsr W'urt Zen llimmsl snt , srbsbt sr sieb sebimmsrnä unä
sokirmsnä , 'tVsbrrlsiobsn äss 'tVsbrZsistss , nbsr äsm ^Vsnäsl äsr Biiäsr
nnä Osstsltsn , äis sieb nm nnä nntsr ibm bnnt nnä IsbsnäiZ ^nssmmsn-
ärsnZsn . (Lilä nntsn blitts .)
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rvsekst äss ksstliebs blnrnbsrZ äsr BsvsZnnZ , äis vsiüsn hlonnmsnts .1-
bnnten nnä -Ltsttsn äsr BnrtsitnZs smpor . ^ .itss nnä nsnss srviZss
blnrnbsrZ . . . (Biiä unten rscbts .) ^ ntnnbmsn : vvsrv ^n (4) , ^ robiv (1) .
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Des Deutschen Reiches
Schshköstlein - LKSL
Steingewordener Mehrwille deutscher Gemeinschaft
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„Immer aufs neue empfindetder Führer das
fränkische Land als die deutscheste aller Land¬
schaften. Nicht umsonst hat er dieehemaligeFreie
Reichsstadt Nürnberg, die Stadt der Meister¬
singer, und lange Zeit der geistige Mittelpunkt
des ersten Reiches, dessen Reichskleinodienhier
aufbewahrt wurden, ein für allemal zur Stadt
unserer Reichsparteitage bestimmt", schreibt der
Reichspressechef Otto Dietrich in seinemBuch
„Mit Litler an die Macht".

Keine Stadt in Deutschlandverbindetso har¬
monisch älteste deutsche Kultur mit dem blut-
vollen Leben und Kämpfen unserer heutigen
Zeit, wie Nürnberg. Wer zum erstenmalnach
Nürnberg kommt, und sei es auch nur für kurze
Zeit, wird sofort beim Eintritt in die Stadt den
starken Eindruck gewinnen von der vorwärts-
treibendenKraft unsererZeit inmitten der Zeu¬
gen einer großen Vergangenheit.

Die von schweren, wuchtigen Mauern umgür¬
tete alte Noris mit ihren hochgiebeligen pracht¬
vollen Patrizicrhäusern spricht klar und ein¬
dringlich von der Bedeutung der alten Handels¬
zentrale in Deutschlands Süden, die sich im
Laufe der Jahrhunderte zu der bedeutendsten
Industriestadt Battcrns entwickelte. Einst zogen
die hochbepackten Wagenzüge der Nürnberger
Handelsherren, begleitet von bewaffnetenStadt-
knechten, hinaus auf die großen Handelsstraßen
— heute sendet das gleiche Nürnberg weit über
Land und Meer seine Handelswaren, zu Lande
nun freilich mit der Eisenbahn, die vor hun¬
dert Jahren von Nürnberg aus zum ersten Male
in Deutschland ihren Weg über die blanken
Schienennahm.

Hochauf ragen die Kirchen der alten Stadt
und künden von der höchsten Blütezeit deutschen
Kunstschaffens. Sie bergen unsterbliche Meister¬
werke der großen Nürnberger : Dürer, Veit
Stoß , Peter Bischer und Adam Kraft. Der
schönste Marktplatz in ganz Deutschlandist der
Adolf-Hitler-Platz mit der reichgestaltcten
Frauenkirche und dem reizvollen „Schönen
Brunnen ", mit dem Blick hinauf zur alten, stol¬
zen Kaiser- und Hohenzollernburg. Auf diesem
Platz wurden vor Hunderten von Jahren dem
Volk die Reichskleinodiengezeigt, die vierhun¬
dert Jahre lang in Nürnbergs Schutzeruhten,
über diesen Platz marschieren in unsererZeit die
Kolonnen der Braunhemden am Reichspartei¬
tag, um unseren Führer in gläubiger Treue zu
grüßen.

And wenn man dann an allen Stätten großer
Vergangenheit in Nürnberg vorbeigewandert
ist, verweilendund genießend, dann muß man
hinausfahren zu den Stätten unserer Zeit, zu
dem wundervollenStadion, das vor zwei Jah¬
ren auf der AmsterdamerOlympia als schönstes
Stadion der Welt mit der Goldenen Medaille
ausgezeichnet wurde, zu dem riesigen Aufmarsch¬
gelände im Luitpoldhain mit dem strengen
Ehrenmal für unsere Gefallenen. Dort draußen
zwischen den malerischen Dutzendteichen und dem
besonders schönen Tierpark inmitten riesiger

Grünflächen entsteht eine Großanlage von nie
gekannten Ausmaßen für die großen Volksver¬
anstaltungenunseres Heimatlandes, wie sie schö¬
ner nicht zu denken ist. Inmitten dieser Groß¬
anlage wird eine Kongreßhalle erstehen, deren
Größe die des Colosseumsin Rom übertreffen
wird. — Im .Nordosten der Stadt auf dem
neuen Flugplatz beweist der ständig wachsende

Verkehr die immer mehr zunehmendeBedeu«
tung, die Nürnberg in unserer neuen Zeit ge¬
winnt. Aeberall fühlt man, daß hier Männer
leben, die an dem Kampf für das Dritte Reich
mit weitsichtigem, kraftvollem Wirken teilgenom¬
men und weit über die Grenzen der Stadt hin¬
aus in unbeirrbarem Schaffen am Aufbau
Deutschlandsmitarbeiten.

-
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Hans Zranck

Dichtung und volkstum
In meinem Hörspiel „Heinrich von Kleist"

heißt es in einem Zwiegespräch zwischen Kleist
und seinem Freunde Friedrich Christoph Dahl-
mann , dem späteren protzen Historiker , einem der
„Eöttinger Sieben ", denen das Recht über der
Macht stand : Dahlmann : Vielleicht mutz erst
einer erwiesen haben , datz das für unbesiegbar
Gehaltene überwindbar ist, ehe alle losbrechen.

Kleist : O Liese trägen Seelen , die immer die
sichere Sache wollen ! O diese hündischen Geister,
die nur in dem behördlich anbefohlenen Chor
kläffen ! Wie unendlich Viele , die nicht offen zu
unserer großen Sache stehen, wissen, um was es
geht ! Handeln , ihr Allzuzatzhaften , ist bester als
Wissen . Haben wir noch nicht lange genug mit
grimmigen Zügen die Nationalrache im Geiste
genossen? Jetzt gilt es , den Trank der Tat zu
trinken ; unbekümmert , ob der letzte Schluck
höchstes Erdenglück bringt oder den Tod.

Dahlmann : Das ganze Volk mutz bereit sein,
ehe wir losschlagen.

Kleist : Warum ist das deutsche Volk noch immer
nicht für jene Schicksalsstunde bereitet , die auf
Jahrhunderte , die vielleicht auf ewig über sein
Schicksal entscheidet ? Bei uns wird , im Gegensatz
zu anderen Völkern , der Staat zu wenig gelehrt.
Es sollte Staatsverkünder von Beruf , sollte Pre¬
diger des Patriotismus geben!

Dahlmann : Wer ist wie du — insonderheit mit
der Hermannschlacht , von der jedermann erkennen
wird , datz sie dem Schicksal unseres Volkes dient
— wer ist in gleicher Weise wie Heinrich von
Kleist ein Prediger des Patriotismus ? '

Kleist : Warum mutzte ich meinen Feindgestalten
die römische Toga umhängen ? Warum die Worte
meines Hermann altdeutsch verhüllen ? Warum
spreche ich nicht geradeaus , nicht einfach , nicht ein¬
fältig , datz der Bauer hinter seinem Pflug , der
Tischler an seiner Hobelbank , die Tagelöhnersfrau
im Schweinekofen , die Magd . die ein Huhn rupft,
mich verstehen : so verstehen , als spräche ich in
ihrer Sprache ? Warum ist meine Poesie ein
Wolkengebilde , schön anzuschauen , aber fern —
fern — ? Warum sind meine Worte nicht Sturm,
gegen den , wer nicht in seiner Richtung gehen
will , sich stemmen mag mit aller Kraft ; den aber
jedermann spürt , an sich, in sich, hörbar , fühlbar,
als ewige Gestalt !?

Diese Auseinandersetzung bezeichnet mit nach¬
drücklicher Deutlichkeit die große Kluft , die seit
langem zwischen dem deutschen Volk und der
deutschen Dichtung bestanden hat , die noch immer
nicht überwunden ist, aber zu beiderseitigem Nutz
und Frommen so schnell und so gründlich wie nur
möglich überwunden werden mutz. Wo liegen die
Gründe für dieses beklagenswerte Nichtzuein-
anderkönnen ? Hüben und drüben . Unsere Dichter
haben sich viel zu wenig um die Nöte der Allge¬
meinheit gekümmert . Sie haben nicht , wie es doch
ihre Au^ abe gewesen wäre , mit dem Volk und
für das Volk gelebt . Sie erschufen sich ihre eigene,
oft nur noch den Eingeweihten kenntliche , über¬
züchtete Drache , statt — lutherisch zu sprechen —dem gemeinen Mann aufs Maul zu sehen, statt die
Sprache der Straßen und der Märkte , der Häuser
und der Höfe aufzunehmen , großzuziehen und
durch langsames , gepflegtes Wachstum auf
besserem Boden allmählich zu veredeln.

Aber auch das Volk selber , auch die Ausneh¬
menden tragen einen nicht geringen Teil der
Schuld an der Tiefe der Schlucht , die seit vielen

so Jalire Harzklub
„D« r Harz ", Jubiläums -Festschrlstzur Sv-Jahr-

Feier deS Harzklubs. (Verlag: Druckereizum Guten-
üerg G. m. b. H., Magdeburg.) Aus Anlaß der 80-
Jahr -Feier des Harzklubs am SS. und 30. August in
Goslar ist das Ängust-Hest des „Harz", der . sehr ver¬
breiteten und überall gern gelesenen Heimatzeitschrist,
als Festschrift in bedeutend vergrößertem Umfange er¬
schienen. Die Festschrift, der die führenden Männer
der deutschen Sport - und Wandevbewegung, wie
Neichsspordführer von Tschammer und Osten, der
bvaunschlveigifcheMinisterpräsident Ktagges als Leiter
deS Fremdenverkehrsverbandes Harz und der deutsche
Wandersührer Pros . Dr . Werner Geleitworte mitge¬
geben haben und in der der Harzklubführer Bürger¬
meister Kämpsert-Blnnkenburg in einem Äitanssatz dieAusgaben des Harzklubs umrerßt , ist mit kulturhistorisch
wertvollen Textbeiträgen unb erlesenem Bildmaterial,
darunter Photos von dokumentarischem Wert , ver¬
sehen und daher geeignet, den Ruf des „Harz", eine
der besten deutschen Heimatzeitschrtsten zu sein, erneut
zu befestigen.

Jahrzehnten zwischen dem Dichter und der
deutschen Allgemeinheit klafft . In keinem anderen
Lande der Erde ist der Fremde in gleicher Weise
überwertet und verhätschelt worden wie bei uns.
Deutschland , das sich mit Stolz das Land der
Dichter und Denker nennt , hat das Autzerdeutsche
und das Altdeutsche auf dem Gebiet des Schrift¬
tums innerhalb seiner Grenzen so ungehemmt
grotz werden lasten , daß man immer wieder vor
dem Rätsel steht, wie ein Volk , das eine unüber¬
sehbare Fülle unvergänglicher Sprachmeisterwerke
geschaffen hat , in diesem Matz seiner selbst ver¬
gessen konnte . Ist es nötig , darauf hinzuweisen,
oatz Geister ersten Ranges , die unsere ureigene
Volkskraft hervorbrachte , dem Verkommen , dem
Verhungern nähe waren , während flinkfingerige
Schmierer , die sich deutsch nannten , ohne es zu
sein, Millionäre wurden ? Braucht es einer Auf¬
zählung der Machwerke , die bei uns als Meister¬
werke in den Himmel erhoben und zu Hundert¬
tausenden verschlungen wurden , indessen einhei¬
mische Dichter von Rang ohne Verleger waren
und bei Stiftungen um eine Unterstützung schnor¬
ren gehen mutzten ? Nein ! Denn einmal sind nun
doch breiteren Schichten über diesen Widersinn
die Augen aufgegangen . Zum andern : es ist
zurzeit wichtiger vorauszublicken als zurück.

Da der Staat die innige Verbindung der
gesamten physischen und geistigen Bedürfnisse , des
gesamten inneren und äußeren Lebens einer
Nation zu einem großen , kraftvollen , unendlich
bewegten , zukunftträchtigen Ganzen ist, so kann
seine eigentliche Lebensmacht nur Volkheit sein.
Denn sie allein gewährleistet jene schöpferische
Harmonie , die in der Gegenseitigkeit und Wechsel¬
wirkung zwischen privaten und öffentlichen Inter¬
essen besteht . Aus der Kraft des Volksgemütes,
nur aus ihr , wird die neue Zeit sich speisen
können . Also gilt es mit allen erdenklichen Mit¬
teln die Wiedervereinigung der deutschen Dich¬
tung mit dem deutschen Volkstum , des deutschen
Volkstums mit der deutschen Dichtung da , wo sie
bereits vorhanden ist, zu hegen und zu pflegen,
da wo sie noch nicht zu finden ist, herbeizuführen.
Diese Dinge lasten sich nicht beeinflussen ? Der
alte Comenius hat , als von der Unbeeinflutzbar-
keit des Gemütes widerspenstiger Kinder die Rede
war , unbekümmert gesagt : „So sie keine Lust
haben , soll man ihnen welche machen ." Man wird
staunen , wie sehr und wie leicht das Dichter-
gemüt der Beeinflussung und Befruchtung durch
das erstarkte deutsche Volkstum zugänglich ist.

wichtige Neuerscheinungen
Dritter Band der Pilsudski -Erinnerungen er¬

schienen. Von dem aus vier Bände berechneten
Monumentalwerk „Josef Pilsudski , Er¬
innerungen und Dokumente"  erschien
soeben der dritte Band , der nach einer Ein¬
führung vom Inspekteur der Wehrersatzinspektion
Generalmajor Dr . h. c. von RaLenau  die
„Militärischen Vorlesungen " des größten pol¬
nischen Soldaten enthält . Ein Porträt und ein
Faksimile sind dem stattlichen Band beigegeben.
In diesem Zusammenhang verweisen wir nach¬
drücklichst auf die glänzend geschriebene Biogra¬
phie , die Major Dr . W . Lipinski  vom Militär-
Morischen Büro in Warschau ebenfalls in der
Essener Verlagsanstalt Esten veröffentlichte und
die unter dem gleichen Titel „Der Große
Marsch all"  im Grundriß der 1. Band der
ErinnerungsausgaLe vorangestellt wurde.

«Deutsche Meisteraufnahmen ." In dieser von
F . Bruckmann A. E ., München veranstalteten
Bildheft -Serie liegen bis jetzt drei Werke vor.
Drei der namhaftesten deutschen Lichtbildner,
Max Schirner in „Um den Sportrekord ", Pros.
Walter Hege in „Geniales Barock " und Josef
Donderer in „Artisten " haben jeder aus ihrem
besonderen lichtbildnerischen Schaffensgebiet eine
Folge von großartigen Treffern und Schnapp¬
schüssen zu einem schmalen auch drucktechnisch her¬
vorragenden Bündchen vereinigt . Der Preis von
nur 88 Pfennigen ist unglaublich!

Von der Schönheit und Kraft deutscher Erde
kündet das Schaffen des Mecklenburgers Friedrich
Eriese , der jetzt unter dem Titel „Das ebene
Land " zu Bildern von Karl Eschenburg ein un¬
vergeßlich einprägsames Bild seiner Heimat
zeichnete . Dem wunderbaren Werk gab der Ver¬
lag F . Vvuckmann AG . eine würdige Ausstattung
Preis kart . 4.80 in Eanzl . 8.50 RM.

Heinrich von Srüiks Eastvorträge an der Berliner
Universität über das gesamtdeutsche Problem
sind kürzlich, unter dem Kennwort „Oester¬
reich in der deutschen Geschichte" vereinigt , bei
F . Vruckmann AE ., München herausgekommen
und damit der gesamten Oeffentlichkeit zugänglich
geworden . Der Preis (geh. 1.78 und geb . 2.88)
dürfte die notwendige Breitenwirkung dieser für
die Nation geradezu lebenswichtigen Schrift
wesentlich mit sichern.

Schicksalsweg der Sudetendeutschen . In dem
soeben erschienenen Buche von Hans Krebs
„Kampf in Böhmen ", Berlin , Volk und Reich
Verlag , 1936, (228 Seiten , mit 108 Bildern und
16 Karten , Preis 7,80 Mark ), findet die denk¬
würdige Geschichte der nationalsozialistischen Be¬
wegung in Böhmen von ihren Ursprüngen als
Aroeitervereins -Bewegung im alten Oesterreich
bis zum Verbot der Deutschen Nationalsozialisti¬
schen Arbeiterpartei im Jahre 1933 durch die
tschechischen Behörden ihre erste umfassende Be¬

handlung . Der Verfasser , einer der in dieser Be¬
wegung führenden Männer , beschränkt sich jedoch
nicht nur auf die Parteigeschichte im engeren
Sinne , sondern er schildert diesen Kampf in Böh¬
men im Rahmen der großen Auseinandersetzung,
die das Gesicht Mitteleuropas umgestaltete.

Erinnerungen an Konrad Duden . Aus der
Vielzahl der Veröffentlichungen anläßlich des
28. Todestages des Schöpfers der deutschen Recht¬
schreibung , Konrad Duden , verdient ein Erinne¬
rungsaussatz des Sohnes Paul im Augustheft der
„Deutschen Rundschau" (Verlag Biblio¬
graphisches Institut AG . in Leipzig ) besondere
Erwähnung . Dieser Aufsatz hat einen großen
Reiz , da hier einmal im Gegensatz zu der meist
mehr historischen Betrachtungsweise von Leben
und Werk Konrad Dudens durch Menschen , die
zu ihm keine unmittelbare Beziehung mehr
haben , die rein persönliche Erinnerung des Soh¬
nes an den Vater , unterstützt durch ' Tagebuch¬
aufzeichnungen Konrad Dudens aus seinen Stu¬
dentenjahren , ein reizvoller Bericht gegeben ist,
aus dem über das Persönliche hinaus ein skizzen¬
haft angedeutetes Bild der Jahre um 1880 ent¬
steht.

Handbuch der KulturgeschichteLsg. 21—24
Herausgegeben von Dr. Heinz Kindermann , Pro¬
fessor an der Technischen Hochschulein Tanzig,
AkademischeVerlagsgesellschast„Athenaion " m. b.
H., Potsdam . Zu den neuesten Lieferungen wird
uns geschrieben:

Dr . Franz Koch führt seine „Kultur des deut¬
schen Idealismus " um ein gewaltiges Stück wei¬
ter . Allgemein lebensvoll weiß er diese große
Zeit des deutschen Geistes zu schildern . Die 60
Jahre von 1770—1830 sind von einschneidender
und umwälzender Bedeutung für das deutsche
Volk . Wie nie zuvor ist diese Zeit vom Geisti¬
gen her bestimmt , das alle Lebensformen durch¬
setzt und im „Sturm und Drang " , in der Klassik
und Romantik auf allen Gebieten unvergängliche
Dokumente der deutschen Kultur schafft. Die un¬
geheure Vielfalt des Lebens spiegelt sich in Kochs
Werk , das in den neu vorliegenden Kapiteln
die geistigen Grundlagen , Volk und Staat , Ge¬
sellschaft und Recht , Mensch und Natur , Mann
und Frau , Kunst und Wirtschaft behandelt . Mei¬
sterlich ist die Darstellungsarr : eine Epoche wird
unmittelbar lebendig und spricht zum Leser mit
tausend Zungen . Bei der Fülle des verarbeite¬
ten Wissens ist es nur natürlich , datz neue , wert¬
volle Erkenntnisse mitgeteilt werden . Wieder be¬
sticht auch das unvergleichlich schöne Anschauungs¬
material , die Farbtaseln und Textbilder , wie auch
die vornehme Buchausstattung die ihrerseits das
Bild , das sich weite Kreise bereits von diesem
„Handbuch der Kulturgeschichte " gemacht haben,
aufs beste abrunden.

Im LeisteL
Robert Wimmcr: „Nationalsozialismus und Jugend¬

erziehung."
ISO Seiten . Hanseatische Verlogsanstalt , Ham¬
burg . Kart . 3M) Mark.

Der Nationalsozialismus kann und darf als politi¬
sche Weltanschauung nicht daraus verzichten, die Ju¬
gend als kommende Nation in seinen Staat hinein¬
zuführen und sie aus die Ausgaben vorzubereiten.
August Wimmer behandelt in erschöpfender Form be¬
sonders daS Verhältnis der nationalsozialistischen Ju¬
gend zur katholischen Kirche, die anfangs glaubte , den
Anspruch aus das Recht weiterer Jugenderziehung
fernerhin aufrechterhalten zu können. Daß der Ver¬
fasser dabei selbstverständlichdie Kirche mit dem poli¬tischen Katholizismus peinlich genau unterscheidet, be¬
darf wohl keiner Erwähnung . Die leichtverständlichen
Ausführungen des Verfassers, die für alle Erzieher von
großer Bedeutung sind, deuten aus eine gründliche Be¬
herrschung des Fragenkomplexes. M.

Herhbert Wenzel: „Gedichteder Kameradschaft."
87 Seiten , kart . 1M1 Mark. Hanseatische Ver-
lagSanstali A.-G., Hamburg 1036.

Kameradschaft, Glaub« an die Bewegung, unverbrüch¬
liche Treue zum Führer und die verschworen« Gemein¬
schaft, dies alles entströmt den lyrischen Liedern dieseszungen Dichters. Den wesentlichen Teil seiner Lyrik
hat Menzel in der jetzt einzigen Sammlung „Gedichteder Kameradschaft" zusammengestellt. Manch bekanntes
Gedicht ist darunter , aber auch viel Neues. Dieses
Bändchen wird nicht nur eine wertvolle Fundgrubederjenigen sein, die bei der Ausgestaltung national¬
sozialistischer Feiern wertvolle Stosse suchen, sondern
allen , die bleibende Formung des großen Erlebens
suchen, daS dem neuen Deutschland sein Gesicht gibt.

M.

Jugend im Dienst
Briese und Berichte deutscher Arbeitsdienst¬
studenten, gesammelt und zusammengestellt vonKarl Rau (Verlag Gerhard Stalling , Oldenburg).

Die Jugend tröst die deutsche Zukunft. Ihr Wille
ist Formgebung und wird dereinst Gesetz des Handelns.
Aus ihrem Denken und Trachten erwächst eine neue
Welt , besser als die unsrige. Wir aber dürfen dankbar
sein, wenn es uns gelang, dieser Jugend die Wege
frei zu machen, die sie entlasten von allen Bedrückenden,
das der Vergangenheit anhaftete. Noch niemals hat
eine Jugend soviel an persönlicher Verantwortung aus
sich nehmen müssen und dürfen — und daß sie es muß,
kann sie stolz machen. Wie stolz, das erkennen wir aus
dem vorliegenden wundervollen Büchlein, das den
„Dienst der Jugend ", nämlich den Dienst am Volk, in
seiner Ganzheit erhellt und das erkennen läßt , wo dieWurzeln einer neuen Weltkrast liegen. Sie kämpft,
diese Jugend . — kämpft mit der Arbeit der Hände,
ohne Unterschied der Person — sie bekämpft die ver¬
gangene Welt da. wo sie zu fassen ist. nämlich an dem
Celddenken des einzelnen, und an ihrem größten

rr Jungen
Exponenten , dem KapitalismusI — Die hier nieder¬
geschriebenen Aufzeichnungen sind von sehr grundsätz¬
licher Bedeutung und in ihrer Fassung so einzigartig,
tief, schlicht und echt, daß uns die Bedeutung des
Büchleins nicht stark genug ins Bewußtsein gerückt
werden kann. — Die Entstehung des Arbeitsdienstes
kommt hier außerdem zutage, und das ' ist immerhin
etwas, was uns heute mehr als gründlich beschäftigen
sollte. Im übrigen aber sind Tonart und Wille alles
hier Verzeichneten so bedeutungsvoll und schön, wieeS uns etwa auS den Kriegsbriesen gefallener Stu¬
denten anklingt . — Aber wir sind Lebendige, und die
hier ihr Bekenntnis ausschrieben, sind auch lebendig.

—rt—

EberhardStrauß: Kameradenunterm Spaten.
Herausgegeben von Oberarbeitsführer Müller-
Brandenburg . Verlag Gerhard Stalling , Ol¬
denburg.

DeS ReichsorlbeitSdienstesSendung und Entwicklung
ist in den letzten Jahren zwar vielfach herausgestellt
worden, einfach weil das Neue, Grundlegende, das
sich hier vollzieht, einer immerwährenden Erläuterung
und Förderung bedarf, und weil die innere Größe,
die dahinter steht, wohl Wert ist, stets wieder ge¬
nannt zu werden, — aber aus so unmittelbarer Nähe
der Arbeit selbst, wie in diesem prachtvollen Buche,
liegen einstweilen nur wenige Zeugnisse vor . Es ist
auch gut , daß ein Niederschlug von Taten und Erleb¬
nissen aus dem neuen Deutschland, aus den ersten
Ansängen eines gewaltigen, für Jahrhunderte gül¬
tigen Aufbaues aus sich warten läßt . Wenn  es
denn aber geschieht, so ist der Wille des Herausgebers,
dabei das Typisch«, Neue, das Gesetz des Handelns
Umspannende, die Ruhe der Ordnung und zielsichere
Leistung Gewährleistend« herauszustellen, wie es hier
der Fall ist. Aus dem Alltag heraus nur können wir
alles Leben verstellen und gestalten. Und in diesem
Buckie verstellen wir ihn, seilen erkennen, wie der
Anbruch einer völlig neuen Zeit mit ihrer Umwertung
aller Werte den Mensckienneu somit , ihm andere Ge¬
sell« gibt als die bisl>erigen, aus dem Papier stehenden,
und wie aus dem neu zu verstellenden Begriff Pflicht
sich eine andere soziale Ordnung erfüllt , ein« Ord¬
nung , die im letzten die Niederwerfung des Kapitals,
also der Zinsknechtschaft, znm Ziele hat , — nur weil
tätige Hände sich regen, und zwar Hände jeder Art,
gleich aus welcher Berussklasie. einzig dienend einer
gewaltigen und herrlickien Idee . Die inneren Er-
ziehmrgSwertc, die der Arbeitsdienst zu wahren und
Pflegen in der Lage ist, bleiben von ewiger Bedeu¬
tung . Wo sie ihren Ursprung haben, welche unnenn¬
bare Wirkung sie ausüben , wie das Tagesleben über¬
haupt sich abspielt, das alles erhellt aus dieser schöner
und eindrucksvollen Niederschrift, die in jedes deutsche
Haus gehören sollte und derer man nicht genug teil¬
haftig loerden kann. Die ganze Buntheit des Erlebnisses
wird hier lebendig, gleichermaßen fröhlich wie ernst,
verpflichtend wie selbstverständlich: ein neues, wunder¬
volles, durch nichts zu beeinträchtigendes Leben, das

die Zukunft Deutschlands sichert und das die Wahrheit
der Welt in rechtes Licht rückt. —rt—
„HJ. erlebt Deutschland."

Erlebnisberichte der Jungen und Mädel von
Großsahrt und Lager mit vielen Lichtbildern.
Herausgegeben vom Gebiet 16 (Sachsen) der
Hitler -Jugend . 92 Seiten . Geb. 2,88 Mark, für
Mitglieder der HJ . (bei Bezug von mindestens
10 Exemplaren) ze 2,40 Mark. Verlag B. G.
Teubner , Leipzig und Berlin.

Gerade in diesen Tagen stehen wir mitten in den
Sommerfcrien , die unsere Pimpse und Mädel in Eroß-
fahrt und Lager sieht. Was diese beiden Faktoren
der Jugendbildung und -erziehung bedeuten, davon
vermittelt dieses Buch ein höchst eindrucksvolles Bild.Vor allem ist es dazu in einer ausgezeichneten Weise
geeignet, auch in Elternkreisen über die hohen Ziele
unserer Jugendbewegung , dein für die ganze Volks¬
gemeinschaft so überaus wichtigem Gebiet, aufklärend
zu wirken. Und was besonders notwendig ist: es wirdZweifel und Bedenken beheben, Aengftlichkeiten zer¬
streuen und allen in Besorgnis lebenden Müttern zei¬
gen, daß wir unseren Jungen und Mädel keine größere,
wahrhaft « Freude bereiten, als sie aus Lager oder Groß¬
sahrt ziehen zu lassen. Aber auch für unsere Jugend
selbst ist es das schönst« Erinnerungswert . Alle großen
und kleinen Fahrten werden wieder lebendig, zumaldas Buch mit einem guten und umfangreichen Bild¬
material ausgestattet ist. M.

Die Junge Reihe
In der Sammlung „Die Jung « Reihe", die dem Ziel

dient, die Dichtung als eine lebendige Gcistesnacht den
Mannschaften der Hitler -Jugend , des ArbeitAnenstcs
und des Heeres zu erschließen, sind fünf neue Bändchen
erschienen, denen in Anbetracht der wertvollen Fülle
allergrößte Bedeutung beizumessenist. Schlicht« männ¬
liche Haltung , in der sich der revolutionäre und solda-
tisäf« Geist unserer Jugend widerspiegelt, verleihen
diesen Bändclfen ein bestimmtes Gepräge.

Konteradmiral a. D. Lützow schildert in „Skager-
rak" den Sinn und die KricgSbodcutimg dieser großen
Seeschlacht, deren eigentliches Ziel dem Leser nicht ver¬borgen bleiben kann. — Da die Segelflugidce bei un¬
serer Jugend festen Fuß gesaßt hat , dürste dem „Con-
nensegler" von Klaus Zelter  eine weite Verbrei¬
tung zugesichertwerden. — Der deutscheArbeiter war
stets ein Vorbild der Treue und Pflichterfüllung . Math.
Ludwig Schroeder  versucht dem Leser diese Tu¬
genden und Ideale in acht kleinen Geschichten aus
dem Alltag näherzubringen . — Mittel Fönhus
wallte nicht nur der Unterhaltung dienen, als er die
Geschichte vom „Wolsstüter " schrieb, vielmehr gebenMut und Stärke , diese beiden männlichen Tugenden,
den Ausschlag für sein Wollen. — Der Liebe undEhre der Mutter hat Gertrud Grotc  in ihrem
Bündchen „Die Mutter " ein Denkmal gesetzt. Diese
unvergänglichen Zeugnisse echter Mütterlichkeit ver¬
dienen in stillen Feierstunden von der jungen Gene¬
ration gehört zu werden, weil aus ihnen der Glaube
spricht, der den Tod durch das ewig wiederkehrendeLeben überwindet.

(Jedes Bändchen kostet kartoniert 80 Ps.) M.

t dsst 1

Klhreekt Dürers Untier . (Kns cksin „OsNlsehs -^ nnst "-8oncksrhskt „Dürsr -Lilcknisss ", 12 sinksr-
bixs nnck 1 mehrknistixs Tvkst , mit srläntsrnclsm Text von Hans dlSdls . kreis 3 Rdl , Kngsl-

saodssn -Vsrlag , Aromsn -Lsrltn ) .

Der deutsche Büchermarkt im Juli
Nach der bisherigen statistischen Aufstellung von

Ludwig Schönrock im „Börsenblatt für den deut¬
schen Buchhandel " sind insgesamt im Juli dieses
Jahres 1606 Neuerscheinungen  auf dem
deutschen Büchermarkt zu verzeichnen , davon ent¬
fallen 1328 auf Erstauflagen und 278 auf Neu¬
auflagen . Unter diesen Verlagsveröffentlichungen
waren 71 Einheiten und zwar in der Mehrzahl
Neuauflagen , von denen die Höhe der Druck¬
auflage bekanntgegeben war . Diese 71 Ein¬
heiten erschienen in einer Gesamtauflage von
414 006 Stück . Es wurden dabei u. a . verschiedene
wiederholt aufgelegte Verlagswerke im 241., 130.,
163., 70., 88. und 80. Tausend ermittelt . Von den
278 Neuauflagen wurden mehrere in 43., 40.,
33., 32., 31. und 30. Auflage genannt.

Die Neuerscheinungen gliedern sich in 1133
Büchern , 420 Broschüren und 33 Flugblättern.
Aus dem Ausland kamen insgesamt 242 Bücher
gegenüber 294 im Juni , hieran waren 19 Länder
beteiligt . An der Spitze steht Oesterreich mit
89 Verlagsveröfsentlichungen . Den zweiten , drit¬
ten und vierten Platz nehmen die Schweiz mit
87, die Tschechoslowakei mit 21 und Rußland mit
13 Werken ein . Die höchste Anzahl der Veröffent¬
lichungen erreichte die Schöne Literatur mit 223.
Es folgen Religion und Theologie mit 186, Ge¬
schichte, Kulturgeschichte und Volkskunde mit 136,
Technik und Handwerk mit 118 und Rechtswissen¬
schaft mit 107 Neuerscheinungen . Die Fraktur
überstieg die Antiquaschrist . Es wurden in Frak¬
tur 837 und in Antiqua 749 Veröffentlichungen
gesetzt.

Der Durchschnittspreis belief sich aus 4 RM.
Mit dem Monat Juli belauft sich die Gesamt¬
produktion in diesem Jahr auf 13112 , was ein
Mehr von 300 Stück gegenüber dem selben Zeit¬
raum des Jahres 1938 bedeutet.

»Sechs Wochen Deutschland"
Für den Reisenden , der sich orientieren will,

gibt es den Baedeker , der freilich oft genug als
nüchtern und seelenlos bezeichnet wurde . Als Ge¬
genstück dazu darf die Buchreihe desPiper-
Verlags : „Was nicht im Baedeker steht" angesehen
werden , in der zahlreiche deutsche Städte konter¬
feit sind. Diese Buchreihe ist im allgemeinen
reichlich feuilletonistisch , zuweilen sogar snobistisch
geraten . Auf der Mitte zwischen Baedeker und
Nicht -Baedeker steht das neue Buch von Paul
Fechter: „Sechs Wochen Deutschland ", das das
Bibliographische Institut (Leipzrg ) zur Reisezeit
herausgebracht hat.

Fechter kennt Deutschland so gründlich wie we¬
nige , er will in seinem Buch eine Art Anleitung
geben , wie man in einigen Wochen wenigstens
einen Begriff  von der nie ganz zu erfassenden
Wesenheit Deutschlands kommen kann . Fechter ist
ein Mann von umfassender Bildung , die er mit
weltmännischer Leichtigkeit vorzubringen versteht,
er weiß von allen Gegenden und Ortschaften Hi¬
storisches, Kunsthistorisches , Literarischcs und Ge¬
genwärtiges zu berichten , er macht Beziehungen,
die wir nicht kannten , deutlich . Alte Bildwerke
und moderne Fabriken , landschaftliche Schönhei¬
ten und gastronomische Vorzüge werden als gleich¬
wertig nebeneinandergestellt , und das Buch ist nie
langweilig , es ist in einem schlichten, unmauirin-
ten Plauderton geschrieben . W. H. —N.

Heinrich Hanselmann : „Liebe und Ehe."
Rotapsel-Derlag, Erlenbach, Zürich und Leipzig.

Kartoniert 1,90 Mark.
Auf engem Raum gibt uns Heinrich Hanselmann,

ein guter Kenner der Menschenseele, ein« Fülle tiefer,
beherzigcnAverter Wahrheiten zu bedenken. In dieser
lebensnahen , zum lllochdenkenund zur Einkehr zwin¬
genden Schrift wird das Eheproblem aus reifer Lebens¬
erfahrung , mit Weisheit und Weitblick gedeutet. M.

Deutsche krMler am Werk
Gottfried Rothacker: „Das Dorf an der Grenze."

In Leinen gebunden 4,80 Mark. Verlag Albert
Langen/Georg Müller , München.

Fern ihrem Vaterland «, jenseits der Ozeane, unter
den Völkern des Balkans , wohnen 38 Millionen Deut¬
sche, die mit dem Vaterland durch Sprache und leben¬
digstes Volksgut verbunden sind. In täglichem Klein-
kampf erwehren sie sich den Angriffen haß- und neid-
günstiger Widersacher, treu ihrem Vaterland und Volk
ergeben. Von diesem harten Kamps erzählt uns der
mitreißende Roman Heinrich Rothackers, ein Werk,
das fast ohne Beispiel ist. Vor unserem geistigen Auge
entbrennen Streitigkeiten und Kämpf« unserer fernen
Volksgenossen gegen ihre Feinde um die Erhaltung
von Art und Volkstum. Der Machtlose steht gegen
Brutalität , der Wehrlos« gegen Gewalt . Ein heldisches
Ringen fürwahr , das uns Heimataebundenen täglich
neuen Glauben an die Zukunft unseres Schicksals ge¬
ben sollt«. Trotz der vernichtenden Niederlage, die wir
am Schluß erleben, ist dieses Buch aufrüttelnd , zu¬
versichtlichund nottvendig für jeden Deutschen, da es
in ausgezeichneter Weise das Verständnis unter den
reichsdeutschcn Volksgenossen für das Elend und die
Notlage seelischer und körperlicher Art weckt. Gleich¬
zeitig aber wird dieses Buch zur Anklage, zum ver¬
zweifelten Aufschrei eines unterjochten Voltes, zum
Notsignal an das Weltgewissen. M.
Walter GSrlitz: Kleopatra.

Bildnis einer dämonischen Fron . Sieben Stäbe-
Verlag, Hamburg.

Es ist in diesem äußerst anziehenden Buch der Ver¬
such unternommen worden, mit einer Anschauungs¬
weise über die Antike zu brechen, die jahrhunderte¬
lang die Welt beherrscht hat. Wenn man genau ver¬
folgt (an Hand der Quellenangaben des Verfassers), wie
hier die lebendigen Tatsachen herausgestellt wurden und
wie es Ziel des dichtenden Wissenschaftlers war (und
als solchen müssen wir Walter Eörlitz ansehen), die
Natürlichkeit des Menschen, seine Leidenschaften und
Absichten klar erkennbar werden zu lassen und dies
zu zeichnen an einer unzweifelhaft großen Fron , so
erregt das in uns Empfindungen . höchster Achtung,
ganz abgesehen d-wo», daß die Welt um Kleopatra
immer unendlich viel Anstellendes hatte : — freilichwar aber auch alle- Erdenkliche getan worden , um
mit leidigem Schulwissen und dergleichen die Größe
der damaligen Zeitentwicklung in den Schallen zu
stellen. — Eörlitz greift ungemein fest zu. Ihm ist
die dämonische Frau nur ein« Art von Zeichen, a«

dem er die Welt der Vergangenheit darstellen möchte
und darstellen könn. Im Grunde steckt sehr viel mehr
dahinter . Darum hat dieses Buch Wert . —rt—

Anna Hilaria von Eckhel: Nanni Gschaftlhuber.
Roman . 43. Tausend . Neue wphlseile Ausgabe,
In Ganzleinen 3.75 RM. Bergstodtverlag,Breslem.

Die Verfasserin schuf dank ihres außergewöhnlichen
Einfühlungsvermögens einen Roman echt österrei¬
chischerPrägung und zeichnet in der Nanni Gschaftl¬
huber eine einzigartige und beispielgebendeGestalt voll
warmer und edier Alenschlichkeit, wie wir ihr in der
Literatur nur selten begegnen.

Anna Hilaria von Eckhel: Die sieben Geier.
Roman . Neue Wohlseile Ausgabe. In Ganz¬
leinen .3.75 RM. Bergstadtverwg , Bveslau.

Anna Hilaria von Eckhel hat sich durch ihre Wiener
Romane, die zum Reizendsten gehören, waS deutsche
Fobulicrkunst schuf, bekannt gemacht. Gern greift man
also nach einem Werk, das ihren Namen trägt . „Die
sieben Geier" — das klingt etwas herb. Aber dos
Buch ist nichts weniger als daS, ist vielmehr schlech--
hin bezaubernd liebenswürdig . Ein wahrer Jung¬
brunnen , der neue Lebenslust spendet.

Helmut Paulus : „Der Bamberger Reiter ."
Verlag Wilhelm Hehne, Bonn.

In erhabener Schönheit, als eines der schönsten
deutschen Kunstlverke des Mittelalters , steht im Bom-
bergcr Dom ein Reiterstandbild , von d<nn wir weder
den Bildhauer noch denjenigen kennen, den es dar¬
stellt. Helmut Paulus versteht es in einer ergrei¬
fenden Novelle, das Standbild einzureihen in die Ge¬
schehnisseum den Kampf zwischen Philipp von Schwa¬
ben und Otto IV. um die deutsche Kaiserkrone, der
mit der Ermordung des ersteren durch Otto von Wn-
tslSbach zugunsten Ottos IV -, endete. Das Buch
ist erfüllt von dem Ringen nach den: wahrhaft deut¬
schen Reich, von dfni Glauben an ein einiges Deutsch¬
land , von dem Gestaltung ?- und Schöpfungswillen,
der Ausdruck rindet in dem steinernen Standbild dce
Bamberger Reiters , wie er hinansznschaucn sä)em>
in ferne, glücklichere Zeiten. "'y

Vsrg . n1rvc >rt1ich : llsinllaräü - vsrrrz -a
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